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VERGLEICHSTEST FLOPPYSPEEDER 


Es gibt viele Möglichkeiten, die Diskettenlaufwerke von 
Commodore In einen Geschwindigkeitsrausch zu versetzen. 
Wir stellen einige sehr interessante Beschleunigungssyste- 
me vor, geben Ihnen Tips, was Sie beim Kauf beachten müs- 
sen, um unnötigen Ärger zu vermeiden und zeigen Ihnen, 
was Floppy-Speeder der heutigen Generationen alles lei- 
sten. Lesen Sie unseren großen Vergleichstest. 


Seite 22 
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NEU UND VON COMMODORE ... 


...Ist die Floppy 1581, deren Innenleben uns interessiert 
hat. Was ıst von diesem Gerät zu halten? Ist es eine echte Al- 
ternative zur 1541/1571 oder sollte man lieber dıe Finger von 
dem 3%-Zoll-Laufwerk lassen? Kann man es bedenkenlos 
kaufen und an den C 64 oder C 128 anschließen? Diese und 
viele weitere Fragen zum neuen Sproß in der Commodore- 
Familie beantwortet unser ausführlicher Testbericht. Holen 
sıe sich alle wichtigen Informationen über einen Speicher- 
giganten im Taschenformat. Seite 30 
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INHALTSVERZEICHNIS AUF DISKETTE 


Suchen Sie nicht auch gelegentlich in Ihrer Zeitschriften- 
sammlung nach einem ganz bestimmten Artikel oder Listing? 
Wünschen Sie sich dann nicht auch, daß diese Arbeit der 
Computer für Sie übernimmt? Jetzt ist es endlich sowreit: 
Master-Index und Ihr C 64 stehen Ihnen zur Seite — was Sie 
Seite 52 


auch immer suchen. 





Tips & Tricks zum C 128 
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REISE IN DIE WELT 
DER APFELMÄNNCHEN 


Nicht nur die einmaligen Grafiken sind es, die denbizarren 
Gebilde der Fractals zu erstaunlicher Bekanntheit verhel- 
fen. Doch nur wenige wissen von der wahren Bedeutung 
dieser Computerbilder. Allen Interessierten bieten wir eine 
leicht verständliche Einführung ın das Chaos der Fractals, 
Clown-Gesichter, Grenzprobleme, Mandelbrot- und Julia- 
mengen. Seite 34 
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Dieses Symbol zeigt an, welche Programme 
auf Diskette erhältlich sind. 
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CEBIT-NEWS 





Neue Besen kehren gut, sagt das Sprichwort. Ein neuer Be- 
sen bin ich, was die Zeitschrift 64’er anbelangt, sicherlich 
nıcht mehr. Neu ist nur die Position. Bereits seit der ersten Aus- 
gabe will das Redaktionsteam dieses Computer-Magazin so 
informativ, interessant und nutzbringend wie nur irgend mög- 
lıch gestalten. Ob mir und meinen Kollegen dies immer gelun- 
gen ist, können nur Sie selbst beurteilen. Wir sind der Mei- 
nung, daß sich seitdem Erscheinen der ö4d’er vormehralsdrei 
Jahren die Zeitschriftenlandschaft rund um den Computer 
und nicht zuletzt die Verbreitung der Computer selbst nicht 
unerheblich verändert hat. 

Mit der Gd'er kam zum erstenmal eine Zeitschrift für nur ei- 


Zum zweitenmal fand die CeBIT dieses Jahr auf 
dem Hannoverschen Messegelände statt. Die in- 
teressantesten Neuheiten auf dem Heimcompu- 
termarkt finden Sie auf den folgenden Seiten. 


ie CeBIT 1987 lockte unge- 
fähr 396000 Besucher auf 
das veırschneite Messe- 
gelände in Hannover, 

schneidende Kälte außerhalb 
der Messehallen hielt die Com- 
puterinteressierten aus aller 
Welt nicht davon ab in der ge- 
mütlichen Wärme der Messe- 
hallen auf die Suche nach den 
heißesten Neuheiten zu gehen. 
Gegenüber dem letzten Jahr in 
dem die CeBIT zum erstenmal 
stattfand, gab es ein Plus von 
55000 Besuchern. Die Messe 
scheint sich für alle Beteiligten 
zu rentieren, Wir haben für Sie 
die Highlights der Messeneu- 
heiten zusammengestellt, 





COMMODORE IM 
AUFWARTSTREND 


Commodore präsentierte sich 


nen Computertyp auf den Markt, deren Redaktion@BeinuUlme®®#er CeBIT 1987 mit der Ver- 


hohe qualitative Ziele gesteckt hatte. Wir wollten beweisen, 
daß auch einSpezialmagazin abwechslungsreich, aktuellund 
trotzdem gespickt mit Informationen sein kann. Das Schöne 
bei der Erreichung dieses Ziels war, daß nicht nur wir defi- 
niert haben, welchen Weg wir gehen sollten, sondern von Än- 
jang an unsere Leser aktiv mitbestimmen ließen. Und so soll 
es auch ın Zukunft sein. 

Wir wollen keine Zeitschrift machen, die in den Köpfen eini- 
ger weniger als ideal und zielgruppengerecht ausgebrütet 
wurde. Die Leser sollen selbst entscheiden, wie die optimale 
Zeitschrift auszusehen hat. Daß jetzt natürlich nicht jeder die 
Zeitschrift nach seinem persönlichen Geschmack erwarten 
darf, ist rein aus demokratischem Verständnis heraus zu er- 
klären: die Mehrheit entscheidet. Ich glaube, wir sind mit die- 
sem Prinzip bisher nicht schlecht gefahren. 

Nicht schlecht gefahren ist auch Commodore bisher mit 
dem C 64. Und daß dies noch ein paar Jahre so weitergehen 
soll, darüber ıst man sich in den Chefetagen des Konzerns ei- 
nig. Um sich nicht mit unliebsamen Mitbewerbern im Heim- 
computerbereich herumschlagen zu müssen, macht man sich 
für die Zukunft leber selbst Konkurrenz und plaziert den Ami- 
ga 500 vom Preisher in gefährliche Nähe des 128. Die Frage, 
für welches Computersystem man sich entscheidet — 8 Bit mit 
gewaltigem sSoftwareangebot, oder moderne 16-Bit- 
Technologie — bleibt letztlich den Anwender überlassen; 
Hauptsache es ist ein Computer von Commodore, 

Es ist also dafür gesorgt, daß nicht nur redaktionelle Besen 
in nächster Zeit Staub aufwirbeln werden. 


Herzlich Ihr 





Kuce 


Albert Absmeier 
Chefredakteur 





kündung eines positiven Halb- 
jahresabschlusses für das lau- 
fende Geschäftsjahr. Entspre- 
chend optimistisch war man bei 
der Vorstellung der neuen Pro- 
dukte. Wieder einmal wurde es 
geschafft, ein neues Produkt bis 
zum letzten Moment geheimzu- 
halten. Der Schleier lüftete sıch 
im wahrsten Sinne des Wortes 
(Bild I} am Eröffnungstag der 
CeBIT '87. 


Es handelt sich dabei um den 
PC I, einen IBM-kompatiblen 
Low-Cost-Personal Computer, 
der in diesem Marktsegment 
gegen seine Konkurrenten von 
Schneider und Atari antreten 
soll. Der Preis in der Grundver- 
sion soll sich laut Commodore 
auf 1295 Mark belaufen. Der 
PC I zeichne sich durch eine 
hohe Integrationsdichte der 
Bauteile auf der Hauptplatine 
und entsprechend kleine Ge- 
häuseabmessungen aus. In der 
Grundversion ohne Monitor sei- 
en auf dem Motherboard eine 
CGA-Gıiafikkarte, 512 KByte 
RAM, Floppy-Controller, paral- 
lele Centronics- und serielle 
RS232-Schnittstelle schon inte- 
griert. Auf interne Steckplätze 
wurde daher verzichtet. Des 
weiteren gibt es einen RGBI- 
digital- und einen Composite- 
s/w-Anschluß. 

Für externe Systemerweite- 
rungen wurde der Systembus 
herausgeführt. 

Der FC I wird mit dem Be- 
triebssystem MS-DOS 3.2 ausge- 
liefert. Das Kernstück bildet ein 
8088-Prozessor, der mit 4,77 MHz 
getaktet wird. Ein 8087-Copro- 
zessor ist optional aufrüstbar, 
Weiterhin sind inbegriffen eın 
5l,-Zoll-Laufwerk mit 360 KByte 
Speicherkapazität, Ein zweites 
Diskettenlaufwerk muß extern 
angeschlossen werden. (sk) 





Bild 1. Enthüllendes auf der Pressekonferenz: Der PC I 
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PREMIERE — 
GEOS € 128 


Berkeley Softworks nimmt 
sich nun auch der Besitzer eines 
© 128 an. Waren seit einiger Zeit 
schon Gerüchte über eine C 128- 
Version von Geos in Umlauf, so 
verdichteten sich diese auf der 
CeBIT '87 zur Gewißheit. Henri 
V, Ormond, der European Sales 
Manager von Berkeley Soft- 
works, besuchte uns am Markt & 
Technik-Stand und führte eine 
brandaktuelle Vorabversion von 
Geos 128 vor. Diese ist umschalt- 
bar vom 40- auf den 80-Zeichen- 
Modus des GC 128 und zeichnet 
sich dort durch eine hervorra- 
gende Bildschirmdarstellung 
aus. Auch einige Applications 
wie Geopaint oder Geowrite 
wurden schon für die C 128Ver- 
sion umgeschrieben. Der end- 
gültige Auslieferungstermin die- 
ses Programmpakets steht zwar 
noch nicht fest, dürfte aber um 
die Mitte dieses Jahres liegen. 

(sk) 
Berkeley Softworks, 2150 Shattuck Avenue, 
Berkeley, CA 94704 


LAYSY — DAS PLATI- 
NEN-LAYOUTSYSTEM 
FÜR DEN C 64 


Eine Neuentwicklung von 
Roßmöller ist Laysy, ein Platinen- 
layout-System für den C 54, Es 
besteht aus einem 5&4-KByte- 
ROM-Modul am Expansion-Port 
und einer Diskette mit Bauteilbı- 
bliothek. Laysy soll in der Lage 
sein, eine Doppel-Eurokarte 
beidseitig, inklusive der Durch- 
kontaktierungen, zu routen, das 
heißt die Lage der Leiterbahnen 
zu berechnen. Die Erstellung 
des Flatinenlayouts erfolgt über 
Toystick und Menüsteuerung 
und ist bildschirmorientiert. Im 
Programm sind jederzeit abruf- 
bare Hilfebildschirme _inte- 
griert. Das anschließende »Rou- 
ten« erfolgt wahlweise von Hand 
oder automatisch. Es läßt sich 
zudem eine Liste aller Verbin- 
dungen oder beispielsweise al- 
ler Leiterbahnen zu einem IC auf 
Bildschirm oder Drucker ausge- 
ben. Der Freis für dieses System 
soll, wenn lieferbar, zwischen 
400 und 500 Mark liegen. (sk) 


Roßmöller, Marxstr. 50-52, 5309 Bonn 1, Tel. 
(02 28) 65990 


AMIGA ALS 
SPEICHERRIESE 


Sowohl fürden Amiga 1000, als 
auch für die neuen 500er- und 
2000er-Geräte gibt es von Com- 
pustore eine 20-MEyte-Festplat- 
te und eine 3>-MByte-Speicherer- 
weiterung. Der relativ hohe 
Preis für die Festplatte von 2895 
Mark inklusive Controller wird 
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Bild 2. Die offizielle Commodore-Dis 


Die Original-Diskette: 
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ORIGINAL COMMO- 
DORE-DISKETTEN 

Commodore-Anwender kön- 
nen jetzt auch original Commo- 
dore-Disketten mit dem Firmen- 
Logo einsetzen (Bild 2). Khone- 
Poulenc Systemes in Frankreich 
fertigt ein spezielles Disketten- 
programm in Lizenz, das über 
die Batavia GmbH an den Com- 
modore-Fachhandel caeliefert 
wird. Heinz Trppel, zuständig 
für den Unternehmensbereich 
magnetische Datenträger bei 
Rhone-Poulence Systemes in 
Deutschland, wies darauf hin, 
daß diese Disketten den stren- 
gen Produktionsnormen des 
Herstellers entsprechen und 
überall dort verfügbar sein wer- 
den, wo Commodore-Computer 
erhältlich sind. Matthias Sawatz- 
ky, Geschäftsführer der Batavia 
GmbH, sieht in der Commodo- 
re-Öriginal-Diskette auch einen 
Weg, den Trend zum Billig- und 
No-Name-Markt zu stoppen und 
die Anwender von ihren Quali- 
tätsproblemer.und Datensicher- 
heitssorgen zu befreien. Die Dis- 
keiten sind in den Formaten 3% 
Zoll und 5% Zoll erhältlich. Der 
empfohlene Verkaufspreis für 
einen lOer-Pack 5%-Zoll-Disket- 
ten 1D, 48 tpi soll bei 17,95 Mark 
liegen. Zusätzlich stellte Rhone- 
FPoulenc Systemes noch ihr 
Amiga-Diskettenprogramm vor, 
Dabei gibt es auf den Daten- 
trägern verschiedene Public 
Domain-Programme {Bild 2 un- 





Rhone-Poulenc Systemes aus Frankreich ten). (sk) 
damit begründet, daß der Hard- re eine exteme 3-MPByte-Spei- NEUE GEOS-VERSION 
ware-Aufwand für den Control- chererweiterung, die durch 

ler mit SCSI-Standard sehr hoch +»Huckepack-Platinen« bis auf An den Vorführkonsolen arm 


ist. SCSI (Small Computer Sy- 
stem Interface) ist ein neuer 
Schnittstellenstandard, der un- 
ter anderem auch von Apple für 
den Macintosh-Computer ver- 
wendet wird. Laut Compustore 
sollen alle wichtigen Peripherie- 
geräte der Zukunft (CD-ROM 
und ähnliches) mit diesem Stan- 
dard ausgerüstet sein. Der Con- 
troller kann maximal sieben 
SCSI-Geräte verwalten und ist 
auch einzeln für 7156,50 Mark er- 
hältlich. Die Festplatte soll über 
einige Besonderheiten verfü- 
gen, wie zum Beispiel ein soge- 
nanntes »Autopark« Sobald der 
Computer abgeschaltet wird, 
fährt der Schreib-/Lesekopf au- 
tomatisch auf die Außerste Posi- 
tion der Platte, um Beschädigun- 
gen zum Beispiel beim Trans- 
port vorzubeugen. Auch soll das 
Laufwerk in der Lage sein, Lese- 
fehler automatisch zu korrigie- 
ren. Laut Compustore ist das 
Gerät bei ihnen seit einem 
halben Jahr an der hausei- 
genen Mailbox im Dauerbe- 
trieb, ohne daß bisher Schwie- 
rigkeiten aufgetreten seien. 
Weiterhin gibt es von Compusto- 


8 MBrte aufrüstbar sein soll. Der 
zusätzliche Speicher soll schon 
beim Einschalten des Amigas 
erkannt werden und für alle Fro- 
gramme frei verfügbar sein. Der 
Preis für die Erweiterung, die 
auch über ein eigenes Netzteil 
verfügt, beträgt 1699 Mark. (tr) 


Compustore Handelsgessilschaft mbH, 
Fritz-Reuter-Str. 6, 6000 Frankfurt 1 


KÜHLER FÜR DIE 1541 


Vom Electronic-Design-Studio 
Rita Maurer wurde jetzt ein Ge- 
häuse mit einem eingebauten 
Lüfter vorgestellt, das unter die 
Floppy 1541 oder 15410 gestellt 
wird und für eine Kühlung des 
Diskettenlaufwerks sorgen soll. 
Der Kühler soll 125 Mark kosten 
und verhindert dank einer eın- 
gebauten Zusätzsteckdlose zu- 
sätzliches Kabelgewirr am Ar- 
beitsplatz. Mit einem Schalter 
lassen sich gleichzeitig das Dis- 
kettenlaufwerk und der Lüfter 
ein- und ausschalten. (ks) 


Bezugsauelle: Rita Maurer, Haingraben 23, 
56309 Münzberg 2 


Commodore-Stand in Halle |] 
war in Sachen Geos bisher Ein- 
maliges zu bewundern: Eine 
neue Version dieser Betriebssy- 
stem-Erweiterung für den G 54 
istnunin der Lage, mittels eines 
‚Configurer genannten PFro- 
gramms, die eigentlich für den 
C 128 bestimmten RAM-Eiweite- 
rungen Commodore 1700 und 
1750 anzusprechen. Diesistauch 
beim Commodore 64 {nicht nur 
im C 64-Modus des C 138) mög- 
lich. In einem Auswahl-Menü 
kann nun vom Benutzer die ge- 
wünschte Systemkonfguration 
eingestellt werden. Die Spei- 
chererweiterung arbeitet so- 
wohl als RAM-Disk, als auch als 
»shadowed Disk«, In der ersten 
Betriebsart kann der Inhalt eı- 
ner kompletten Diskette in die 
RAM-Disk kopiert werden. Dis- 
kettenzugriffe bei Geopaint 
oder Geowrite verkürzen sich 
damit auf Sekundenbruchteile. 
Im zweiten Modus wird jeder 
von Diskette eingelesene Block 
in der »Shadowed Disk« gespei- 
chert. Jeder weitere Zugriff auf 
diese Blöcke geschieht dann ım 
AM. (sk) 


FH3p.g. nlina.de 


G4er-online.nel 
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20-MBYTE-FESTPLATTE FÜR C 64 


In der Märzausgabe des 6d'er- 
Magazins wurde sie in einem Be- 
richt über die CES-Messe in Las 
Vegas das erste Mal erwähnt: 
Die 20-MEyte-Festplatte «Lt. Ker- 
nal« für den C 64 (Bild 3). Inzun- 
schen hat sich der Hersteller Xe- 
tec auch nach Deutschland vor- 
gewagt und sein System auf der 
CeBIT präsentiert. Obwohl das 
Gerät in den USA bereits ver- 
kauft wıd, wartet man in 
Deutschland noch auf eine FTZ- 
Zulassung. John Shoultys, Ver- 
kaufsmanager von Xetec, hofit, 
bis Mitte April die ersten Geräte 
auf den deutschen Markt brin- 
gen zu können. Erfreulich ist 
auch der angekündigte Preis: 
Die Version für den C 64 soll un- 
ter 1700 Mark kosten; für eine 
kombinierte C 64/0 129-Version 
soll der Aufpreis um die 100 
Mark betragen. Ein besonderer 
Leckerbissen der G 128-Version 
ist, auch im Fast-Modus (2 MHz) 
auf die Festplatte zugreifen zu 
können. Weitere Besonderhei- 
ten des Systems: Programme 
lassen sich im normalen Basic- 





Eingabemodus einfach durch 
Eingabe des Frogrammnamens 
laden. Wenn Sie zum Beispiel 
‚Pacmans eingeben, sucht das 
System auf der Platte nach ei- 
nem File mit dem Namen »Pac- 
man«. Erst wenn dieses nicht ge- 
funden wird, erscheint der er- 
wartete „Syntax ErTore, Die Plat- 
te soll in bis zu elf Einzellaufwer- 
ke unterteilt werden können. 
Das Interessanteste: Die Zu- 
grfisgeschwindigkeit (LOAD/ 
SAVE) soll über ll0mal höher 
sein als bei einem normalen 
154l-Laufwerk. Sobald das »Lt. 
Kernal«System in Deutschland 
erhältlich ist, werden mr in eı- 
nem ausführlichen Test vor al- 
lem die Frage prüfen, inwiefern 
professionelle Software mit der 
Festplatte zusammenarbeitet. 
Laut Angaben von Xetec wird in 
den USA bereits an einer Ver- 
sion des Datenbankprogramms 
»Superbase« gearbeitet, das die 
Möglichkeiten des Laufwerks 
voll ausschöpfen soll. (tr) 
Xeltec Inge, 2904 Arnold Rosd, Salinka, ES 
67401 
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Bild 3. Bald ist sie auch in Deutschland erhältlich: 
Die 20-MB-Fesiplatte für den G 64 mit Freezer und Steckverteiler 


MIDI-INTERFACE AUCH 
FÜR AMIGA 500 


Vom MIDISpezialisten Hel- 
mut Adler gibt es sein seit zwei 
Jahren für den Amiga 1000 ver- 
kauftes MIDI-Interface nun auch 
für den Amiga 500. Damit lassen 
sich mit entsprechender Softwa- 
re (zum Beispiel »Music Craft) 
Synthesizer und andere elektro- 
nische Musikinstrumente an- 
steuern, was auch am Messe- 
stand eindrucksvoll demon- 
striert wurde. Das Interface hat 
drei Ausgänge und einen Ein- 
gang und soll zum Preis von 99 
Mark sofort lieferbar sein. (tn) 


Helmut Adler ComputerTechnologie, 
Schlägel&Eisen-Str.9, 4352 Herten-Langen- 
bochum 
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»PERSONIFIZIERTE« 
DISKETTEN GEGEN 
RAUBKOPIEN 


Döbbelin und Böder stellte zur 
CeBIT-Messe erstmals neue Dis- 
ketten vor, bei denen beliebige 
Daten direkt auf den Disketten- 
mantel gedruckt werden kön- 
nen. Es soll Software-Entwick- 
lern damit ermöglicht werden, 
individuell gestaltete Disketten 
mit Programmen zu vertreiben, 
die das Auffinden von Raubko- 
pien anhand des Aussehens der 
Disketten ermöglichen. Zusätz- 
lich wird auch ein Kopierschutz 
angeboten. (ks 


Döbbelin und Edler GmbH, Wickerer 
Straße 50, 5093 Flörsheim,/Main 






SUPER-TEXTVERARBEI- 
TUNG FÜR DEN C 128 


Bild 4. Die fantastischen Mög- 
lichkeiten von Fontmaster gibt 
es jetzt für den G 128 


Wenn jemand heute noch eine 
erfolgreiche Textverarbeitung 
vorstellen möchte, muß diese 
schon einiges zu bieten haben. 
„Fontmaster 12&« soll diesen An- 
forderungen genügen (Bild 4). 
Mehr als 65 Kommandos sollen 
das Editieren von Text zu einem 
Kinderspiel machen. Eine Be- 
sonderheit von Fontmaster ist 
die Verwendung von ausländi- 


msn Zeichensätzen. Ganze 49 


velschiedene Schriften können 
benutzt werden. Mitgeliefert 
werden sollen unter anderem 
ein russischer, griechischer, he- 
bräischer und arabischer Zei- 
chensatz. Auf die optische Ge- 
staltung von Texten beim Druck 
wurde sehr viel Wert gelegt. In 
einem Setup-Menü läßt sıch so 
ziemlich jeder bekannte Druk- 
ker und auch Typenradschreib- 
maschine auswählen. Bei er- 
sten Tests zeigte sich, daß das 
Druckbild wirklich überragend 
gut ist. NLO-Schrift selbst auf 
nicht-NLO-fähigen Druckern ist 
problemlos möglıch. Das Pro- 
gramm läuft im 80-Zeichenmo- 
dus des GC 138, wobei die oberen 
drei Zeilen für Zusatzinformatio- 
nen (Helpscreens) reserviert 
sind. Eine deutsche Vertriebs- 
adresse ist zur Zeit noch nicht 
bekannt, der Preis soll bei zirka 
110 Mark liegen. (tr) 


Xetec Inc., 2804 Arnöld Road, Salinka, K3 
67401 


NEWIO FÜR DEN 
COMMODORE AMIGA 


Ein Softwarepaket, das den 
Vergleich mit arößeren Plati- 
nenlayout-Systemen aufnehmen 
will, wurde für den Commodore 
Amiga von Alphatron aus Erlan- 
gen vorgestellt. Es nennt sich 
‚Newio Platinenlayout« und soll 
in zwei Ausbaustufen erhältlich 
sein. Die Grundversion kostet 


498 Mark. Für die Ausbaustufe 
ist die Dram-Ex 4Megabyte- 
Speichererweiterung, ebenfalls 
von Alphatron, nötig. Mit Newio 
sollen Platinen mit einer maxl- 
malen Größe von 200 mm x 100 
mm (320 mm x 200 mm in der 
Ausbaustufe) bearbeitet werden 
können. Dies ist in zwei Lagen 
möglich. Das Programm stellt 40 
verschiedene Bauteile und vier 
Leiterbahndicken beziehungs- 
weise Lötaugengrößen zur Ver- 
fügung, Weitere Features sind: 
Bis zu 5000 (15000) Leiterbahnen, 
1000 (3000) Lötaugen, 300 (1000) 
Bauteile sind auf dem Bild- 
schirm darstellbar. Zwei ver- 
schiedene Grafikaufllösungen 
sind vorgesehen, ein Autorouter 
ist integriert. Eine mitgelieierte 
Tastaturschablone soll auch 
dem Anfänger sofort effektives 
Arbeiten mit Newio ermägli- 
chen. (sk) 
Alphatron Computersysteme, Luitpoldstr, 
22, 8520 Erlangen, Tel. 09131/25018 


NEUE KOPIER- 
PROGRAMME FÜR € 64 
UND C 128 


Eurosystems stellt neue EKo- 
pierprogramme für den C 64 
und den C 128 vor. Darunter be- 
findet sich eine verbesserte Ver- 
sion (1.5) des bekannten »Burst- 
nibbler«, der sowohl für den C 64 
als auch für den C 128 mit der 
Floppy 1571 erhältlich ist. Abge- 
rundet wird die Produktpalette 
durch zwei Fllecopy-Program- 
me für © 64 und C 128 und ein 
Backup-Programm für den © 
128, wobei das Filecopy für den 
C 64, »Filemastere, auch mit zwei 
Laufwerken zusammenarbeitet. 

(ks) 
Bezugsquelle: Eurösysterns Deutschland, 
Bredenbachstraße 123, 4340 Emmerich, 
Tel. 02332/52151 (14-18 Uhr) 


WETTBEWERB 
HIGH TECH '87 
AUSGERUFEN 


Junge Talente zu finden, her- 
auszufordern und zu fördern ist 
der Grundgedanke diesss Wett- 
bewerbs. Jeder der selbst Pro- 
gramme entwickelt oder Hard- 
ware zu seinem Computer baut, 
kann seine Anwendungen zum 
Wettbewerb anmelden. Insge- 
samt sind 5200 Mark zu gewin- 
nen. Die ersten Preisträger wer- 
den zu einem Stipendium vorge- 
schlagen. Es gibt eine Einteilung 
in zwei Kategorien: 

l) Reine Software-Anwendungen 
und 

2) Problemlösungen, die Hard- 
und Software verbinden. Außer- 
dem bestehen drei Altersklas- 
sen: bis 16, 15 — 22 und ab 22 Jah- 
re. Anmeldeschluß ist der 25. 
April. (ik) 
MKV-Marketing, Schwalbemweg 14, 6300 
Heidelberg 1 
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PROFESSIONELL EINSETZBARE CNC-FRÄSANLAGE 





Ein weiteres Anwendungsge- 
biet, das Roßmöller dem C 64 er- 
schlossen hat, liegt im Bereich 
der CNC-Steuerungen (Compu- 
terized Numerical Control). Das 
am Stand vorgestellte System 
(Bild 5) besitzt durchaus profes- 


sionelle Features: Die Bearbei- 


tungsfläche läßt Werkstücke 
und Objekte bis zur Größe einer 
DIN-AS-Seite zu Die Bewe- 
gungsübertragung erfolgt über 
Spindelwellen. Durch solide 
und stabile Verarbeitungsweise 
soll das System eine Positionie- 
rungsgenauigkeit von %ss mm 
zulassen! Der amvisierte Preis 


MIT DEM C 64 


Bild 5. Ein professionell einsetzbares CNC-Frässystem für den C 64 






von etwa 4500 Mark für die ge- 
samte CNC-Fräsanlage, inklusi- 
ve software, steht noch nicht 
endgültig fest, Anwendungsbe- 
reiche des Systems sollen im 
Hobhr-Modellbau bis zur Nut- 
zung in Kleinbetrieben liegen. 
Es sind Fräsungen an Werk 
stücken und Platinen möglich, 
zudem soll bei Verwendung ei- 
nes Schreib- statt eines Fräskop- 
fes das System in einen Plotter 
umgewandelt werden können. 
(sk) 


Roß&möäller, Marıstr. 50-52, 5300 Bonn L Tel. 
(02.28) 65900 


BIO-FEEDBACK MIT DEM C 64 


Das amerikanische Unterneh- 
men Boadylog Inc. stellte auf der 
CeBIT '87 seine auf deutsche 
Verhältnisse angepaßte Pro- 
duktpalette für die Commodore- 
Computer C 64 und © 128 vor. 
Die Produkte, bestehend aus 
Sensoren und Software (Bild $), 
haben wir bereits ın Ausgabe 
12/86 kurz vorgestellt. Es han- 
delt sıch hierbei um Herz- 
Kreislauf- Fitneß- und Anti- 


Streß-Pakete, bei denen der kör- 
perliche Zustand des Anwen- 
ders kontinuierlich mittels Sen- 
soren erfaßt wird und so einer 
schädlichen Überanstrengung 
vorgebeugt werden soll. Das In- 
teressante ist hierbei, daß die 
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Bild 6. Das Trainingsprogramm für den C 64 


Fitneß-Ubungen in Videospiele 
integriert sind, so daß der Ar- 
wender zur Fortsetzung der 
Übungen motiviert wird. Anddıen 
diesjährigen Messe waren zu- 
nächst vier Pakete zu sehen: ein 
Herz-Kreislaufprogramm (Preis 
zirka 170 Mark), wobei ein Fahr- 
rad (nicht im Preis inbegrif- 
fen) den Mittelpunkt darstellt, 
ein Fitneß-Programmm (Preis 
zirka 130 Mark) mit einem Ex- 
pander und Übungshandbuch, 
ein Streßreduktionsprogramm 
(Preis zirka 200 Mark) sowie 
eine erweiterte Version für zirka 
480 Mark. (nj} 
Bodylog Inc., 34 Maple Avenue, Armonk, 
New York 1054, USA 





DER COMMODORE- 
GEWINNKURS 


Das erste Halbjahr des Ge- 
schäftsjahres 1987 (1.7.86 bis 
30.5.87) brachte laut Aussagen 
von Commodore International 
den Konzern bei einem Umsatz 
von 448,8 Mic. US-Dollar mit ei- 
nem Gewinn von 25,5 Mio. US- 
Dollar wieder in die gewohnte 
Gewinnzone, Der Aktienkurs ha- 
be innerhalb der letzten zwölf 
Monate einen Anstieg von 200 
Frozent zu verzeichnen gehabt. 
Insgesamt habe man 357000 
Computer in Deutschland abge- 
setzt, An der Spitze lagen dabei 
302000 Heimcomputer gefolgt 
von 55000 System-Produkten, 
worin Knapp 22000 Amigas ent 
halten sind. Commodore setzt 
weiterhin aufein Konzept mit ge- 
sundem Produktimix. Yon der 
auf der CeBIT vorgestellten 
»Offenen Systemarchitektur« 
(OSA), die im wesentlichen mit 
dem Amiga 2000 verwirklicht 
wurde, erhofft man sich eine ver- 
stärkte Marktposition auch ım 
gewerblichen Bereich. Erstrnals 
sel es damit nämlich gelungen, 
die bei PCs konkurrierenden 
Computerstäandards MS-DOS 
und 65000-Systeme in einem 
Konzept zu verflechten. Chair- 
man Irving Gould sagte dazu: 
»Die. gestärkte finanzielle Posi- 
tion, weiterhin hohe Effizienz bei 


enden und die Produktein- 


führungen dieses Jahres haben 
Commodore in eine hervorra- 
gende Ausgangspasitiion ge- 
bracht.« (ik) 


DIE COMMODORE- 
PREISLISTE 


Aum 5. März 87 hat Commodo- 
re eine neue Preisliste heraus- 
gebracht, Die aufgeführten Frei- 
se sind Listenpreise und verste- 
hen sich in Mark inklusive Mehr- 
wertsteuer. 


FC iO 2395,00 
PC20OI 3998,00 
PC 40/AT 6995,00 
PC 40/AT 40MB a.A. 
Bürosystem 5 4995,00 
Bürosystem DL 6495,00 
TTX-Modul PC 20 7204,80 
Bürosystem TTX 13695 ,00 
MPS 2000 1695,00 
MPS 2000 C 1995,00 
Einzelblatt 3000 920,40 
Traktor 2000 437,76 
MPS 2010 1995,00 
Einzelblatt 2010 1319,80 
Traktor 2010 510,72 
AGA-Karte 698,00 
Amiga 2000 2995,00 
Amiga 2000 +Mon.l081 3985,00 
Monitor 1081 955,00 
PC-Karte + 514” IW 1395,00 
AT-Karte + 54%,” IW 1998,00 
2 MB RAM-Erweiterung 95,00 
Amiga-20MB HD + Contr. 1695,00 
PALVideo-Karte 249,00 
54” LW intern 399,00 
3/5" LW 1010 439,00 
Profipaket Sidecar 1995,00 


‚ausführlich getestet 


NEUES VOM 
DRUCKERMARKT 


Bereits auf der letzten CeBIT, 
in März 1956, konnte man auf 
seiten der Hersteller eine ver- 
stärkte Aktivität im Bereich der 
Non-Impact-Drucker und hier 
vor allem in der Lasertechnolo- 
gie feststellen. Dieser Trend 
wurde erwartungsgemäß auf 
der CeBIT '87 bestätigt. Nahezu 
jeder der bekannten Drucker- 
hersteller und deren OEM-Kun- 
den (Original Equipment Manu- 
facturer) stellte hier offiziell ein 
Modell vor oder kündigte für die 
nahe Zukunft einen Laserdruk- 
ker an. 

Preislich hat sich in diesem 
Marktsegment einiges getan. 50 
sind & his #Seiten-Laser- 
drucker bei einer Auflösung von 
300 x 300 dpi (dots per inch) be- 
reits ab 5000 Mark erhältlich. 
Neben der Lasertechnolögie 
läßt sich ein weiterer Trend 
von den bewährten 9-Nadel- 
druckern hin zu 24-Nadelmatrix- 
und Hochgeschwindigkeits- 
druckern feststellen. Geschwin- 
digkeiten bis zu 850 cps (charac- 
ters per second) mit drei Druck- 
köpfen oder 800 Zeichen pro 
Dnekunde mit einem Druckkopf 
(Seikosha SBFl0; Preis: 7500 
Mark zuzüglich MwSt.) sind heu- 
te keine Utopie mehr. 

Doch was hat sich nun im ein- 
zelnen im unteren und mittleren 
Freissegment getan? Ganz be- 
sonders interessant dürfte für 
Besitzer eines C 64 oder C 128 
der neue Epson-Matrixdrucker 
1LX-800 sein (Bild 7). Interessant 
aufgrund seines hervorragen- 
den Preis-“Leistungsverhältnis- 
ses: 180/150 cps, zwei NLO- 
Zeichensätze (Pica und Sans- 
serif), die in allen Modifikatio- 
nen (schmalschrift, Double Strı- 
ke, Elite (l2 Punkt), Super- 
subscrpt und Kursiv gedruckt 
werden können (11x 18-Matrıx). 
Die Schriftvariation kann hierbei 
über die Tastatur des LX-800 ein- 
gestellt werden. Der Epson LX- 
800 soll rund 800 Mark kosten. 

seikosha war in diesem Jahr 
der einzige Hersteller, der ei- 
nen speziellen Commodore-Ma- 
trixdrucker vorstellte, Hierbei 
handelt es sich um den SL-80 VG, 
der bereits in der Centronics- 
Version (SL-80 AI) von der ö4’er 
wurde. 
Während dieser 24-Nadel- 
drucker zunächst als Centro- 
nics-Version auf dem Markt ein- 
geführt wurde und nun auch mit 
eingebauten Commocadore-In- 
terface geliefert wird (Preis: 
1298 Mark), wurde beim SP-180 
der genau umgekehrte Weg be- 
schritten: Nach einer speziellen 
Commodore-Version folgt nun 
mit dem 5P-130 Aleine neue Ver- 
sion mit Centronics-Schnittstelle 
(Preis: 599 Mark). 
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Bild 7. Epsons neuer 9-Nadel-Matrixdrucker LX-800 wird voraussicht- 


Mr 


lich für unter 1000 Mark in die Geschäfte kommen 


Bild 8. Seikosha SP 1200 VC: Der 9-Nadeldrucker ist direkt am 


Gommodore-Gomputer anschließbar 


Den SP 1200 VC gibt es jetzt 
auch mit Commodore-Interface 
(Bild 8). Interessante Neuheiten 
gab es auch bei Star Micronics. 
Gleich drei neue Baureihen 
kannte manin der mittleren und 
gehobenen Preisklasse bewun- 
dern: Die $9-Nadeldrucker ND-10 
(Bild 9, 1395 Mark) und NR-10 
(1595 Mark) — beide auch als 
15-Zoll-Ausführungen erhältlich 
(ND-15: 1695 Mark beziehungs- 
weise NR-15: 1995 Mark) — sowie 
der #4Nadeldrucker Star NB 
24-10 (1995 Mark) beziehungs- 
weise die breite Ausführung NB 
24-15 (2595 Mark). Im NLO- 
Modus der ND- und NR-Bau- 
reihe werden die Zeichen aus 
bis zu 18x 23 Punkten zusammen- 
gesetzt, so daß ein geschlosse- 
nes schniitbild entsteht. In der 
arößten Schrift werden 2,5 Zei- 
chen pro Zoll (vierfache Höhe 
und Breite) dargestellt, in der 
kleinsten 20 Zeichen pro Zoll. 
Die 24-Nadelmatrixdrucker NB 
24-ÄXX erreichen in der maxima- 
len Grafikauflösung 24 x 23880 
Punkte je Linie (24 x 4896 beim 
NB 24-15), das entspricht 360 dpi. 
Um die Funktionalität professio- 
neller Grafikprogramme sicher- 
zustellen, können elf verschie- 
dene Grafikauflösungen er- 


12 Far 


reicht und eine Grafikdarstel- 
lung der 9-Nadeldrucker emu- 
liert werden, Im NLO-Betrieb 
besteht die Druckmatrix der 
einzelnen Zeichen bei der NB 
24-Baureihe aus bis zu 24x31 
Punkten. 

Fujitsu stellte auf der Messe ei- 
nen weiteren, sehr schnellen 
9Nadelmatrixdrucker vor, der 
als 10- und 15-Zoll-Version ange- 
boten wird (lO-ZollVersion: DX 
2300, 15-ZollVersion: DX 2400). 
Im Schnellschriftmodus sollen 
bis zu 324 Zeichen pro Sekunde 
und im Korrespondenzschrift- 
modus 54 Zeichen pro Sekunde 
zu Papier gebracht werden. 
Beide Versionen sind mit ei- 
nem Farbeinbausatz zum 9-Far- 
ben-Drucker aufrüstbar und 
durch Gentronics- oder RS332C- 
Schnittstelle an jeden Mikro- 
computer anschließbar. Mit ei- 
nem zusätzlichen Einzelblattein- 
zug können auch Einzelblätter — 
ohne Entfernen des Endlospa- 
piers— verwendet werden. Weil- 
terhin wurde das Produktpro- 
gramın von Fujitsu durch einen 
a4-Nadeldrucker im gehobenen 
Preissegment erweitert. Der 
DL3300/DL3400 erreicht in der 
Briefaualität eine Auflösung von 
360 x 180 dpi. Eine Besonderheit 









Bild 10. Aufgewertet: Der C.ltoh Super Riteman F-+ II mit gesteigerter 


Leistung; kann von mehreren Gomputern genutzt werden 


ist der Einsatz von IC-Karten, 
über die weitere Schriftarten zu- 
gänglich sind. Eine IC-Karte ent- 
hält jeweils zwei der folgenden 
Schriftarten; Letter Gothic 12, 
Scientific 12, Orator, Boldface PS 
und Light Italic. Der DL3300/ 
DL3400 kann wie der DX2300/ 
DX2400 aufFarbeinsatz umgerü- 
stet werden und mit einem zu- 
sätzlichen Einzelblatteinzug aus- 
gestattet werden. Der DL3300 
soll 2550 Mark, der breitere 
DL3400 2650 Mark kosten. 

Eine neue Version des Rite- 
man F II wurde auf dem Stand 
von Cltoh in der Halle 4 des 
Messegeländes in Hannover 
vorgestellt(Bild 10). Neben einer 
Epson-FX-85-Emulation ist der 
Super Riteman F+ IInun zusätz- 
lıch auch mit einer IBM-Gra- 
phics-Printer-Emulation ausge- 
stattet. Aufdiese Weise kann der 
9-Nadeldrucker über die Cen- 
tronies-Schnittstelle sowohl von 
Heimcomputern wie dem C 64 
als auch von IEM-kompatiblen 
PCs im IBM-Modus angespro- 
chen werden. (n]) 
Epson, Zülpieher Str. 6, 4000 Düsseldorf 11 
Star Micronics, Mergenthalerallee 1-3, 6236 
Eschborn.Ts. 

Seikosha Europe GmbH, Bramfelder 
Chaussee 105, 2000 Hamburg 71 
Cltch, Roßstraße 95, 4000 Düsseldorf 11 


SIEGER DES 
NAMENSWETTBEWERBS 


Unter dem Stichwort »Ein Na- 
me wird gesucht« wurde in der 
Ausgabe 1/87 der 54er ein Wett- 
bewerb gestartet, bei dem es 
um die Suche nach einem Na- 
men für die 4+MHz-Karts von 
Roßmöller ging. Die Sieger und 
der Name stehen inzwischen 
fest. Künftig können Sie die 
4-MHz-Karte unter dem Namen 
»Turboprocess« für 398 Mark bei 
Roßmöller beziehen. 

Der Einsender des Namens 
und damit der Gewinner eines 
Turboprocess ist: ]J. Langhorst, 
7300 Ulm. 

Unter den übrigen Einsen- 
dern wurde noch eine zweite 
Karte verlost, und diese erhält; 
Achim Schwaretzky, 6786 Lem- 
berg, 

Um die große Anzahl von Na- 
mensvorschlägen zu honorieren 
wurden von Roßmöller schließ- 
lich noch drei Assembler »As 64. 
verlost. Diese bekommen! 

Kai Schultheiß, 2408 Glückstadt 
Tens Uetrecht, 2800 Bremen 33 
Michael Keukert, 5581 Trierwei- 
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Die Didacta in Hannover 
(16,02. bis 20.02) ist die größte 
Fachmesse für den Bereich 
»schule und Ausbildung. 
Auch auf dieser Messe ist 
das Interesse für die soge- 
nannten »neuen Medien« er- 
heblich gestiegen, Inmerhin 
beschäftigte man sıch ın zwei 
von insgesamt fünf Ausstel- 
lungshallen vorwiegend mit 
dieser Thematik. Deutlich 
war zu erkennen, daß der 
Trend bei der Anschaffung 
von schulcomputern sehr 
stark zu MS-DOS-Systemen 
geht. Das Software-Angebot 
ist jedoch für MS-DOS-Com- 
puter noch nicht sehr um- 
fangreich.: Es dominieren 
die professionellen Anwen- 
dungen (Textverarbeitung, 
Datenbank, etc). &Aller- 
dings sind solche Program- 
me auch bedeutungsvoll für 
die »informationstechnische 
Grundbildunge. Für den be- 
rufsbildenden Sektor ist das 
Programmangebot schon 
wesentlich größer, beson- 
ders in kaufmännischen Be- 
reichen und für CNC-Steue- 
rungen. Obwohl der Compu- 
ter ein hervorragendes Me- 
dium ist, um komplexe Zu- 
sammenhänge durch Simu- 
lationen zu verdeutlichen, 
war für den Unterricht au- 
Rerhalb der Naturwissen- 
schaften nichts Neues zu ent- 
decken — schade. 

Interessante Entwicklun- 
gen deuten sich aber durch 
Versuche an Universitäten 
und durch Schulversuchean. 
So kann beispielsweise im 
Rahmen der fächerübergrei- 
fenden informationstechni- 
schen Grundausbildung der 
Amigain der Kunsterziehung 
an Bedeutung gewinnen. Ein 
Schulversuch an der Hoch- 
schule für Bildende Künste in 
Braunschweig setzt interes- 
sante Impulse in diese Rich- 
tung. Der neue Amiga 500 
könnte diese Entwicklung 
preislich forcieren. 

‚Trotz des Trends zu MS- 
DOS5-Gomputern hat auch 
der C 64 für den technisch- 
naturwissenschaftlichen Be- 
reich eine auflebende Be- 
deutung, Neva stellte Meß- 
und Steuersysteme für den 
Physikunterricht vor (Bild 11), 
die zusammen mit der Uni- 
versität Kiel entwickelt wur- 
den. Aufgefallen sind auch 
zwei Baukasten-Syteme für 
die technische Grundbil- 
dung, mit denen die Schüler 
über mehrere Schuljahre 
hinweg immer komplizierte- 
re technische Geräte selbst 
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eine Styroper-Schneideanla- 
ge zu sehen, die vom C 64 
(über Interface) durch ein 
sehr komfortables Pro- 
gramm gesteuert wird und 
erstaunlich genau arbeitet. 
Dieses System wırd unter 
dem Namen Unitek von 
Traudl Riess vertrieben. Der 
Roboterarm »S+M-Herion- 
Robby« (Bild 12) stammt aus 
dem zweiten Baukastensy- 
stem von Seidl+ Mayer. Er 
wird ebenfalls über ein Inter- 
face vom © 64 gesteuert und 
durch pneumatische Ele- 
mente von Herion bewegt. 
Der Roboterarm kostet als 
Bausätz 160 Mark. Das Inter- 
face ist bei Mükra-Electronic 
für 256,50 Mark zu erhalten. 
Die Styropor-Schneideanla- 
ge (Unitek) wird als Bausatz 
erhältlich sein. Der Preis da- 
für stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. Das 
zugehörige Interface erhal- 
ten Sie als Bausatz für 148,30 
Mark und als Fertiggerät für 
zirka 260 Mark bei Franz 
Hafner-Elektronik. Die je- 
welligen Interfaces können 
auch für beide Systeme ver- 
wendet werden. 

Auch Lego ist mit seiner 
neuen Produktreihe »Lego 
Technic Control in die Com- 
puterwelt des © 64 eingestie- 
gen (Bild 15). Interface und 
Software sind im Zusammen- 
hang mit Lego-Technik-Kä- 
sten zum Einsatz in Schulen 
bestimmt. Spezielle »Pro- 
blemlösepakete+« sollen in 
bestimmte Gebiete der 
Steuerungeinführen. Das Pa- 
ket 1 »Lego-Lines« enthält 
beispielsweise den Grund- 
kasten Control | mit Motoren, 
Leuchtsteinen, Üptosenso- 
ren und Zählscheiben. Fer- 
ner ıst eine komplette Am- 
pelanlage enthalten und ein 
Interface mit sechs Ausgän- 
gen, das gegen Fehlschal- 
tungen geschützt sein soll. 
Diese neuen Produkte sind 
vorerst nur beim Metzler 
Verlag (Fachhandel für 
Schulbedarf) erhältlich. Das 
komplette Paket | kostet 886 
Mark. (kn) 
].BE Metzlersche Verlagsbuchhand- 
lung und Carl Emst Poeschel Verlag 
CmbH, Kernerstr. 43, 7000 Stuttgart ]; 
(Lego GmbH, Schulbereich, Lego Stra- 
Be, Postfach 20 und 40, 2354 Hohenwe- 
stedt/Holstein); 

Neva Elektrotechnische Fabrik Dr. Vat- 
ter GmbH & Co KG, Heidenheimer Str. 
79,7440 Geislingen an der Steige: 
Unitek: Vertrieb über Traudl Riess, 
St-Georgen-Str. 6, 3839 Bindlach; 
5eidl+ Mayer GmbH, Auchertstr. 13, 
7311 Schlierbach; 

Herion-Werke KG, Stuttgarter Str. 120, 


Postfach 15 60, 7012 Fellbach; 
Franz Hafner-Elektronik, Atzelhofstr. 
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Immer häufiger wird der Computer zum Schwerpunktthema von 
Fernseh- und Rundfunksendungen, wie zum Beispiel »Computerzeit« 
oder »Gomputer Gorner«. Wann ist die Sendung? Was ist der Inhalt 

und wie informativ ist sie? All diese Fragen werden wir auf der 

Medien-Seite künftig beantworten. 


ie ARD mit ihren Dritten 

Programmen, das ZDF 

und die regionalen Privat- 
kanäle strahlen eine Großzahl 
an informativen Sendungen aus, 
die sich mit dem Thema Compu- 
ter beschäftigen. Diese Sendun- 
gen sprechen hauptsächlich ju- 
gendliche Zuschauer an, wie die 
»Computerzeite und Technik 
2000« (Nachfolge der Computer 
Corner). Was gqibtesin dernäch- 
sten Zeit zu sehen? 

In der ARD läuft die »Compu- 
terzeit«, Der jugendliche Zu- 
schauer erhält hier eine Einfüh- 
rung in die Computertechnik 
und in sinnvolle Anwendungen 
mit dem Computer. Im ZDF gibt 
es »Technik 2000« Der Schwer- 
punkt legt bei Commuterspie- 
len, gemischt mit Grundlagenin- 
formatıonen. Ebenfalls also et- 
was für den jugendlichen Zu- 
schauer, Im folgenden stellen 
wir Ihnen die Inhalte der näch- 
sten vier Folgen von Computer- 
zeit Vor. 

In der Folge 19 geht es um Mu- 
sik und Sprache. Anhand vieler 
praktischer Beispiele wird ge- 
zeigt, was man auf großen und 


Kopfhörer 

Sender Freies Berlin 1 
Mittelwelle 523 m = 567 kHz 
Ultrakurzwelle 88,8 MHz = 
Kanal 6 

jeweils Montag bis Freitag 
15,05 bis 16.50 Uhr 

Radio Markt 

Ssüdfunk 1 

Mittelwelle 521 m = 576 kHz 
Ultrakurzwelle 94,7 MHz = 
Kanal 26 

jeweils Montag bis Freitag 
3.20 bis 11.00 Uhr 


Computer Laden 
Südfunk 2 
28.04.87 

14.30 bis 15.00 Uhr 


46.05.87 S4ER OonL 


14.30 bis 15,00 Uhr 
Wiederholung 
05.05.87 

08.30 bis 09.00 Uhr 
02.06.87 

08.30 bis 09.00 Uhr 


Wissenschaft 
Südfunk 1 
Sonntags 10.40 bis 11.00 Uhr 


| Wissenschaft im Gespräch 
sudfunk 2 
| Ultrakurzwelle MHz = Kanal 


Sonntag um 9 
Südfunk 3 
Ultrakurzwelle 92,2 MHz = 
Kanal 17 
Sonntags 
Bis 12.00 Uhr 


Alle Angaben beruhen auf Angaben der jeweiligen Sende- 
anstalten. Änderungen sind nicht ausgeschlossen. 


Hier gibt's Clubs 


| DACG-Computerclub 


Heidstraße 345, 2811 Martfeld, 


| Tel.: 04255/217 


Bei diesem Computerclub 


| sind Fachbereiche eingerichtet 
| und sogenannte 


Fachberater 
bestimmt. Die Berater helfen 
gerne denen weiter, die Froble- 


| me oder Fragen auf dem Gebiet 


Computer haben. Sie sınd auch 
für Nicht-Mitglieder erreichbar. 
Die Bereiche und ihre Fachbe- 
rater im einzelnen: 

— Hardware: Thorsten Over 
beck, Tel.: 0421/8042320 

— DFU und Mäschinensprache: 
Peter Behrends, Tel,: 04241/7648, 
von 19 bis 23 Uhr 

— Basic: Steian Gründel, Tel. 
042558/217 

— Kaufberatung: Marko-Aurlio 
Fux, Tel.: 042517265] 

Mitglieder des Clubs brau- 
chen keinen Beitrag zu zahlen, 
sofern sie jährlich ein selbstge- 
schriebenes Programm ablie- 
fern, 


Softwareclub 
c/o Stefan Bels, Hambrock 3a, 
sll0 Uelzen 1 

Computer G 654, monatliche 
Clubzeitung? mit aktiver Mitar- 
beit, Softwarebibliothek, Tips & 
Tricks, Erfahrungsaustausch. 
Der Beitrag beläuft sich auf 2,50 
Mark pro Monat, 


Computerclub Bitburg (CCB) 
Otto-Hahn-Straße 7, 5520 Bitburg 
Club für alle GC 54- und 128 


kleinen computergesteuerten en a , = 
een an Muaik, Sounds | BESSESSHERENEREREEEN | 10a Info-Blatt, Basic-Kurse und Pro- 
oder Geräuschen erzeugen 17.15 Uhr: Computerzei 21.06.87 ERS 

kann. Ebenso wird demon- rs GRunmiezeit 28.06.87 | grammierhilfen. Club hat zur 


striert, wie weit die Entwicklung 
in der Sprachsynthese und 
Sprachausgabe heute ist, 

Folge 20 wird sich mit dem 
Thema CAD und Grafik aufdem 
Computer beschäftigen. In 
der Industrie werden Fahrzeu- 
ge, Schiffe oder Eisenbahnen 
mit CAD-Systemen konstruiert. 
Auch der Heimcomputer kann 
auf diesem Anwendungsgebiet 
eindrucksvolle Ergebnisse er- 
‚reichen. 

In den Folgen 21 und 22 dreht 
sich alles um Robotersteuerung 
und Datenfernübertragung. Ne- 
ben leichtverständlicher Theo- 
rie werden wieder Beispiele aus 
der Industrie und der Heiman- 
wendung gezeidt. 

Wie schon in den früheren Fol- 
gen, werden auch in den folgen- 
den GComputerzeitSendungen 
tolle Preise verlost. So steht vor- 
aussichtlich ein Amiga 500 als 
Hauptgewinn zur Verfügung. Al 
so: die Sendetermine nicht ver- 
säumen und zahlreich mitma- 
chen. (do’ks) 


22.04.87 
06.08.87 
20.05.87 
10.06.87 
07.10.87 
04.11.87 
02.12.87 
16.12.87 


ZDF 


16.35 Uhr: Technik 2000 


30.04.87 


19.15 Uhr; Computer Club 


08.04.87 
13.05.87 
10.06.87 
08.07.87 
12.08.87 
16.09.87 
14.10.87 
11.11.87 
09.12.87 


11.30 Uhr: Computerfamilie 


19.04.87 
26.04.87 
03.05.87 
10.05.87 
17.08.87 
24.06.87 
31.05.87 


06.07.87 
12.07.87 


WDR 3 


17.30 Uhr: Computer Club 
12.04.87 

03.05.87 

31.08.87 

17.30 Uhr: Natur und 
Technik/Achso 

06.04.87 

17.08.87 

26.04.87 

24.05.87 


BR3 


Rechner Modular 
jeweils Mittwoch 17.30 Uhr 


| Computerfamilie 


jeweils Montags 17.50 Uhr 
Computer Treff 

jeden vierten Sonntag 
Österreich 

02 

18.04.87 


17.30 Uhr: Computer Treff 
Folge 13 





Groups für 
| Computer 
| Treffen, Vorträgen und Kolumne 
 ineiner Wochenzeitung. Jahres- 





| Zeit etwa 45 Mitglieder. 


Beitrag: zwischen 1 und 5 Mark 
pro Monat. 


ı PCC 
| c/o Thomas Rische, Am Thelen- 


busch 133, 4100 Duisburg 29, 


| Tel.: 0203/7683920 


Club aus verschiedenen User- 
unterschiedliche 
mit regelmäßigen 


beitrag 36 Mark, Schüler 20 
Mark. 


Computerclub Nordhastedt 
c/o Michael Petersen, Kleine 
Straße 20, 2249 Nordhastedt, 
Tel.: 04804555 (abends) 
Aktivitäten: Erstellen von Pro- 
grammen in mehreren Program- 
miersprachen, Erfahrungsaus- 


tausch, Compmutersprachkurse, 


Hilfe für Einsteiger und Profis, 
monatliche Clubzeitschrift. Info 
wird gegen Rückumschlag zu- 
gesendet. 


14 Yan 
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DIE »ECHTE« 
COMMODORE-MAUS 
FÜR DEN C 64 
Lange war sıe angekündigt, 
jetzt ist sie seit kurzer Zeit im 
Fachhandel und in den meisten 
Kaufhäusern zu erhalten: Die 
echte Maus für den Commodore 
64. Den einzigen von außen 
sichtbaren Unterschied zur bis- 
herigen Maus mit Joystick- 
simulation bildet das Typen- 
schild am Gehäuseboden mit 
der Aufschrift »Modell 1351«, Die 
Innenansicht offenbart schon 
deutlichere Unterschiede: Dort 
befindet sich neben einer etwas 
aufwendigeren Elektronik ein 
Quartz, welcher in einer Oszilla- 
torschaltung für die Erzeugung 
des speziellen »Maus-Rhyth- 
muss sorgt, Aus diesem Grunde 
ist es für den Anschluß am © 64 
auch notwendig, einen speziel- 
len Eingabetreiber zu installie- 
ren. Bei den neuen Programm- 
paketen zu Geos, wie «Desk- 
pack l« etwa, wird ein solcher 
Eingabetreiber mitgeliefert, der 
dem Arbeiten mit Geos eine 
vollkommen neue Dimension 
des Komforts verleiht. Der Zei- 
ger folgt verzögerungsfrei den 
Bewegungen der Hand. Um die- 
ses sehr hilfreiche kleine Gerät 
auch in eigenen Programmen 
verwenden zu können, werden 
wirinder nächsten Ausgabe der 
64er zudem eine kleine Routine 
vorstellen underläutern, welche 
dies bewerkstelligt, (sk) 


Auf unsere Aktion «93 Spiele 
für Ihre Meinunıu gab es 
eine überwältigende Resonanz. 
Nicht zuletzt deswegen hat die 
Auswertung wesentlich länger 
gedauert, als erwartet. Nun kön- 
nen wir Ihnen allerdings die 
Leser Iop-20 des Jahres 1986 
präsentieren. Der Platz 15 wurde 
übrigens wegen Punktgleich- 
heit zweimal vergeben. Falls Sıe 
auch die Happy-Computer le- 
sen, und sich über die unter- 
schiedlichen Listen wundern: 
Die Postkarten wurden für beide 
Zeitschriften cetrennt ausge- 
wertet, 

Es gab sogar einen Fall von 
versuchter Wahl-Manıpulation. 
Eine kleine Gruppe von Lesern 
schrieb einige Dutzend Postkar- 
ten für ein völlig unbekanntes 
Spiel. Die stets gleiche Hand- 
schrift sollte durch unterschied- 
liche Farbstifte kaschiert wer- 
den. Doch diejenigen hatten 
nicht mit unserem Auswertungs- 
Team gerechnet, das all diese 
Karten gleich aussortierte und 
auch nicht an der Verlosung teil- 
nehmen hef. 

Die 99 Spiele sind größtenteils 


16 34P 


FLOPPY ZEIT 


Endlich ist se da! Die Hardwa- 
re für den absoluten Computer- 
freak. Disketten mit kleinen De- 
fekten, die sich nicht mehr zur 
Datenspeicherung eignen, wer- 
den ab jetzt sinnvoll weiterver- 
wendet. Für die genmgen 






von etwa 13 Mark läßt sıch ein 


einfaches Quarzmadul mit Zei- 





geısatz im Uhrenfachhandel er- 
stehen. Die Diskette wird aus ih- 
rer Schutzhülle genommen und 
mit einem Füllring in der Mitte 
versehen, damit man sie auf die 
Uhrenachse aufstecken kann. 
Die letzten Arbeitsschritte sind 
das Einsetzen der Zeiger und 


ımBäiisrien, danach ist die Uhr im 


Floppylook (Bild) fertig. 
(Jörg Reiter/jk) 


SIE HABEN ENTSCHIEDEN 


schon den Gewinnern zugestellt 
worden, die letzten Preise wer- 
den in den nächsten Tagen ver- 
schickt. Wir möchten uns hier 
noch einmal bei den Firmen 
Actimsion, Arıolasoft, Rushware 
und Mastertronic bedanken, die 
uns die Preise zur Verfügung ge- 
stellt haben. 

Hier ist nun die Liste der 
glücklichen Gewinner, denen 
wir allen viel Spaß mit ihrem 
Preis wünschen wollen. (bs) 


Kai Aagardt, Süssau 

Biörn Adam, Oberhäusen 
Thomas Adams, Solingen 11 
Thomas Albers, Varel 

Guido Algra, NL-Bleiswijk 
Martin Bäcker, Bad Homburg 
Christian Becker, Mering 
Hans-Jörg Begrich, Erkelenz Tenholt 
H. Bents, Hagermarsch 

Florian Berner, München 19 
Ren Borutta, Quickbom 

Lorenz Bosnak, Damme | 

Eai Boysen, Westerrönfeld 
Thomas Brenner, Esslingen 
Marc Brockmann, Altena 

Wulf Buhrmester, Petershagen 
Michel Burens, L-Düdelingen 
Rainer Busse, Gifhom/Wilschu 
Jens Uwe Busser, Seligenstadt 2 
Gerhard Caspari, Homburg 
Ralf Derduiski, Vieısen 1 


Peter Dittmann, Garching 

Peter Dresch, Schweinfurt 

Frank Drescher, Ludwigshafen/’Rhein 
Marcus Engelbert, Köln 

Peter Elzner, lserlohn 7 

Richard van Ess, Tübingen 

Frank Falkenstein, Filderstadt 4 
Gero Franitza, Schellerten 3 

Sandro Friedrich, Berlin 

Alfred Friges, Aachen 

Stefan Ganserer, Lindberg 

Michael Geschwendt, Schutterwald 
Roger Gibouin, Rheinbrohl 

Mark Giersen, Köln 80 

Thomas Grill, Neckarbischofsheim 
Claude Haarmann, Meerbusch 
Robert Heuber, Augsburg 

Lars Hillebold, Kassel 

Bjöm Hochkeppel, Erbrath 2 
Christian Hopf, Mühlhausen 
Carsten Hünsinger, Freiburg 
Andreas Hutmacher, Grevenbroich 
Stefan Jamber, Neuss ] 

Thomas Hufschmidt, Homberg/Eize 
Hartmut Rampe, Liebenau 

Emo Keiler, Altenmarkt 

Thomas Elein, Alfeld 

Maik Kleinehelleforth, Verl ] 

Peter Elingbeil, Hamburg 76 

Uwe Klünder, Krefeld 

Christiarnı Enöchlein, Scheinfeld 
Matthias Enüppe, Lüdenscheid 
Michael Kreuzer, Hamburg 3 
Frank Kristen, Mertissen 

Günther Kroupa, Hannersdorf 

Kai Krüger, Kampe 

Holger Kühner, Untersiemau 
Oliver Kuhn, Wildeshausen 
Thomas Kuhn, Wewelsfleth 


MPS 1000 — FEHLER 
IM HANDBUCH 


Sicher haben Sie sich schon 
gewundert, daß der MPS 1000 
im IBM-Modus ständig Schwie- 
rigkeiten macht, obwohl das 
Handbuch da anderer Ansicht 
ist, In diesem ist leider ein für 
den Anwender folgenschwereı 
Fehler versteckt. Die DIP-Schal- 
ter-Belegung ist falsch abge- 
druckt, Hier nun die richtigen 
Daten. Falsch angegeben sind 
die Belegungen der DIP-Schal- 
ter für die Zeichensätze und die 
verwendete Schnittstelle. Die 
richtigen Bedeutungen für die 
Schalter 1-6 bis 1-8: 

Schalter ]-6 ist für den verwen- 
deten Zeichensatz zuständig. In 
ON-Stelluna ist Grafik-Zeichen- 
satz 2 aktiv, bei OFFötellung 
Grafik-Zeichensatz 1. Wer den 
Drucker mit einem IBM-FC be- 
treibt, kann bei Verwendung 
des im ROM vorhandenen Basic 
zwischen zwei verschiedenen 
Graäk-Zeichensätzen wählen. 
Wirdhier Schalter 1-7 aufON ge- 
stell, steht der Zeichensatz 
GRII-l, ansonsten GR-1 zur Verfü- 
gung. Schalter 1-8 zeigt dem 
MPS 1000 die genutzte Schnitt- 
stelle an, Ist er in ON-Stellung, 
wird über die serielle Schnitt- 
stelle, bei OFF über die paralle- 
le Schnittstelle gedruckt. Damit 
steht auch dem © 64- oder © 128- 
Besitzer der IEM-Modus des 
MPS 1000 zur Verfügung. 

() 


Maike Liedtke, Hamburg 60 
Thomas Lindemann, Rellingen 3 
sven Löber, Lahnach 

Stefan Lohse, Barmstedt 

Armin Mariel, K-Wulkaprodersdorf 
Mark Meyer, E. Gymnich 

Frank Minning, Waiblingen 
Michael Molter, Gersweiler 

Frank Müller, Soest 

Karl-Heinz Müller, AWien 

Marcus Müller, Massenbachhausen 
Werner Müller, Bacharach 

Oliver Neff, Kamen % 

Ralf Pinnow, Berlin 20 

Carsten Frähler, Dortmund 15 
Sascha Preuß, Hanau 

Michael FPreuth, Hamburg 

Dirk Prummern, Aachen 

Christian Reiter, Tirschenreuth 
Stefan Reitz, Gladenbach 

Holger Röseler, Meteingen 

Werner Schlamp, A-Pressbaum 
Alexander Schlicht, Moern | 

Uwe Schnaubelt, Allendorf 
Carsten Siemers, Hamburg 70 
Marc Sommer, Bargteheide 

Jürgen Stäbler, Aalen-Hofen 
Gerhard Stich, Floß 

Carsten Thiele, Schiffdorf 

Michael von Ujlaky, München 82 
Markus Weber, Göppingen-Bartenbach 
Marz Weidner, Bochum 

Karsten Weisbauer, Dortmund 41 
Carsten Welz, Attendorn 

Thomas Wende, Mönchengladbach 
Urs Wermeling, Ascheberg 
Siegmund Willim, Taunusstein 1 
Thomas Witter, Bretten-Gölshausen 
Gerd Zumbruch, Balingen 
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20. ‚Hacker I 


Dies sind a Too20. der 
‚84 er-Leser für das jahr 1986. 


VERBESSERTES 
SUPERPIC-MODUL 


Das Hardcopy Modul Super- 
pic wırd nach Auskunft des Her- 
stellers ab sofort in der verbes- 
serten»Complete«-Version ange- 
boten. In diesem Modul sind die 
bisher nur separat erhältlichen 
SuperpicVersionen vereinigt. 
Im einzelnen sind das die Versio- 
nen für Seikosha GP 700 VG, Okı- 
mate 20, Universal (schwarz 
weiß) und ESC/F für Standard- 
Drucker (Color oder schwarz- 
weiß). 

Das »Completer-Modul soll je- 
des beliebige Bild aus jeden 
Programm heraus drucken. Da- 
kei werden Farbugrafiken der 
verschiedensten Formate verar- 
beitet; dazu gehören auch Spri- 
tes und Raster-Interrupt-Bilder. 
Der Ausdruck der Bildschirme 
wird in acht verschiedenen Grö- 
ßen möglich sein. Geplant sind 
schwarzweiß-Hardcopies, aber 
auch eine Änsteuerung von 
Farbdruckern ist als Option ent- 
halten. (au) 


Deutschland: EBusbware Daäimlerst. 11 
4044 Kaarst # 

schweiz: Hilcu, Postfach, CH 3083 Ittigen,/ 
Bern 
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SPIELE FÜR C 64 
UND C 128 


Spielprogramme, die man ab- 
tippen Kann, schönen nicht mur 
den Geldbeutel, sondern lefern 
auch viele Stunden ungetrübten 
Spielspaß. Viele von ihnen kön- 
nen es durchaus mit professio- 
nellen spielen aufnehmen. 
Action-Freunde, denen es auf 
Geschicklichkeit ankommt, wer- 
den ebenso aufihre Kosten kom- 
men, wie Strategen und Denker, 
die lieber erst nachdenken, be- 
vor sie ihren Gegner schachmatt 
setzen. Und wenn Sie sich mal 
von Computer bedienen lassen 
wollen ohne selbst einen Finger 
zu rühren, füttern Sie ihn irn 
interessanten 2 Simulationspro- 
grammen. Für Abenteuerfreaks 
haben wir ein kniffeliges Rollen- 
spiel herausgesucht, bei dem 
viele Gefahren gemeistert wer- 
den müssen. Im Grundlagenteil 
beschreiben wir ausführlich, 
welche guten Rollenspiele es für 
den © 64 gibt. Ebenso erhalten 
sıe viele Tips & Tricks, wie man 
bei Rollenspielen Zum Erfolg 
kommt. Ein weiterer Kurs zeigt 
Ihnen, wie mit Super-Scrolling 
riesige Spielfelder flimmerfrei 
hin und her geschoben werden 
können. Die notwendigen Pro- 
gramme werden natürlich auch 
gleich mitgeliefert. Das &4er 
sonderheft 17 gibt es ab Ende 
April an jedem Kiosk. (ak) 


Das neue 
Complete-Modul soll 
alle bisherigen 
Superpic-Versionen 
beinhalten 
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VIDEO UND RESET 


1. Ist es irgendwie machbar, 
daß für den Video-Chip nicht 
das Zeichensatz-ROM, son- 
dern das darunterliegende 
RAM in den Bereich ab $4096 
gespiegelt wird? 

2. Was passiert, wenn in der 
Reset-Routine beim RAM- oder 
ROM-Test ein Fehler festge- 
stellt wird? MARKUS NÄHER 


BESSERES NETZTEIL 


Nach all den Hardware- 
Erweiterungen und den für die 
Zukunft noch zu erwartenden 
Neuerungen für den Commo- 
dore 64 suche ich nach einem 
leistungsfähigen und preis- 
günstigen Netzteil, das sich 
nicht überhitzt sowie nach ei- 
ner einfach anzuschließenden 
neuen Tastatur. Wer kann mir 
helfen? SIEGBER BRZOSKA 


UNMÖGLICHE UHR 


In der 64’er Ausgabe 1/87 auf 
Seite 78-80 veröffentlichten Sie 
das Listing einer genau gehen- 
den Uhr, die in den unteren 
Bildschirmrahmen eingeblen- 
det wird. Das geht auch wun- 
derbar, nur mit der Eigenheit, 
daß von den Ziffern nur die 
obere Hälfte zu sehen ist. Kann 
man diese Zahlen nicht aufnor- 
male Größe bringen? 

GREGOR RUTEMÖLLER 


INTERRUPT-MUSIK 


Ich habe auf meinem C 64 in 
Maschinensprache ein inter- 
ruptgestenertes Musikpro- 
gramm geschrieben. Der Cur- 
sor blinkt während des Pro- 
grammablaufs weiter. Wenn 
ich dann aber die RETURN- 
Taste drücke, produziert das 
Programm- nur noch Unsinn. 
Woran kann das liegen? 

FRANK PÄHLEE 


CURSOR VERÄNDERN 


In der 64’er Ausgabe 12/86, 
wurde gezeigt, wie man bei 
Texteingaben das QCursorzei- 
chen verändern kann. Mir ist 
es jedoch bisher nicht gelun- 
gen, das Programm so zu er- 
weitern, daß dies auch für »IN- 
PUT‘ der Fall ist. Weiß jemand 
wie es geht? GUIDO BEINEN 


FLEXIBLES 
TASTATURKABEL 
Ist es möglich, das etwas zu 
kurz geratene und relativ star- 
re Tastaturkabel des Commo- 
dore 128 D durch ein längeres 
und flexibleres (Spiral-)Kabel 
zu ersetzen? Wer kennt ent- 
sprechende Bezugsquellen für 


18 Isar 


Te — — —— — 


ein solches Kabel und die erfor- 
derlichen Spezialstecker? 


REINHOLD HABL 


PRINTFOX UND 
MPS 1000 


Auf meinem Drucker MP5 
1000 möchte ich mit dem C 64 
und dem Programm Printfox 
den 1920-Punkte-Modus betrei- 
ben. Bisher ist mir die Anpas- 
sung nicht gelungen. Hatschon 
jemand das Problem gelöst? 

HERBERT LOHAN 


SELTSAMER SYS 


Wenn man auf dem © 64 den 
System-Befehl SYS 65001 ein- 
gibt, erscheint einfach READY 
am Bildschirm. Nach dieser 
Eingabe ist es jedoch fast un- 
möglich, den Cursor exakt zu 
steuern. Außerdem werden 
zum Beispiel Fehlermeldungen 
regelrecht wie auf einem 
Drucker am Schirm ausgege- 
ben. Wo liegen die Ursachen 
dafür? THOMAS MÜLLER 


C 64 UND TAXIS 

Ich suche dringend Program- 
me zur Taxi-Verwaltung. Wo 
giht es Programme zur Äbrech- 
nung, Umsatzsteuer etc auf 
diesem Gebiet? Das Programm 
sollte auf einem normalen C 64 
mit Disk/Tape und MPS5 802 
laufen. KLAUS WILLOMAT 


COMPUTER IM THEATER 


Als unser nächstes Projekt 
im Rahmen der altsprachli- 
chen Theater AG planen wir et- 
was Neues, wofür wir techni- 
sche Unterstützung benötigen. 
Während die Schauspieler ihre 
Texte in altgriechisch spre- 
chen, sollen diese Dialoge, 
meistens in Deutsch, synchron 
auf eine für die Zuschauer 
sichtbare Anzeigetafel über- 
setzt werden. Auf dieser Anzei- 





ge sollten mindestens zwei län- 
gere Worte oder 20 Buchstaben 
Platz haben. Es wäre gut, die 
Übersetzung auch jederzeit 
zum Improvisieren unterbre- 
chen zu können. Zur Lösung 
bieten sich unserer Meinung 
folgende Möglichkeiten an: 
— den Computer mittels eines 
diaprojektorähnlichen Geräts 
auf die Anzeigetafel zu proji- 
zieren 
— einen Großbildschirm zu 
verwenden 
— sich aus Glühbirnen oder 
Leuchtdioden selbst eine sol- 
che Tafel zu bauen. 
ie läßt sich ein solches Pro- 
jekt technisch realisieren, was 
würde es ungefähr kosten und 
woher bekommt man die Bau- 
teile? U. VEIGEL 
Theater AG des 
Theodor Heuss-Gymnasiums 
Kählstr. 9 
7100 Heilbronn 


DIE RASTERZEILE 


Ich suche nach einer Lösung, 
um die ersten 20 Zeilen des 
Bildschirms am C 64 mit Multi- 
color-Bildern aus Programmen 
wie zum Beispiel Koala- 
Painter zu belegen. Die rest- 
lichen fünf Zeilen möchte ich 
für Text benutzen. Auf der 
Hi-Eddi-Diskette existiert zwar 
ein solches Programm, aber 
damit kann man nur die ersten 
zwölf Zeilen mit Hires-Bildern 
belegen und diese müssen 
auch noch mit Hi-Eddi erstellt 
werden. Wer hat eine Lösung 
für mein Problem oder viel- 
leicht eine Änderung für das 
Hi-Eddi-Programm? 

BJÖRN DAMM 


GRAUIMPORT GEKAUFT 


Ich habe schwere Probleme 
mit dem Spiel »Infiltrator«. Ich 
glaube, ich habe versehentlich 
einen »Grauimport« gekauft. Es 
wäre freundlich, wenn Sie mir 
eine Anleitung oder ähnliches 
zusenden könnten. 

FRANZ MAYER 


Ein Problem beim Kauf von 
Originalen aus dem Ausland 
sind sicherlich die oftmals nicht 
übersetzten oder sogar über- 
haupt nicht vorhandenen Anlei- 
tungen. Es bleibt Ihnen letztend- 
lich als Käufer eines Produktes, 
sei es nun Hard- oder Software, 
selbst überlassen, sich davon zu 
überzeugen, daß eine komplet- 
te Ausstattung vorhanden ist. 
Dies fällt zugegebenermaßen 
oft nicht leicht, denn selbst die 
Verpackung gibt darüber nicht 
immer Auskunft. Ist das Produkt 
jedoch so unvollständig, wie 
man es bei einer fehlenden Arn- 
leitung behaupten kann, so ha- 
ben Sie durchaus das Recht, 
dies beim Händler vorzubrin- 
gen und darauf zu drängen, daß 
Sie eine entsprechende Nach- 
lieferung erhalten. Leider hat 
eine Anfrage auf Nachlieferung 
von fehlenden Anleitungen bei 
der &4’er oder unseren Schwe- 
sterzeitschriften keine Aussicht 
auf Erfolg Wir können aus 
Copyright-Gründen keine An- 
leitungen von professioneller 
Software an unsere Leser ver- 
schicken. Sollten Sie wirklich zu 
denjenigen gehören, die aus 
Versehen eine unvollständige 
Version eines Produktes gekauft 
haben, so versuchen Sie Ihr 
Recht beim Händler entspre- 
chend durchzusetzen. (k) 


NEWSROOM FREI? 


Wir möchten für die Öffent- 
lichkeitsarbeit der Johanniter- 
Unfallhilfe das Programm »The 
Newsroom« von Springboard 
einsetzen, welches Sie schon in 
einer Ihrer Ausgaben getestet 
haben. Dazu benutzen wir na- 
türlich auch die mitgelieferten 
Bildchen und Grafiken. Erge- 
ben sich dabei irgendwelche 
rechtlichen Komplikationen? 

BERND SPENGLER 


Nein, es würden sich über- 
haupt keine Komplikationen er- 
geben. Die Zeitungen, die Sie 
mit dem Newsroom-Programm 
erstellen und auch die darin ver- 
wendeten Grafiken sind vom 
Programmierer beziehungswel- 
se Hersteller ausdrücklich frei- 
gegeben. Das heißt Sie könnten, 
wenn Sie wollten, damit auch eı- 
ne professionelle Zeitung ma- 
chen und verkaufen. (ik) 


MPS 1000-PROBLEME 


Vor einigen Wochen erstand 
ich einen Commodore MPS5 
1000 und alle im Handbuch be- 
schriebenen Funktionen lau- 
fen aus dem Commodore-Basic 
einwandfrei. Ein Problem er- 
gibt sich jedoch bei Program- 
men wie Textomat +, Vizawrite 
oder ähnlichem. Obwohl eine 
korrekte Einstellung der DIP- 
Schalter vorliegt, klappt der 
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Ausdruck nach Anwahl eines 
Epson-FX-Treibers im IBM- 
Modus nicht. Das gleiche pas- 
siert bei Vizawrite mit entspre- 
chender Druckoption. Der 
Drucker ist über den seriellen 
Bus angeschlossen. Was kann 
man noch tun? 


Ich hatte ähnliche Probleme 
mit der Anpassung des MPS 
1000 an Master-Text. Nachdem 
ich feststellen mußte, daß ein 
korrekter Ausdruck im Commo- 
dore-Modus nicht möglich ist 
und für den IBEM-Modus ein In- 
terface benötigt wird, besteht 
die einfachste und billigste Mög- 
lichkeit darin, den Drucker mit 
einem Centronics-Kabel über 
den User-Port anzuschließen. 
Dies kann mit den in der 64er, 
Ausgabe 7/86 beziehungsweise 
2/87, beschriebenen Bauanlei- 
tungen geschehen. Danach 
müssen nur noch der IBM- 
Grafikzeichensatz 2 (DIP- 
Schalter 1-5 auf ON) eingestellt 
und die Dezimalwerte der Um- 
laute (siehe Handbuch Anhang 
A, Seite 37) geändert und ge- 
speichert werden (bei Master- 
Text: Druckertabelle). Nun kän- 
nen Texte zumindest mit Master- 
Text problemlos mit Umlauten 
und in NLO ausgedruckt wer- 
den. RALPH HERBERT 


COMPUTERSCHONUNG 

Ist es hardwaremäßig scho- 
nender, den C 64 und die Flop- 
py 1541 auch bei eventuell län- 
gerem Nichtbenutzen einge- 
schaltet zu lassen? Oder ist es 
vielmehr sinnvoll, den Compu- 
ter samt Peripherie bei länge- 
rem Nichtgehrauch jedesmal 
ein- und auszuschalten? Auf 
diese Frage konnte ich bisher 
weder von einem Fachhändler 
noch von einem Computer- 
freak eine befriedigende Änt- 
wort erhalten. PATRICK FRANZEN 


Böse Zungen würden Ihnen 
wahrscheinlich noch eine dritte 
Methode vorschlagen: Den 
Computer überhaupt nicht ein- 
zuschalten, dannhälter amläng- 
sten. Doch wenn wir diese eher 
philosophische Betrachtung des 
Sachverhalts beiseite schieben, 
erkennt man vielleicht ein wenig 
das Dilemma in dem man bei 
diesem Thema immer steckt. 
Der Commodore 64 und beson- 
ders die Floppy 1541 sind in be- 
zug auf Wärmeableitung nicht 
gerade Vorbilder aufdem Com- 
putermarkt. Durch die Erwär- 
mung der verschiedensten Bau- 
teile besonders in der Floppy 
kommt es zu ÄAusdehnungen der 
Metallteile. Die Floppy ist inso- 
fern dafür anfälliger als der C 64 
selbst, da in ihrem Innern noch 
der Stromtransformaätor auf eng- 
stem Raum untergebracht wor- 
den ist. Bei andauernder Aus- 
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dehnung und wieder Abküh- 
lung nach dem Ausschalten 
kann es zu Schäden kommen. 
Viele haben mit ihrer Floppy 
diese Erfahrung schon machen 
müssen. Die Diagnose war 
immer dieselbe: verstellter 
Schreib-/Lesekopf. Es ist natür- 
lich wirklich nicht gut, ständig 
die gesamten Geräte ein- und 
auszuschalten, da durch das im- 
mer wiederkehrende Aufheizen 
und Abkühlen Schaden entste- 
hen kann. Alleine deswegen al- 
lerdings den Computer mit Peri- 
pherie 24 Stunden am Taglaufen 
zu lassen, ist genauso sinnlos. Es 
werden dann noch ganz andere 
Bauteile einer Überhitzung aus- 
gesetzt. Jedermannsollteeinmal 
die ICs im © 64 in Aktion ange- 
faßt haben, auch sie entwickeln 
eine erhebliche Wärme. Der 
Einbau einer Lüftung oder ent- 
sprechend guten Kühlung wür- 
de diesen Problemkreis eigent- 
lich völlig auflösen. Längerer 
Betrieb wie auch kurzes Ein- und 
Ausschalten würde dann keinen 
Einfluß mehr auf die Lebens- 
dauer Ihrer Geräte haben. (ik) 


THEMA COPYRIGHT 


Zur Veröffentlichung der Le- 
serzuschriften zum Thema Co- 
pyright in Ausgabe 1/87 der 
G6d’er möchte ich noch einige 
wichtige Punkte hinzufügen, die 


eher die Rahmenkediiigurfgen,. 


betrefien und daher keine di- 
rekte Äntwort auf die Frage 
sind. 

Laut Urteil des Bundesge- 
richtshofes vom 9. Mai 1985 
(I ZR 52/83) sind Programme ur- 
heberrechtsschutzfähig. Ein 
Computerprogramm kann ein 
»Sschriftwerk« im Sinne des Urhe- 
berrechtsgesetzes daıstellen. 
Ob es, wie das Gesetz weiler 
vorraussetzt, als persönliche 
geistige Schöpfung anzusehen 
ist, hänaıt davon ab, ob es gemes- 
sen an bestehenden Pıogram- 
men eine eigenpersönliche geI- 
stige Leistung darstellt. Allge- 
mein kann man sagen: Ein Pro- 
gramm, das dem Können eines 
Durchschnittsgestalters ent- 
spricht, rein handwerksmäßig 
zusammengestellt ist und sich 
aufeine mechanisch-echnische 
Aneinanderreihung und Zusam- 
menführung des Materials be- 
schränkt, genießt keinen Urhe- 
berrechtsschutz. Dieser Schutz 
besteht jedoch, wenn die Gestal- 
tung des Computer-Programms 
in 
— Auswahl 
— Sammlung 
— Anordnung und 
— Einteilung 
der Information und Änweisun- 
gen über das hinausgeht, was 
bei der Erstellung von Compu- 
ter-Programmen dem Durch- 
schnittskönnen entspricht. 

CHRISTIAN DEGEN 


DER RICHTIGE 
VIC-CHIP? 


Setze ich im VIC-Register 17 
(Adresse $DOll) das Bit Num- 
mer5 (Wert 32), so wird die Gra- 
fik eingeschaltet, Lösche und 
setze ich dieses Bit sehr 
schnell, so verändern sich im 
Speicher merkwürdigerweise 
die Werte in einigen $peicher- 
zellen, allerdings in keinen be- 
stimmten. In meinem C 64 be- 
findet sich ein VIC 6569-R3- 
3983 mit der Seriennummer 
UK B613006. Kann es sein, daß 
es verschiedene VICs gibt und 
daß bei mir ein falscher einge- 
baut wurde? Sind anderen C 64- 
Besitzern ähnliche Probleme 
beim Ein- und Ausschalten der 
Grafik bekannt? 

MAREUS KOMMANT 
Ausgabe 2/87 


Mein VIC-Chip trägt die Be- 
zeichnung 6569 Rl 2483 und hat 
denselben Fehler wie beschrie- 
ben. Dieser Fehler trıtt jedoch 
nur auf, wenn man ihn während 
des Bildschirmaufbaus um- 
schaltet. Schältet man den Bild- 
schirm während des Umschal- 
tens ab, so kommt es erst gar 
nicht mehr zu dem Fehler. Ich 
habe in alle Programme folgen- 
de Warteroutine eingefügt: 
loopl Ida $a0ll 

and 380 
cmp $80 


mar bne loopl 


loop2 Ida $4012 

bne loop3 
Programme mit Rasterzeilen- 
interrupts stürzen bei mir gene- 
rell ab. J. HIELSCHER 


SUPERBASE AUF DEM 
C 128 


Es gibt bei der Superbase- 
Version für den C 128 ernsthafte 
Probleme mit der Druckeran- 
passung. Grund ist die automa- 
tische Aktivierung der DIN- 
Tastatur. Mit meinem Epson- 
kompatiblen Drucker Riteman 
F+ ist es nicht möglich, deut- 
sche Umlaute, »ß« und »%« aus- 
gedruckt zu bekommen. Es 
werden dafür entweder Leer- 
zeichen oder andere Grafikzei- 
chen gedruckt; sonst ist der 
Druck völlig einwandfrei. Da 
auch das Handbuch, außer 
dem ominösen Verweis auf die 
Superscript-Software, nicht 
weiterhilft, hat vielleicht je- 
mand eine Lösung parat? 

REINHARD JAEHN 
Ausgabe 2/87 


Das geschilderte Phänomen 
tritt auf,‘ wenn ein Drucker 
mit Centronics-Schnittstelle am 
User-Port betrieben wird. Su- 
perbase 138 ist dann nicht in 
der Lage, die Umlaute korrekt 
zu übermitteln. Abhilfe schaffte 
bei mir {Star NLIO mit Par- 


Interface 


allel-Interface) das Wiesemann 
92000/G. Setzt man 
die Superbase-Druckerpara- 
meter auf PDEV 4,2,1 und FDEF 
5, erfolgt ein korrekter Aus- 
druck, BERND MARNER 


Der ominöse Verweis auf die 
Superscript-Software ist leider 
des Rätsels Lösung. Der Ver- 
weis gilt den verschiedenen 
Drucker-Default#Files (spezielle 
Druckertreiber) der Super- 
script Software. Mit Anhängen 
der folgenden Zeilen an die be- 
stimmt vorhandene Druckerde- 
finition müßte auch der Riteman 
F+ die gesamten Umlaute (groß 
und klein) sowie ß drucken: 

15,123: ä 
17,124: 6 
18,125: ü 
19,126: ß 
24,91: A 
23,92: Ö 
24,93: U 

Die erste Zahl ist der interne 
Code der Commodore Tastatur 
des C 128. Die zweite Zahl wird 
vom Drucker als Steuercode er- 
wartet. Das Zeichen nach dem 
Doppelpunkt ist lediglich ein 
Kommentar. 

BRUNO KLAUSMANN 


SELTSAME NULL 


Wie kommt folgendes Phäno- 


men zustande: 

102.82216802939999999 _ 663,999999 
Beim Anfügen einer Null an 
die letzte Dezimalstelle des Ex- 
ponenten wird das Ergebnis zu 
664,000002. Bei weiteren drei 

Nullen haben wir 664,000008. 
Reinhold Mieth 
Ausgabe 12/86 


Warum tatsächlich für den 
C 64-Basic-Interpreiter die Zah- 


len: 

2,82216807939999999 
2.,822168079399999990 und 
2,8221588079399999990000 
verschiedene Zahlen sind, hegt 
ander Ärtund Weise, wie der In- 
terpreter die Affernfolge ın die 
interne Darstellung umwandelt. 
Sinngemäß geschieht dies fol- 
gendermaßen: 

Wer =Ü 
von links nach rechts über alle 
Ziffern: 

Wert = Wert * 10 + Ziffer 
(Anzahl der Nachkommastellen) 
mal: 

Wert = Wert / 10 

Fügt man in diesem Fall hinter 
die letzte Kommastelle noch ei- 
ne Null an, soentspricht dies der 
Berechnung: 

WERT = WERT *#]0+0: WERT = 
WERT /10 

Hierbei entstehen zusätzliche 
Fehler durch die unvermeidli- 
che Rechenungenauigkeit beim 
kechnen mit Keal-Zahlen. Das 
Anfügen von Nullen hat damit 
doch eine Wirkung. 

JÜRGEN RAMPMAIER 
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rinzipiell ıst Einkaufen 
recht einfach. Man muß 
| nur wissen, was man 
sich eigentlich zulegen will. 
Und gerade das ist das Pro- 
blem bei Floppy-Speedern. 
Der eine Speeder lädt 
schneller als die anderen; 
dafür funktionieren mit ihm 
weniger Programme. Das ei- 
ne Produkt erfordert einen 
kompletten Umbau von 
Computer und Disketten- 
laufwerk; ein anderes funk- 
tioniert durch einfaches Ein- 
stecken in den Expansion- 
Port des GC 64 oder C 128. 

Eın Beschleunigungssy- 
stem läuft nur mit der»alten« 
1541, während das Konkur- 
renzprodukt auch in die 
neue 1541C eingebaut wer- 
den kann. 

Man könnte die Liste die- 
ser kaufentscheidenden Ar- 
gumente noch eine ganze 
Weile weiterführen. Wir wol- 
len Ihnen die Qual der Wahl 
jedoch erleichtern und nicht 
erschweren. Aus diesem 
Grund bekommen Sie im fol- 
genden ein paar Tips, die Ih- 
nen eine Menge unangeneh- 
mer Überraschungen erspa- 
ren können. 

Bevor Sie sich für ein spe- 
zıelles Beschleunigungssy- 
stem entscheiden, Ist es na- 
türlich von eminenter Bedeu- 
tung, welche Computeranla- 
ge Sie zu Hause stehen ha- 
ben. Handelt es sich um ei- 
nen © 54 mit einer 154], oder 
besitzen Sie einen © 138D mit 
zwei zusätzlich angeschlos- 
senen 157l-Laufwerken” Ist 
eventuell eın Drucker vor- 
handen? Verwenden Sie ei- 
ne &80-Zeichen-Karte ein 
EPROM-Frogrammiergerät 
oder ein Hardcopy-Modul? 

Alle diese Fragen müssen 
Sie sich vor dem Kauf eines 
Floppy-Speeders stellen, da 
es verschiedene Systeme 
aibt, die unter Umständen 
mit der einen oder anderen 
Erweiterung nicht zusam- 
menarbeiten. Besitzen Sie 
zum Beispiel eine 80-Zel- 
chen-Karte für die Bild- 
schirmausgabe, die im Ex- 
pansion-Fort steckt, dann 
können Sie mit fast lÜÜpro- 
zentiger Sıcherheit davon 
ausgehen, daß ein zusätzlich 
am Expansion-Port betriebe- 
ner Floppy-Speeder nicht 
läuft, Verwenden Sie einen 
EPROMeramUser-Port, dann 
kommt sicherlich kein Flop- 
poy-Beschleuniger in Be- 
tracht, dessen Parallelkabel 
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Große Kaufhilfe: 
Floppy-Speeder 


Auf dem Markt sind zur Zeit so viele verschiedene Floppy-Speeder erhältlich, daß 

sogar der aufmerksame Kunde leicht den Überblick verliert. Wir zeigen Ihnen aus 

diesem Grund, was Sie beim Kauf eines Floppybeschleunigers alles beachten 
müssen und geben Ihnen eine Übersicht über die gängigsten Systeme. 


ebenfalls am User-Port ange- 
schlossen wird. 

Damit Sie genau wissen, 
welcher Speeder für Sie in 
Frage kommt, haben wır ın 
den Tabellen mit den technı- 
schen Daten jeweils auch die 
Hardware-Konfiguration des 
betreffenden Systems abge- 
druckt. Generell gilt: In den 
seltensten Fällen vertragen 
sich Hardware-Erweiterun- 
gen für den Computer, wenn 
sie alle am gleichen Änr- 
schluß (User- oder Expan- 
sıon-Port) eingesteckt wer- 
den müssen. Wenn Sie sich 
also nıcht ganz sicher sind, 
ob Ihre bisherigen Erweite- 
rungsplatinen auch weiter- 
hin einwandfrei arbeiten, 
sollten Sie besser vorher 


beım Händler anfragen, ob 
sich der Speeder mit Ihrer 
Gerätekonfiguration Ver- 
trägt. 


Die Sache mit der 
Software 


Neben der entsprechen- 
den Hardware zur »Wertstei- 
gerung« Ihres Computers 
besitzen Sie natürlich auch 
noch Software, die Sie haufig 
benutzen. Und hier kommt 
auch schon das zweite Pro- 
blem beim Kauf eines Flop- 
py-Speeders aufunszu: Läuft 
er mit den vorhandenen Pro- 
grammen oder »stürzt« das 
System ab? Natürlich ist es 
uns im iolgenden Test nıcht 
möglıch, alle Beschleuniger 


mit allen Programmen auf 
Lauffähigkeit durchzutesten. 
Wir haben uns aber ein paar 
weit verbreitete und kriti- 
sche Programme herausgse- 
sucht, die es zumindest ım 
kleinen Rahmen gestatten, 
eine Aussage über die Ver- 
träglichkeit eines Speeders 
zu machen. Verwenden Sie 
ein bestimmtes Programm 
ziemlich oft, das jedoch nicht 
in unserer Liste auftaucht, 
dann sollten Sie sich mit dem 
Händler des gewünschten 
Floppy-Speeders in Verbin- 
dung setzen. 

Neben den bisher genann- 
ten Problemen mit den Be- 
schleunigungssystemen 
kommen noch eın paar weı- 
tere Entscheidungskriterien 
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hinzu, die Sie sorgfältig 
durchdenken sollten. Da ist 
einmal die Geschwindigkeit. 
Es gibt sehr aufwendige Sy- 
steme, die sämtliche Disket- 
tenoperationen beschleuni- 
gen. Andere beschränken 
sıch auf schnelleres Laden 
und Speichern von Program- 
men. Was von Ihnen ım eın- 
zelnen benötigt wırd, müs- 
sen natürlich Sie entschei- 
den. Letztendlich handelt es 
sıch hierbei auch um eine 
Preisfrage, denn die Syste- 
me kosten 100 bis 400 Mark. 
Zusätzlich sollten Sie auch 
die Zukunft nicht außer Be- 
tracht lassen. Planen Sie sıch 
in nächster Zeit ein zweites 
Diskettenlaufwerk anzu- 
schaffen? Dann sollten Sie 
aufpassen, daß sich das Be- 
schleunigungssystem auch 
aulneue Zusatzgeräte erwei- 
tern läßt. 


Die Test- 
bedingungen 


Bevor wır nun mit unserem 
Test beginnen, ein paar \Wor- 
te zu den Testbedingungen. 
Geprüft werden die wichtig- 
sten Disketienoperationen, 
um zu einem ausgegliche- 
nen Gesamtbild, die Ge- 
schwindigkeit betreffend, zu 
kommen. Wir geben keıne 
Zeitfaktoren an, sondern tei- 
len Ihnen lediglich die Dau- 
er der einzelnen Vorgänge 
mit. Das macht die Werte 
übersichtlicher und be- 
schränkt den Test auf wıchti- 
ge Details. Weiterhin zeigen 
wir Ihnen auch wesentliche 
»sonderausstattungen« der 
Beschleuniger. Diese einge- 
bauten Zusätze gehen von eı- 
ner einfachen Funktionsta- 
sten-Belegung bis hin zu ein- 
gebauten Centronics-Inter- 
faces und Maschinenspra- 
che-Wlonitöoren und beeinflu- 
Ben ganz wesentlich den 
Komfort bei der Arbeit mit 
dem Computer. 

Alle Angaben, die ım Lau- 
fe des Berichts gemacht wer- 
den, beschränken sich na- 
türlich auf die jeweils aktuel- 
le Version eines Floppy- 
speeders. Eventuelle nach- 
trägliche Verbesserungen 
von seiten des Herstellers 
werden nıcht berücksichtigt. 

Wenn wir die einzelnen Sy- 
steme mit Programmen auf 
die Kompatibilität testen, 
dann heißt das natürlich 
nicht zwangsläufig, daß un- 
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sere Angaben für alle Ver- 
sionen eines Programms zu- 
treffen. Manchmal sind meh- 
rere verschiedene Ausfüh- 
rungen auf dem Markt, die 
sich auch durch ihren jewei- 
ligen Kopierschutz unter- 
scheiden können. 

Bei unseren ersten »Delin- 
auenten« handelt es sich um 
Steckmodule, die Ihnen 
durch einfaches Einstecken 
in den Expansion-Fort des 
Computers zur Verfügung 
stehen. Sie erfordern keinen 
Eingriff in den Computer 
oder die Floppystation, so 
daß die Inbetriebnahme 
auch vom Laien problemlos 
zu realisieren ist. 

Das »Dela-DOs« (Bild D)er- 
halten Sie ın einem kleinen 
und handlichen Modulge- 
häuse, Zusätzlich ist ein dop- 
pelseitig beschriebenes 
Blatt als Anleitung beigefügt. 
Die technischen Daten die- 
ses Beschleunigungssy- 
starms zeigt Tabelle |, wobei 
an dieser Stelle ein paar Be- 
merkungen zu den einzel- 
nen Tabellenpunkten ge- 
macht werden sollen. 

Die einzelnen Zeitanga- 
ben wurden durch praxisna- 
he Tests ermittelt. Deshalb 


ist sowohl die Suche PER OR 


rectory als auch die Positio- 
nierungszeit des Schreib-/ 
Lesekopfes der Floppysta- 
tion in der gemessenen Zei 
enthalten. Das gespeicherte, 
geladene und gelöschte 202- 
BlockProgramm steht je- 
weils an erster Stelle im Di- 
rectory auf einer ansonsten 
leeren Diskette Die Utlity- 
Diskette für den Validate- 
Test ıst bis auf40 freie Blöcke 
mit vollkommen durcheinan- 
der gespeicherten, unter- 
schiedlich langen Hilspro- 
grammen gefüllt. Die relati- 
ve Testdatei besteht aus 800 
Datensätzen zu ie 133 Byte 
und wird lediglich angelegt. 
Ein Auffüllen mit Daten er- 
folgt nicht. 

In der zweiten Testphase 
wurden zehn «harte Brok- 
ken« an Programmen ausge- 
sucht, die unter Computer- 
besitzern relativ weit ver- 
breitet sind, Diese Testpro- 
gramme zeichnen sich alle 
durch einen mehr oder min- 
der hartnäckigen Kopier- 
schutz und Autostart aus, die 
so manchem Floppy-Spee- 
der das Leben schwerrma- 
chen, wie wir noch sehen 
werden. 

Im dritten Abschnitt jeder 


Tabelle sehen Sie eine Auf- 
stellung der wichtigsten Ei- 
genschalten jedes Beschleu- 
nigungssystems, Diese Liste 
gibt Ihnen einen groben 
Überblick über den Lei- 
stungsumfang jeder Erwei- 
terung, 

Wenn Sie sıch die Tabelle 
l betrachten, dann sehen Sie 
die technischen Daten des 
Dela-DOS. Da es nur durch 
Einstecken in den Expan- 
sion-Fort des Computers ak- 
tiviert wird, verwendet es 
den seriellen Bus für die Da- 
tenübertragung zwischen 
Computer und Disketten- 
laufwerk. EsenthältdasDOS 
5,1 zum bequemen Senden 
von Kommandos an die Flop- 
pystation, belegte Funktions- 
tasten für komfortables Ar- 
beiten, erweiterte Tasten- 
funktionen zur Cursorsteue- 
rung, eine  UCentronics- 
Schnittstelle am User-Port 
des Computers und eine 
Hardcopy-Routine, die je- 
doch nur die Üentronics- 
Schnittstelle anspricht, Der 
Preis beträgt 99 Mark, und 
das Modul kann am © 64, 5X 
64, C 128 und C 1238D betrie- 
ben werden. Bei den beiden 
Sreizn Computern Ist die 

aterting jeweils im G 54- 
KEeie aktiv, 

Das  Hvpra-Disk-Modul 
von Rex-Datentechnik (Bild ]) 
ist der preiswerteste Vertre- 
ter in unserem Vergleichs- 
test. Es kostet nur 29 Mark 
und beschleunigt lediglich 
das Laden von Programmen. 
In Tabelle 1 sehen Sie die 
Leistungsdaten dieses Mini- 
malsystems Zusammenge- 
faßt. 

Beiunserem nächsten Kan- 
didaten kann von einem Mi- 
nimalsystem hingegen keine 
Rede sein. Es handelt sich 
um Macıic-Formel (Bild l)von 
Grewe Computertechnik. 
Beidiesem Modulhandeltes 
sich nicht nur um ein Be- 
schleunıgungssystem, son- 
dern vielmehr um eın Rie- 
sen-Toolkit für den aktiven 
Computeranwender und 
Programmierer. Magic-For- 
mel enthält eine große An- 
zahl an Basic-Erweiterun- 
gen, einen Maschinenspra- 
chemonitor, ein eingebautes 





Malprogramm, einen Free-: 


zer, einen 2-Pass-Assembler 
und eine Pull-Down-Menü- 
steuerung, Man muß aus 
diesem Grund ein wenig an- 
ders beurteilen, wenn man 
die Beschleunigungswerte 


(Tabelle ]) des eingebauten 
Floppy-Speeders mit den an- 
deren Systemen vergleicht. 
Magic-Formel braucht sıch 
jedoch keineswegs zu ver- 
stecken. Für einen seriellen 
Beschleuniger leistet das 
Modul eine ganze Menge, 
Besitzen Sie einen C 54, so 
sind Sie mit 198 Mark dabei. 
Der C 128-Anwender muß 
immerhin 298 Mark auf den 
Tisch legen, um in den »ma- 
gischen Genuß« zı kommen. 


Einbausystem oder 
»Garantiefuchser«? 


Bisher haben wir Ihnen 
drei Module für den Expan- 
sion-Port vorgestellt, die 
durch einfaches Einstecken 
betriebsbereit sind. Jetzt 
wollen wir zu den Einbausy- 
stemen kommen. Es darf ar 
dieser Stelle nicht ver- 
schwiegen werden, daß dıe- 
se Beschleuniger zwar 
schwerer als Module zu in- 
stallieren sind, jedoch in der 
Praxis eine sehr viel höhere 
Software-Kompatibilität er- 
reichen können. Das heißt 
auf deutsch; Es arbeiten 
mehr Programme reibungs- 
los mit Ihnen zusammen. Ar- 
beiten Sie viel mit professio- 
neller, käuflicher Software, 
dann sollten Sie bei den fol- 
genden Systemen sehr ge- 
nau hinsehen. 

Speeddos Plus (Bild 2) ıst 
einer der ältesten Beschleu- 
niger für den C 64. Er arbei- 
tet im Gegensatz zu den 
Steckmodulen mit einem Pa- 
rallelkabel zwischen Com- 
puter und Floppystation. Das 
erlaubt eine höhere Ge- 
schwindigkeit beim Daten- 
austausch, erfordert aber 
dafür ein Öffnen des Disket- 
tenlaufwerks. Auch der 
Computer muß zum Einbau 
von Speeddos Plus aufge- 
schraubt werden. Den Lohn 
für Ihre Mühe erhalten Sie 
mit den Leistungsmerkma- 
len des Floppy-Speeders 
(Tabelle ]). Speeddos Plus 
enthält mehrere Zusatzfunk- 
tionen im Betriebssystem, 
und sogar ein Kopierpro- 
gramm ist im Lieferumfang 
enthalten. Disketten lassen 
sich nicht nur auf35, sondern 
sogar auf 40 Spuren [orma- 
tieren, was mehr Speicher- 
platz zur Folge hat (749 statt 
664 freie Blöcke). Für 149 
Mark bekommt der Anwen- 
der zwei Platinen, eın Paral- 
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lelkabel für den Anschluß 
am User-Port, eine Diskette 
mitt dem Kopierprogramm 
»FCopy Ill« und eine l2seiti- 
ge Bedienungsanleitung, 

Dem eben beschriebenen 
System sehrähnlich ist Rapıd 
DOS (Tabelle ]). Es ist im Dis- 
kettenlaufwerk fast vollstän- 
dig kompatibel zu Speeddos 
Plus; lediglich im Computer 
fehlen einige Zusatzfunktio- 
nen des erweiterten Speed- 
dos-Betriebssvstems. Rapid 
DOS ıst für 98Mark zu haben 
und enthält in seinem Liefer- 
umfang zwei Flatinen, ein Pa- 
rallelkabel und eine mehr- 
seitige Anleitung. 


Jetzt wird es rasant 


Bild 3 zeigt mehrere Be- 
schleunigungssysteme von 
Roßmöller. Eines davon ist 
Turboaccess, das ebenfalls 
schon sehr lange auf dem 
Markt ıst, Tabelle | zeigt die 
technischen Daten dieses 
speeders, dessen Parallel- 
kabel ım Gegensatz zu 
speeddos über eine ZAusatz- 
platine am Expansıon-Port 
angeschlossen wird. Der hö- 
here Hardware-Aufwand er- 
klärtauch den höheren Preis 
von Turboaccess, wobei Sie 
für die 199 Mark drei Platıi- 
nen, das Parallelkabel und 
ein Anleitungshefichen be- 
kommen. Das Betriebssy- 
stem enthält mehrere Zusatz- 
tastenfunktionen und eine 

Centronies-Schnittstelle. 
Auch an den Anschluß für 
ein zweites Diskettenlauf- 
werk haben die Entwickler 
gedacht. 

Mit noch besseren Ler 
stungsdaten als die bisher 
besprochenen Systeme war- 





tet Dolphin-DO5 (Bild 4) auf. 
Wenn Sie sich die Zeiten in 
Tabelle l ansehen, erken- 
nen Sie einen deutlichen Ab- 
stand zu den Daten der an- 
deren Systeme. Das hängt 
damit zusammen, daß die ım 
folgenden besprochenen 
Speeder einer neusıen Ge- 
neration angehören, die 
hard- und softwaremäßig 
weiter entwickelt sind, was 
sıch auch am Preis bemerk- 
bar macht, wie wir noch se- 
hen werden. 

Dolphin-DOS besitzt ne- 
ben den Beschleunigungs- 
faktoren noch eine ganze 
Menge an zusätzlichen Ex- 
tras ım Betriebssystem des 
Computers. Darunter finden 
wir einen Maschinenspra- 
chemonitor, frei program- 
mierbare, vorbelegte Funk- 
tionstasten, eine Centronics- 
„chnittstelle, eine Hardcopy- 


Bild 1. Die drei Module für den Expansion-Port: 
Dela-DOS, Hypra-Disk und Magic Formel 
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Routine, eine OLD-Funktion 
zum Zurückholen gelösch- 
ter Basic-Programme und 
die Möglichkeit, Disketten 
40spurig zu formatieren und 
zu beschreiben. Das System 
kostet 199 Mark und ist teil- 
weise Speeddos-kompati- 
bei. 

Das Professional-DOsS von 
Roreger (Bild 5) wird ım Ge- 
gensatz zu Dolphin-DOS 
nicht am User-Port, sondern 
wie Turboaccess am Expan- 
sion-Port des Computers an- 
geschlossen. Das verhindert 
Konflikte zwischen dem Fa- 
rallelkabel und der eben- 
falls am User-Port herausge- 
führten Centronics-Schnitt- 
stelle Wil der Speeddos- 
Anwender nämlich zusätz- 
lich einen Drucker mit Gen- 
tronics-Interface an seinen 
Computer anschließen, 
bleibt ihm nur der Kaufeiner 





Bild 3. Die Roßmöller-Produktreihe: 
Turboaccess, Turbotrans und Mach 71 


sogenannten »User-Port-Wei- 
ches, die zwei Anschlüsse 
zur Verfügung stellt. Profes- 
sıional-DOS besteht aus drei 
Platinen, wobei eine ın der 
Floppystation, dıe zweite am 
Expansion-Port und die drit- 
te im Inneren des Computer- 
Gehäuses Platz findet. Die 
Leistungsdaten (Tabelle ]) 
können sich sehen lassen 
und erlauben ein angeneh- 
mes und schnelles Arbeiten 
mit dem Diskettenlaufwerk. 
Neben der Hardware be- 
kommt der Anwender für die 
258 Mark, die das System ko- 
stet, noch eine mehrseitige 
Anleitung und eine Diskette 
mit speziell auf das System 
zugeschnittenen Kopıerpro- 
grammen. 

Ebenfalls schnell und korm- 
fortabel läßt sich mit Prolo- 
gic-DOS Classic (Bild 6) ar- 
beiten. Dieses System gibtes 
gleich zweımal auf dem 
Markt, wobei eine Version 
zusätzlich eine ROM-Disk mit 
nützlichen Programmen ein- 
gebaut hat, die der anderen 
Version fehlt. Die ROM-Disk 
befindet sich ım Disketten- 
laufwerk, und von ihr können 
zum Beispiel die mitgeliefer- 
ten Kopierprogramme mit 
LOAD geladen werden, oh- 
ne daß eine Diskette einge- 
legt sein muß. Wie schon bei 
Professional-DO5S, wird auch 
bei Proloqie-DOS Classic 
das Parallelkabel mit einer 
Adapterplatine an den Ex- 
pansion-Port des Computers 
angeschlossen. Auf dieser 
Platine befindet sich zusätz- 
lich ein eigener Anschluß für 
einen Gentronics-Drucker, 
so daß der User-Port bei Pro- 
logqic-DO5S Classic vollkom- 
men freibleibt und beispiels- 
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Bild 4. Dolphin-DOS: ein komfortabler Speeder mit vielen Extras 


und einem günstigen Preis 


weise für DFÜU verwendet 
werden kann. Wie bei Tur- 
boaccess ist auch bei Prolo- 
gie-DOS Classic der An- 
schluß für ein zweites Disket- 
tenlaufwerk vorhanden, so 
daß lediglich die Platine für 
die zusätzliche Floppystation 
nachgekauft werden muß, 
wenn mi zwei Laufwerken 
gearbeitet werden soll. Der 
hohe Hardware-Aufwand bei 
Prologic-DOS Classic (Ta- 
belle |) schlägt sich leider 
auch im Freis nieder, Das Sy- 
stem kostet 386 Mark. Man 
bekommt dafür drei aufwen- 
dige Platinen, das Parallel- 
kabel und zwei ausführliche 
Handbücher. 

Turbotrans (die Daten 
zeigt Tabelle ]) ist der bei 
weiten aufwendigste Spee- 
der, den wir Ihnen in diesem 
Vergleichstest vorstellen 
wollen. Dieses System rüstet 
den Speicher im Disketten- 
laufwerk auf 256 oder 512 
KByte RAM auf und erlaubt 
somit das Einlesen eines 
oder zweier kompletter Dis- 
ketteninhalte Im Speicher 
können die Disketteninhalte 
dann schnell und ohne me- 
chanische Beanspruchung 
des Laufwerks bearbeitet 
und schließlich wieder auf 
die Diskette(n) zurückge- 
schrieben werden. Die 
Hardware von Turbotrans 
unterscheidet sıch nur durch 
die Floppyplatine von Turbo- 
access und kostet zusammen 
mit dem 50seitigen Hand- 
buch und eıner Diskette mit 
Kopierprogrammen 299 
Mark. Besitzen Sie den C 128 
mit der 154], so erhöht sich 
der Preis auf 349 Mark. 


26 San 
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Bild 5. Professional-DOS: Hohe Geschwindigkeit und 
Betriebssicherheit zeichnen dieses System aus 





Bild 6. Prologic-DOS Classic: Ein Beschleuniger der Extraklasse mit 


vielen Variationen 


Während es für die 1541 
und 15410 genügend Floppy- 
sSpeeder aibt, sieht die 5a- 
che bei der 1571 eher düster 
aus. Die letzten zwei Syste- 
me, dıe wır Ihnen vorstellen, 
arbeiten mit diesem Lauf- 
werk zusammen und sind für 
den C 128 oder C 128 D be- 
stimmt, 


Problemkind: 1571 


Wie schon für die 1541, so 
gibt es Professional-DOÖS 
auch für die 157l und den C 
128. Hierbei sind vom Ent- 
wickler die drei Betriebsar- 
ten des G 128, nämlich der © 
128, der C 64 und der CP/M- 
Modus zu berücksichtigen. 
In der Tabelle 1 sehen Sie 
die technischen Daten für 
den C 64- und den C 128-Mo- 
dus. Im CP/M-Modus sınd 


die Beschleunigungsmög- 
lichkeiten sehr begrenzt. 
Aus diesem Grund wurde 
hier auf einen Geschwindig- 
keitstest verzichtet. Die Aus- 
stattungsdetails von Profes- 
sional-DÖS für den © 128 ent- 
sprechen ziemlich genau de- 
nen von Professional-DOS 
für den C 64, bis auf die Be- 
sonderheit, daß der Zehner- 
block der © 12&-Tastatur nun 
auch ım C 64-Modus verwen- 
det werden kann. Außerdem 
steht natürlich zusätzlich der 
von vornherein größere Lu- 
xus im © 128-Modus zur Ver- 
fügung. Das System ist etwas 
teuerer als die Version für 
den C 64 und kostet 298 
Mark, 

Mach 7l von Roßmöller 
(Tabelle ]) ist eine Mischung 
zwischen Turboaccess und 
Turbotrans für den C 84, die 
aufdem C& l28 implementiert 
wurde und 259 Mark (C 


128D: 298 Mark) kostet, Da 
Roßmöller für alle drei Syste- 
me ein sehr ähnlıches Be- 
triebssystem im Computer 
verwendet, _ unterschieden 
sich auch die Ausstattungs- 
details dieser Speeder nıcht 
gravierend voneinander. 
Unterschiede sind haupt- 
sächlich in der Floppystation 
zu finden, die zwar nicht so 
komfortabel ausgestattet ist, 
wie eine 154] mit Turbotrans, 
andererseits aber ziemlich 
genau die Geschwindigkeit 
von Turbotrans erreicht, 
wenn man die RAM-Floppy 
einmal außer Acht läßt. Ent- 
scheidend sind auch hier die 
Geschwindigkeits- und Kom- 
patibilitätsdaten im C 64 und 
C 128-Modus; der CP/M-Mo- 
dus wurde nicht ın den Test 
mit aufgenommen, da der 
Geschwindigkeitszuwachs 
unter 100 Prozent liegt. 
Wenn Sie nun den Wunsch 
hegen, sich ein Beschleuni- 
qungssystem zuzulegen, 
dann können Sie durch Ver- 
gleiche zwischen den zwölf 
Tabellen mit den techni- 
schen Daten der Speeder, 
das für Sie richtige System 
finden. Die kaufentschei- 
denden Kriterien sind in jJe- 
der Tabelle in Stichpunkten 
aufgeführt und lassen Sie ei- 
nen Überblick über das Lei- 
stungsangebot gewinnen. 
Sind noch Zwreifel bezüglich 
Kompatibilitätsfragen oder 
Lieferumfang verhanden, 
dann wird Ihnen bestimmt ]je- 
der Hersteller oder Händler 
eines Beschleunigungssy- 
stems gerne Auskunft zu Ih- 
ren Fragen geben. 
(ks) 
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Elusng (in dekenden). C 64/C 128- Modus 
*) aus eingebauter RAM- FRpPY. 


a) Dela-Dos 

b) Dela Elektronik, 
Maastrichter-Straße 33, 5000 
Köln 1, Tel. 0221/5817081 

c) C 64, 5364, C 138, GC 128D 
(im GC 64-Modus): 99 Mark 


a Hypra-Disk-Modul 

b) Rex-Datentechnik, Strese- 

mannstr. 11,5800 Hagen |, 

Tel. 02331/32734 

c)C 64, 5X64, C 128, C 128D 
(im C:64-Modus}: 29 Mark 

a) Magie Formel 

b} Michael Grewe Computer- 

technik GmbH, Richard- 

Wacner-Str. 73, 4350 Reckling- 

hausen, Tel. 02361/181354 

| ©) C 64, 5X64: 198 Mark 

| © 128, C 128D: 298 Mark 


a) Shaaddos-Pius 

b) Electronic-Service Chri- 
| stoph Dichte, Fährstr, 33, 
2212 Brunsbüttel 

cc 5 + 1541/1841C: 149 
Mark 


a) Rapid-Dos 

b) CT] Computertechnik Karl 
Junges, Spieckem ll, 

5600 Wuppertal 23, 

Tel. 0202/8612011 

c)CG 84 + 1541: 98 Mark 


a) Turboascess 3.7+ 

b) Roßmöller CT, Maxstr, 
50—52, 5300 Bonn l, 

Tel. 0228/6359980 

c)C 64 + 1541: 199 Mark 


a) Dolphin-Dos 2.0 

b) Jarı Bubela, Egenolfistr. 19, 
6000 Frankfurt/Main, 

Tel. 069/446873 

| 9C 54 + 1541/15410, 5X64, 
© 128: 198 Mark 


| a) Professional-Dos für C 64 
und 3411 
.b} Dipl-Ing. Hlaus Roreger, 


Liebigstr. 28, 4780 Lippstadt, | | 


Tel. 02238/43556 
©)C64 + 1841: 258 Mark 


| a kN 
relative Dateilö- | 
schen (423 Blöcke) 


belegte Funktionstasten, 
DOS 5.1, erweiterte Cur- 
sorfunktionen, eingebaute 
Centronics-Schnittstelle, 
Hardeopy-Routine, kein 
Eingriff in Computer oder 
Floppystation 


kein Eingriff in Computer 


kein Eingriff in Computer 
oder Diskettenlaufwerk, 
64 KByte ROM, eigene 

8 EByte RAM, Basic-Er- 


| weiterungen, Freezer, 
| Malprogramm, Maschi- 
| nensprache-Moniter, As- 


sembler, Centronics- 


| Schnittstelle, Hardcopy- 


Routinen, Pull-down- 
Menü-Steuerung 


belegte Funktionstasten, 
Maschinensprachemoni- | 


tor, ‚Centrönics-Schnitt- 
steile, DOSS1, erweiterte 


LIST’ Funktion, verschiede 


| ne Zahlensysteme, Hard- 
copy-Funktion, 38/40 Spu- N 


Ten, Kopierprogramm 
FCOPY II im Liefer- 
umfang enthalten 


belegte Funktionstasten, 


DOS 5.1, 39/40 Spuren 


| Gentronics Schnitistelle, 


User-Port bleibt frei, 
Anschluß für zweites Lauf- : 
werk eingebaut. 


teilweise Speeddos- 


kompatibel, belegte Funk- 
tionstasten, Maschinen- 
sprache-Monitor, Arbeiten 
mit verschiedenen Zah- 
lensystemen, stark erwei- 
terte Reset-Routine im 
Computer, Speeder stu- 
fenweise abschaltbar, 
Gentronies-Schnittstelle, 
33/40 Spuren 


belegte Funktionstasten, R 
Centronies-Schnittstelle, 


mehrere Zahlensysteme, 


variable Taktfrequenz i im 


Diskettenlaufwerk, Hard- 


copp Routine, User-Port 


Be kei 





Tabelle 1. Die technischen Daten sämtlicher Speeder auf einen Blick. Bitte beachten $ie, daß der emmathäiiäiniest bei Steckmodulen und 
den letzten beiden Systemen (wegen der 1571) zwangsläufig schlechter ausfällt, da die Gerätekonfiguration zusätzlich Probleme aufwirft. 
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a) Prologie-Dos Classie 

| b) Jann Datentechnik, 
Kaiserin-Augusta-Str. 13, 1000 
Berlin 42, Tel. 030/525078 
Michael Lamm, Schönborn- 
ming 14, 6078 Neu Isenburg 2, 
Tel. 06102/82535 
c)C64 + 1541/1541: 286 Mark 
Low-Cost-Variante am User- 
Fort: 156 Mark 


| a) Turbotrans 3. TE 
5) Roßmöller GmbH, Maxstr. 
| 80-82, 8300 Bonn 1, Tel. 
| ‚baaB/65egHn 
SC + 1541: 299 Mark 
= = # 1841. : 949 Mark 


- u FE: 


a) Professional-Dos für C 128, 
G 138D und 1571 

b) Dipl.-Ing. Klaus Roreger, 
Liebigstr. 28, 4780 Lippstadt, 
Tel. 02238/43556 

c)C 128,C 128D + 1571: 

298 Mark 


)Machztl ! 
b) Roßmöller ern Maxstr. 
‚50-52, 5300 Bonn 1, 
Tel. 0228/ 638980. : 

| O)C 128 + 1871: 259 Mark 
C 128D: 298 Mark 


Floppy-Speeder 





| belegte Funktionstasten, 
User-Port bleibt frei, Cen- 
trorics-Schnittstelle mit ei- 
genem Anschluß, An- 
schluß für zweites Lauf- 
werk eingebaut, Kopier- 
programme in ROÖM-Disk 
(nur bei der Version von 
Michael Lamm), stufen- 
weise abschaltbar 


eingebaute: RAM-Floppy, 
User-Port bleibt frei, 

| Centronics-Schnittstelle, 

| Anschluß für zweites Lauf- 

| werk eingebaut, Maschi- 

| nensprachemonitor, er- 

| weiterte Reset-Routine 

| des Computers, 

Hardcopy-Routine 
belegte Funktionstasten, 
Centronics-Schnittstelle, 
mehrere Zahlensysteme, 
Hardcopy-Routinen, User- 
Port bleibt frei, Zehner- 
block der Tastatur auch 
im C 64-Modus verfügbar, 
alle drei Betriebsarten des 
C 128 erinahehei 


Hoschtenadgt alle 3 Modi 
des C 138, User-Port bleibt 
frei, Anschluß für zweites. 
Laufwerk eingebaut, 
Centronics-Schnittstelle 





Warum ist die 1541 so langsam? 





it den modernen Be- 
schleunigungssyste- 
men ist die 1541 so 


schnell geworden, daß so- 
gar die Änwender größerer 
Computersysteme staunend 
den Mund öffnen. Von der 
»lahmen Floppys« ist nichts 
mehr zu spüren. Wir wollen 
uns jetzt einmal ansehen, 
warum die 154] überhaupt 
geschwindigkeitssteigernde 
Maßnahmen benötigt und 
worin diese bestehen. 

Um das im folgenden Ge- 
sagte zu verdeutlichen, müs- 
sen wir ein wenig auf die 
Funktionsweise der 1541 ein- 
gehen. Intern ist die Floppy- 
station nämlich keineswegs 
so langsam, wie das den Än- 
schein hat. 

Wenn Sie eine Diskette in 
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Infolge der immer größer werdenden Anzahl von 

Floppy-Beschleunigungssystemen aller Art stellt sich 

natürlich die Frage, was überhaupt der Anlaß für die 

Entwicklung der ersten Speeder war und nach wel- 
chem Prinzip diese funktionieren. 


das Laufwerk legen und ein 
Programm laden, dann läuft 
der Motor an und dreht die 
Magnetscheibe mit genau 
300 Umdrehungen in der Mi- 
nute; das sind fünf Umdre- 
hungen pro Sekunde. Jetzt 
können Sie sich ganz einfach 
ausrechnen, wieviel Byte 
pro Sekunde der Schreib-/ 
Lesekopf von der Magnet- 
scheibe liest. Nehmen wir ei- 
ne Spur mit 20 Sektoren, Ein 
Sektor enthält 356 Datenbyte 
und benötigt für die Örgani- 


sation aufder Diskette insge- 
samtüber 320 Byte. Aufeiner 
Spur finden demnach etwa 
320 mal 20, das sind 6400, By- 
te Platz. Da eine Spur ineiner 


i L.. 

Wo steckt die 
Waurteschleife? 
fünftel Sekunde gelesen 
werden kann (wie Sie wis- 
sen, dreht sich dıe Diskette 
fünfmal in einer Sekunde), 
beträgt die Lesegeschwin- 
digkeit der Floppystation et- 


wa 6400 mal 5, das sind rein 
rechnerisch 32000 Byte/s. In 
Wirklichkeit sind es sogar 
noch mehr, nämlich 40 KBy- 
te, diein einer Sekunde gele- 
sen werden können. 

Die 40 KByte/s sind natür- 
lich nur unter Idealbedin- 
gungen erreichbar. In der 
Praxis kommen noch ver- 
schiedene  Verzögerungs- 
faktoren, wie die Positio- 
nierung des Schreib-/Lese- 
kopfes, das Ausgleichen 
von Laufwerksschwankun- 
gen, die Anlaufzeit des Lauf- 
werksmotors und die Verar- 
beitungszeit für die Datenby- 
tes hinzu. Man kann von ei- 
ner praktischen Übertra- 
qgungsrate ausgehen, die in 
etwa bei 15 bis 20 KByte pro 
Sekunde liegt. 
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Laufwerke 





Jetzt können Sie sich leicht 
ausrechnen, daß das längst- 
mögliche Programm für den 
C 64 nach spätestens drei bis 
vier Sekunden geladen sein 
müßte. In der Praxis sieht die 
Sache aber anders aus. Hier 
warten Sie über zwei Minu- 
ten auf den Ladevorgang, so 
daß irgendwo in der Floppy- 
station offensichtlich eine 
»Bremse« eingebaut ist. 


Das Übel nennt sich 
»serieller Bus« 


Wenn Sie ein Programm 
von einer Diskette laden, so 
liest die Floppystation je- 
weilseinen Sektor inihren in- 
ternen Pufferspeicher und 
überträgt diesen zum Com- 
puter. Ist das geschehen, 
wird der nächste Sektor ge- 
lesen und übertragen und so 
weiter. Nun stellt sich das 
Problem, daß der serielle 
Bus eine Übertragungsrate 
von ungefähr 300 Byte pro 
Sekunde aufweist. Die 1541 
wartet also jedesmal fast ei- 
ne ganze Sekunde, bevor Sie 
den nächsten Sektor von der 





Diskette einlesen und zum 
Computer übertragen kann. 

Nun können Sie sich viel- 
leicht auch schon vorstellen, 
wie man dem Ladevorgang 
ein wenig einheizen könnte. 
Richtig, man muß lediglich 
die Übertragung zwischen 
Floppystation und Computer 
beschleunigen, und schon 
»geht die Post ab«. 


Floppy-Speeder wie zum 


Beispiel Hypra-Load arbei- 
ten genau nach diesem Prin- 
zip. Jetzt ergibt es sich aber, 
daß auch die interne Ge- 
schwindigkeit der 1541 ır- 
gendwann zu langsam ist, so 
daß zusätzlich auch eine 
neue Diskettenbehandlung 
entwickelt werden muß, in 
der alle zeitintensiven Vor- 
gänge optimiert werden. 
Hardwaremäßige Be- 
schleunigungssysteme, wie 
sie heute zu kaufen sind, ge- 
ben sich aber nicht mit den 
vorhandenen Commodore- 
Einrichtungen und ein paar 
kleinen Programmzusätzen 
zufrieden. Hier wird zusätz- 
lich zwischen der 1541 und 
dem Computer ein Übertra- 
gungskabel eingesetzt, das 


Mit der neuen Floppy 1581 bringt Commodore ein 


3%-Zoll-Diskettenlaufwerk auf den Markt, das 
speziell für den GC 64 und den C 128 ent- 
wickelt wurde. Wir zeigen Ihnen, ob 
sich die Anschaffung lohnt. 


auf dem Markt die 3'%- 
Zoll-Floppylaufwerke. 
Ihre Disketten zeichnen sich 
durch eine kompakte Bau- 
weise, hohe Stabilität und ei- 
ne enorme Speicherkapazi- 
tätaus. Die genannten Vortei- 
le der 3%-Zoll-Technik haben 
dafür gesorgt, daß sıch die- 
se Massenspeicher inner- 
halb kürzester Zeit auf dem 
Marktetablieren konnten. So 
verwendet zum Beispiel der 
Commodore-Amiga ein sol- 
ches Diskettenlaufwerk und 
auch die Atari-Computer 
der ST-Reihe bilden da keine 
Ausnahme. 
Mit der Floppy 1581 sind in 
Zukunft auch die Anwender 
desC64undC 128in der La- 
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S:: einiger Zeit gibt es 


ge, dıe Vorteile der moder- 
nen Laufwerkstechnik für 
sich in Anspruch zu nehmen. 
Der erste Vorteil, der einem 
zumeist in den Sinn kommt, 
wenn man eine 3%-Zoll- 
Diskette in den Händen hält, 
ist deren Größe und Stabiıli- 


ımt Mi 
SE val 


den seriellen Bus (] Bit pro 
Übertragungseinheit) durch 
parallele Übertragung (e- 
weils 8 Bit gleichzeitig) an 
Geschwindigkeit um ein 
Vielfaches übertrifft. Hinzu 
kommt mehr Speicher für 
die Floppystation, so daß ei- 
ne komplette Spur von einer 
Diskette auf einmal eingele- 
sen werden kann, bevor sie 
mit »High-Speed« zum Com- 
puter geschickt wird. Damıt 
nicht genug; es wird auch 
noch das Betriebssystem der 
1541 komplett geändert, so 
daß ein weiterer Geschwin- 
digkeitsvorteil heraus- 
spring. Wem das immer 
noch nicht reicht, der kann 
zusätzlich dıe Geschwindig- 
keit des Mikroprozessörs ın 
der 1541 verdoppeln oder 
soviel Speicher in das Dis- 
kettenlaufwerık einsetzen, 
daß ein gesamter Disketten- 
inhalt darın Platz hat. 
Mittlerweile gibt es auf 
dem Markt der Floppy-Be- 
schleuniger Systeme, die 
die 1541 über 40- oder gar 
100mal schneller machen, 
als sie es normalerweise ist. 
Und da auch im Computer 


tät. Sie paßt in jede Jackenta- 
sche und eine Hülle ıst über- 
flüssig, weil die empfindli- 
che Magnetscheibe in ei- 
nem stabilen Plastikmantel 
steckt, dessen Schreib-/Le- 
seöffnung durch einen Ver- 
schluß gesichert ist. 


64, C 128 


ein neues Betriebssystem 
eingesetzt wird, das die 
schnelle 1541 überhaupt be- 
dienen kann, liegt es nahe, 
auch ein paar Schwächen 
des C 64 vom Tisch zu räu- 
men. Es existieren Funktio- 
nen zum Anzeigen des Di- 
rectory ohne Programmver- 
lust, eingebaute Maschinen- 
sprache-Monitore, Basic-Er- 
weiterungen, belegte Funk- 
tionstasten und, und, und. 
Die Floppystation wird nicht 
nur bei LOAD schneller, son- 
dern in sämtlichen Funk- 
tionen, Auch die Speicher- 
kapazität einer Diskette 
kann mit manchen Floppy- 
Speedern erhöht werden. 
So, und wen wir jetzt den 
Mund wäßrıg gemacht ha- 
ben, so daß er sich auch ei- 
nen Floppy-Beschleuniger 
zulegen will, der sel auf un- 
seren Vergleichstest ab der 
Seite 22 verwiesen. Hier stel- 
len wir Ihnen die bekannte- 
sten und besten Beschleuni- 
gungssysteme für die 1541, 
1541C und 1570/71 vor, wobei 
Sie auch wichtige Tips für 
die Kaufentscheidung erhal- 
ten, (ks) 












Wenn Sie eine solche Dis- 
kette mit einer an einen C 64 
angeschlossenen 1581 for- 
matieren und sich anschlie- 
Rend das Directory betrach- 
ten, dann werden Sie mit ei 
ner Anzeige von »3160 Blocks 
Free« überrascht. Das ent- 
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spricht einer Speicherkapa- 
zität von 790 KByte für Ihre 
Programme. Die 1541 und 
1541C© arbeiten nur mit je- 
weils 166 KByte pro Diskette. 
Die 1581 bringt also knapp 
fünfmal so viele Daten aufei- 
ne sehr viel kleinere Ma- 
gnetscheibe. 

Ermöglicht wird diese 
Speicherkapazität durch das 
doppelseitige Beschreiben 
der Disketten mit jeweils 80 
Spuren und rechnerisch 40 
Blöcken pro Spur, Rechne- 
risch deshalb, weil die 1581 
in Wirklichkeit nur 20 Sekto- 
ren aufeiner doppelseitigen 
Spur anlegt, von denenjeder 
genau zwei Blöcke mit je 256 
Byte enthält. 

Das Beschreiben der Dis- 
ketten übernimmt ein Disk- 
Contioller vom Typ WD 
1770, Zusätzlich ist die 1581 
mit 8 KByte statischem RAM, 
32 KByte Betriebssystem- 
ROM (CBM DOS VIO 15381), 
einem 6502-Mikroprozessor 
und einem B520-//O-Control- 
ler bestückt (Bild ]). 

Um Wärmeproblemen 
vorzubeugen wurde das 
Netzteil aus dem Laufwerks- 
gehäuse entfernt und sorgt 
dadurch für zusätzliches Ka- 
belgewiur am Arbeitsplatz. 
Der Anschluß der Stromver- 
sorgung an das kleine Lauf- 
werksgehäuse erfolgt mit ei- 
nem Spezialstecker, wie er 
schon vom C 16 und Plus/4 
für die Joystick-Anschlüsse 
bekannt ist, Weiterhin vor- 
handen sind zwei Anschlüs- 
se des seriellen Busses und 
ein DIF-Schalter für das Än- 
dern der Geräteadresse auf 
die Werte 8,9, 1O und 11 (Bild 
2). 


Wie steht’s mit der 
Kompatibilität? 


Da die 1531 in der Lage ist, 
eine komplette Spur auf ein- 
mal in ihren Speicher einzu- 
lesen, werden interne Dis- 
kettenoperationen schneller 
als das bei der 1541 oder der 
1570/71 der Fall ist. Nach au- 
ßen hin wird das jedoch 
durch den seriellen Bus wie- 
der zunichte gemacht. So ist 
die 1581 efiektivetwaumden 
Faktor 1,4 schneller als die 
1541, wenn sie an einem © 64 
betrieben wird. Schließen 
Sie das Laufwerk an einen C 
128im C 128-Modus an, soar- 
beitet es wie die 1570/71 mit 
dem schnellen seriellen Bus; 








Bild 1. Die Platine der neuen 1581. Durch die Verwendung eines 
»intelligenten« Laufwerks hält sich der Bauteileaufwand stark in 
Grenzen. Das Gehäuse bleibt entsprechend klein. 
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Bild 2. Die Anschlüsse auf der Rückseite der Floppy 1581. Der 
Anschluß für die Stromversorgung dürfte größeren physikalischen 


Belastungen nicht gewachsen sein. 


also um den Faktor 9 schnel- 


40, doppelseitiges Beschrei- 


ler als die 154]. Wen OnLmNge® bemerkbar. Es funktio- 


Wenn ein neues Gerät für 
schon bestehende Compu- 
tersysteme auf den Markt 
kommt, dann stellt sich für 
den Anwender natürlich 
zwingend die Frage nach 
dem Zauberwort Kompatibı- 
lıtät. Bei allen Vorteilen, die 
die 1581 zweifellos besitzt, ist 
es von großem Interesse zu 
erfahren, ob die bisherigen 
Programme auch mit dem 
neuen Gerät funktionieren 
und welche Konsequenzen 
der Einsatz der 1581 nach 
sich zieht. 

Der interne Befehlssatz 
der 1581 enthält alle Instruk- 
tionen, die auch von der 1541 
her bekannt sind. Von dieser 
Seite treten also keine Pro- 
bleme mit der neuen Floppy- 
station auf. Mit der Kompati- 
bilität sieht es allerdings 
trotzdem schlecht aus. Das 
betrifft auf der einen Seite 
kopiergeschützte Original- 
programme, die natürlich 
nicht auf eine 3%-Zoll-Disket- 
te übertragen werden kön- 
nen, weil Sıe das Format der 
154] benötigen. Zum ande- 
ren macht sich die komplett 
andere Aufteilung einer Dis- 
kette (80 Spuren, 40 Blöcke 
pro Spur, Directory auf Spur 


nieren alle Programme 
nicht, die auf die Disketten- 
struktur der 1541 angewie- 
sen sind. Das sind Kopier- 
programme, Diskettenmoni- 
tore, Programme zur Mani- 
pulation von Dateien und Di- 
rectory und Kopierschutz- 
programme. Besitzen Sie ei- 
nen C 128, so kann die 1581 
im Augenblick noch nicht un- 
ter CP/M betrieben werden, 
da kein Formatierprogramm 
existiert, das das Disketten- 
format der 1581 schreiben 
kann. Auch Programme, die 
auf spezifische Einsprung- 
adressen des DOS der 1541 
oder der 1570,71 zugreifen, 
laufen bei der 1581 »ins Lee- 
res. Hier wurde nämlıch ein 
neues DOS mit einer ande- 
ren Speicheräufteilung ein- 
gesetzt. 

Eine Besonderheit der 
1581, die sie noch zusätzlich 
von der 154] oder 1571 unter- 
scheidet, ist die Partitionie- 
rung. Diese Funktion gestat- 
tet das Aufteillen einer Dis- 
kette in mehrere Unterein- 
heiten, denen bestimmte 
sektoren zugeordnet sind. 
Für jede dieser Untereinhei- 
ten existiert ein eigenes Di- 
rectory, so daß eın unüber- 


C 64, C 128 


sichtliches, überlanges In- 
haltsverzeichnis vermieden 
wird. Im Hauptdirectory er- 
scheint lediglich für jede 
Partition ein spezieller Na- 
me, der die Untereinheit 
kennzeichnet. Ein Beispiel 
dazu: Sie speichern auf eine 
Diskette mehrere Utilities, 
ein Textverarbeitungspro- 
gramm und eine kleine Da- 
tenbank. Jetzt liegt es nahe, 
für das Textprogramm und 
die Datenbank jeweils eine 
eigene Partition anzulegen, 
um die unübersichtliche Auf- 
listung der Textdateien im 
Hauptdirectory zu vermei- 
den. 


Die Quintessenz... 


Arbeiten Sie mit einem © 
564 oder C 128, wobei Sie oft 
Text- oder Dateiverarbei- 
tungsprogramme einsetzen, 
so ist die 1581 als Zweitlauf- 
werk durchaus empfehlens- 
wert. Hier zeigt sie Ihre Stär- 
ke in der Verarbeitung gro- 
Ber Datenmengen aufeinem 
kleinen Speichermedium. 
Beim C 64 müssen Sıe sich al- 
lerdings damit abfinden, 
daß die Lade- und Speicher- 
geschwindigkeit recht dürf- 
tig ist, und ein Beschleuni- 
qungssystem existiert noch 
nicht. 

spielen Sie hingegen häu- 
fig und wollen sich die 1581 
als Erstlaufwerk zulegen, 
dann müssen Sie damit rech- 
nen, daß professionelle Pro- 
gramme noch nicht auf den 
3%-Zoll-Disketten der 1581 
erhältlich sind. Hier können 
Sie höchstens mit Program- 
men der Marke Eigenbau 
oder ungeschützten Versio- 
nen arbeiten. 

Der genaue Preis und der 
Auslieferungstermin der 
1581 stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. Billig 
wird das Gerätaufjeden Fall 
nicht. Mit etwa 700 Mark 
kann der Kaufinteressierte 
rechnen, wenn erin den Ge- 
nuß des neuen Laufwerks 
kommen wil. Und das, ob- 
wohl bei der Entwicklung 
der 158] die Diskettenkapa- 
zität nicht überall berück- 
sichtigt wurde. Relative Da- 
teien sind beispielsweise 
nicht erweitert worden. Sie 
fassen nach wie vor nur 182 
KByte Daten, und das dürfte 
sich in der Zukunft noch häu- 
fig als Ärgernis erweisen. 

(ks) 
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ir unterliegen oftder 
Versuchung, unsere 
Umwrelt auf einfache 


Formen wie Kugeln, Quader 
und Zylinder zu reduzieren 
und uns mit einer Beschrei- 
bung durch diese Formen 
zufriedenzugeben. Eine sol- 
che Sicht hatte sich Euklid 
von Alexandria vor mehr als 
2300 Jahren ausgedacht. Al- 
le Versuche, diese Theorie 
zu stürzen, scheiterten am 
Widerstand der etablierten 
Wissenschaft. Diese, beson- 
ders um die Jahrhundert- 
wende aufksommende Ge- 
genströmung wurde als 
Hirngespinst abgetan. 

Ganz anderer Meinung 
ist da Benoit B Mandelbrot, 
der vor rund 20 Jahren be- 
gann, diese Behauptung 
gründlicher zu hinterfragen. 
seiner Meinung nach ist die 
Geometrie nicht in der Lage, 
den Formenreichtum der 
Natur zu beschreiben. »Wol- 
ken sınd keine Kugeln«, kon- 
tert Mandelbrot, „Berge kei- 
ne Kegel, Küsten keine 
Kreislinien. Eine Baumrinde 
ist kein glatter Zylinder, und 
kein Gewitterblitz folgt einer 
geraden Linie« Weder mit 
Lineal noch mit Zirkel oder 
Winkelmaß lassen sich die 
Formen der Natur wiederge- 
ben. 

Wie land, denken Sie, ist 
wohl dıe Küstenlinie Groß- 
britanniens? Zermartern Sie 
sich nicht zu lange darüber 
den Kopf, Sie werden zu kei- 
ner sinnvollen Lösung gelan- 
gen, außer der Länge Un- 
endlich. Diese Aufgabe ent- 
stammt einem Gedankenmo- 
dell Mandelbrots. Ein Satelli- 
tenbild läßt die Küste als wei- 
che ungebrochene Linie er- 
scheinen. Ganz anders er- 
scheint sie einem Passagier 
an Bord einer Boeing 747. Er 
kann bereits feine Einbuch- 
tungen und Zerklüftungen 
entdecken. Durch diese ab- 
rupten Richtungsänderun- 


gen und Zacken wirkt die Kü- 





Bild 1. Eine fraktale synthelische Landschaft Bild 2. Die Berge und Inseln, die sich hier 
aus dem Computer 
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Eine unüberschaubarerVielfa®övon Systemen und Formen trägt das Prädikat 
»fraktal«. Wie aber hängt das Wachstum von Populationen mit den fraktalen 
Gebirgen und Apfelmännchen zusammen? 


ste bereits wesentlich län- 
ger. Äber gehen wir noch 
weiter. Begeben wir uns in 
die Perspektive eines Dra- 
chenfliegers in Dorset ım 
südwesten Englands Er 
nimmt bereits zahllose Riffe, 
Buchten und Deformationen 
der Küstenlinie wahr. Die 
Länge der Küste nimmt aus 
dieser Sicht wiederum 


enorm zu. Für einen Fischer, 
derin seinem Bootan der Kü- 
ste entlang fährt, werden 
durch ein Fernglas weitere 
Details sichtbar: die Küste 
erscheint als unregelmäßige 
Linie. 


leingezackte Man 


aus dem Wasser erheben, haben nie existiert 





braucht dieses Gedanken- 
spiel wohl nicht weiterfüh- 
ren: Bereits Jetzt ıst die Küste 
um ein Millionenfaches län- 
ger als auf dem Satelliten- 
bild! 

Wer also nicht dem Wahn- 
sinn verfallen möchte, sollte 
dieses Gedankenspiel mit 
der Erkenntnis abbrechen, 
daß solch eine natürlich ge- 
wachsene Grenze wle die 
diskutierte Küste wohl un- 
endlich lang ıst. 

Für diese Formen, die Eu- 
klid einfach »formlos« nann- 
ts, prägte Mandelbrot den 
Begriff »fraktal«.. Damit war 


ein Begriffgeboren, der mitt- 
lerweille bemerkenswerte 
Universalitäterlangt hat. Der 
Begriff stammt ab vom latei- 
nischen »fractus«, was soviel 
bedeutet wie „gebrochen, 
unterbrochen« Im weiteren 
Sinne umschreibt man damıt 
alle Gebilde mit unendlich 
fein gewundener und zer- 
klüfteter Grenze oder Ober- 
fläche. Jeder, der sich ein- 
mal mit Fraktalien beschäf- 
tigt hat, unterliegt ihrer Faszi- 
nation und kommt nichtmehr 
davon los. Also nehmen Sie 
sich in acht: Sollten Sie noch 
weiterlesen, kann niemand 





Bild 3. Das Feigenbaum-Szenario der Folge 
Kunı= X,.a”(1-X,) 
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mehr dafür garantieren, daß 
Sie nicht im Sternhaufen der 
Milchstraße ebenso wie in 
den Flammen eines Feuers 
Fraktale entdecken! 

Was all das mit Computern 
zu tun hat, fragen Sie? Nun, 
Fraktale lassen sich selbst- 
verständlich auch mit Hilfe 
eines Computers erzeugen. 
Die Bilder 1 und 2 zeigen 
fraktale Gebirge, die aus 
dem Wasser hervorragen. 
Die computergrafische Ge- 
nerierung beruht auf einem 
recht einfachen Prinzip: Man 
beginnt mit einem Dreieck, 
dessen dreidimensionale 
Eckpunkte mit Hilfe des Zu- 
fallszahlengenerätors be- 
stimmt werden. Im nächsten 
Schritt wird diese »grobe 
Landschafts verfeinert. Dazu 
zıeht man die Seiten des 
Dreiecks um einen per Zufall 
bestimmten Wert heraus, da- 
durch wird das Dreieck in 
vier kleinere Dreiecke un- 
terteilt. Die selbe Prozedur 
wiederholt man nun ausrei- 
chend oft mit den erhaltenen 
Dreiecken, die dadurch im- 
mer kleiner werden. Natür- 
Werte variieren, je kleiner 
sie werden. Das Resultat ist 
Werte varrlieren, je kleiner 
sie werden. Das Resultat ist 
wirklich verblüffend: es ent- 
stehen immer neue Phanta- 
sie-Landschaften, die nie 
existiert haben. Solche frak- 
talen Landschaften werden 
häufig bei Filmen und Com- 
putersimulationen einge- 
setzt, meistens werden aber 
hier die groben Grundifor- 
men der Äusgangsdreiecke 
fest definiert, um die Berge 
nach den jeweiligen Ansprü- 
chen in ihrer Entstehung zu 
beeinflussen. 

Heute wird wohl kaum je- 
mand weiter auf der Euklid- 
schen Forderung beharren, 
die Welt sei aus lauter einfa- 
chen geometrischen Grund- 
formen aufgebaut. Solche 
Annahmen stellen lediglich 
Näherungen dar, mit denen 
es sich unter bestimmten Be- 
dingungen rechnen läßt. 

Diese Fraktale weisen ei- 
ne weitere Besonderheit auf: 
sie sind beherrscht vom Cha- 
os. Man kann beispielsweise 
an einer Küstenlinie keine 
exakte Aussage treffen, ob 
ein Punkt zu Land oder Was- 
ser gehört. Es kann auf diese 
Zugehörigkeit eines Punktes 
auch nicht mehr durch eine 
exakte Information über ei- 
nen Punkt in dessen unmit- 
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telbarer Nachbarschaft ge- 
schlossen werden. 

Das Chaos taucht, wie die 
fraktalen Grenzen, in unzäh- 
ligen weiteren Systemen auf. 
Chaos läßt sich im Wachstum 
von Populationen ebenso fin- 
den wie bei Turbulenzen bei 
der Wetterentstehung, dem 
Tropfen eines Wasserhahns, 
der Struktur von Schnee- 
flocken, dem Weg zum Herz- 
infarkt, dem Ausbruch einer 
Wirtschaftskrise oder eines 
Krieges und bei Phasen- 
übergängen von Metallen. 


Palastrevolie 

Eine der wichtigsten natur- 
wissenschaftlichen Axiome, 
also Grundbedingung, ist, 
daß gleiche Ursachen glei 
che Wirkungen hervornu- 
fen. Andernfalls hätte ja kein 
wissenschaftliches Gesetz 
allgemeine Wirkung. Man 
erweitert diese Bedingung 
und geht in den klassischen 
Naturwissenschaften ge- 
meinhin davon aus, daß ähn- 
liche Ursachen auch ähnli- 
che Wirkungen hervorru- 
fen. Diese Annahme hat 
durchaus ihre Berechtigung 
und ist lebensnotwendig. 


Determinismus, ad Vordus"- 


sagbarkeit ist die Grundvor- 
aussetzung dafür, daß beob- 
achtete Erscheinungen zu- 
mindest vom Prinzip her wis- 
senschaftlich erklärbar sind, 
ein ÄAxıom, von dem nicht so 
ohne weiteres ein Wissen- 
schaftler lassen wird. 
Stellen Sie sich nur einmal 
vor, beim Autofahren hätte 
die kleinste Abweichung bei 
der Lenkerführung eine gro- 
ße Ablenkung vom ge- 
wünschten Kurs zur Folge. 
Das wäre schlichtweg fatal 
und niemand würde sich 
mehr auf die Straße wagen. 
Diese Annahme ist auch 
wichtig, damit Versuche un- 
ter annähernd gleichen Be- 
dingungen nachvollziehbar 
sind, um Allgemeingültigkeit 
zu behalten, ansonsten könn- 
te man auch keine funktions- 
tüchtigen Maschinen bauen. 
Eine noch so sorgfältig aus- 
geführte experimentelle 
Versuchsanordnung ist von 
Einwirkungen durch den 
Rest der Welt nie vollkom- 
men frei, Die Erfahrung, daß 
sich Vorgänge in unserer 
Umwelt vorhersagbar wie- 
derholen, ist Grundlage des 
Überlebens auf unserem 
Planeten. Der Mensch ver- 


sucht seit Jahrtausenden 
Ordnung in der Natur zu er- 
kennen und in Gesetzen zu fi- 
xieren, die Voraussagen 
über das Verhalten von Sy- 
stemen erlauben. Es gibt 
aber Bereiche der Natur, in 
denen der sonst gültige De- 
terminismus, also dıe Vor- 
aussagbarkeit, fehlt. Viele 
bestehenden Probleme der 
Naturwissenschaften wur- 
den einfach aufEis gelegt, in 
der Hoffnung, sie irgend- 
wann lösen zu können. Wis- 
senschaftler früherer Gene- 
rationen mußten Gleichun- 
gen drastisch vereinfachen, 
um komplexe Systemeinden 
Griffzubekommen. Man hat- 
te sich nie sonderlich darum 
gekümmert, daß einige die- 
ser Gesetze nur für kurze 
Zeiträume exakte Ergebnis- 
se liefern. Stark abweichen- 
de Ergebnisse bei Versu- 
chen wurden mit Meßfeh- 
lern und mangelnder Re- 
chengenauigkeit begrün- 
det. Jeder Schüler kann wohl 
ein Lied davon singen, daß 
bei mißlungenen Versuchen 
im Physikunterricht immer 
die Luftfeuchtigkeit als Prü- 
gelknabe herhalten muß. 
Man klammerte sich weiter 


"an gen Traum, alles berech- 


nen zu können. Damit war in 
der Wissenschaft die Gefahr 
einer Palastrevolte nur ver- 
tagt. Heute zeigt sich, daß in 
vielen Situationen diese 
Prinzipien der Ordnung und 
des Determinismus versa- 
gen und den Menschen vor 
vollkommen neuartige wis- 
senschaftliche Probleme 
stellen. Unordnung, Zerfall, 
irrequläres Verhalten — 
oder kurz »Chaos« — bedro- 
hen die Ordnung. Chaos an 
sich ist nichts Neues, jedoch 
wurde es von Naturwissen- 
schaftlern in Bereichen ent- 
deckt, in denen man es nie 
vermutet hätte, Man spricht 
in diesem Zusammenhang 
von sogenannten »determi- 
nistischen Chaoss. Es istzwar 
von einem Rest von Ordnung 
durchdrungen, entsteht 
aber nach festen Gesetzmä- 
Rigkeiten und ist nicht vor- 
hersagbar. Die wesentliche 
Erkenntnis der Chaos-For- 
schung, einer noch sehr jun- 
gen wissenschaftlichen Dis- 
ziplin, ist die Tatsache, daß 
sich das Verhalten von kom- 
plexen Systemen wie unsere 
Welt, entgegen der bisheri- 
gen Interpretation des me- 
chanischen Weltbildes, nicht 


langfristig hochrechnen und 
vorherbestimmen läßt. 

Eine beliebig kleine Varia- 
tion des Startwertes hat ei- 
nen völlig anderen Ablauf 
zur Folge. Die Bewegung 
wird unberechenbar und un- 
regelmäßig. Dies beruht auf 
einer Art Verstärkungsme- 
chanismus, der kleinste Ab- 
weichungen zu gigantischen 
Unterschieden mit weitrei- 
chenden Konsequenzen auf- 
bläht. Dieses Phänomen ist 
mit der gigantischen Kraft, 
die hinter einer Schneelawi- 
ne steckt, die bereits durch 
einen winzigen Kiesel ausge- 
löst werden kann, zu verglei- 
chen. Anders formuliert 
kann man sagen, daß winzig- 
ste Änderungen am Anfang 
einer Bewegung nach eini- 
ger Zeit zu allergrößten Ab- 
weichungen führen können. 

Zwei Punkte in unmittelba- 
rer Nachbarschaft weisen zu 
einem späteren Zeitpunkt 
nicht mehr dasselbe Verhal- 
ten auf, sie können sich in un- 
terschiedliche Richtungen 
entwickeln. Dieser Verlust 
an Nachbarschaft« ist eben- 
falls ein typisches Merkmal 
chaotıscher Systeme, 

Die Konsequenzen für un- 
sere Denkweise sind be- 
trächtlich. Die gesamte Wis- 
senschaft ist gegenwärtig ei- 
ner Revolution ausgesetzt, 
die ähnlich einschneidende 
Bedeutung hat wie die Ent- 
deckung der Relativitäts- 
theorie oder die Formulie- 
rung der Quantenmechanik 
vor 60 Jahren. 

Erstaunlich ist, daß Chaos 
nicht die Ausnahme, son- 
dern die Regel ıst! Es tritt 
hauptsächlich dann auf, 
wenn Ergebnisse in Rück- 
wirkung auf die exakte Be- 
schaffenheit des Systems 
selbst stehen. 

Was passiert beispielswei- 
se, wenn Sauerstoffmolekü- 
le die wie Billardkugeln 
ständig unelastisch aufein- 
anderprallen und durch die 
winzigste Kıaflt, die über- 
haupt nur denkbar ist, abge- 
lenkt werden: die Gravita- 
tıonskraft eines Elektronsam 
Rande des Universums, also 
in rund 10 Milliarden Licht- 
jahren Entfernung? Die Be- 
wegung wird bereits nach 
dem 56sten Zusammenstoß 
unberechenbar, also chao- 
tisch. Eine Berücksichtigung 
aller Einflußfaktoren wäre 
zwar mathematisch theore- 
tisch denkbar, würde aber 
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den Aufwand ins Ästronomıi- 
sche und damit ins Hoff- 
nungslose steigern und setz- 
te eine Kenntnis aller Kräfte 
des Universums voraus. 
Anschaulich läßt sıch 
chaotisches Verhalten auch 
am Beispiel eines tropfen- 
den Wasserhahns veran- 
schaulichen, das eigentlich 
jeder selbst ım Badezimmer 
nachvollziehen kann. Dreht 
man den Hahn nur ganz 
leicht auf, so daß nur wenig 
Wasser fließt, fallen gleich- 
große Tropfen in gleichmä- 
Bigen Abständen. Nun muß 
man den Wasserhahn vor- 
sichtig weiter aufdrehen. Bei 
zunehmender Wasserzufuhr 
werden Größe und Abstän- 
de der Tropfen immer unre- 
gelmäßiger. Man kann keine 
exakte Aussage mehr über 
Größe und Abstand der 
Tropfen treffen, das System 
wird unberechenbar, chao- 
tisch. Erhöht man in dieser 
chaotischen Phase die Was- 
serzufuhr nur geringfügig, 
so geht das Tropfen wieder 
ineinen gleichmäßigen Was- 
serstrahl über, Man sieht 
deutlich, daß das Chaos an 
Grenzsituationen auftritt. 


Der Flügelschlag ei- 
nes Schmetterlings 


1963 fütterte der Meteoro- 
loge Edward N. Lorenz ei- 
nen, damals noch recht lang- 
samen, Computer mit einem 
Modell aus der Wettervor- 
hersage. Inder Hoffnung die 
Genauigkeit des vom Com- 
puter errechneten Wertes zu 
erhöhen, fütterte er den Pro- 
zeß erneut mit diesem Wert. 
Das Ergebnis war verblüf- 
fend: anstatt immer genauer 
zu werden, spuckte der 
Rechner aufieinmalvölligan- 
dere Werte aus. Wie war 
dies zu erklären? 

Bei der Eingabe hatte Lo- 
renz die Zwischenergebnis- 
se geringfügig gerundet, 
was das Ergebnis qualitativ 
veränderte, Lorenz zog dar- 
aus die rıchtige Schlußfolge- 
rung und vesuchte nicht, der 
Rechenungenauigkeit des 
Computers die Schuld für 
dieses Resultat in die Schuhe 
zu schieben. Er begriff die 
Tragweite dieser Beobach- 
tung: »Falls sıch die Atmo- 
sphäre ähnlich verhält, ist eıi- 
ne langfristige \Wettervor- 
hersage unmöglıch.« Lorenz 
nannte diese Erkenntnis den 
schmetterlingseffekt: selbst 


Ausgabe 5/’Mai 1987 





KIRTSSMEIEREN 


wenn sich die Atmosphäre 
ınıt einem deterministischen 
Modellbeschreiben ließe, ın 
dem alle Einflußgrößen 
exakt bekannt wären, könnte 
bereits der Flügelschlag ei- 
nes Schmetterlings das Wet- 
tergeschehen langfristig 
verändern. Alles hängt also 
wieder einmal von den exak- 
ten AÄnfangsbedingungen 
ab. Der Biologe Robert M, 
May untersuchte anhand von 
Insektenpopulationen das 
Räuber-Beute-Prinzip. Er va- 
riierte bei seinen Versuchen 
Lebensraum, Anzahl der 
Start-Population und Futter- 
menge. Dieses System weist 
alle Merkmale des Chaos 
auf. Bei Variation der Futter- 
menge unter sonst konstan- 
ten Bedingungen machte 
May die Entdeckung, daß ab 
einem bestimmten Nah- 
rungsangebot sıch die Popu- 
latıon periodisch entwickel- 
te. Bei weiterer Erhöhung 
der Futtermenge verdoppelt 
sıch die Periode in immer 
kleineren Abständen. Ab ei- 
nem bestimmten Schwellen- 
wert ist keine Regelmäßig- 
keit mehr zu entdecken, die 
Funktion verhält sich absolut 
chaotisch. Das Verhalten der 


Den Weg ins Chaos über 
die Periodenverdoppelung 
kann man auch beı Vorstufen 
des so lebensbedrohenden 
Herzflimmerns beobachten. 
Bekommt man dieses Fhäno- 
men mathematisch ın den 
Griff, so kann man damit viel- 
leicht Leben retten. 


Beherrschung des 
Chaos 


Hoffentlich sınd Sie durch 
all diese Erkenntnisse nicht 
zu sehr verwirrt. Selbstver- 
ständlich können Sie weiter- 
hin das Ohmsche Gesetz wie 
gewohnt benutzen. Gleiche 
Ursachen haben unumstrit- 
ten gleiche Wirkungen. 
Auch ähnliche Ursachen ha- 
ben unter »Normalbedin- 
gungen« ähnliche Wirkun- 
gen. Der Punkt ist also nicht 
etwa, daß die bislang be- 
kannten Naturgesetze falsch 
oder nutzlos wären. Was es 
neu auszuloten gilt, ist wasin 
ihnen steckt und wie weit ıh- 
re Gültigkeit reicht. Wichtig 
ist, daß Systeme, die auf 
Rückkopplungen beruhen, 
so sensibel sind, daß Sie 
übermäßig auf kleinste Stö- 


Fopulation spiegelt Bildr) onifge®rnagieren. Die Bere- 


wider. Nach fortschreiten- 
der Periodemverdoppelung 
bricht schließlich das Chaos 
aus. Die Grafik erhält man 
durch Programmierung eı- 
ner mathematischen Rück- 
kopplung: eine Formel wur- 
de immer wieder mit ihrem 
eigenen Ergebnis gefüttert 
(Bild 4). Eine Konstante ın 
dieser Formel entscheidet 
darüber, ob dıe Folge gegen 
Null strebt, sich einem kon- 
stanten Wert nähert, oder 
zwischen zwei oder mehre- 
ren Werten hin- und heroszil- 
liert. Diese rekursive Folge 
zeigt also ein ähnliches Ver- 
halten, wie bei Varıation der 
Futtermenge zu beobachten 
war. Die Abstände zwischen 
Punkten, an denen sich die 
Periode verdoppelt, man 
nennt sie auch Bifurkations- 
punkte, nehmen gemäß der 
Naturkonstante »s&« ab. Man 
nennt diese Konstante nach 
Mitchell Feigenbaum, der 
sich intensiv mit solchen Mo- 
dellen beschäftigte und die 
Universalität dieser Konstan- 
te nachwries, »Feigenbaum- 
Konstanter. Und tatsächlich 
hat diese Konstante ıhre Gül- 
tigkeit in allen chaotischen 
Systemen! 


chenbarkeit solcher Syste- 
me scheitert an dem Auf- 
wand, all diese winzigen 
Störgrößen zu berücksicht- 
gen. 

Was fängt man nun mit 
dem Chaosan, wie bekommt 
man es in den Griff? Der 
wichtigste Ansatzpunkt bei 
solchen Überlegungen ıst 
die Tatsache, daß das Chaos 
aufeiner gröberen Skala von 
Ordnung überlagert ist. Ver- 
hält sich auch in einem Was- 
serfall jeder einzelne Trop- 
fen chaotisch, so fließt das 
Wasser insgesamt doch zu 
Tal, 

Ein gewisses ÖOrdnungs- 
prinzip läßt sich auch inmit- 
ten des Chaos im Feigen- 
baum-Szenario in Bild 3 er- 
kennen. 

Diese Erkenntnis bildet 
auch den Ansatzpunkt, um 
dem Chaos zu begegnen 
und ihm Herr zu werden. 

Eın weiteres Beispiel soll 
zeigen, wie wichtig eine Be- 
herrschung des Chaos ist 
und welch weitreichende 
Folgen für die Menschheit 
sie haben kann. Ein wesentli- 
cher Grund, daß die kontrol- 
lierte Kernfusion noch nicht 
gelungen Ist, Ist dıe unkon- 


trollierte und chaotische Be- 
wegung eines geladenen 
Teilchens ın der magneti- 
schen Flasche. Gelänge es, 
diese Bewegung qrundle- 
gend zu durchschauen und 
in den Gnff zu bekommen, 
wäre viel gewonnen. 

Die bisher angeführten 
Beispiele entstammen unter- 
schiedlichen physikalischen 
und biologischen Zusam- 
menhängen. All diese Mo- 
delle sind unter bestimmten 
Bedingungen berechenbar. 
Chaotisches Verhalten und 
Unberechenbarkeit treten 
vorwiegend in Grenzfällen 
auf, an denen ein ungeheu- 
rer Formenreichtum Zeuge 
der konkurrierenden Bemü- 
hungen verschiedener Ein- 
flußsphären um den besten 
Platz ist. An solchen Grenzen 
kann man keine Aussage 
mehr über das langfristige 
Verhalten der unmittelbaren 
Änlıieger treffen. 

Solche Grenzen, auf dıe 
man überall stößt, sind denn 
auch Kernpunkt des Studi- 
ums komplexer Systeme. Zur 
Erinnerung: auch die Kü- 
stenlinie war eine Grenze 
zwischen Wasser und Land. 
Ob bewußt oder unbewußt: 
Grenzen standen schon im- 
mer im Mittelpunkt des Ge- 
schehens, so paradox dies 
auch klingen mac. Selbst die 
Entstehung des Lebens 
überhaupt spielte sich an 
Grenzen ab: An der Grenze 
zwischen Wasser, Land und 
Luft, in keinem dieser Me- 
dien alleine. Leben wurde ın 
Uferregionen und Pfützen 
geboren, ın dem relativ 
schmalen Streifen zwischen 
Himmel und Erde tummelt 
sich auch heute noch alles 
Leben. An solchen Grenzen 
entfaltet sich aller Reichtum 
an Formen und Beziehun- 
gen. Älle natürlich gewach- 
senen Grenzen zeigen SPU- 
ren der Schwierigkeit ihrer 
Entstehung. Sie sind Kom- 
promiß eines Kampfes ver- 
schiedener Konkurrenten 
um einen »Platz an der 
Sonnes. 


Phasenübergünge 


In der klassischen Physik 
stieß man explizit auf solche 
Grenzen: die »Phasenüber- 
gänges, Ein Phasenüber- 
gandg Ist der Wechsel zwı- 
schen Zustandsformen der 
Materie. Solche Phasen sind 
beispielsweise die aus der 
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schulphysik bekannten Ag- 
gregatszustände fest, lüssig 
und gasförmig. Phasenüber- 
gänge liegen auch dann vor, 
wenn sıch unter bestimmten 
Diruck- und 'lTemperatur\Ver- 
hältnissen die Kristallstruk- 
tur fester Körper ändert. 50l- 
che Übergänge gibt es au- 
Berdem zwischen magnetı- 
scher und antınagnetischer 
Phase, denen wir ın der 
nachfolgenden Diskussion 
ein besonderes Augenmerk 
schenken wollen. 

An den Grenzen dieser 
Phasen herıscht das Chaos. 
Untersucht man das dynamı- 
sche System mit unterschied- 
lichen »Vergrößerungsglä- 
serrn, so offenbart sich Ver- 
blüfendes. Mandelbrot 
nennt diese intellektuelle 
Fußangel »Sel£-Simllarity«. In 
schlichtem Deutsch heißt 
das, daß das System selbst- 
ähnlich ıst, Die verworrene 
Struktur der Grenzen offen- 
bartsich aufallen Skalen der 
Vergrößerung. Die Grenzen 
verlaufen fraktal, gewisse 
Regelmäßigkeiten sind nur 
noch in einigem Abstand von 
der Grenze zu beobachten, 
erst in ausreichender Entier- 
nung kann man erkennen, in 
welche Richtung eın ım Um- 
bruch beoriffenes System 
tendiert. Dieser Abstand 
spielt daher eine wichtige 
Rolle im Verhalten eines 
Punktes und wird deshalb 
fast immer als entscheiden- 
des Kriterium bei Computer- 
grafischen Simulationsexpe- 
rimenten dieser Fhasen- 
übergänge berücksichtigt. 

An der Grenze lassen sıch 
interessante Beobachtungen 
machen: je näher man dem 
Umschlagspunkt von einer 
Austandsformin eine andere 
kommt, desto mehr Teilchen 
des Systems überschreiten 
kurzfristig, bei weiterer An- 
näherung für immer längere 
Zeitspannen die Grenze. 

Es gelang, mathematische 
Gesetzmäßigkeiten in Form 
der sogenannten Renormie- 
rungstheorie zu finden, aber 
eine konkrete Vorstellung 
der Grenze hatte man nicht. 

Wenn die Diskussion sol 
cher Übergänge zwischen 
mehr oder minder geordne- 
ten Phasen der Materie dem 
einen oder anderen ein we- 
nig kleinkariert erscheinen 
mögen, so beeinflussen sıe 
doch das gesamtphysikalı- 
sche Verständnis der einzel- 
nen Fhasen nachhaltig. 
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Kenntnisse über die Fha- 
senübergänge war die eine 
Geschichte. Aufeinem ande- 
ren Blatt ist die Theorie der 
Juha-Mengen zu lesen. Ga- 
ston Juha stellte vor rund 
sechzig Jahren Untersuchun- 
gen über mathematische 
Rückkopplungen an. Das 
Grundprinzip ist auch hier 
wieder, daß man ın eine Vor- 
schrift, in diesem Fall eine 
mathematische Formel, stets 
das eigene Ergebnis eın- 
speist. 


Julia-Mengen 


Solch eine Vorschrift kann 
zum Beispiel lauten »halbie- 
rex. Das Ergebnis wird im- 
mer kleiner, bis es nach vıe- 
len Schritten nahezu Null 
wird. Heißt die Vorschnf 
aber wverdopple« so wird 
das Ergebnis nach wieder- 
holtem Einsetzen immer grö- 
Ber undstrebt gegen Unend- 
lich, Der Sachverhalt istnoch 
relativ einfach und transpa- 
rent. Man möchte kaum glau- 
ben, daß die Vorschrift »qua- 
driere und addiere eine fe- 
ste Zahl ca um ein Wesentli- 
ches komplizierter ist. Doch 
nehmen Sıe einen Taschen- 


lieren. Ein noch verblüffen- 
deres Ergebnis erhält man 
fürc=-2undx=0,5. Beinoch 
so genauer Auswertung 
kann man keinerlei Regel- 
mäßıgkeit noch Periode er- 
kennen, es herrscht Chaos. 
Wer hätte gedacht, daß die 
fast schon banal wirkende, 
rekursive Folge &4:1= Kin+c, 
solch seltsames Verhalten an 
den Taglegen wrirde. Die so- 
genannte quadratische Fa- 
milie hat es in sıch. Vielen 
Grafiken dieses Artikels 
hect sie zugrunde. In der 
Wissenschaft zählt dieses 
Entwicklungsgesetz längst 
zur Prominenz und muß zur 
Beschreibung von Turbolen- 
zen ebenso herhalten wie 
beider Populationsdynamik. 

Julia interessierte die Fra- 
ge, welche Punkte im Ein- 
zugsgebiet eines bestimm- 
ten Attraktors legen und wie 
weit sich die Einflußsphären 
der Attraktoren erstrecken. 
Zwischen diesen Einllußge- 
bieten, die im gegenseitigen 
Wettstreit liegen, muß es 
Grenzen geben, die weder 
von demeinennoch vondem 
anderen Ättraktor angezo- 
gen werden. Diese Grenzen 
zogen die französischen Ma- 


rechner zur Hader pen me iker Gaston Julia und 
Pierre Fatou in ihren Bann. 


bieren Sie es einfach aus. Be- 
ginnen Sie beispielsweise 
mit den Werten c=0 und 
x=05, so werden sie ent 
decken, daß sıch dıe Folge 
dem Wert x=0 nähert, man 
sagt, sie diverqiert gegen 
Null. Solche Punkte, die die 
Bewegung anziehen, nennt 
man Ättraktoren. Das Verhal- 
terı der Folge ändert sıch ra- 
dıkal für die Werte ©=-| und 
x=U,5. Die Folge beginnt mun 
zwischen zwei Werten hin- 
und herzupendeln, zu oszil- 





Bild 5. Für bestimmte c-Werte 
umschließt ein fraktal defor- 
mierter Kreis einen attraktiven 
Fixpunkt 





Bild 4. Das Apfelmännchen 
brachte den Stein ins Rollen ... 





Bild 6. Bei geringer Variation 
verwandelt sich die Julia-Menge 
von Bild 5 in ein System unend- 
lich vieler deformierter Kreise 


Sie erkannten, daß diese 
Grenzen alles andere sind 
als gerade Linien: sie sind 
zerklüftete, feingewundene, 
also einfach fraktale Gren- 
zen. Auch Selbstähnlichkeit 
begegnet einem hier wie- 
der. Ein beliebig kleiner 
Ausschnitt der Grenze ent- 
hält bereits alle wichtigen 
Strukturen. Julla zu Ehren 
nennt man diese Grenzen 
Julia-Mengen. Ihre Komple- 
xität läßt sich vielleicht mit 
Worten beschreiben, aber 
schwer vorstellen. Auch hier 
scheiterte die Wissenschaft 
wieder am Problem der Vi 
sualisierung, dıe eine kon- 
krete Vorstellung der Gren- 
ze vermitteln könnte 50 
kommt es, daß Julia-Mengen 
und Fhasenübergänge in eı- 
nen Dornröschenschlaf hie- 
len und nebeneinanderher 
schlummerten, ohne vonein- 
ander, vor allem von der fas- 
zinierenden Verwandtschaft, 
zu wissen. 


Aus dem Dornrös- 
chenschlaf erwacht 


Benoit Mandelbrot hat sie 
wachgeküßt: er lieferte das 
fehlende Glied in der Kette 
von Zusammenhängen, das 
letzte Purzleteil für einen 
Vergleich der beiden Syste- 
me, der zum erweiterten Ver- 
ständnis führen sollte. Für 
damalige Verhältnisse rela- 
tiv leistungsfähige Compu- 
ter, mit denen es der GC 54 
heutzutage mit Leichtigkeit 
aufnehmen könnte, standen 
1980 Pate bei Mandelbrots 
Entdeckung: dem »Apfel- 
männchen« (Bild 4. Ob man 
im Apfelmännchen eın, der 
Unterwelt entstammendss, 
Monster sieht, ob es mie ein 
brillantübersäter Reichsap- 
fe] wirkt, oder ob en 
schlammwerkrustetes NI- 
pferd darin zu entdecken ist, 
bleibt dem Betrachter über- 
lassen. Diese Figur half die 
Grenzen und Julia-Mengen 
besser zu verstehen und o7- 
fenbarte den Zusammen 
hang zu den Phasenüber- 
gänden. Man hatte ein ma- 
thematisches Modell, mit 
dem sıch arbeiten und rech- 
nen ließ. Das bizzare Gebil- 
de, das bereits weıt über die 
Grenzen der Wissenschaft 
hinaus Bekanntheit erlangt 
hat, verkörpert ein Prinzip 
des Umschlags zwischen 
Ordnung und Chaos und 
geht dabei in seinem Bedeu- 
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tungsgehalt wesentlich te- 
fer als das Feigenbaum-Sze- 
narıo. Mandelbrots Grund- 
gedanke war es, den Itera- 
tionsprozeß auf komplexe 
anstatt auf reelle Zahlen an- 
zuwenden. 


Die Iteration bestimmt so 
nicht mehr die Bewegung ei- 
nes Punktes längs einer Ge- 
rade, sondern gibt an, an 
welche Stelle in der komple- 
xen Ebene ein Punkt gemäß 
einer Vorschrift springen 
soll, 

Um in dieser Ebene die X- 
beziehungsweise die Y-Koor- 
dinate zu erhalten, zerlegt 
man die komplexe Zahlz = a 
+bı in den Realanteil a und 
den Imaginäranteil bi. Man 
ordnet dann a die X und b 
dıe Y-Koordinate zu. Aus der 
komplexen Zahl z=3+J1 er- 
hielte man so 3 als X- und 5 
als Y-Koordinate. Fii: diejeni- 
genunter den Lesern, denen 
der Umgang mit komplexen 
Zahlen nıcht geläufig ist sei 
nur angemerkt, daß sich mit 
diesen Zahlen ebenso wie 
mitreellen, nurmit leicht mo- 
difizierten Grundrechenar- 
ten, rechnen läßt. 

Betrachtet man das Äpiel- 
männchen, so mutet es para- 
dox, jJasogar unglaublich an, 
daß diesem komplizierten 
Gebilde wieder die einfa- 
che Formel z = 2 +c zu- 
grunde liegt. Auch hier 
hängt das Verhalten der Fol- 
ge wieder stark vom gewähl- 
ten Wert c ab. Auch hier exı- 
stieren wieder fraktale 
Grenzen. Das radikal Neue 
ist, daß diese Grenzen vi- 
suell erfaßbar sınd. 

Es ist schon ein Paradoxon 
sondersgleichen, daß aus- 
gerechnet der Computer, 
der gemeinhin verdächtigt 
wird, die Ordnung und Diszi- 
plin in allen Lebensberei- 
chen zu bewirken, es ermäög- 
licht hat, das Wechselspiel 
zwischen Ordnung und Cha- 
os besser zu werstehen! Ist 
doch der Computer ein Mit- 
tel der Datenverarbeitung, 
bei dem man eher an Zahlen 
denn an Bilder denkt. Unbe- 
streitbar Ist aber die Tatsa- 
che, daß Schaubilder über- 
sıichtlicher sind als lange 
Zahlenlisten. Es gibt keinen 
Fall, in dem sich das Sprich- 
wort »ein Bild sagt mehr als 
1000 Wortes mehr bewahr- 
heitet als bei Fraktalen. Wer 
kann sich schon eine fraktale 
Grenze vorstellen, dieeinem 
in Form einer Liste von zig- 
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Bild 7. Die Julia-Menge ist in unendlich viele selbstähnliche 
Seepferdchen in allen Größen zerhorsten 





Materialkonstante 


tausend Zahlen präsentiert 


wird? Die Computergraiik 
offenbart Zusammenhänge, 
die anhand von Formeln 
nıcht vorstellbar sind. Ein- 
malig in der Geschichte 
der Mathematik dürfte sein, 
daß man mit Bildern sehr 
komplexe Zusammenhänge 
selbst dem Laien mitteilen 
kann, der zudem noch die 
tiefe ästhetische Anziehung 
dieser Grafiken empfinden 
kann. 

Doch zurück zu unserem 
Apfelmännchen mit seinen 
Julia-Mengen. Da die Mög- 
lichkeiten bei der Wahl des 
Parameterss c unbegrenzt 
sind, kennt auch die Vielfalt 
der Julia-Mengen keine 
Grenzen. Für einige c-Werte 
ist die Julia-Menge eine de- 
formierte Kreislinie, die zwı- 
schen den Einzugsgebieten 
eines attraktiven Fixpunktes 


u 02 I 
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Bild 8. Magnetismus-Modelle imaginärer Stoffe in Abhängigkeit einer 


und des Punktes unendlich 
verläuft (Bild 5). Beigeringfü- 
iger Variation des Parame- 
ters c kann sich die Julia- 
Menge grundlegendändern 
(Bild 6). Selbst so komplizier- 
te Gebilde wie die Grenze in 
Bild 7 erhält man aus dieser 
einfachen Formel, Gerade 
diese Grafik vermittelt dem 
Betrachter, was die vıelzitier- 
te Selbstähnlichkeit genau 
1st. 

Die eben vorgestellten Ab- 
bildungen von Julia-Menagen 
vermitteln mur einen Ein- 
druck, wie immens vielseitig 
die Grenzen sind, die zwi- 
schen den Attraktoren ver- 
laufen. Wie soll man sich ım 
Parameterdschungel des 
Formelreichtums nur zu- 
rechtfinden und dort den 
Überblick bewahren? Eine 
Möglichkeit, die jedoch sehr 
zeitaufwendig ist und keinen 


Anspruch auf Vollständigkeit 
erheben kann, ist die Zusam- 
menstellung eines regel- 
rechten Atlas von verschie- 
denen Regionen. Eine Klas- 
sifikation der verschiedenen 
Strukturen wäre so einfach 
uferlos. Wie sehr kam uns da 
das Apfelmännchen gele- 
gen, das uns — gleich einem 
Kompaß — eine Örlentie- 
rung im Wirrwarr der Struk- 
turen bildet und die Julia- 
Mengen in zwei Klassen auf- 
teilt: die zusammenhängen- 
den Mengen wie ın den BI- 
dern 5 und 6 und die zerbor- 
stenen Mengen we ın Bild 7. 
Gemäß dieser Einteilung 
wurden die c-Werte, die zu- 
sammenhängende Grenzen 
mit einem Inneren lieferten, 
schwarz und die übrigen 
Punkte weiß eingefärbt. Ein 
solches Verfahren liefert das 
Apfelmännchen in Bild 4. 


Magnetismus- 
Modelle 


So interessant die ınit der 
rekursiven Folge z=2 +c 
gewonnenen otrukturen 
auch sein mögen, ein unmit- 
telbares Modell für Phasen- 
übergänge waren sie nicht, 
wenngleich sie alle wesentli- 
chen Eigenschaften der SY- 
steme in der Physik auch 
wiedergaben. 50 ist es mur 
logisch, daß die Physiker 
Computer mit den durch die 
Renormierungstheorie ge- 
wonnenen Formeln fütterten. 
Die Erkenntnis um die Pha- 
senübergängnisse ließ auch 
die alte Richtung der ameri- 
kanischen Physiker Yang 
und Lee wieder aufleben, 
die vor einigen Jahrzehnten 
den Versuch unternommen 
hatten, die Phasenübergän- 
ge in der komplexen Ebene 
zu beschreiben. 

Bild 8 gibt eine Studie ei- 
nes solchen Magnetisınus- 
modells wieder. In der zu- 
grundeliegenden Formel ist 
der komplexe Parameter c 
eine Materialkonstante, In 
der vorliegenden Grafik 
wurde nur der physikalisch 
relevante Teil wiedergege- 
ben. Die Einzelbilder ent- 
standen durch Vanation von 
c zwischen den Werten l und 
4, Der visuelle Eindruck ıst 
wesentlich eindnnglicher, 
wenn man die vierte Dimen- 
sion mit ins Spiel bringt und 
den Parameter c in zeitlicher 
Reihenfolge, also als Film, 
variiert. 
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Bild 9. Die Zahl der Finger am Ende einer 
Knospe entspricht deren Größe 


Mit Hilfe des Computerex- 
periments kann man charak- 
teristische Eigenschaften un- 
terschiedlicher, sogar fikti- 
ver Materialien durchspie- 
len und untersuchen. Bei sol- 
chen Magnetismus-Model- 
len sınd alle Merkmale der 
Julia-Mengen anzutreffen. 
Die Grafiken vermitteln ei- 
nen Eindruck, auf welche 
Artund Weise sich ein Über- 
gang von der magnetischen, 
geordneten Phase zur chao- 
tischen, unmagnetischen 
Phase vollzieht. Bei Eisen 
kann man diesen Übergang 
beispielsweise bei etwa 770 
Grad Celsmus beobachten. 
Fraktal und selbstähnlich 
verläuft die Grenze zwi- 
schen der magnetischen 
Phase und dem unmagneti- 
schen Bereich. In manchen 
Bereichen geht das Ringen 
der beiden Phasen um die 
Vorhertschaft wunentschie- 
den aus: eine dritte Phase 
macht sıch entlang der Gren- 
ze breit und läßt so ein bril- 
lantübersätes Diadem auf 
dem Bildschirm entstehen. 
Man nennt diese dritte Pha- 
se auch anormale Phase. 

Komprimiert man wieder 
einen Atlas mit Hilfe des 
Computers zu einer einzigen 
Grafik, so entdeckt man wie- 
derum diese anormalen 
Fhasen zwischen blumen- 


kohlartigen Strukturen. Ma- 
thematisch konnte noch nicht 
erklärt werden, warım man 


< 


Bild 12. In ein Lahyri 


40 Dar 





nth von Canyons hat 
sich ein Apfelmännchen eingenistet 





Motiv dieser Grafik 


in diesen komprimierten 
Grafiken, häufig auch »Ge- 
dankenkarten« genannt, im- 
mer wieder dem Apfel- 
männchen begegnet. 

Die atemberaubenden 
Grafiken dieser Modelle 
verdanken wir der regen Tä- 
tigkeit der »Forschungsgrup- 
pe Komplexe Dynamıik« an 
der Universität Bremen, die 
mittlerweile internationales 
Ansehen erlangt hat und von 
den Professoren Heinz-Ötto 
Peitgen und Peter Richter ge- 
leitet wird. Einzelheiten über 
ihre Erkenntnisse sınd in 
dem sehr empfehlenswer- 
ten Buch The Beauty ofFrac- 
tals«, erschienen im Sprin- 


ger-Verlag, naghane iii 
aber leider nur in Eng ich | 


Thema mit 
Variationen 


Während sich die Bremer 
Forschungsgruppe mit ma- 
gnetischen Modellen be- 
schäftigte, befaßte sich Man- 
delbrot mit dem fundamen- 
talen System der Formel 
z=27e +0, 

Bild 9 gibt einen Ausschnitt 
vom Rande des Apfelmänn- 
chens wieder. Die Farbgra- 
duierung gibt den dynamıi- 
schen Abstand zur Grenze 
wieder, also die Zeitdauer, 
die ein Punkt benötigt, bis er 
gegen unendlich divergiert. 
Punkte gleicher Farbe ha- 





| Grafik-Grundlagen 


Bild 10. Wirbel sind ein vorherrschendes 





Bild 13. Augen sind ein vorherrschendes 
Motiv 






FuCyt 


Bild 11. Die Grafik gibt eine Ausschnitt- 





vergrößerung von Bild 10 wieder 


ben also den gleichen dyna- 
mischen Abstand von der 
Grenze, Die Farbgebung sel- 
ber erfolgte nach rein ästhe- 
tischen Gesichtspunkten. 
Das Bild vermittelt einen gu- 
ten Eindruck des Chaos, das 
ander Grenze herrscht. Man 
sieht, daß besonders die 
Randzone des Apfelmänn- 
chens zu vergrößern sich 
lohnt. Das bewerkstelligt 
man nicht, indem man mit ei- 
ner Lupe näher an den Bild- 
schirm herangeht, sondern 
indem man das System er 
nem neuen computergrafi- 
schen Experiment unter- 
zıeht, diesmal mıt der detail- 
lierteren Region. Ein weite- 
rei Nusschnitt ist in Bild 10 zu 
sehen. Es fällt auf, daß Wir- 
bel ein beliebtes Motiv ım 
Bauplan des Apfelmänn- 
chens zu sein scheinen. Und 
tatsächlich: Eine weitere 
Vergrößerung (Bild 1l) von 
Bild 10 fördert weitere Wir- 
bel zutage. Beginnen wir mit 
der Vergrößerung in einer 
anderen Region: Bild 12 of- 
fenbart neue Strukturen, die 
eher einem urzeitlichem Le- 
bewesen ähneln. Ein gründ- 
licher Blick schafft Gewiß- 
heit: im Zentrum der Grafik 
hat sich wieder ein Äpfel- 
männchen eingenistet, das 
seinem Urahnen bis aufs 
Haar gleicht! Sollte dieses 
immer wiederkehrende Mo- 
tiv gar Teil eines Grundbau- 
plans der Natur sein? Was 


Bild 14. Diese Grafik entstammt 
Seepferdchental von Bild 16h 


lange Spekulation war, ist 
mittlerweile in einer mathe- 
mätisch tiefgehenden Arbeit 
gesichert: Die schwarze 
Menge des Apfelmänn- 
chens ist zusammenhän- 
gend! Das bedeutet, daß je- 
der noch so entfernte Äble- 
ger durch ein haarfeines Ka- 
nalsystem mit der Haupt- 
menge verbunden ist, Ne- 
ben dem AÄApfelmännchen 
selbst gibt es noch weitere 
Motive, die einem auf Schritt 
und Tritt begegnen: die so- 
genannten Augen. Die Bil- 
der 13 und 14 entstammen 
vollkommen verschiedenen 
kegıonen. Bild 15 zeigt eın 
weiteres Detail aus Bild 14. 
In Bild 16a bis 15k wurde 
der Versuch unternommen, 
in immer feinere Details und 
verwinkelte Regionen des 
Apfelmännchens vorzudrin- 
gen. Bild 16 zeigt das Äpiel- 
männchen in voller Größe. 
Verglichen werden sollen 
zwei Bereiche, die relativ 
weit auseinander liegen, 
aber doch recht ähnliche 
Strukturen enthalten. Mit der 
Vergrößerung wird an der 
Einschnürung begonnen, 
die den Kopf des Apfel- 
männchens von einer Kno- 
spe an dessen Spitze trennt 
(Bild 16b). Eine weitere Ver- 
größerung liefert bereits De- 
tails: man befindet sich im 
sogenannten »beepferd- 


chental« (Bild 15c). Als näch- 
stes wird die für chactische 
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Funktionen recht typische 
Spirale, auch »Schäferstab« 
genannt, herausvergrößert 
(Bild 1&d). Eine weitere Aus- 
schnittvergrößerung läßt 
Strukturen erkennen, wle sie 
bereits Lorenz bei Turbulen- 
zen bei der Entstehung des 
Wetters aufgefallen sind 
(Bild 16e). Der schwarze 
Fleck zwischen zwei der 
spiralförmigen Ärme ent- 
puppt sich wiederum als Ap- 
felmännchen (Bild l6e). Da- 
mit wären wir wieder am An- 
fang angelangt. Das Experi- 
ment ließe sich so lange fort- 
setzen, bis man entweder an 
die Grenzen der Rechenge- 
nauigkeit des Computers 
stößt oder mit seinem Ver- 
stand am Ende ist. An der 
Einschnürung zwischen car- 
dioidförmigem Hauptkörper 
und größter Knospe erhält 
man durch Experimente 
ähnliche Gebilde (Bild lög 
bis 16k). 


Niemals gleich 


Die fraktalen Strukturen, 
die für die Funktion 2=2 +c 
so charakteristisch waren, 
sind in anderen Funktionen 
zuentdecken. Bild 17 zeigtei- 
nen Ausschnitt der Funktion 
z=2z*co*(]-z). Auch hier wird 
manfürdiıelange Rechenzeit 
dieser Grafiken mit äußerst 
ansprechenden Grafiken 
belohnt (Bilder 18 und 19. 
Auffällig ist bei dieser Funk- 
tion, daß die schwarze Men- 
ge allem Anschein nach 
nicht mehr zusammenhän- 
gend ist. Bild 20 entstammt 
der Randzone einer Figur, 
die mit der Funktion 7=z° 
+ 2*(c-1) berechnet ist. Einen 
weiteren Ausschnitt gibt Bild 
2l wieder. 

Mit Hilfe des Computers 
laßt sıch auch das sogenann- 
te Dreilländereck-Problem 
vısualisieren: Aufeinem ima- 
qunären Planeten fassen drei 
Machtblöcke den diplomati- 
schen Entschluß, die Grenze 
so zu gestalten, daß jeder 
Punkt der Grenze ein Drei- 
ländereck ist. Nirgendwo 
sollen nur zweı Länder an- 
einanderstoßen, somit er- 
wächst keiner Macht eın 
strategischer Vorteil. An der 
Grenze zwischen zwei 
Machtzentren muß der dritte 
Staat einen Außenposten er- 
richten, der wiederum von 
Exklaven der jeweils an der 
Grenze nicht vertretenen 
Macht umgeben ist. Dies läßt 
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Finger dominieren 


Bild 22. Jeder Punkt der Grenze ist ein Drei- 


ländereck 


sich bis ins mikroskopisch 
Kleine fortsetzen, an der 
einst so glatten Grenze 
herrscht Chaos. Bild 223 zeigt 
eine Julia-Menge, dıe mit der 
Newrton-Iteration einer Funk- 
tion mit drei Nullstellen be- 
rechnet wurde und das Drei- 
ländereck gut veranschau- 
licht. Die Farbgraduierung 
gibt die innere Struktur der 
Staaten und den dynamı- 
schen Abstand zur Grenze 
wieder. Zwischen dem blau- 
en und dem roten Kernbe- 
reich bildete Gelb eine Ex- 
klave. Die dadurch entste- 
hende Grenze zwischen der 
gelben Exklave und dem ro- 
ten Bereich wird wieder mit 
blauen Außenposten be- 
stückt und so weiter. Dies ist 
wieder ein Paradebeispiel 
von Selbstähnlichkeit. Das 
verdeutlicht auch der Aus- 
schnitt der Funktion, das 
»Clown-Gesicht« in Bild 23. 
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Bild 15. Ein Ausschnitt aus Bild 14 liefert 


Bild 19. Ein Ausschnitt aus Bild 18. Fünf 






Es enthält unendlich vıele 


weitere Clown-Gesiıchter. Ist 


erst einmal das Dreiländer- 
eck verstanden, 50 ist auch 
das Fünfländereck kein Pro- 
blem mehr. Bild 24 zeigt ei- 
nen Ausschnitt dieser kom- 
plexen Grenze. 

Es liegt in der Natur der 
Fraktale, daß dieser Artikel 
eventuell mehr Fragen auf- 
geworfen als beantwortet 
hat. Die Materie ist einfach 
zu vielschichtig, um sie auf 
acht Seiten vollständig zu 
durchleuchten. \Wenn Sıe 
mehr über die Bedeutung 
und die Berechnung von 
Fraktalen erfahren wollen, 

ei aufeinen Kurs über Frak- 
tale in der $d’er verwiesen, 
der in etwa vier Monaten be- 
ginnen wird. Sie werden 
staunen, welch faszinieren- 
de Grafiken Sie Ihrem © 54 
entlocken können! Bisher 
war dıe Wissenschaft ein eli- 


Bild 17. Sehr unterschiedliche Strukturen 
weist die Grenze in diesem Bild auf 


Bild 20. Dieser Ausschnitt wirkt in erster 
Linie durch die Farbgebung 


nn 


Bild 23. Das Glown-Gesicht. Drehen Sie ds Bild 24. Der Grenzverlauf beim 
Heft um 90° nach rechts. 


tärer Sport, der, einigen we- 
nigen vorbehalten, sich auf 
gedanklichen Ebenen ab- 
spielte. Bei Fraktalen ıst es 
der Visualisierung von wis- 
senschaftlichen Ergebnis- 
sen mittels Computer zu ver- 
danken, daß die Forschungs- 
resultate der Intuition unnmit- 
telbar zugänglich wurden 
und so Popularität und Inter- 
esse gewannen. An der Er- 
forschung der unendlichen 
Strukturen und der mathe- 
matischen Dramen an den 
Grenzen kann sich jeder mit 
seinem Computer beteili- 
gen. Man findet immer wie- 
der Bereiche, die mit Sicher- 
heit zuvor noch kein Auge er- 
blickt hat. 

Es hat mittlerweile eine 
lebhafte Diskussion emge- 
setzt, ob diese Grafiken 
Kunst seien. Die Reprodu- 
zıerbärkeit und den Mangel 
an Kreativität beklagen die 


Bild 18. Schroff wie eine felsige Küste ver- ° 
läuft die Grenze zwischen Ordnung und Chaos 


Bild 21. Der Schein trügt: es handelt sich 
hier nicht um Broccoli! 














Fünfländereck-Problem 


einen. Daß sich die Kunst je- 
der Epoche ıhrer Medien 
bedient, das heufzutage nun 
einmal der Computer sei, 
der zudem Grafiken schafft, 
dıe Natur widerspiegeln und 
zur Auseinandersetzung mit 
den Bildern einladen, halten 
die anderen dagegen. 


Die hier gezeigten Gra- | 
fiken haben in Postergrö-. 
Be eine noch viel bessere 


| Wirkung. Vielleicht hät- 


ten Sie auch gerne »Äpfel- 
männchen« als Wand- | 
schmuck. Wenn genü- 

| gend Interesse besteht, 
werden wir einige der ge- 
zeigten Grafiken als Po- 
ster anbieten. schreiben 
Sıe uns auf einer Postkar- | 
te, welche Sie bestellen | 
und was Sie dafür ausge- 
ben würden Kennwort: 
Fractals. 


(5. Vilsmeier/og) 


334P.48 


G4er-0 


ine.de 


ine.nel 


a 
’ 


. 









aaaNaMANINATET 
NN NE 
AL. ; 


u 





- 





I 
[u 
vn 






a 


1 






tt, 3 






„! ® 
F 


DIHEHIHN 1, 


kl nn er 


&ter-anline.de 
&4ter-online.nei 


C 64 Kir Zu 


G 


rafık auf dem Compu- 
ter — dieses Schlag- 
wort läßt immer wie- 
der die Herzen der Anwen- 
der und Programmierer hö- 
her schlagen. Wenn man 
sich die Programme neue- 
ren Datums ansieht, ist man 
immer wieder erstaunt, was 
fürtolle Grafiken doch mach- 
bar sind. Wenn Sie sich nur 
die Grafiken betrachten, die 
Sie in dieser Ausgabe bei 
der Auflösung des Multico- 
lor-Malwettbewerbs finden, 
werden Sie dem sicher zu- 
stimmen. Doch auch andere 
Anwendungen, die mit Gra- 
fik zu tun haben, werden im- 
mer häufiger eingesetzt(zum 
Beispiel CAD-Programme). 





Hochauflösende 
Grafiken 


Vor einigen Jahren waren 
solche Anwendungen je- 
doch noch eine Domäne von 
Großrechenanlagen. Die er- 
sten Heimcomputer wie der 
PET hatten in bezug auf Gra- 
fik so gut wie nichts zu bieten. 
Das Bild war einfarbig und 
an hochauflösende Grafik 
war überhaupt nicht zu den- 
ken. Ein Grund hierfür war, 
daß diese ersten Heimcom- 
puter über zu wenig RAM 
verfügten, um die Bilder 
speichern zu können. Äußer- 
dem schafften es auch die 
damaligen Videoprozesso- 
ren nicht, diese speicher- 
fressenden, hochauflösen- 
den Grafiken darzustellen. 

Die nächste Stufe waren 
Heimcomputer wie der © 64, 
die Dank besserer Video- 
controller und mehr Spei- 
cher auch hochauflösende 





Grafik — 


gestern, heute, 





Durch immer bessere Hardware und größere Spei- 
cherkapazitäten wurden die Grafikfähigkeiten der 
Heimcomputer ständig weiter verbessert. Doch auch 
die Software hat einen entscheidenden Einfluß auf 
die Erstellung von Grafiken. Was ist derzeit alles 
möglich und wie wird es zukünftig werden? 


Grafik darzustellen ver- 
mochten. Zur Darstellung 
von hochauflösenden Graf- 
ken (Bild ]) wird relativ viel 
Speicher benötigt, da jeder 
gesetzte Bildpunkt ein Bit 
darstellt. Das heißt, daß acht 
Punkte bereits 1 Byte Sper- 
cher belegen. Bei einer Auf- 
lösung von 64000 Punkten 
entspricht dies 8000 Byte. 
Bei monochromer | 

beträgt die Aufläsung 320 x 
200 Punkte. Willman farbige 
Bilder malen, stehen mır 
noch 1650 x 200 Punkte zur 
Verfügung. (160 x 300 Punkte 
deshalb, da im Multicelor- 
Modus die Bitkombinationen 
zweier Bits, als »00«, »Ol«, »10« 
oder »11l« die Farbe des Punk- 
tes bestimmt). In Blöcken mit 
einer Größe von 8x 8 Fixel 
kann man zusätzlich die Far- 
ben bestimmen, die verwen- 
det werden. Das bedeutet 


Eulkiht az: + 
m me. 


Bild 1. Dieser Baum wurde auf dem C 64 mit einer Auflösung von 
320 x 200 Punkten und dem Zeichenprogramm »Hi-Eddi« erstellt 
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nochmal 1000 Byte zusätzli- 
chen Speicher. Da je nach 
Anforderung noch weitere 
Byte dazukommen können, 
beträgt der maximale Sper- 
cherbedarf je Bild etwa 10 
KByte. (Der PET besaß da- 
ınals nur 8 KByte Speicher!) 

Ein Bild ist natürlich immer 
nur so qut wie das Pro- 
Os mit dem es erstellt 

Fe Rlıch trägt die Kreati- 
vıtät und das Formempin- 
den des Künstlers, der so ein 
Bild erstellt, in hohem Maße 
zur Güte, Qualität und Schön- 
heit des entstandenen Wer- 
kes bei, Bild 2 zeigt ein gutes 
Beispiel, wie man durch Per- 
spektive, Formgebung und 
gelungenes Einsetzen der 
Farben ein schönes Bild auf 
dem C 64 erstellen kann. 
Doch haben manche Bilder 
bald die Grenze desmit dem 
C 64 Möglichen erreicht. Li- 


nien, die nicht waagrecht 
oder senkrecht verlaufen, 
haben immer Treppenform. 
Die einzige Lösung, umnoch 
bessere Bilder malen zu kön- 
nen, dürfte eine zusätzliche 
Grafikkarte sein, dıe mehr 
Farben und eine höhere Auf- 
lösung bietet. Leider ist eine 
solche Grafikkarte für den 
© 64 noch nicht entwickelt 


worden. 


Die neue 
Generation 


Aber was kommt nach 
dem © 64? Ein Beispiel für 
größere Leistung in sachen 
Grafik sind der Amiga oder 
der Atari ST. Von 320 x 256 
Punkten mit 32 Farben bis zu 
840 x 512 Punkten mit 16 Far- 
ben ist auf dem Amiga alles 
möglich. In Bild 3 sehen Sie 
zum Beispiel ein Spielpro- 
gramm auf dem Amiga. 
Deutlich erkennbar ist die 
höhere Auflösung und bes- 
sere Qualität des Bildes ge- 
genüber Bildern auf dem © 
64. Allerdings hat Qualität 
auch ihren Preis: Grafiken 
auf dem Amiga können je 
nach Auflösung und Anzahl 
der Farben bis über 120 KBy- 
te Speicher »fressen«, 

Entscheidend für die we- 
sentlich besseren Grafiken 
ist allerdings nicht nur die 
höhere Auflösung, sondern 
auch die Fähigkeit des Amı- 
ga, bei der geringeren hori- 
zontalen Auflösung bis zu 
4096 Farben gleichzeitig auf 
den Bildschirm darstellen zu 
können. 

Die fantastische Zahl von 
über viertausend Farben 
entsteht dadurch, daß der 





. Bild 2. Die Enterprise auf dem C 64. Auch mit einer Auflösung von 


»nur« 160 x 200 Punkten lassen sich sehr schöne Grafiken erstellen 
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Amiga ın der Lage ist, von 
den drei Grundfarben Rot, 
Grün und Blau jeweils 16 Ab- 
stufungen zu erzeugen. Sanf- 
te Farbübergänge sind 
durch diese große Anzahl 
von Farbschattierungen sehr 
qutzu verwirklichen. Eın Beı- 
spiel füreıne hohe Auflösung 
mit vielen Farben können Sie 
in Bild 4 sehen. Dieses Bild 
wurde übrigens ebenfalls 
mit dem Amiga dargestellt. 


Auch die Software 
wurde verbessert 


Die Programme zur Erstel- 
lung der Biläer sind wesent- 
lich komfortabler geworden. 
Die Bedienung erfolgt mit 
der Maus und Pull-Down- 
Menüs, was leicht zu erler- 
nen Ist. In diesen Menüs fin- 
det man leistungsfähige Be- 
fehle, die die sonst nötige 
Kleinarbeit ersetzen. Das 
dreidimensionale Bearbei- 
ten von Bildausschnitten und 
die Erzeugung von fließen- 
den Farbübergängen sind 
nur Beispiele für die vielen 
Befehle. Der Benutzer wird 
durch sie entlastet und kann 
sıch mehr auf den kreativen 
Teil seiner Arbeit konzen- 
trieren. Der Amiga versetzt 
auch Körper, die aus gefüll- 
ten Flächen bestehen, in Be- 
weqgung. Es Ist faszinierend, 
initänzusehen, wie In einem 
Zeichenprogramm plötzlich 
Teile des Bildes anfangen, 
sich zu bewegen. Das wird 
dadurch erreicht, daß aus- 
gewählte Farben zyklisch 
vertauscht werden. Beispie- 
le für die Fähigkeiten des 
Amiga sınd in der Sendung 
»Gomputerzeit« zusehen, die 


am 6.5.1987 um 17.15 Uhr von 
der ARD ausgestrahlt wird. 
Auch im Büro ist der Trend 
zu mehr Grafik zu verfolgen. 
Durch neue Grafikkarten für 
die PCs mit mehr Farben 
und höherer Auflösung wird 
es immer interessanter, In- 
formationen in Bildform zu 
präsentieren. Beispiele da- 
für wären Kuchen- oder Bal- 
kengrafiken, die durch viele 
Farben und räumliche Dar- 
stellung an Aussagekraft ge- 
wınnen. Ein Bild sagt eben 
mehr als tausend Worte. 


Die ganz Großen 


Aber auch große Compu- 
ter stoßen an ihre Grenzen. 
Die Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit ist für manche An- 
wendungen einfach noch zu 
gering. Bilder, diesich inder 
Qualität nicht mehr von Dias 
unterscheiden, lassen sich 
nur durch den Einsatz von 
professionellen Systemen 





erreichen. Die Kosten für ei- 
ne solche Anlage sind aller- 
dings immens, allein ein Mo- 
nitor, der eine Auflösung von 
mehr als 1000 x 1000 Punkten 


besitzt, kostet über 10000 
Mark. 

Die Dauer der nötigen Be- 
rechnungen für bewegte 
Grafiken stellt aber sogar 
dıe Cray, einen der schnell- 
sten Computer der Welt, vor 
Probleme. Die Bildfolgen für 
bewegte Grafik werden zu- 
erstineinersehr groben Auf- 
lösung festgelegt, um Zeit zu 
sparen. Erst wenn der Bewe- 
gungsablauf fertig eingege- 
ben ist, erzeugt der Compu- 
ter in stundenlanger Arbeit 
die einzelnen Bilder. Äber 
das Warten lohnt sich, die so 
entstandenen Filme haben 
eine so hohe Auflösung, daß 
einzelne Pixel nıcht mehr zu 
erkennen sind. Heutzutage 
dreht man sogar schon Kino- 
filme, ın denen keine Men- 
schen mehr mitspielen, son- 


Bild 3. Ein typisches Spielprogramm für den Amiga. Dieses 
Programm wirkt besonders durch seine ansprechende, feine Grafik 


dern vom Computer gene- 
rierte Geschöpfe. 


Wus bringt 
die Zukur 


Betrachtet man die fanta- 
stische Entwicklung der Soft- 
ware aufdemC 64, kannman 
davon ausgehen, daß auch 
auf den neuen Computern 
noch mehr möglich ıst, als ım 
Augenblick geboten wird. 
Aber es gibt auch genug 
Hardware, die das Anferti- 
gen von Grafiken und Bil- 
dern aufComputern erleich- 
tert. Bild 5 zeigt Ihnen andeu- 
tungsweise, daß sich auch 
durchaus Videokameras 
und-recorder aneinen Com- 
puter anschließen lassen. 
Die von diesen elektron!- 
schen Geräten aufgenom- 
menen Bilder lassen sıch ın 
den Speicher des Compu- 
ters übertragen und können 
dort mit geeigneten Zeichen- 
und Malprogrammen wei- 
terbearbeitet werden. So be- 
nutzen heute bereits einige 
Spiele und Adventures Gra- 
fiken, die nicht mehr ge- 
zeichnet, sondern digıtalı- 
siert {mit einer Videokamera 
aufgenommen) wurden. 

Insgesamt kann man mit 
ziemlicher Sicherheit sagen, 
daß die Zukunft für Grafik- 
Freunde gerade eıst begon- 
nen hat. Dadurch, daß im- 
mer größere Computer im- 
mer billiger werden und 
auch die Software an Stärken 
gewinnt, lassen sıch in Zu- 
kunft immer perfektere Bil- 
der auch von »normalSterblı- 
chen« erstellen. Wir werden 
aber aufalle Fälle dabeisein 
und für Sie davon berichten. 

(dır/rb) 





Bild 4. Auch grafisch so hochwertige Bilder wie diese Glaskugeln 
lassen sich mit dem Amiga und geeigneten Programmen darstellen 


46 Zar 


Bild: 5. Es aan sich auch Videokameras und Be an einen 
Computer anschließen. Dies erleichtert die Einstellung von Bildern. 
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Die Interrupis 
des Video- 
conirollers 











Wer gerne Spiele programmiert oder sich mit Grafik 
beschäftigt, wird sich früher oder später mit den In- 
terrupts des Videocontrollers vertraut machen müs- 
sen. Hier erklären wir an Hand von Beispielen, wie 
das funktioniert und wie man sie in eigenen Program- 


men nutzen kann. 


er Videocontroller 
(VIC) des C 54 ist für al- 
les verantwortlich, was 
auf dem Bildschirm er- 
scheint. Seine Hauptaufgabe 
ist es, den Bildschirm zu ver- 
walten. Weiterhin ist er für 
den Aufbau sowie die Steue- 
rung der Sprites, und eben 
alles, was mit Grafik zusam- 
menhängt, verantwortlich. 
Um mit dem restlichen Sy- 
stem kommunizieren zu kön- 
nen, enthält der VIC nicht 
weniger als 47 Register, de- 
ren genaue Belegung Sie bit- 
te Tabelle | entnehmen. Da- 
bei läßt sıch jedes Register 
wie eine normale Speicher- 
stelle ansprechen. 
Die Basisadıesse des Vi- 


deocontrollers lect bei 
53248 ($D000). Analog zur 
CIA (Complex Interface 


Adapter oder Port-Baustein) 
besitzt auch der VIC mehre- 
re Möglichkeiten, eine Sy- 
stemunterbrechung oder 
eben eınen (englisch) »Inter- 
rupt«e (Impuls am Pin IRO) 
auszulösen. Dafür zuständig 
sind die Register 25 (Inter- 
rupt-Request-Register {IRR)) 
und 26 (Interrupt-Mask-Regi- 
ster (IMR)). Beide Register 
haben dabei die gleiche Bit- 
Belegung: 
Bit 0=1 bedeutet: IRQ durch 
Rasterzeilen-Interrupt 
Bit 1=1: IRO durch Sprite- 
Hintergrund-Kollision 
Bit 2=1: IRQ durch Sprite- 
sprite-Kollision 
Bit 3=1: IRQ durch Lightpen- 
Impuls 
Bits 4-6: Unbenutzt 
Bit 7=1: Mindestens eines 
der Bits 0 bis 3 ist gesetzt, 
soll nun eine bestimmte 
IRQ-Quelle festgelegt wer- 
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den, ist das entsprechende 
Bit (0 bis 3) und das Bit 7 im 
IMR zu setzen. Im IRR ver- 
merkt der VIC das Eintreten 
einesimIMk festgelegten In- 
terrupts. Ist zum Beispiel eı- 
ne Sprite-Sprite-Kollisıon ım 
IMR zugelassen und tritt die- 
ses Ereignis ein, dann setzt 
der VIC das Bit 2im IRR. Ein 
IRQ wird also immer dann 
ausgelöst, wenn ein Bit so- 
wohl im Register 25 (IRR) als 


auch im Register 26 (IMRiıge- o 


setzt ist. Mit anderen Worten 
immer dann, wenn das Er- 
eignis im IMR als Interrupt- 
Quelle festgelegt wurde und 
dann dieses Ereignis auch 
tatsächlich eingetreten ıst. 
Der grundsätzliche Um- 
gang mit dem IRR und IMR 
soll anhand eines Beispiels 
verdeutlicht werden: Neh- 
men wir an, Sie wollen einen 
IRO durch einen Rasterzeı- 
len-Interrupt erlauben. Wie 
oben beschrieben, ist dazu 
das entsprechende Bit (hier 
Bit 0) und das Bit 7 zu setzen, 
so daß der Befehl lauten 


muß: 
LDA %10000001 
STA IMR 

Interessant ıst, daß die an- 
deren Bits (] bis 3) davon un- 
beeinflußt bleiben. 

Nun wollen wir uns einmal 
das Gegenteil ansehen, in- 
dem der Rasterzeilen-Inter- 
rupt als IRO-Quelle gesperrt 
wird. Dies ist immer dann er- 
forderlich, wenn vorher der 
IkO durch Rasterzeilen er- 
laubt war. Indiesem Fallmuß 
ebenfalls das entsprechen- 
de »Quellens«-Bit gesetzt wer- 
den (hier wieder Bit 0), je- 
doch ist nun das Bit 7 zu lö- 
schen. Durch 


LDA A00000001 

STA IMR 

wird also der IRQ durch Ra- 
sterzeilen-Interrupt verhin- 
dert. 

Auchhier bleiben die nicht 
betroffenen Bits unangeta- 
stet. 

Der wichtigste Hinweis je- 
doch betrifft das Register 25 
(IRR): Nach Auslösen eines 
IRQ wird es nicht gelöscht, 
so daß zum Beispiel nach ei- 
nem erfolgten IRQ durch ei- 
ne oprite-Kollision nach Ver- 
lassen der IRO-Routine so- 
fortwieder ein IRQ ausgelöst 
würde, da das Bit 2 nicht ge- 
löscht ist. Diesmuß daher un- 
bedingt vom Programmierer 
ın der IRO-Routine vollzogen 
werden. Das Löschen ge- 
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Wie oben schon erwähnt, 
ist der VIC ın erster Linie für 
den Bildschirmaufbau ver- 
antwortlich. Um ein vernünf- 
tiges und vor allen Dingen 
flimmerfreies Bild auf dem 
Monitor zu erzeugen, sendet 
der Videocontroller pro Se- 
kunde 25 Bilder. Jedes ein- 
zelne Bild setzt sich aus 625 
Zeilen zusammen, die von ei- 
nem Elektronenstrahl auf 
dem Bildschirm zum Leuch- 
ten angeregt werden. Dieser 
Elektronenstrahl wird vom 
Videocontroller ın soge- 
nannte Rasterzeilen und Ra- 
sterspalten eingeteilt, so daß 
jeder Bildpunkt praktisch ei- 
ne Koordinate darstellt, 
durch die man den einzel- 
nen Punkt genau festlegen 








Bild 1. Durch Rasterzeilen und -spalten läßt sich die aktuelle Position 


des Elektronenstrahls bestimmen 


schieht, indem man das Re- 
gister einfach ausliest und 
wieder zurückschreibt: 
LDA IRR 
STA IRR 

Mit entsprechenden Ma- 
schinenbefehlen wie AND, 
OR und CMP ist man auch in 
der Lage, festzustellen, durch 
welches Ereignis der IRQ 
ausgelöst wurde. Dies ist 
wichtig, da parallel zu den 
Interrupts des Videocontrol- 
lers auch noch der Systemin- 
terrupt (Tastaturabfrage etc.) 
auftreten kann. Weil beide 
IROs den gleichen Vektor 
benutzen, muß man folglich 
durch Testen der einzelnen 
Bits ım IRR feststellen, wo- 
durch der IRQ ausgelöst 
wurde. Sonst Kann es zum 
Beispiel passieren, daß eine 
Explosionsroutine, die für ei- 
ne Sprite-Kollision vorgese- 
hen war, plötzlich einen Sy- 
sterninterrupt auslöst. 


kann. In Bild ] sehen Sie die 
genaue Einteilung des Bild- 
schirms in Rasterzeilen und 
Rasterspalten, wobei auffällt, 
daß dıe Auflösung des Text- 
fensters der Punktauflösung 
einer Multicolor-Grafik ent- 
spricht (160 x 200 Punkte). 


Der Rasterzeilen- 
Interrupt als 
IRO-Auslöser 


In diese Vorgänge kann 
man nun softwaremäßig ein- 
greifen: Esistmöglich, durch 
Auslesen des VIC-KRegister 
18 die Rasterzeile festzustel- 
len, die gerade vom VIG auf- 
gebaut wırd. Da man jedoch 
nur 8 Bit zur Verfügung hat, 
also maximal Werte bis 355 
darstellen kann, wird das 
fehlende neunte Bit durch 
das Bit 7 des VIC-Register 17 
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Register 1 


X-Ko 
Die Bits 0 bis 7 repräsentieren die &-Koordi- 
nate von Sprite 0. Das oberste, neunte Bit 
wird dagegen im Register 16 gespeichert, 
Y-Eoordinate Sprite 0 
Die Bits 0 bis 7 repräsentieren die K-Koordi- 
nate von Sprite 0. Da diese Koordinate nicht 
größer als 355 werden kann, existiert kein 
neuntes Bit 





Register 2 


Register 3 


Register 16 


Register 17 


Register i8 


Register 19 


| Register 20 


Register 2] 


Sprite ein’aus 


Register 23 


Register 23 


#-EKoordinate Sprite | 
(Aufbau wie Register 0) 


YT-Koordinate Sprite ] 
(Aufbau wie Register 1) 
und so weiter für acht Sprites 


High-Byte der X-Eoordinäte äller Sprites 
Bit 0: neuntes Bit von Sprite 0 

Bit 1: neuntes Bit von Sprite ] 

und so weiter 

Bit T: neuntes Bit von öprite 7 


VIG-Steuertegister | 
Bit 0 bis 3: Bildschirmverschiebung (Y) 
Bit 3=0: 34 Bildschirmzeilen 
= 1: 35 Bildschirmzeilen 
Bit 4=0: Bildschirm aus 
= 1: Bildschirm ein 
Bit 5=]: Standard-Bitmap-Mode 
Bit 6= 1: Extended-Color-Mode 
Zugriff: READ 
Bit T: neuntes Bit der aktuell aufgebauten 
Rasterzeile 
Zugriff: WRITE 
Bit T: neuntes Bit der Rasterzeile, bei der 
ein IRQ ausgelöst werden soll. 


Rasterzeile (Low-Ryte) 

Zugriff: READ 

Bit O bis T enthalten das Low-Byte der 
aktuell aufgebauten Rasterzeille 

Zugriff: WRITE 

Bit DO bis T enthalten das Low-Byte der 
Rasterzeile, bei der ein IRO ausgelöst 
werden soll. 

Lishtpen X-Koordinate 

Bit 0 bis T enthalten die X-Koordinate des 
Bildschirmpunktes, der gerade aufgebaut 
wurde, ale der Impuls vom Lightpen kam. 


Lightpen Y-Koordinate 
Funktion wie Register 19, jedoch für die 
Y-Koordinate 


Bit 0=0: Sprite 0 aus 
=1: Sprite D ein 

und so weiter 

Bit 7=0: Sprite T aus 
=]: Sprite 7 ein 


WIC-Steuerregister 2 
Bit O bis 2: Bildschirmverschiebung 9% 
Bit 3=[r 38 Zeichen pro Zeile 
=]: 40 Zeichen pro Zeile 
Bit 4=1: Multicoler-Modus 
Bit 5 bis T: Ohne Bedeutung 


Spritevergräößerung X-Richtung 
Bit 0=0: Spnite Ü normal breit 
=]: Sprite 0. doppelt breit 
und so weiter 
Bit 7=0:; Sprite T normal breit 
= 1: Sprite 7 doppelt breit 


Tabelle 1. Alle Register des Videocontrollers 


| Register 25 


Register 36 


Kegister 27 


Register 38 


Register 29 


Hegister 30 


WIC-Basisadressen 

Bit 0: Ohne Bedeutung 

Bit 1 bis 3: Adreßbit || bis 13 des Zeichen- 
satzes 

Bit 4 bis T: Adreßbit 10 bis 13 des Wideo- 
RAMa 

Bit 14 und 18 für Feichensate und Video-RAM 
liegen invertiert in Bit 0 und | von Register 
OrCIA2 (Adresse 56576/$DD00) 


Interrupt-Request-Register (IRRE) 

Zugriff: READ 

Gibt Ursache für einen TRO wieder: 

Bit 0=]1: [RO durch Rasterzeilendurchlauf 
Bit 1=1: IRQ durch Sprite-Hintergrund- 
kallision 

Bit 2=1: IEG durch Sprite-Sprite-Kollision 
Bit 3=1: [RG durch Lightpen-Impuls 

Bit 4 bis 5: Ohne Bedeutung 

Bit 7: Muß immer | sein, wenn mindestens 
eins der Bits 0 bis 3 gesetzt ist. 


Interrupt-Mask-Register (IMR) 

Zugnitt: WRITE 

Gleiche Belegung wie Register 26. Hier 
kann der Programmierer wählen, wodurch 
ein IRQ ausgelöst werden sol. 


Sprite-Prioritäten 

Bit 0=0: Sprite O0 vor Hintergrund 
=1: Hintergrund vor Sprite 0 

und so weiter 

Bit 7=0; Sprite 7 vor Hintergrund 
=: Hintergrund vor Sprite I 


Sprite-Multicolor 

Bit Q=0: Sprite 0 in Normalfarben 
= 1: Sprite Q in Muiticolor 

und so weiter 

Bit 7=0: Spnıte 7 in Normalfarben 
=1:Sprite 7 in Multicolor 

Spritevergrößerung T-Richtung 

Bit 0=0: Sprite 0 normal hoch 
=]: Sprite 0 doppelt hoch 

und so wreiter 

Bit 7=0: Sprite 7 normal hoch 
=]: Sprite 7 doppelt hoch 


Sprite-Sprite-Kollision 


GueRn Ofieldkiseion zweier Sprites werden die, 


Register 31 


Register 32 
Register 33 


Register 
24 bis 36 


entsprechenden Bits gesetzt, zum Beispiel 
Kollision Sprite 2 und 6: Die Bits 2 und 6 
werden gesetzt, Zusätzlich wird das Bit 2 
des Hegisters 35 gesetzt. 
Sprite-Hintergrund-Kollision 

Funktion wie Register 30, es wird jedoch 
Bit 1 im Register 25 gesetzt. 
Bildschirmrahmenfarbe 
Bildschirmhintergrundfarbe 


Hintergrundiarben 1 bis 3 


Register 
37 bis 38 


Register 39 
Register 40 


Register 45 
Register 46 


Sprite Multicolor-Farben 
Farbe Sprite 0 


Farbe Sprite ] 


und so weiter 
Farbe öpnte 5 


Farbe Sprite 7 





repräsentiert, Der Haken an 
der Sache ist jedoch, daß eı- 
ne Rasterzeile in 178 Mikro- 
sekunden aufgebaut wird, 
dies sind etwa 175 Taktzy- 
klen. Wenn man bedenkt, 
daß die Ausführungszeit eı- 
nes Assemblerbefehls min- 
destens zwei Taktzyklen in 
Anspruch nimmt, läßt sich 
leicht erkennen, daß der C 
64 ausschließlich damit be- 
schäftigt ist, in einer Schleife 
das Register 18 abzufragen, 
um auf eine bestimmte Ra- 
sterzaile zu warten. Von Ba- 
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sic aus Ist diese Abfrage na- 
türlich überhaupt nicht reali- 
sıerbar. Die Rasterspalte 
können wir aus Geschwin- 
digkeitsgründen auch nicht 
auslesen, da jeder Punkt ın 
einer Zeit von weniger als | 
Mikrosekunde aufgebaut 
wird und damit auch nicht 
durch die an sich extrem 
schnelle Maschinensprache 
behandelt werden kann. 
Daher gestattet uns der 
VIG, beim Aufbau einer be- 
stimmten Rasterzele einen 


: IRO auszulösen. Dafür brau- 


chen wir nur die Rasterzeile, 
bei der der IRO ausgelöst 
werden soll, in das Register 
16 (Low-Byte) beziehungs- 
weise in das Bit 7 des Regı- 
ster 17 (High-Byte) zu schrei- 
ben. Der IRQ durch Raster- 
zeilen ist natürlich wie oben 
beschrieben zuzulassen, ın- 
dem man das Bit OÖ und 7 ım 
IMR-Register setzt. Von die- 
sem Zeitpunkt an wird jedes- 
mal, wenn die von uns be- 
stimmte Rasterzeile aufge- 
baut wird, ein IRQ ausgelöst, 
init dem man geradezu ver- 


blüffende Effekte erzielen 
kann: Ein sehr beliebtes An- 
wendungsbeispiel ist der 
»geteiltee Bildschirm. Eın 
entsprechendes Listing fin- 
den Sie ın Listing 1, Dabeı 
wird der Zeichensatz nach 
Erreichen einer bestimmten 
Rasterzeile wechselweise 
zwischen Groß- und Klein- 
schriftmodus umdeschältet. 
Dadurch läßt sich in der 
oberen Bildschirmzone ein 
anderer Zeichensatz dar- 
stellen als m der unte- 
ren. Denkbar wäre unter 
anderem auch der Wech- 
sel auf einen hochauflösen- 
den Grafikschirm. Auch kön- 
nen durch Rasterzeilen-In- 
terrupts mehr als acht Spri- 
tes gleichzeitig auf den Bild- 
schirm gezaubert werden. 
Jetzt jedoch zu unserem kleı- 
nen Programm: In der Initia- 
lisierungsroutine wird der 
IRO-Vektor verbogen und 
danach die Rasterzeile für 
den ersten IRQ festgelegt. 


Anschließend wird der 
IRO durch Rasterzellen zu- 
gelassen. Die neue IRQ- 
Routine löscht zuerst dasIRR 
und prüft gleichzeitig, ob der 
IRO wirklich durch den VIC 
ausgelöst wurde. Dies er- 
kennen wir am Negativ-Flag, 
das immer dann gesetzt ist, 
wenn durch das Bit 7im IRR 
ein Interrupt signalisiert 
wurde. Ist das Negativ-Flag 
nicht gesetzt, stammt der 
IRO nicht vom VIC, worauf 
das IRO-Register der CIA | 
gelöscht, der IRO freigege- 
ben und zur alten IRQ-Rou- 
ine verzweigt wird. Die letz- 
ten Befehle werden Ihnen 
wahrscheinlich ein wenig 
merkwürdig vorkommen: 
Was hat die CIA | mit dem 
VIG zu tun, und warum wird 
der IRO innerhalb eines In- 
ternıpts freigegeben? Wir 
werden diese Fragen noch 
ausführlich besprechen. 


Die Rasterzeilen-Interrupt- 
Routine ab Zeile 58 wechselt 
den Zeichensatz und legt dıe 
Zeile, bei der eın IRQ ausge- 
löst werden soll, neu fest. Auf 
diese Weise erhalten wir ei- 
nen dreigeteilten Bild- 
schirm, wobei in dem ersten 
und letzten Drittel jeweils 
der Kleinschrift-und ım mitt- 
leren Teil der Großschrift- 
modus aktiviert ist. Im Demo- 
programm wird dieser El 
fekt durch den Programmteil 
»Rasterzeilen-IRO« verdeut 
licht. 
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Der Rasterzeilen-IRQ 1st ei- 
ne der fantastischsten Möog- 
lichkeiten überhaupt Ein 
Musterbeispiel für die ÄAn- 
wendung ist das Programm 
Vier PseudoVlICs« aus Aus- 
gabe 1/85. Durch dieses 
wirklich gelungene Pro- 
gramm können Sıe den Bild- 
schirm in vier völlig unab- 
hängige Zonen einteilen, 
was unter anderem eine Dar- 
stellung von 32 Sprites er- 
laubt. Die Grundlage war je- 
doch wıe bei unserem klei- 
nen Demcoprogramm die 
gleiche, nämlich der Raster- 
zeilen-Interrupt. 

Die nächste IRQ-Möglıich- 
keit des VIC besteht darın, 
bei Kollisionen von Sprites 
untereinander oder mit el- 
nem Hintergrundzeichen ei- 
nen solchen auszulösen. 


Die 
Sprite-Kollisionen 
als IRQ-Auslöser 


Dies ist die Grundlage fast 
aller Spiele, die mit Sprites 
operieren, da nur auf diese 
Weise prompt auf Kollisio- 
nen zum Beispiel mit Farb- 
und Toneffekten reagiert 
werden kann. Wie oben 
schon erwähnt, müssen Sie 
im IMR Bit 1 und Bit 7 setzen, 
wenn der IRO durch eine 
Sprite-Sprite-Kollision aus- 
gelöst werden soll. Möchten 
Sie dagegen eine Sprite-Hin- 
tergrund-Kollision per Inter- 
rupt überprüfen, sind die 
Bits2und 7 zu setzen. Fürden 
Fall, daß beide Kollisionsar- 
ten kombiniert werden sol- 
len, müssen Sie folglich Bit], 
a und 7 ım IMR setzen. In un- 
serem Demoprogramm (Li- 
sting 2) wird von dieser Mög- 
lichkeit Gebrauch gemacht: 
Es handelt sich dabei um 
zwei Ballonfahrer, die zu- 
sammenstoßen, wobei der 
zweite Ballon explodiert 
(Farbeffekt} und abstürzt. 
Der erste, heilgebliebene 
Ballon stößt jedoch auf dem 
Rückflug mit einem Haus zu- 
sammen, wonach auch er ab- 
stürzt. Ein zugegeben recht 
primitives Programm, was]e- 
doch zeigt, worauf es an- 
kommt. Die Initialisierungs- 
routine gleicht der des vor- 
hergehenden Beispiels, wo- 
beinatürlich das IMR mit der 
Bitkombination für Sprite- 
Kollisionen geladen wird. 
Genau wie beim Rasterzei- 
len-IRO prüft unsere neue 
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„opt pd 


sata rasterzeilen-interrupt ####eHRR 


#+= cd 
12 
174 
zul 
#012 
+dHlia 
4019 
ZdBiE 
1 

Pr 


rando 
randiı 
irgalt 
raster 
Bank 
request 
nodum 
klein 
gross 


’ 
sinitialisierung 
4 MamzZuzszamsmumem 


j 


wi sinterrrupt verhindern 


ida #irgneu 
dx #>ırgneu 
sts 9514 
stk #0515 
lda #randa 
sta raster 
Ida raster-i 
and “ZalL1lli1lll 
sta raster-i 
ida 4X1addrzaal 
sta mask 


3 
ironeu ide 


sta 
bmi 


F r 
neue interruptrautine 


F} za LU DEZZZZE Der zrm 


request | 
request 
rasterirg 


3 
stimer-interrupt 


ge mm 


u 
ida 


celi 
jep 


& 
srasterzeilen-interrupt 


# zazzzzzrzzmssasserrssaes 


rasterirglda 


sirg-vektor auf neue emp 
sroutine setzen bes 


ida 


ıi.zeile fuer irg sta 


ida 


shigh-byte Joeschen imp 


Ida 


sirg durch raster- sta 
izweilen festlegen Ida 


eli sirg freigeben sta 


rts 


‚opt oco,p# 
ehhaeere sprite-interrypt wereereeh 
+= #c094g 
vıE E 34 [1°] 
irgalt 
nask 
retuese 


#ra31 
=dOls 
E44 hr} 


np 


Listing 1. Durch Rasterzeilen-Interrupts läßt sich der Bildschirm in 
zwei unabhängige Bereiche teilen 


imy 
br 
dex 
bne 
ine 
Id» 
ldy 
iny 
bıne 


sınterrrupt verhindern mx 


ida #sirgneu 
ds Hırgneu 
sta #0314# 
st= 309315 
Ida #31ngdanıle 
„ta man: 


bne 
ida 


iirg-vektor auf neue Enp 
rıutine setzen bne 
"sirg durch sprite- ida 

ıkollısion festlegen and 


li sirg freigeben sta 


res 


El 

3 

irgreu Ida request 
sta request 
ba raster 


stimer-ıinterrupt 


[- [I | 7 I JE 2 0 5 I 2 
Ida Zdcedd 


imo irgalt 
1} 
srasterzeilen-interrupt 
Mi zur is zu u er a EB R EN ZU USE 
I 

rauter lda vıc=3il 
emp Kam 
bıe back 


a 
:sprite=ssprite kollision 


A mug zz zz zz mm 


ld #355 

idy #98 

ya 

sta vwict3rH+l 
eor #15 


Usa ıinterruptrouti et onLmgee: Im 


Ida 
sta 


#dedd 


irgalt 


raster 
#randıu 
ok 
#klein 
nodus 
#randı 
erit 
sgoross 
modus 
#rando 
raster 
Zoa’e 





wicrrittz 


vıctz 
#13 
228 


ip 


ipi 
Yicta 
“720 
13 
"„ictzi 


“Ailııdlıel 


wic#tzi 
#08 
”ic#t3Q 
stebc 


sirg-register 
:lLoeachen 
szum raster = ırg 


sirg-reg. ]Joeschen 


:irg zulassen 


gtimer-irg-röutine 


ızeile holen 


zunterer rand 
ja, sprung 
zrein, auf kein- 
‚schrift schalten 


yjzum sehluss 
sgrossschrirtimodus 
einschalten 


:irg beenden 


;sprite? farbe 


:spritel absturz 


tepritel aus 


tkolilslon Loeschen 
sirog beenden 


ssprite-hintergrung kollision 


b 
back les 
54 ldy 
15 tywa 
sta 
my 


sirg-reg: loeschen brne 
eilı sirg zulassen 
;timer-ırg-routine bne 


dex 


I HC 
ld: 
Idy 
im 


ser -hinteror be 


de» 
brne 
lda 
can 
bne 
ida 
and 
ats 
Ida 


;spritel farbe aka 


Listing 2. Sprite-Sprite- oder Sprite-Hintergrund-Kollisionen lassen 


| sich per Interrupt auswerten 


IRQ-Routine zunächst, ob 
der IRQ vom Systeminter- 
rupt oder vom VIC ausgelöst 
wurde und löscht das IRR. 
Wurde der IRO durch den 
Systeminterrupt ausgelöst, 
wird wie beim Rasterzeilen- 
IRO fortgefahren. Die Kolli- 
sionsroutine ab Zeile 66 sorgt 
durch Beschreiben der VIC- 
Register für die Abstürze der 
Ballone, wobei vorher ab Zei- 
le 58 zwischen der Ursache 
Ssprite-Sprite und öSprite- 
Hintergrund-Kollision unter- 
schieden wurde. 


Auch ein am Control-Port 1 


#33 
Hoc 


vıct3F+2 


iS 


14 


1p4 


1p= 
vıc+tös 
#220 
1& 
ict2i 


#:11111011 


viect2i 
22 
vse+äl 
$febc 





sirg-register FFSSZRGEnEruun neue auznnmm 
; Loescher 
zum raster — ırg 


:spritel farbe 


zepriter absturz 


‚sprite) aus 


skollısion Ineschen 
eirgq beoanden 


angeschlossener Lightpen 
löst durch einen Impuls ei- 
nen Interrupt aus, Durch die 
identische Pinbelegung ha- 
ben Sie aber auch die Mög- 
lichkeit, diesen Impuls 
durch den Feuerknopf eines 
Joysticks zu erzeugen. 

Die Funktion des Light- 
pens ist recht einfach zu er- 
klären; Jeder Punkt des Bild- 
schirms wird mit Hilfe eines 
Elektronenstrahls zum 
Leuchten angeregt. Dieses 
Aufleuchten wird vom Light- 


pen registriert, der darauf- 
hin einen Impuls an den 
Computer schickt. Natürlich 
ist dem VIC jederzeit be- 
kannt, welchen Punkt des 
Bildschirms er gerade auf- 
baut, so daß er sofort nach 
dem Erhalten des Impulses 
die aktuelle Rasterspalte 
und Rasterzeile speichern 
kann. Dieses geschieht ın 
den Registern 19 (Rasterspal- 
te, x-Koordinate) und 20 (Ra- 
sterzeile, Y-Koordinate). Der 
Programmierer kann nun 
durch Auslesen dieser Regı- 
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‚opt p4 


+#42238 
Ib 

+easl 
+0Rla 
dei 


Yic 
rlag 
irgelt 
mask 
requset 


sinitıalisier ung 
H == m = m zn 
5 
sei 
Ida 
id“ 
sta 
st% 
lda 
sta 
1da 
sta 
ida 
sta 
da 
1d« 
tay 
sta 
irny 
bne 1z 
ine #72 
de» 
bre 11 
Ida #74408 
sta Er 
Ida #Wı74439 
sta #72 
Ida 
Id» 
ldy 
sta 
iriy 
brne 1# 
ine #72 
des 
bre 13 
ida Hilde 
sta mask 
cli 


Klirgreu 
#’ırgrneu 
+Ba314# 
7BZ15 
#22 

flag 

# #000 


#71 
#>#4008 
#72 
“a 
#32 


Frl) y 


“ııE 
#4 

lt 
(#71) sy 


‚interrreupt verhindern 


sirgveaktor auf 
sreutine setzen 
flag 
; setzen 


fuer test 


grafikschirm 
ab 4600 


: loeschen 


eidenaran ab 
9200 mit farbe 


;fuellen- punkt- Er 


neue interruptroutine 
ı “ausser | igh tper #J oystick-i rg DE a 4.5 5000502 Sn nszzassssHmnn 
= Fedr 


Ida 
sta 
bi 


E 
irgneu 


F 
rtimer—interr 


request 
request 
raster 


sirg-register 
:losschen 
szum raster — ırg 


upt 


’ -—- - - -ZZZzZZE2 IE m 


E 
Ida 
cii 
Jap 

E 


+dcdd sirgq-reg. loeschen 
irg zulaseen 


irgait stimer-irg-routine 


irasterseilen-interrupt 


FIEZLIE 


lda 
cmp 
beg 


= 
raster 


F 
kauft testschi 


= 
Ida 
sta 
lda 
sa 
Ida 
stA 
lda 
eta 
Ida 
sta 
JImp 


auf grafiksc 


;fare hellblau, 


shintergrund blau 


tirg dureh lightpen, 
ıioystiek festlegen 
sirg freigeben 


Listing 3. Lightpen-Steuerprogramm 


ster die Koordinaten auswer- 
ten, 

Genau wie bei den Sprite- 
Kollisionen tntt hierbei ein 
großes Problem auf: Wäh- 
rend des normalen Pro- 
grammablaufs merken wir 
nicht, ob der VIC einen Im- 
puls vom Lightpen erhalten 
hat. Wir müßten praktisch 
ständig dıe Register 19 und 
20 überprüfen, ob in diesen 
die Koordinaten eines neuen 
Punktes gespeichert sind, 
um entsprechend reagieren 
zu können. Zum Glück er- 
laubt aber auch hier der VIC 
einen IRQ, so daß wir mit der 
Auswertung des Lightpen- 
Impulses beginnen können, 
sobald sich in den Registern 
19 und 20 etwas geändert 
hat. In Listing 3sehen Sie den 
Quelltext eines Programms, 
das aufeinen solchen Impuls 
mit der wechselseitigen Um- 
schaltung zwischen Grafik- 
und Textschirm reagiert. 
schließen Sıe daher bitte, so- 
weit vorhanden, den Light- 
pen an. Wenn Sie keinen be- 
sitzen, läßt sıch auch durch 
den Feuerknopf eines Joy- 
stıicks ein Lightpen simulie- 
ren. Die Initialisierungsrouti- 
ne kennen wir im Prinzip 
schon von den vorhergehen- 





tlag 
#0 
hgr 


shgr oder test 
sgrafik sinschalten 


rn schalten 


I- zz ze zer mzseb HEWBCH BE 


AH Bi 
vic+i? 
#411 081005 
victt2 
u 
vict?74 
#Z1RR1iE11il 
zdddN 

Hat 

flag 

sear’e 


igrafik ausschalten 
multicolor 
sausschalten 
;jzeichensate 
:orneschrif® 
“15 k-verschi ebung 
des Adressraumes 
iflag auf hor 
‚schalten 

sirg beenden 


auf 


hirm schalten 


#416111B11 
wicti? 
s411BG1 828 
wictzz 
mail 
wictz4 
“FEIBBlBLIE 
zddaR 

“al 

fiag 

Fearfe 


grafik einschalten 
multicolor aus 


swridesran nach F4402 
z l4k-verschiebung 
:des adressr aumes 
ıflag auf text 
;echalten 

sirg beenden 





den Beispielen. Heat SL INeeenn Sie die IRO-Beispie- 


jedoch noch die Aufgabe, 
die hochauflösende Grafik 
einzuschalten. Wichtig ist 
nur die Zeile 47, in der m 
IMR das Bit 3 (für Lightpen- 
IRO) und Bit 7 gesetzt wird. 
Die neue IRO-Routine 
gleicht denen der letzten 
Beispiele. Ab Zeile 91 erken- 
nen Sie aber eine Routine, 
die den Umschaltvorgang 
zwischen Grafik und Text- 
schirm realisiert, indem die 
entsprechenden VIC-Regi- 
ster und das Register 0 der 
CIA 1 beeinflußt werden. 


Die Unterbrechung 
des IRQ 
durch einen IRQ 


Letzteres legt den AdreB- 
raum für den VIC fest, der 
bekanntlich ja nur 15 KByte 
groß sein darf. Im Demopro- 
gramm wird zunächst un- 
sichtbar eine Sinuslinie auf 
den Grafikschirm gezeich- 
net. Durch Drücken des Feu- 
erknoöpfes beziehungsweise 
durch den Lightpen können 
sie beliebig zwischen Text- 
und Grafikschirm hin- und 
herschalten. 


le des VIC einmal vergler 
chen, sehen Sie, daß alle 
Routinen eine scheinbar 
merkwürdige Gemeinsam- 
keit aufweisen: Wenn sich 
herausstellte daß der IKRO 
durch den Systeminterrupt 
ausgelöst wurde, wird das 
ICR der CIA 1 gelöscht und 
der IRO mit dem CLI-Befehl 
freigegeben, obwohl wir uns 
in einer Interrupt-Routine 
befanden. An Hand des Ra- 
sterzeilen-Interrupts wollen 
wir dıeses Rätsel lösen. 

Der Aufbau eines komplet- 
ten Bildschirms dauert %; Se- 
kunde. 

Da wir ım Beispielpro- 
gramm während eines sol- 
chen Aufbaus zwei IRQs 
durch Rasterzeilen ausge- 
löst haben, bleibt zwischen 
je zwei IRQs eine Zeitspanne 
von etwa %0 Sekunde. 
Gleichzeitiglöst der C 64 alle 
ka Sekunden einen System- 
interrupt aus. Dadurch las- 
sen sıch Überschneidungen 
der beiden IRQs auf Dauer 
nıcht vermeiden. 

Das heißt, während ein Sy- 
steminternrupt abgearbeitet 
wird, wird irgendwann ein 
IRO durch Rasterzeilen auf- 
treten. Um solche UÜber- 


schneidungen zu verhin- 
dern, wird beim Auslösen ei- 
nes IRQOs automatisch das 
Interrupt-Flag gesetzt. Unser 
Rasterzeilen-Interrupt müß- 
te also so lange warten, bis 
die Systeminterruptroutine 
beendet wäre. Da ın dieser 
Zeit der Bildschirmaufbau 
jedoch schon fortgeschritten 
ist, wäre dıe Folge für unser 
Beispielprogramm eine un- 
saubere Trennung zwischen 
dem Klein- und Großschnift- 
Zeichensatz, die wir vermei- 
den wrollen. Daherhatfür uns 
der IRQ vom VIC höchste 
Priorität: 


Der VIC steuert den 
System-Interrupt 


Wir müssen aufjeden Fall 
einen IRO auslösen, auch 
wenn gerade der System- 
interrupt behandelt wird. 
Das bedeutet, daß dieser 
System-IkQ durch unseren 
VIC-IRQ unterbrochen wer- 
den muß, damit die eimwand- 
freie Funktion der Rasterrou- 
tine gewährleistet ist. Dies ist 
durchaus zulässig: Wird die 
normale IRQ-Routine unter- 
brochen, wird zunächst un- 
sere VIC-Routine abgear- 
beitet und dann mit der Sy- 
steminterruptroutine Tortge- 
fahren. Wenn diese beendet 
ist, kann mit der Bearbeitung 
des ursprünglich unterbro- 
chenen Programms weiter- 
germnacht werden. Dies klingt 
zwar kompliziert, ıst aber Im 
Prinzip sehr einfach und lo- 
gisch. Durch das Lesen des 
ICR der CIA 1 müssen wır 
daher wie beı allen Inter- 
rupts die Ursache (Unterlauf 
Timer A)löschen. Dann wird 
mit dem CLI-Befehl der IRQ 
freigegeben. 


Schlußbemerkung 


Soweit zur Interrupt-Pro- 
grammierung des Vidocon- 
trollers. Wir hoffen, daß es 
sich für Sie gelohnt hat, das 
sicherlich schwierige The- 
ma zu verstehen. Wenn Sie 
interessante  Interrupt-Än- 
wendungsbeispiele pro- 
grammiert haben, schicken 
Sie sie uns doch zu; denn ın 
den vergangenen Jahren 
gab es nur recht wenige Ver- 
öffentlichungen, die sich mit 
Interrupts beschäftigten. 


(Frank Riemenschneider/ah) 
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Listing des Monats 


Gewinnen Sie 2000,— Mark mit dem Listing des Monats 


Ein Backup in Ehren... 


Master-GCopy gehört zu den schnellsten Backup-Programmen, die es für den 
C 64 und die 1541 ohne zusätzlich integrierte Hardware-Erweiterung gibt. Nur 

17% Minuten werden für eine volle Diskette benötigt — und das bei der Datenüber- 
tragung über den sonst so langsamen seriellen Bus! Lesen Sie, was Master-Copy 


außerdem noch kann. 


ielerorts wird großer 

Wert darauf gelegt, ko- 

piergeschützte Origi- 
naldısketten so zu duplizie- 
ren, daß auch der »Klon« 
noch funktioniert. Dabei ver- 
qıßt man jedoch häufig, daß 
im Computer-Alltag sehr vie- 
le Datenträger kopiert wer- 
den müssen, auf denen kein 
Kopierschutz vorhanden ist. 
Theoretisch können Sie für 
solche Programme die 
»Nibblerı verwenden, die 
Ste auch für kopiergeschütz- 
te Originale einsetzen. Es 
zeigt sıch jedoch ın der Pra- 
xıs, daß Nibble-Kopierpro- 
gramme sehr viele Disket- 
tenwechsel und auch oft re- 
latıv vıel Zeit für ein Duplikat 
benötigen, was bei unge- 
schützten Disketten nicht 
nötig wäre. 

Aus diesem Grund haben 
wir uns entschlossen, Ihnen 
Master-Gopy zu präsentie- 
ren, Es benötigt keinerlei 
Hardware-Erweiterung für 
den Computer oder das Dis- 
kettenlaufwerk und läuft auf 
einem C 64 mit der 154l, 
15410, 1570 und der 1571. 

Die besondere Eigen- 


Das Hauptmenü von »Master-Gopy« 
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schaft von Master-Copy ist 
die sehr hohe Arbeitsge- 
schwindigkeit bei nur drei- 
maligem Diskettenwechsel. 
Sie können sich mit dem Pro- 
gramm Sıcherheitskopien al- 
ler ungeschützten Disketten 
anfertigen, wobei auch Dis- 
ketten dupliziert werden, die 
auf40 Spuren formatiert wur- 
den. 


Zwei Rekorde 
E i | 
auf einmal 
Bei 3öspurgen Disketten 


benötigt Master-Copy nur 85 
sekunden für ein vollständi- 


so wird er nicht mitkopiert, 
sondern die vollständige 
Meldung auf dem Bild- 
schirm ausgegeben und der 
betreffende sektorinhalt 
nıcht auf die Zieldiskette 
übertragen. Für eine auf 35 
Spuren formatierte Diskette 
benötigt Master-Copy genau 
drei Diskettenwechsel. Der 
jeweilige Durchgang wird 
auf dem Bildschirm ange- 
zeigt. Zusätzlich erhalten Sie 
noch eine Angabe über die 
Zahl der aufigetretenen 
Schreib- und Lesefehler und 
eine weiters, die sie über die 
Dauer des Komiervorgangs 


ges Backup, wenn deadelormantegäshtet. Das linke Dis- 


dıskette nicht formatiert wer- 
den muß. Ist ein Formatieren 
nötig, so erhöht sich die Ar- 
beitszeit auf 102 Sekunden. 
Das sind zwei Rekorde auf 
dem Markt der seriellen Ko- 
pierprogramme. 

Natürlich arbeitet Master- 
Copy mit Verify, wenn eine 
Diskette kopiert wird. Alle 
eventuell auftretenden Feh- 
ler werden alsc erkannt und 
auf dem Bildschirm ausge- 
geben. Wird ein Fehler auf 
der Quelldiskette lokalisiert, 


kettensymbol auf dem Bild- 
schirm steht für die Quelldis- 
kette; das rechte repräsen- 
tiert die Zieldiskette. So sind 
Sie stets über den aktuellen 
Stand des Kopiervorgangs 
informiert. 

Für weitere Angaben zum 
Programm blättern Sie bitte 
weiter bis zur Seite 53 im 
Listing-Teil dieser Ausgabe. 
Dort erhalten Sie auch eine 
ausführliche Bedienungsan- 
leitung zu Mäster-Copy. 

(FRiemenschneider/ks) 


»Bitte die Quelldiskette einlegen« 


Ich bin 21 Jahre alt, stu- 
diere Elektrotechnik an 


. der Universität Hannover 
und beschäftige mich seit 


knapp zwei Jahren mit 
demG64 

Vorher hatte ich über- | 
haupt noch keinen Kon- 
taktzu Computern, sodaß 
es ungelähr zwei Monate 
dauerte, bis mein erstes 
Programm fertig War. 


-Schen von Anfang an in- 


teressierten mich zwei 
Themenbereiche beson- 
ders: die Grafikprogram- 
mierungsowie die Floppy 


.IS4l, 


Das Programm Master 
Copy habe ich geschrie- 
ben, da die Software- 
Hersteller scheinbar nur 
noch darım konkurrie- 
ren, welches Programm 
die meiste kopierge- 
schützte Software dupli- 
zieren kann. Die meisten 
Firmen verkaufen jedoch 
ungeschützte Programme 
und stimmen der Erstel- 
lung einer Sicherheitsko- 
pie ausdrücklich zu; ganz. 
davon abgesehen, daßes 
auch eigene Programme 
gibt, die kopiert werden 
wollen. 

hgendwann halte ich. 
keine Lust mehr, fünf 
Minuten zu warten, bis. 
der Nibbler seine Arbeit 
beendet hate und 


'schneb das Programm 


Master-Copy, das dieses 
überflüssige Warten end- 
gültig beendete, 


(Frank Rieiiehschneiden 





FFIR. Hl. 
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Wo stand was 
in der 64’er? 








Fast jeder stand schon einmal vor dem Problem, ei- 
nen bestimmten Artikel in einem Stapel Zeitschriften 
zu suchen. Diese normal langwierige Aufgabe über- 
nehmen nun der C 64 und »Master-Index«. 


in Programm zur Ver- 
waltung von Zeitschrif- 
ten-Artikeln muß in er- 
ster Linie schnell und in der 
Beschreibung der Suchkri- 
terıen flexibel sein. Die elek- 
ronische Erfassung und Ver- 
waltung von Beiträgen einer 
Zeitschrift ist weiterhin si- 
cherlich nur dann sinnvoll, 
wennesmöglich ist, (fast) be- 
liebig viele Stichwörter ein- 
zugeben, durch die man auf 
die eingegebenen Beiträge 
zugreifen kann. Dies alles 
wird von »Master-Index+ auf 
denkbar einfachste Weise 
gelöst. 

Master-Index durchsucht 
alle eingegebenen Inhalts- 
verzeichnisse nach einem 
Stichwort und zeigt alle Titel 
an, in denen dieses Stichwort 
vorkommt — egalan welcher 
stelle, Dazu erfolgt eine An- 





gabe über Zeitschrift, Aus- 
gabe und Seitennummer. 
Außerdem können die Arti- 
kel auf emem Drucker, der 
das Commodore-ASCI-For- 
mat verarbeitet, ausge- 
druckt werden, Im Gegen- 
satz zu vielen anderen Datei- 
verwaltungsprogrammen 
benutzt »Master-Index: ein 
sequentielles Datenformat, 
bei dem die Datensatzlänge 
innerhalb der Datei varıabel 
ist, Dadurch wird kein wert- 
voller Speicherplatz durch 
»halbvolle« Datensätze ver- 
schwendet. Die F 
Länge eines Datensatzes be- 
trägt 239 Zeichen, was für 
den Titel eines Artikels und 
einige Stichwörter ausrei- 
chen sollte. Damit das Durch- 
suchen der vollständigen 
Datei nicht zu langen Warte- 
zeiten führt, werden die Da- 


An 


tensätze gar nicht erst zum 
Computer übertragen, son- 
dern schon im Speicher des 
Disk-Gontrollers ver Ma- 
schinenprogramm durch- 
sucht und nur dann über dıe 
langsame Leitung zum Com- 
puter übertragen, wenn sıe 
das Stichwort enthalten. Da 
der Disk-Controller einenre- 
lativ schnellen Zugriffzu den 
Daten auf der Diskette hat, 
wird mit diesem Verfahren 
eine Suchgeschwindigkeit 
von mehr als 3 KByte pro Se- 
kunde erreicht. Bei der ma- 
ximalen Länge der Suchtext- 
Datei von etwa 150 KByte be- 
trägt die maximale Suchzeit 
zırka eineinhalb Minuten. 
Das Löschen eines Dätensat- 
zes innerhalb der Suchtext 
Datei erfolgt ebenfalls mit 
Hilfe eines Maschinenpro- 
orammes, das ebenfalls in 
den DiskController ge- 
schrieben wird. Dieses Pro- 
gramm entfernt den zu lö- 
schenden Datensatz, indem 
es alle nachfolgenden Da- 
tensätze um einen Satz ver- 
schiebt. Da sich bei dieser 
mpulation natürlich auch 
die Länge des Suchtext-Filles 
ändert, wird danach eın »Va- 
lidatex der Diskettenstation 
ausgeführt, um die BAM 
(Block Allocation Map) wie- 
der auf den richtigen Stand 

zu bringen. 
(R. Mätche/nj) 





C 64 





Lebenslauf 


Ich wurde 1958 in Göt- 
tingen geboren und inter- 
essierte mich von frühe- 
ster Jugend an für alles, 
was mit Physik und Blek 
trizität zu tun hat. Der Phy- 
sikunterricht in der Schu- 
le und meine Basteleien 
mit Lämpchen, Motoren, 
Schaltern und Drähten 
wurden mir bald zu lang- 
wellig, und ich begann, 
mich mit einigen Elektro- 
ni<-Experimentierkästen 
herumzuschlagen, um so 
in die Halbleitertechnik 
einzusteigen. 

Nachdem ıch alle ange- 
gebenen Versuche: auf- 


‚gebaut und ausprobiert 


hatte, versuchte ich, mei- 
ne eigenen Gedanken in 
elektronische Schaltun- 
gen umzusetzen. Da sich 
diese aber des Öfteren 
in Rauch auflösten, be- 
schloß ich, die Elektronik 
von Grund auf zu erler- 
nenundbeganneineLeh- 
re als Rundfunk und 
Fernsehtechniker. 

Im Laufe meiner Lehr- 
zeit ergab sich mein er- 
ster Kontakt mit einer 
EDV-Anlage und deren 
Programmierung in For- 
ttan, was meine Interes- 
sen in etwas andere Bah- 


nen lenkte, | 
Mittlerweile beschäft- 
ge ich mich seit 6 Jahren 
beruflich und privat mit 
Hardware, Software und 
was sonst noch zu Compu- 
tern gehört, und muß sa- 


‚gen, daßesmirbeidieser 


Tätigkeit noch nicht lang- 
weilig geworden ist. 
Roland Mätche 


Ausgabe KMenkäfil.de 
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Mit Master-Copy werden Geschwindigkeitsrekorde ge- 
brochen, was das Kopieren von Disketten angeht. Oh- 
ne jeglichen Hardware-Aufwand warten Sie nur mehr 
eineinhalb Minuten, bis eine Diskette dupliziert ist. 


min den Genuß von Master-Copy zu kommen, brau- 

chen Sie nur den MSE zu laden (Eingabehinweise auf 

Seite 85) und das Programm in Listing 1 abzutippen. 
Nachdem Sie das Kopierprogramm aufeine Diskette gespei- 
chert haben, steht es für die Zukunft zur Verfügung, Geladen 
wird es mit »LOAD "Maäster-Copy V1.7”« und gestartet mit 
RUN, 

Es erscheint ein Menü auf dem Bildschirm, in dem Sie alle 
wichtigen Parameter und Steuerfunktionen einstellen kön- 
nen. 

Durch Druck auf die Taste <B> aktivieren Sie den Menü- 
punktzumsenden eines Befehls an die angeschlossene Flop- 
pystation. Sie können auf diese Weise Disketten formatieren, 
validieren, initialisieren und so weiter. 

Drücken Sie auf <D>, erscheint das Directory der gerade 
eingelegten Diskette auf dem Bildschirm. Damit Ihnen keine 
Informationen verlorengehen, stoppt die Ausgabe automa- 
tisch, sobald der Bildschirm voll ist. Jetzt fährt der Computer 
erst auf Tastendruck mit der Anzeige fort. 

Die beiden Tasten <5> und <E> für »Starttrack« und 
‚Endtrack« gestatten Ihnen die Einstellung des Bereiches ei- 
ner Diskette, den Sie kopieren wollen. Das funktioniert von le- 


Listing des Monats 


Ein Backup in Ehren 


mer 9, lO oder 11 kopieren, so ıst auch das kein Problem, Ein 
Druck auf <G>, und schon können Sie zwischen vier ver- 
schiedenen Geräteadressen hin- und herschalten. 

Mit <K> starten Sie den Kopiervorgang. Die Bildschirm- 
anzeige wechselt jetzt auf die Statusinformationen für das Du- 
plizieren von Disketten, und der Computer fordert zum Einle- 
gen der Quelldiskette auf, Diese Aufforderung ist nicht etwa 
in Worte gefaßt, sondern mit Hilfe eines Diskettensymbols 
realisiert. Ist das linke Symbol aufdem Bildschirm dunkel ge- 
färbt, so heißt das: Einlegen der Quelldiskette. Ein schattier- 
tes, rechtes Symbol sagt Ihnen; Bitte legen Sie nun die Zieldis- 
kette ein. 

In der Mitte zwischen beiden Zeichen sehen Sie drei Anzei- 
gen, wobei die laufende Nummer des Diskettenwechsels, 
eventuell aufgetretene Fehler und die aktuelle Kopierzeit 
dargestellt werden. 

Tritt beim Lesen oder Schreiben ein Fehler auf, so wird der 
Kopiervorgang stark abgebremst, da Master-Copy mehrere 
schreib- und Leseversuche unternimmt. Läßt sıch eın Fehler 
nicht beseitigen, so erscheint dessen Meldung im Klartext 
auf dem Bildschirm. Ein Reparieren von defekten Sektoren 
erfolgt nicht. Master-Copy überträgt im Fall eines Defekts ei- 
nen Sektor mit Leerinhalt auf die Aeldiskette, 

Ist eine Zieldiskette noch nicht formatiert, so wird diese Är- 
beit von Master-Copy automatisch übernommen; andernfalls 
erfolgt nur ein Kopieren der einzelnen Sektoren von der 
Quell- auf die Zieldiskette, 

Nach dem Starten von Master-Copy, das übrigens mit allen 
Commodore-Diskettenlaufwerken funktioniert, die über den 


diglich einer einzigen Spur bis hin zu Disketten, die une Bus an den C 64 angeschlossen werden, können Sie 
= 


Spuren formatiert wurden. 
Wollen Sie nicht auf einen Laufwerk der Nummer 8 son- 
dern vielmehr auf einer Floppystation mit der Gerätenum- 


master copy ecdi land 


FE: EEE: EN FE HE A „A EEG. N HE HE HN HB. GE SCH SE GE HE BE BEE EG. EL. „SB HB 


sa m dr rum 


ak 


Listing 1. Das MSE-Listing zu »Master-Copy V1.7« 
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le Kopien anfertigen wie Sie wollen. Ein Beenden des 
Programms ist mit der Eingabe »P« möglich. 
(F. Riemenschneider/ks) 


di mm EEE su HE m FH ET m HE ge A FE EEE u EG om ME om HE u 


Be a HB we Bi om Bin 
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@bEl : 12 97 28 
EbE7 : Sl 549 a? 
abF1l ı de Bd BE 
| #699 2: Be Ze Be 
bal =: Ic bB af 
“bass 2: 12 Er TE 
#bb1l : ad BE Ic 
#bb7 : af #35 85 
übel : ca 85 cF 
@be? : Ba aa bd 
Ebdl =: er Dh 55 
Ebd? : BB 35 4c 
bel =: BE i® I8 
Abe? x: Ba di 93 
Abt1l : Ba Bc 7 
AbfF : BF 42 Ede 
Ackl : Eid br 94 
acHF =: BR En 5 
sc1il : 57 Bi #7 
nelf ı Be 95 7 
Hcer1 : Fa ca cc 
#Acz7F7 2 4c ch Da 
#Ac3l : ch Bd &c 
ec3? ı Ze 34 87 
@c4l : Ze 22 5 
#c47 ı 32 85 24 
desl : bB ad Bi 
W#cEaF : ch 4b de 
fcsil r Br 30 fe 
#cb9 3; 25 BE ch 
Bc’i : 7 f4 25 
dep: 45 19 45 
Acbi = 4c 12 87 
EcHr : ee 39 Gi 
Be-ri =: 15 85 12 
Ec9T :ı ar BE 85 
Bcal r W232 87 cc 
cat : Eh 85 3a 
Fcbl z Ad az Bl 
Ach : Fa Be HI 
Bcci = if 27 c# 
cc : ic a2 85 
“cdl : fa ag bb 
Med : BE Bd Bi 
cell : da ga 58 
Ace? :ı cH de f4 
cl =: 997 ed Bd 
Bet: Ai Zr ir 
Add] » ea ca ea 
#dEF ı BR Ba sa 
@adil : z2def 18 
AdiF =: af 52 Bd 
eadz1 = cI ft 78 
FdZF x fe ar dd 
Ed3l : er Er a 
Bd3F : BE Zu eb 
Bd4i = # Ze cc 
Ed4F7 : fr az ff 
“dSi 2 91 fi eb 
Eds : ca Je fr 
Adsl : fe ZI cc 
#döF : ea def c9 
Edri : Bd Bc HR 
Bar: ar Ba Bd 
dsl :r Be Bc ar 
ödBF : 57 3d fb 
MdFi =: Bf Zei c} 
#d97F7 : ff a9 28 
dal =: Bd d® Eh 
Edaf : 2 cd bd 
@dbil : Bd >21 da 
FdbF =: 2a 2a 2a 
Adci : Zi 55 20 
Ede ı 7A 78 7d 
Addi : ZE SE >20 
dd? » 31 28 37 
Adel : Pd ıf ZE 
Sde$ =: 43 27 20 
Gdfl : 42 59 23 
AdfF : ze 55 Se 
Beil : 45 Je 47 
dei? : Bi 47 40 
Bell : 48 Ic 28 
geis : 42 92 45 
Bezi : 53 45 4e 
Bert : 17 44 92 
| Beil : 4 52 57 
de)? : 45 4e io 
Be4il =: 4 59 47 
Ge47 : Rd 12 53 
desi ı 54 52 41 
Geis ı: Fa Bd A 
desöl :ı 54 52 41 
Best ı 20 Bd Bd 
Bger’i : 41 45 54 








Her7F 
Veel 
He? 
GeFl 
He77 
Beal 
Baar? 
@ebi 
Heb?F 
Verl 
ec? 
Bedi 
Jed? 
deeil 
fee 
gefi 
det? 
Ef 
Eh 
+11 
#17 
Brz1 
orzF 
ef31 
2+397 
er+dl 
[un En 
Orsıl 
237 
Hal 
Ahr 
afrı 
Dr rF 
afEl 
ErEr 
ers1 
[u 
efal 
Star 
gfbi 
2fb7 
B+ci 
öfcT 
Ari 
fd? 
Kfel 
orfe? 
At 
öffg 
i@eLl 
1287 
1i®1i 
1017 
is21 
1827 
1931 
1837 
ia41l 
le47 
ıasi 
1957 
i0&1 
ı\BETF 
ieTı 
1877 
1281 
1987 
1291 
1977 
1Gdal 
ida# 
iebi 
1267 
1e@c1 
14c7 
1eddıl 
1847 
idel 
ide? 
1ef1 
18797 
1181 
1197 
1111 
111? 
1121 
1127 
1131 
1137 
1141 
1147 
i131 
1157 
1161 
1147 


= di su FE om Be 


up fg nat md En DB m db u Bo er om oh 


m 55 EEE HE TE mE oh eo 


“om HT om od HE EEE GE mE oT BE om HE Hi oO od HE oO De EHE oo ME Ed Ego 


#6 A a HE a ou EEE on gu 


[1 u 7 se 7 er 1 
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ii71 
1177 
1161 
1187 
13121 
1177 
ıilal 
ıla? 
ıi1bi 
11b*7 
ılci 
11c# 
1idi 
1147 
ilel 
11leR 
1ifil 
il 
12B1 
1297 
iz11i 
i21# 
1221 
1227 
1231 
1237 
1741 
12749 
1731 
1237 
1251 
1247 
12r1 
iz7 
1281 
125% 
1271 
12797 
1231 
1249 
17bi 
Lz2G*F 
\zcl 
12cC7 
1Fdi 
1247 
i7ei 
1227 
1zF#1 
1297 
1381 
1397 
1311 
13187 
1321 
Ba eur 
1331 
1337 
1341 
1147 
1331 
115% 
1361 
1147 
1371 
1377 
1381 
13597 
1371 
1397 
i3sal 
1337 
13b1 
1367 
13c1 
1327 
13d1 
13d# 
13el 
1327 
131 
1377 
1441 
1447 
1411 
14iF 
1421 
42% 
1431 
L 4.197 
44] 
1440 
1451 
1457 
14651 


ARE IE m Be En TE a er a or a m dd HE mE EEE mn DB o mE HE mn a oT Pi o HE Fo dm Fi om 


EEE di TEE Ed oe oe one 


[5 u Tu I BT se U m TE mr 


1ı# 6a 
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1467 : 14 a dd cd 97 id Id Be 9 Bi 1597 ı cd 13 dd u 4 Ti 4 45 ca 18c7 + bd Sb 95 49 89 Pd Ib 95 Dh 
1471 = 14 49 ee 13 2# 38 8d BE 37 lbai : 52 56 4 32 47 41 de 47 83 1Bd1 x ca d@ #5 ad ca i5 18 #7 47 
IArF : 14 a5 eı 49 a9 34 65 Ei Fo 1539 : 28 49 53 54 DU 42 45 45 Bi 1847 : 28 Bd ca 18 Sd cf 1E ad Pi 
14591 : ad Bi OR dc bF AB ee 9 De 1&b1 : Je 44 45 54 Ze ir 4a mi ia iBei r ch IB 47 80 Bd ch id Bd c5 
I48F# 2: Ba cc de FT m BB SG 9 BB 1&b# : cd 13 Bd 57 45 47 54 45 b7 iBeF : d@ 18 98 dB dF 4 2808 94 
1471 : 58 BS BI Ad 2708 2a 22 DE 1&c1 : 52 22 44 49 54 22 54 41 ba 18f1l zz 19 e& 3b 28 08 18 297 #3 2 
1497 :ı ZU c7 14 a9 00 22 3 ZU aa 14c# ı 53 54 45 de 914 97 55 43 14 i5f7 : Bd ca 19 8d cf 18 af aa Hr 
14a1 = cr’ 14 as BB ar Al 4e cr al 1öd1 : 40 45 59 a7 84 4c 88 1 ra 19@1 : Bd eb IB Bd de 18 208 c5 #5 
1447 : 14 a7 4 dd 03 It ca b# ib 15dF : ab &1 a4 42 28 BE 135 dB 9 1760 : 18 2a 35 19 28 ee 13 ı # 
14b1 : fa bd db 1i 85 Le bi #4 4 idel : 81 38 Da da 17 a8 Bi 4 Ile 1Pi1 =: ac 1F 28 bB 197 Ze Be IB Zc 
14597 : 1185 4d ad FB il 85 Hr Em 1587 z ad Bl 13 28 cd 14 a Ic 19197 : a9 ib Bd ca 18 Bd cf 18 da 
i4c1 : bd bB il 85 TR Ad 22 58 56 isafl : Ze dz fr ad Bd 13 Ze cd e5 1921 : a® 84 Bd ch 18 Bd de 1B Ba 
14c-# : id dc 2a Id #9 az dd 50 &c isfr : 14 ed 4 SF Ad 4c d2 ff ie 1927 :ı 22 ca iB 22 325 17 ZB ee bb 
ia91: Ed 21 397 Dead Fi el Fe od irßi : 4c d2 ff a9 Bd 28 d2 Fr 2 1331 : 13 4 ac 17 a2 3 aß dr 53 
1447 : Ba ei dd ei Dil Ed Fl el 58 iTwr ad BZ 13 29 Fr DR cd 14 Fa 1939 2: iB 28 fa #+ 20 cd 13 5 Ffb 
Igel r ca de fa ds 48 da 3a da GH iril 2: Z3 cd 13 71 1d id ?7c 79 5 ı1#41 = 41 53 53 28 2a 20 40 25 #a 
ide? : 4a 7 ee 14 49 27 Ef 19 be ir1lF : 52 45 41 44 De 45 2 52 81 1747 : 40 ZI cd 14 22 94 ad HF 85 
141 : 57 38 4c dd ff Ad Zu 45 57 ıir21: 4 52 2 28 20 220 el Bl I#S51i : 18 20 Fa ## ZE cd 13 45 Fo 
143 ı: Pe dä TB al FH Pa ca fr 26 ir?F : TB 49 a AZ 16 a4 TO B4 FB 177: 2 52 4 2 II 2 Ja u 52 
1iS21 : a2 Ei od ff 14 28 O2 #t it 1731 : be a& 45 75 4d c5 Te Me 22 1F&1 : 48 25 4c ZB cd 14 a Ri 9 
1587 : ed ei #5 de FT Ic ch He al Ita ı Bes Tass A al 14 55 iF6F ac ar ld zarte fr aecd ch 
isil : Z30f Gr Ze fa 14 Fe c4 =b ir41 =: a4 45 de Bd ec Bi de 15 = 1971 = 13 5a 45 49 54 70 Ia 7 9b 
151 =: 13 28 f8 13 22 Bl 84 83 Fo 1747 : ad Sa 14 18 57 ©1 71 14 51 1977 = 48 ad db dc ad Ba dc 29 cd 
is2i : a2 De 85 &4 Zä be 17T + irSlt : dB er 83 Fo Du Bd 97 it He irB1 : ad if Bd Pb PS ar Ze Bd 43 
15237 = 20 33 13 ad Ef bF MA 12 c9 1759 ı: a9 092 91 14 BB cd ch 6 1787 =: @7 85 ad #7 dc 48 ZB a5 Pb 
1531 : 997 37 ME BE 1 FT af BB’ one 1iröl : be de de ed dl a5 &1 c$ 75 1991 : 17 Bd BE 25 48 20 29 17 58 
i>234 2: 22 cı 14 ad de I2 BES ZB 73 4 IiYäarF : 24 593 la FF al Ir a4 TE Ba 1997 : Bd Fr 85 ad PB dc 4 29 dd 
i541 : ad @1 12 65 8# 35 48 dd ah 1771 z St be BE a5 43 FO Pr ar 75 Il: HH 9 32 ta Sa tat 
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Welchen Artikel aus der 64’er Sie auch suchen — 
»Master-Index« findet ihn in Windeseile. Rund 2 
KByte Daten pro Sekunde werden auf der Diskette 
mit Ihrem Suchbegriff verglichen und ubereinstim- 
mende Datensätze ausgegeben. 


V 


or der ersten Benutzung von Master-Index muß eine 
Diskette für diese Anwendung vorbereitet werden. Zu 
diesem Zweck wird das Programm »Master-Index- 
Genk« (Listing 1) geladen. Nach dem Start des Programms mit 
RUN wird eine neue Diskette eingelegt und eine Taste betä- 
tigt. Wird die jetzt folgende Sıcherheitsabfrage mit »]J« bestä- 
tigt, erfragt das Programm den Namen und die ID der neuen 
Diskette. Nach diesen Eingaben beginnt das Generatorpro- 
gramm mit der Formatierung (Achtung, alle bisherigen Daten 
gehen verloren!). Danach werden die Dateien »STEXT« und 
»IIIEL« angelegt. Zu guter Letzt wird das eigentliche 
»„Master-Index«-Programm erzeugt und gespeichert. Hierbei 
bleibt der Bildschirm einige Sekunden leer, was mit dem Lö- 
schen des Generator-Programmes zusammenhängt und kei- 
nen Grund zur Besoranis darstellt. Nach Speicherung von 
Master-Index wird dieses automatisch gestartet. 

Wenn Sie das nächstemal Daten eingeben oder nach Ein- 
trägen suchen wollen, laden Sie das generierte Programm 
»Master-Index« und starten dieses mit RUN. »Master-Index- 
Gen« benötigen Sie zukünftig nur dann, wenn Sie eine völlig 
neue Datei oder Diskette anlegen wollen. Speichern Sie es 
vor dem ersten Start aufeine andere Diskette, da sıch dieses 
Programm beim Vorbereiten der Datendiskette selbst 
stört. 

Master-Index meldet sıch nach dem Start mit RUN für eini- 
ge Sekunden mit der Titelseite. In dieser Zeit inıtialisiert das 
Programm einige interne Arrays und Strings. Außerdem holt 
es sich den letzten Zeitschriften-Titel von der Disk. Danach er- 
folgt ein Sprung ın das Menü. Aus diesem Menü können alle 
weiteren Funktionen durch Betätigen der entsprechenden 
Zifferntasten aufgerufen werden. 

1. Zeitschrift auswählen 

Diese Funktion dient zur Eingabe der Zeitschrift, deren ge- 
speichertes Inhaltsverzeichnis erweitert werden soll. Der 
Name der derzeitig ausgewählten Zeitschnit wird in Menü- 
punkt 2 angezeigt. Sollen Artikel einer anderen Zeitschrift 
oder eines anderen Jahrganges angefügt werden, 50 ist der 
Name der Zeitschrift und der Jahrgang (z.B. »ö4der 86«) hier 
einzugeben. Nach der Eingabe sucht das Programm nach 
dem angegebenen Namen. Ist dieser Name unbekannt, er- 
folgt eine Abfrage, ob diese Zeitschrift neu angelegt werden 
soll, Wird diese Frage vernemt, so wırd der Name des zuletzt 
angelegten Verzeichnisses ausgewählt. Danach erfolgt ein 
Rücksprung ın das Menü, Die Änderung des Zeitschrift-Na- 
mens hat keinen Einfluß auf den Programmpunkt »suchen«, 
es werden immer alle Eintragungen durchsucht. 

2. Artikel hinzufügen 

Beim Starten des Programms wird hier der zuletzt angeleg- 
te Zeitschriftentitel angezeigt. In dieser Funktion wird nun 
der Titel des Artikels (z.B. »Pascal-Kurs Teil 4«) eingetippt. 
Hierbei ist als einziges Steuerzeichen <DEL> erlaubt, alle 
anderen werden ignorlert. Der einzugebende Text darf ma- 
ximal 239 Zeichen lang sein, weitere Zeichen werden nicht 
angenommen. Istder Text länger als eine Zeile, so ist fortlau- 
fend zu schreiben, <RETURN> beendet die Texteingabe. 
Danach sınd die Fragen nach Ausgabennummer (maximal 
255) und Seite zu beantworten. Daraufhin wird der Text ge- 
speichert und es erscheint das Menü. Die Datei bleibt weiter- 
hin geöffnet (erkennbar an der leuchtenden LED), damit das 
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Floppy-Laufwerk bei der Eingabe weiterer Texte nicht erst 
wieder das Ende der Datei suchen muß. Wird im Meni jetzt 
eine andere Funktion als »4« aufgerufen, so wird die Datei 
wieder geschlossen. 
3. Artikel suchen 

In dieser Funktion wird nach der Eingabe eines Stichwor- 
tes damitbegonnen, die Suchtextdateinach diesem Stichwort 
zu durchsuchen. Am Ende dieses Vorganges wırd die Anzahl 
der gefundenen Datensätze angezeigt. Auch bei mehrfa- 
chem Auftauchen des Stichwortes in einem Datensatz wird 
dieses nur einmal gezählt. Enthält das Stichwort am Anfang 
oder am Ende ein Leerzeichen, so ist dieses mit <SHIFT> 
einzugeben. Beim Suchen wird die Groß-/Kleinschreibung 
des Stichwortes berücksichtigt, im Zweifelsfalle ist es also 
besser, den Anfangsbuchstaben des Stichwortes wegzulas- 
sen, 
4. In gefundenen Artikeln suchen 

Werden unter Menüpunkt 3 mehrere Artikel gefunden, so 
ist es manchmal ratsam, die Suche in den gefundenen Artı- 
keln fortzusetzen. Hierbei wird genauso verfahren wie beim 
normalen Suchen, mit der Ausnahme, daß nach Beendigung 
des Suchvoraangs die gefundenen Artikel miteinander ver- 
glichen werden. 
5. Gefundene Artikel zeigen 

Unter diesem Menüpunkt werden die gefundenen Artikel 
mit den Angaben über Zeitschriftentitel, Ausgabe und Seiten- 
nummer auf dem Bildschirm ausgegeben. Um den nächsten 
Artikel anzuzeigen, ist eine Taste zu drücken. 
6. Gefundene Artikel drucken 

Im Gegensatz zu Menüpunkt 5 werden hier alle gefunde- 


zeernu_meg®krtikel nacheinander auf dem Drucker (Adresse #4) 


ausgegeben. Geeignetsind alle Drucker, die das RRLIEN: 
re-ASCH verarbeiten. 
7. Gefundene Artikel löschen 

Mit diesem Menüpunkt werden alle gefundenen Artikel 
nach einer Sicherheitsabfrage aus der Suchdatei entiemt, 
was bei großen Dateien einige Minuten dauern kann. 
8. Gefundenen Artikel ändern 

Dieser Menüpunkt ist eine Kombination der Funktionen 
»Artikel anfügen« und »Artikel löschen«. Der gefundene Artı- 
kel wird angezeigt und kann verändert werden. Nach dem 
Drücken vom <RETURN> wird der geänderte Ärtikel ge- 
speichert und der alte Artikel gelöscht. Diese Funktion kann 
nur ausgeführt werden, wenn nur ein Artikel gefunden wur- 
de (gegebenenfalls Menüpunkt 4 benutzen). 
9. Programm beenden 

Hierbei werden sämtliche Dateien geschlossen und es er- 
folgt die Rückkehr zum Basic. 
Kopieren der Suchtextdatei 

Da Master-Index eine spezielle Suchroutine benutzt die im 
Floppy-Speicher läuft, ist es notwendig, daß die Datei, in der 
der Suchtext steht, bei Track 17 Sektor 0 beginnt. Dieses ist 
zu erreichen, indem die alte STEXT-Datei direkt vor dem Ko- 
pieren gelöscht wird. Dadurch wird Track 17 Sektor Ofreiund 
die nächste Datei, die auf diese Diskette geschrieben wird, 
beginnt an dieser Stelle. Sollte es dennoch notwendig sein, 
die STEXT-Datei an einer anderen Stelle der Disk beginnen 
zu lassen, muß die Zeile 3010 des Programms entsprechend 
geändert werden. Beispiel: Suchtextdatei beginnt beı Track 
8 bektor 4: 


3010 PRINT#15, "B-R"2;0;8;4 
Master-Index Intern 


Der Programmablauf beginnt mit dem Anzeigen des Titels 
und der Erzeugung der Stringarrays SP$(-9) und LP$(-14), 
die das Suchprogramm und das Löschprogramm für den 
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Disk-Controller enthalten. Zur Übertragung dieser Program- 
me zum Disk-Controller dienen die SubroutinenindenZeilen 
9000 bis 3030 und 9100 bis 9130. Nach der Erstellung der 
Strings wird der letzte Zeitschriften-Titel aus der TITEL-Datei 
gelesen (Zeilen 10 bis 290). 

In den Zeilen 2020 bis 2290 steht die Text-Eingabe-Routine, 
dıe von den Funktionen »Artikel anfügen« und »Artikel än- 
dern« benutzi wird. Die Unterscheidung der beiden Funktio- 
nen erfolgt durch den Inhaltder Variablen ED, die beim Anfü- 
gen gleich Null ist und beim Ändern gleich Eins. Der einge- 
gebene Text wird in dem String AR$ aufsummiert und nach 
Erfragen der Ausgabennummer und der Seite zusammen mit 
diesen Daten an die Datei STEXT gehängt. Die Zeilen 2998 
bis 3480 enthalten die Suchroutine, die das zu suchende Stich- 
worterfragt, esinden Speicher des Disk-Controllers schreibt 
und das Suchprogramm startet. Die Zeiger von gefundenen 
Datensätzen werden nach Überprüfung auf Doppeleinträge 
im Array D5 abgelegt. Die Variable NF gibt dabei die Anzahl 
der gefundenen Datensätze an. Die Funktionen »Gefundene 
Artikel zeigen« und »Gefundene Artikel drucken« werden ın 
den Zeilen 4000 bis 4340 behandelt. Die Unterscheidung zwi- 
schen den Funktionen wird durch die Variable FR geregelt. 
Zum Lesen der Datensätze von der Diskette werden die im 
Array DS gespeicherten Informationen in den Disk-Control- 
ler geschrieben. Das Disk-Controller-Programm holt jetzt 
den angegebenen Datensatz in Puffer #1, ausdemermun ge- 
lesen werden kann. Die Zusatzinformationen über Zeitschrift 
tentitel, Ausgabe und Seite werden decodiert und zusammen 
mit dem Artikel-Text ausgegeben. Die Zeilen 5000 bis 5260 
enthalten den Programmteil, der für das Suchen in den ge- 
fundenen Artikeln zuständig ist. Zu diesem Zweck wird das 
Array DS, das die Informationen über die bisher gefundenen 
Artikel enthält, in das Array D2 kopiert. Danach wird die Va- 
riable 52 auf l gesetzt und die normale Suchroutine aufgeru- 
fen, die nach dem zweiten Stichwort in den Datensätzen 
sucht. Die Zeiger der hierbei gefundenen Datensätze wer- 
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Suchprogramm 

Nach der Übertragung des Suchprogrammes wird der er- 
ste Block der Suchtext-Datei per Basic-Befehl ın Puffer #0 
(50300) geladen. Der Vergleichstext (Stichwort) wird ab 
$04A0 in den Speicher des Disk-Controllers geschrieben. 
Das Ende des Vergleichstextes wird durch ein Null-Byte mar- 
kiert. Um den Suchvorgang das erste Mal zu starten, wird das 
Control-Byte (Adresse $0400), das die Funktion des Suchpro- 
grammesangibt, aufNullgesetztund die Routine ab $0500 mit 
Hilfe des »«UG«-Disk-Befehls gestartet. Nachdem der serielle 
Bus wieder ansprechbar ist (Suchprogramm beendet), steht 
an Ädresse $0404 des Disk-Controller-Speichers entweder 0 
(Datensatz gefunden), 99 (Dateiende) oder ein Fehlercode. 
Wurde ein Datensatz gefunden, so steht in $0401 der Track, 
in $0402 der Sektor und in $0403 ein Zeiger auf das erste Byte 
des Datensatzes, der das Stichwort enthält. Um das nächste 
Erscheinen des Stichwortes zu suchen, wird der Inhalt von 
50400 (Control-Byte) auf 1 gesetzt und das Suchprogramm mit 
Hilfe des »UC«-Befehles erneut gestartet. Das Disk-Suchpro- 
gramı dient ebenfalls zum Lesen eines Datensatzes. Dazu 
wird das Control-Byte aufeinen Wert zwischen 2 und 255 ge- 
setztund Track, Sektor und Zeiger in die DC-Adressen $0401, 
50402 und $0403 geschrieben. Nachdem das Programm ge- 
startet wurde, läßt sich der angegebene Datensatz über Ka- 
nal #1 lesen. Der Datensatz besteht aus dem eigentlichen 
Text, einem Nullbyte und fünf Informationsbyte, von denen 
das erste und zweite Byte die Nummer des Zeitschrift-Titels in 
der Datei »TITEL« angibt. Byte 3 ist die Ausgaben-Nummer 
und die Bytes 4 und 5 ergeben die Seite. 
Löschprogramm | 

Nachdem das Löschprogramm in den Disk-Controller 
übertragen wurde, werden die Ädressen $0400 bis 50402 mit 
Track, Sektor und Zeiger auf den Datensatz gefüllt und das 
Löschprogramm mit dem »UC«-Disk-Befehl gestartet. Dieses 
Programm verschiebt alle Datensätze nach dem zu löschen- 
den Satz um dessen Länge. Da hierbei auch der letzte Daten- 


den wieder im Array DS gespeichert. Nach BeendidiHgu Jän BIGE®t ei werden kann, wird später von Basic aus VALIDATE 


Suchens erkennt die Suchroutine an der Variablen 52, daß 
das zweite Mal gesucht wurde und kehrt anstatt zum Menü zu 
Zeile 5100 zurück. Hier werden dann die Zeiger der gefunde- 
nen Datensätze verglichen und die Artikel, die in beiden 
Suchvorgängen gefunden wurden, in das Array DS geschrie- 
ben. Das Programm in den Zeilen 6000 bis 6240 überträgt mit 
Hilfe der Subroutine 9100 bis 9130 das Löschprogramm inden 
Disk-Gontroller und ruft dieses mit den Zeigern auf den zu lö- 
schenden Datensatz auf, Nachdem alle Artikel abgearbeitet 
sind, wird ein VALIDATE an die Floppy gesendet, um leere 
Blöcke, die beim Löschen entstanden sind, wieder freizuge- 
ben. Um jetzt noch den Blockzähler der STEXT-Dateiaufden 
richtigen Stand zu bringen, wird diese Datei geöffnet und 
gleich wieder geschlossen. Die Zeilen 7000 bis 7080 dienen 
zum Ändern eines gefundenen Artikels. Hier wird zuerst die 
Variable ED auf Eins gesetzt, um allen anderen benutzten 
Programmteilen anzuzeigen, daß der Änderiungsmodus ak- 
tiv ist. Dann wird der Programmteil zum Holen des Artikel 
aufgerufen. Nach dieser Funktion kehrt das Programm mit 
dem Ärtikelin AR$ zu Zeile 7020 zurück. Jetzt wird die Routine 
zur Texteingabe ausgeführt, die den geänderten Artikel an 
die STEXT-Datei anhängt. Danach wird das Löschprogramm 
zum Disk-Controller übertragen und der alte Artikel ge- 
löscht. Die Zeilen 15000 bis 155600 beinhalten das Programm 
zur Erzeugung einer neuen Master-Index-Disk. Dabei wird 
nach der Formatierung der neuen Diskette der erste Directo- 
ry-Eintrag durch eine Dummy-Datei belegt. Danach wird die 
Datei STEXT angelegt, deren Anfang durch eine Manipula- 
tion des Directory-Blocks auf Track 17 Sektor 0 festgelegt 
wird. Damit das DOS diesen Block als belegt erkennt, wird 
der Zeichenzähler dieses Blocks auf Eins gesetzt, Jetzt wird 
die TITEL-Dateı angelegt und die Dummy- Datei gelöscht, um 
den eısten Directory-Eintrag für Master-Index freizugeben. 
Danach beginnt das Generatorprogramm sich selbst zu lö- 
schen und den verbleibenden »Rest« unter den Namen 
»Master-Index« zu speichern und zu starten. 
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ausgeführt, um diesen Block als nicht belegt zu kennzeich- 
nen. Da ein Großteil der Datei neu gespeichert werden muß, 
wenn ein Datensatz aım Anfang der Datei gelöscht wird, kann 
diese Funktion bei großen Dateien einige Minuten in An- 
spruch nehmen. 

Auf der Programmservice-Diskette zu dieser Ausgabe be- 
hındet sichneben dem Programm auch das komplette Inhalts- 
verzeichnis der 64er für das Jahr 1986, Des weiteren finden 
Sie die Quellprogramme der beiden Maschinenprogramme. 

(R. Mätche/n)) 


“128> 
<B47> 
“B28> 
229? 
<B4B> 
<B98> 
B65B> 
<127> 
„142> 


1 G60T0 150289: REM NEUE DISK HERSTELLEN 
1E REM Sur 

28 REM ** 

Sa REM MASTER-INDEX 

429 REM 

„a REM BY R. MAETCHE 

of REM Den 

’TE REM Era 


BO REM 

108 FOKE 53288,8:POKE 53281,9: PRINT" {CLR,Y 
ELLDW}Y"+CHRE (14) 

11® DIM C#$t4) ,‚C(5) ,D5(3,388) „D2 (3,388) „SP# 


<1655> 


(9) ,LP#(14) 

128 OPEN 15,8,15:F0= 

127 REM ##+ TITEL #+# 

138 PRINT3 "{CLR,„4DOWN,11SPACE ,RVSONFTITTTT 
TITTIITTTH" 
PRINT"{11SPACE}®Y AASTER-INDEX SPACE „RV 
SON}R" 
PRINT" {11SPACE „RVSON}FTÄIRVOFFITTTTITTTTT 
TTTITT{RVSONITY" 
PRINT" {ZDOWN,i11SPACE}X BITTE WARTEN >" 
REM #*#* SUCH-PROGRAMM IN STRINGS 


171> 
“1547 
247> 


<291> 
8737 
<125> 


2807> 
<A38> 


Listing 1. Das Programm »Master-Index-Gen« bereitet eine Daten- 
diskette vor und generiert danach das Programm »Master-Index«, das 
automatisch auf Diskette gespeichert wird. 
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Anwendung des Monats 


1&@ FOR I=1 TO 9 <006> 2840 ARs="" <20A> 
179 A=(1-1)%#32:H=INT (A/2568) ı L=A-H#256 <123> 2558 GET At:IF A$=""THEN PRINT"F{LEFT}"z:S 
188 S5P£ (I) ="M-W"+CHRE& (L) +CHRS$ (H+5) +CHR$ (32 OTD 2058 ' <B45> 
| ) <162> 2868 IF A#=CHRE (ZB) THEN 2138 <145> 
178 FOR J=1 TO Z2:READ A:SP&(I)=SP#(I)}+CHR 2078 IF A$=CHR$ (13) THEN 2188 <226> 
£ (A) :NEXT:NEXT:A=FRE (8) <B12> 2nBa IFtAs<" ")ORLLAF>CHRE(127)) AND {AFSCHR | 
197 REM **+* LDESCH-PROGRAMM IN STRINGS <972> $ (168) )) OR tA$>CHR#$ (233) ) THEN 28508 <a18> 
Z80 FOR I=1 TO 14 <8974> 28978 IF A$=CHR& (34) THEN 2050: REM SONSTFEHL 
218 A=tI-1)#32:H=INT (A/256) ı L=A-H#256 <163> ER <B28> 
228 LP$t{I)="M-W"+CHR$ (LI +CHRS$ (H+5) +CHR$ 132 2120 ARFSARF+AF <139> 
) <174> 2118 IF LENtAR$)>239 THEN AR$=LEFTS(ARF,23 
238 FOR J=1 TO 22:REABb A:LP#&ctI)=LP#tI)+CHR 7):G0T0 2858 <B19> 
#tA)zNEXT:NEXT: A=FRE (B) Para 2128 FRINT A#::60T0 2858 +178> 
237 REM +*** LETZTEN TITEL HOLEN <254> 2127 REM +** DELETE <219> 
248 NE=8 “188> 128 IF LEN{ARF)=B THEN 2858 +B23> 
259 OPEN 2,3,2,"TITEL,S4R" <028> 2148 AR#=LEFT$tARF,LEN(AR#)-1) <176> 
268 GOSUB 9300: IF E<>@ THEN CLOSE 2:RETURN <182> 215@ PRINT" {SPACE „2LEFT,SPACE,LEFT}Y"3 <@44> 
278 INPUT#2,EN$:NE=NB+1 <B68> >14 GOTO 2050 <2356> 
280 IF ST=@ THEN 278 <188> 2178 REM *#* SUCHTEXTENDE <B33> 
290 CLOSE 2 <a55> 2188 PRINT" {SPACE „DOWN}" <076> 
597 REM #### MENLE Ha <B17> 2170 PRINT#2,AR$; <092> 
&88 PRINT" {CLR,2DOWN,SSPACE}MENUE {2DOWN}" <115> 2200 B=INT (NB/256) ı A=NB-B+#256 <124> 
&05 ED=B j <201> 7218 PRINT:PRINT" {DOWN,SSPACE}" 3 BN$ <052> 
sid PRINT" 1 = ZEITSCHRIFT AUSWAEHLEN" {129> 2215 IF ED=1 THEN PRINT TAB{1&) AN:PRINT" {U 
628 PRINT" 2 = "zBN$; "-ARTIKEL HINZUFUEGEN Pr"; <118> 
# <157> 2228 INPUT" {3SPACE}IAUSGABE NR.";AN <092> 
638 PRINT" 3 = ARTIKEL SUCHEN" <225> 2230 IFtAN<BIOR(AN>255) THEN 7728 <181> 
&4B PRINT" 4 = IN GEFUNDENEN ARTIKELN SUCH 2235 IF ED=1 THEN PRINT TAB{1@)S: PRINT" {UP 
EN" <BAB}> Fr. 253? 
652 PRINT" 5 = GEFUNDENE ARTIKEL ZEIGEN" <357> 2249 INPUT" {ZSPACEISEITE":S <193> 
668 PRINT" & = SEFUNDENE ARTIKEL DRUCKEN" <847> 2250 IF(S<B)OR(S>32767)THEN 2240 <Bs0> 
678 PRINT" 7 = SEFUNDENE ARTIKEL LOESCHEN" <978> 2268 D=INT (5/2564) :0=5-Dr256 <B54> 
675 PRINT" 8 = SEFUNDENEN ARTIKEL AENDERN" <872> 2270 PRINT#2,CHR${B) 5; CHR$ (A) 5 CHRS {BI Hs CHRS$( 
#88 PRINT" 9 = PROGRAMM BEENDEN" <221> AN) 5CHR$ (EC) SCHR& (DI; <253> 
698 PRINT" {3DOWN,SPACE}BITTE WAEHLEN {2DOWN 228@ IF ED=i THEN 60T0 7878 <124> 
}":A=FRE (0) <115> 2290 GOTO 4080 “226> 
708 GET A$:IF A$s=""THEN 700 <B01> 2998 REM ##** ARTIKEL SUCHEN <B39> 
71B IF A$<>"2"THEN CLOSE 2:F0=@ <QD4 > 20099 REM *%*#* DATENFILE DEFFNEN <203> 
728 IF As="1"THEN 1088 <131> Zu0@ OPEN 2,8,2,"#0":REMFBOSBB <124> 
73B IF A$="2"THEN 2200 <B18> 3B18 PRINT#15,"B-R"2;8:17;8 <186> 
748 IF A$="3"THEN 52=8:G0T0 3988 <127> 3a?a GOSUB 9308: IF E<>@ THEN CLOSE 2:G0T0 
758 IF A$="4"THEN 58008 <B51> Anis <148> 
Faß IF A&="S"THEN PR=8:60T0 40008 ap m REM *** RUECKMELDUNGS-BUFFER DEFFNEN <173> 
778 IF A$="7"THEN 4000 & S.OPEN 3,8,3,"#1" <033> 
FB0 IF At="A"THEN PR=1:60T0 4008 <B65> 3sB5B GOSUB 9380: IF Ei>O THEN CLOSE 3:60T0 
785 IF At="8"THEN 7000 <BFB> 608 <aSa> 
798 IF As="9"THEN CLOSE 2:CLOSE 15r7END <108> 30458 PRINT" {CLR,2DOWN,SSPACE}ARTIKEL SUCHE 
Bad GDTD 780 <118> N{ZDOWN}" <233> 
799 REM *##* ZEITSCHRIFT WAEHLEN “236 > 327 GOSUB ORG: REM SUCH-PROGRAMM <252> 
1002 NE=&8 <1B&> 3080 REM ### SUCHSTRING UEBERTRABEN <089> 
1B18 FRINT" {CLR,2DOWN,3SPACEFBITTE ZEITSCH 3085 5$="" <138> 
RIFT AUSWAEHLEN" <B79> 3070 INPUT" {2SPACEFSTICHWORT:";S5$: IF S$="" 
iB2B Af="": INPUT" Z2DOWN „ZSPACE}ZEITSCHRIFT THEN CLOSE 3:60T0 588 <B11> 
rs <122> ZiB@ SiF=5#:5#="":FOR I=1 TO LEN{SI®) <251> 
1038: NB=B: REM ANZAHLZEITSCHRIFTEN <a3B> St1@. IF MID$(S51$,1,1}=CHR$1160) THEN 5$=S5$+ 
1848 OPEN 2,8,2,"TITEL,S,R"” 0587 CHR#(32):60T0 31358 sBbhr 
1058 GOSUB 9388: IF E<>@ THEN CLOSE 2:60T0 3120 S$=S5$+MID$s (51#,1,1) <B75> 
Fin) <21?% 3138 NEXT:REM * SHIFT-SPACE->SPACE <241> 
18648 INPUT#Z,BN# <1?26> 3148 PRINT#15,"M-W";CHR$ (160) 5; CHR& (4) ; CHR& 
1278 NE=NB+1 <139> (LEN (S$) +1) 558; CHR$ (B) :REMFB4AB <141> 
1062 IF BNt=A+THEN CLOSE 2:60T0 408 <099> 3158 REM *=* PROGRAMM STARTEN <BAB> 
1B98 IF ST=A THEN 19848 <118> 3168 PRINT#15,"M-W"s CHRE (9) S CHR$ (4) 3; CHRE (1 
11BB REM.**= DATEIENDE,TITEL NICHT GEF. <188> )5CHRE(B):REM INIT-LCOMMAND <i> 
i11B CLOSE 2 <113> 3170 NF=B:REM ANZAHLGEFUNDENERARTIKEL <B1l2> 
1120 PRINT" {2DOWN,2SPACEIZEITSCHRIFT NICHT 3188 DF=1:REM DATENSATZ-FOINTER <155> 
BEFUNDEN {DOWN} " <114> 3178 PRINT#15,"UC“ <ald> 
1138 INPUT"{2SPACEINEU ANLEGEN (J/N)"zA8 <UN7> 32@@ REM ##* DATEN LESEN <11B> 
1148 IFtAF<>"I"IAND(AFT>"L"ITHEN 599 <254> s21B FRINT#15,"B-P";3,1 <BA4> 
1158 DPEN 2,8,2,"TITEL,S,A" <180> 3228 GET#3,0$(1),08(2) ,0$(3) ,C#(4) <164> 
114B GOSUB #388: IF E<>B THEN CLOSE 2:60T0 3230 FOR I=1 TO 4 <154> 
sau <@66> 3248 IF C$tI)=""THEN O$(I)=CHR$ (0) <18B> 
1170 PRINT#2,BN$ <B6B > 3258 CiIIsASCICHLH) <0978> 
1188 CLOSE 2 <1853> 3240 NEXT <222> 
11978 NB=NB+1 <003> 3278 IF Ci4)<>9d THEN 340: REM ENDEODERFEHL 
17208 PRINT" {DOWN,SPACE}"sBN$;" NEU ANGELES ER <164> 
T tZEITSCHRIFT"NBE")" <039> 3288 FOR I=1 TO 3:DS(I,DP)=C{I):NEXT <891> 
1218 FOR I=1 TO 2B8@8:NEXT:G0TO 688 <Bu6 > 3270 DF=DP+1:NF=NF+1 <188> 
1999 REM #** ARTIKEL ANFUEGEN <181> 3388 IF DF<Z THEN 3548 <080> 
zu020 IF FO=@ THEN OPEN 2,8,2,"STEXT,S,A":F 331@ REM ##*# DOPPELEINTRAESE LOESCHEN <082> 
0=1 <186> 3228 IFtCt1)<>DSt1,DP-Z))0ORCC (2)<>DSt2,DP- 
2818 GOSUB 9308: IF E<>O THEN CLOSE 2rF0=8: ZYIORLCCHI<>DSCZ,DP-2)I THEN 3340 <111> 
S0T0 480 <224> 3338 DP=DP-1:NF=NF-1 <230> 
| 2828 PRINT" {CLR,2DOWN,SSPACE+HARTIKEL ANFUE 3348 IF DP>2088 THEN 3400 <074> 
| GEN {2DOWN}" <255> 3350 REM *##+# WEITERE DATEN ANFORDERN <1356> 
2029 REM *## TEXTEINGABE <BB9 > 3348 PRINT#15,"M-W"s CHR$ (DO) S CHRE (4) SCHRS$ (1 
2030 PRINT" ZDOWN,3SSPACEILITEL EINGEBEN ‚EN )sCHRE (I): REM WEITER-COMMAND <157> 
337@ PRINT#15, "UC“ <1972> 





DE = <RETURN> T2PDORN}" “B15> 
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>388 
3378 
>40 
54180 


>420 
5432 
>44 
458 
3458 
>478 
S4B0 


3797 
4000 


| a2ıa 


4020 


4050 
4040 
4258 
4055 
40&D 


49708 
4088 
4990 


4100 
4118 
4128 


4139 
4135 
4140 
4158 
4155 
4168 
4178 
41890 
4190 
4200 
4218 
4220 


4225 
4730 
4248 


4258 
426&B 
4278 
4288 
4290 


4295 
4308 


4518 
4528 


4330 
4340 
4999 
sono 


sel 
Ssoza 
030 
S240 
sasa 


Ss2sB 
a7 
Sosa 
as 
s1080 
118 
128 
3138 


5148 
5158 
S1ö8 


GOTO 3218 
REM #*## ENDE DER DATEI 
ELOSE 3:CL05SE 2 


IF C(4)<>9797 THEN PRINT" {Z2DOWN,SPACE}+ZL 


£-ERRORCODE: ":C(4):60T0 3470 
IF 572=1 THEN 5180 
PRINT" <2DOWN,2SPACE}Y ""s545 """; 


IF NF=9 THEN FRINT" 


NICH 


T”3 


IF NF{>@ THEN PRINT NF; "MAL"; 


PRINT" 


GEFUNDEN" 


PRINT" {2DOWN „2SPACE}TASTE DRUECKEN" 


POKE 198,0:WAIT 178,1:POKE 198,9:60T0 


sag 


REM #=## GEFUNDENE ARTIKEL ZEIGEN 

IF Pk=B THEN PRINT" {CLR,2DOWN,Z5PACE} 
SEFUNDENE ARTIKEL ZEIGEN {2DOWN}" 

IF PR=1 THEN PRINT" {CLR,ZDOWN, ZSPACE} 
GEFUNDENE ARTIKEL DRUCKEN {2DOWN}" 

IF NF=8 THEN PRINT" {ZSPACE}AEINE ARTI 


KEL{TFDOWN}": FOR 


[a1 ut) 


IF PR=B THEN OPEN 4,3 
IF FPR=1 THEN OPEN 4,4,18:PRINT#4 
FOR I=1 TO NF 

DPEN 3,8,3, "#0" 
GOSUR F3B8: IF E<>@ THEN CLOSE 3:G0T0 


508 


I=1 TO 2880: NEXT:GOTO 


PRINT#15,"B-R";3;5 8; DSt1,I}:; DS(2,D 
CLOSE 3 
PRINT#15, "M-K";CHR& (8) ; CHR&E (4) ; CHR& (1 
>; CHR# (DS(3,I12) 
PRINT#15,"UC" 

OPEN 3,8,3,"#1" 
GOSUB 73028: IF E<>@ THEN CLOSE 3:60T0 


508 


FRINT#15,"B-FP";5;B8 


ARS="" 


GET#3,A# 
IF At<>""THEN AR$=AR$+AS:GOTO 4140 
IF ED<>i1 THEN PRINT#4,ARS$; 

REM *** ENDMARKE BEFUNDEN 

FOR J=1 105 
GET#Z,AF: IF At=""THEN A$&=CHRS (D) 
CiI)=ASC(A$) 


NEXT 


ELOSE 3 


NB=-Z2564#C (2) +C (1): 5=2564#C (5) HC (4): AN>C 


(3) 


IF EDb=1 THEN 78208 
DPEN 3,8,5,"TITEL,S,R" 
GOSUB 7388: IF E<i>B THEN CLOSE 3:60T10 


e ulfı 


GOSUB FRad 


FOR J=1 TO WB 


INPUT#S,A# 


NEXT 
PRINT#4: FRINT#4:FPRINT#4:PRINT#4,," 
£:FRINT#4," AUSGABE"; AN 


PRINT#4," SEITE";S5 


PRINT#4: PRINT#4: IF PR=B 


SPFALE>TASTE DRUECKEN" 


CLOSE 3 


[1] ‚A 


THEN FRINT" £2 


IF PR=-8 THEN POKE 178,8: WAIT 198,1:P0 


KE 198,8 


IF PR=B THEN PRINT" <CLR,2DOWN}" 


NEXT: ELOSE 4:G60T0 


00 


REM #*# SUCHEN IN DATENSAETZEN 

PRINT" {CLR,ZDOWN,Z5PACE}IN GEFUNDENEN 
ARTIKELN SUCHEN {2DOWN?" 
IF NF=B THEN 4020 

PRINT" Z25PACE}BEARBEITE ARTIKEL: " 
FOR I=1 TO NF 
PRINT TAB{Z1)" {UP}"; I; " ZASPACE}" 
D241,1?=D511,1):22(2,1}=D5S(2,13:D21(3, 
I)=DFi3,I) 


NEST 
NZ2=NF 
S2=1 


GOTO ZB28 


REM *#* 


2.SUCHEN BEENDET 


Ni=-NF:52=B 
K=1:NF=2 


PRINT" {DOWN , 2SPACE}>VERGLEICHE ARTIKEL 


-n 
= 


FOR I=1 TO N2 
IF Ni=8 THEN 5178 
IF D2(1,I)<>DSt1,K)THEN 5210 
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<098> 
<077> 
<192> 


“l77> 
174> 
<121> 
„1973> 
<B&El> 
2357 
«B57> 


“1937 
235> 


%113> 


117> 


B07> 
254 > 
£153> 
“83977 
B24> 


B44> 
925> 
B41> 


<153> 
<169> 
<087> 


1B5> 
139> 
-015> 
<Ba5> 
136? 
1257 
258> 
“214> 


Ra 


<145> 
<173> 


045> 
<144> 
B80> 


<228> 
<296> 


255? 
x188> 
225> 


x193> 
4185> 


23#7> 
<Bi7> 


s22B> 
<B28> 
-B37> 
133? 


-071> 
205> 
1&0> 
«a03> 
<133> 


-158> 
244 
2067 > 
2455 
“22B> 
s9397> 
1385 
H12> 


“175> 
“8957 
ıD42> 
<a1ö> 





5178 
S51BB 
5179 
3208 


IF D2(2,I}<>DS(2,K}’THEN 5218 

IF D2(3,1I7<>DS{3,K}THEN 521B 

NF=NF+1 

DSt1,NF}I=D2(1,13:DS(2,NF}=D2 (2,13: DSt 

3,NF}=D2(3,I1) 

NEXT 

K=-k+1 

PRINT TAB (22) " £{UP}"sK; " TASPACE}F" 

IF K<i=Ni THEN 5148 

IF Ni=@ THEN PRINT" {2DOWN , Z5SPACE}" "5 

$5"'" NICHT GEFUNDEN" :GOTO 3478 

G0OTO 3458 

REM #** GEF. ARTIKEL LODESCHEN 

PRINT" {CLR,2ZDOWN  „ZSPACE}SEFUNDENE ART 
IKEL LOESCHEN {2ZDOWN}" 

IF NF=8 THEN PRINT" £ZSPACE}KEINE ARTI 

KEL {ZDOWN}F"=FOR I=1 TO 22908: NEXT:GOTDO 
sag 

WE=" WERDEN " 

IF NF=1 THEN WE=" WIRD " 

PRINT" ";NF; "ARTIKEL"; WE; "GELDESCHT {2 

DOWN}F'" 

s05B8 INPUT" X2SPACEFSICHER (J/NI"sAF 

ah IFiAFT>"T"YäANDtAs<>"Z")THEN 599 

4978 GOSUEB FIiBB: REM LOESCHPROGSRAMM 

ABBB8 PRINT" {2DOWN, ZSPACE}LDESCHE ARTIKEL: " 

58978 FOR I=NF TO 1 STEPF-1 

5108 PRINT#15,"M-W"sCHRE (GB) ; CHR# (4) s CHRE I ZZ 

Is; CHRE(IDS{1,II I ;CHR#F (DS (2,T3) 

#118 PRINT#15, "M-W"s CHR# (2) 3 CHR# (4) ı CHRE& (1 
I); CHRF(DS(3,I}) 

IF ED{>1 THEN PRINT TAB t28B3 5; " {UP3"sNF 

-I+1;" <4SPACE}" 

6130 PRINT#15,"UC" 

5148 PRINT#15,"M-R";CHR& {BI ; CHR# (4) 

8159 GET#1S5,AFt: IF Af=""THEN A#=CHR#iB) 
#148 IF Aft<>CHRE (BI THEN PRINT" {2DOWN „2SPAC 
E}DE-ERRORCODE: "5 ASC (AS) 5 " SZUPH" 

4155 IF ED=i THEN 4158 
61798 NEXT 
5188 REM #*## BAM KORRIGIEREN 
olF7d PRINT#15,"WV" 
u FISUR F3BB: IF Es? THEN 588 
18 REM ##*+ BLOCKZAHL KORRIGIEREN 
220 DPEN 2,8,2,"5STEAÄT,„S,A" 


s21@ 
3220 
32>B 
5240 
3258 


Seh 
3797 
sage 
sd1e 
fm a En 


5258 
5448 


5129 


252 CLOSE 2 

46240 NF=B:G0OT0 5008 

5777 REM #*##* ARTIKEL AENDERN 

’aaARB IF NF=B THEN PRINT" {CLR,2DOWN, ZSPACE} 
KEIN ARTIKEL" 

’eR2 IF NF>1 THEN PRINT" {CLR,„2DOWN,„Z5SPACE} 
AENDERN NUR MOEGLICH BEI EINEM ARTIKE 
L Lh} 

aus IF NF<>L THEN FOR I=-i1 TO 2880: NEXT:GO 
TO s08 

7885 EDel:l=1 

’BiB GOTO 4855: REM ARTIKEL HOLEN 

’erB DPEN 2,8,2,"5TEXT,5,A":F0=1 

’B32 GOSUB 73088: IF Ei>B THEN CLOSE 2: F0=8: 
GDTD 588 

aaa PRINT" {CLR„2DOWN,3SSPACE}YARTIKEL AENDE 
RN TZDOWN}" 

‚a52 PRINT" DOWN, SSPACE?LITEL AENDERN, END 
E = <EETURN- TZ2DOWN}" 

7848 PRINT AR#$;:G0OTO 2858:REM NEUER ARTIKE 
L 

7278 CLOSE Z: FO=-d: GOSUB 1008 

280 I=1:60T0 SsiBB: REM ALTEN ARTIKEL LOESE 
HEN 

89777 REM ###+ DE-SUCHPROGRAMM UEBERTRAGEN 

FaRt FOR K=1 TO ? 

7gid PRINT#15,5P#iK) 

Sa20 NEXT 

79532 RETURN 

7477 REM #*+# DCE-LOESCHFROGRAMM UEBERTRÄGEN 

71a FOR K=1 TO 14 

7118 PRINT#15,LP#(K) ieti 

9128 NEXT Listing 1. 

9139 RETURN »Ma ster-Index-Gen« 

7380 REM **##+ ERROR-TEST 

2318 INPUT#15,A#,B#+,C#, Df 

9328 E=-VAL (At): IF E=8 THEN RETURN 

73358 PRINT: PRINT" {SPACE „RVSON}DISK-ERROR: " 


: PRINT" {DOWN ,SPACE}";E3; " 
[1 u NE 
7548 PRINT" DOWN, ,SPACE}IASTE DRUECKEN" 


“Bj an “Er: 


<2197> 
<165> 
228> 


<B7B> 
<140> 
“1537 
<i19> 
BF3> 


28345 
«240 
<139> 


«1737 


+221> 
“193> 
8377? 


<BBEB> 
<1453> 
092? 
8577? 
<«851> 
<?1B> 


s218> 
B15> 


231? 
x15&> 
“Bi11> 
«1&59> 


“216> 
“2795 
894 > 
225> 
“246> 
-0B5> 
“1#7> 
<234> 
135? 
“212> 
<166> 


975> 


AB > 


2437 
29777 
«B07> 
“Bl1ö> 


<154> 
<284> 
<158B> 


9437 
<D70> 


B50> 
A42> 
s22B> 
“B35> 
x140> 
»178> 
<B40> 
<120> 
<x1975> 
2248> 
2427 
<B25> 
037 > 
<115> 


“153> 
“85977 


Fortsetzung auf Seite 82 
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73558 POKE 178,8B:WAIT 198,1: POKE 178,2 


7340 RETURN 


9999 REM ##** DATAS FUER SUCH PROGRAMM 


12238 
12918 
10928 


19338 
122940 
12058 
13058 


ina7a 


12088 
iB378 
2108 
iBlil8 
12120 


10130 
A140 


19158 
In160 
12178 


10188 
18170 
10288 
12218 
10228 
12238 
18240 
1975B 
10258 
12278 


19280 
157977 
11208 
11218 
11028 
11358 
11948 


11958 
11058 
i107%8 
11482 
110970 


11108 
izil® 
11128 


11139 
i1148 
111580 


11158 
11178 
11188 


11198 
11288 
11218 
11228 
11230 


11240 
11250 
i12&50 
11278 
11268 
11278 
11300 
11318 
11328 
11338 


11348 


DATA 
DATA 
DATA 
42 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
32 
DATA 
236 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
141 
DATA 
DATA 
2u0 
DATA 
DATA 
DATA 
235 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
194 
DATA 


159,8,141,4,4,172,0,4,240,9 
136, 249,3,76,154,5,76,156,5,162 
0,189,168,4,249,3,232,209,248,1 


33,6,160,2,162,0,165, 5, 141,1 
4,155,7,141,2,4,1408,53,4,167 
2,141,4,4,185,2,3,2490,27, 221 
1659,4,249,14,162,0,290,208,241, 


2808,5,178,58,1£9,2,208,232,232, 


33,6, 2098,2398,140,34,5,958,152,24 
105,6,168,144,7,32,288,5,176,32 
209,200,162,0,165,6,141,1,4,165 
7,141,2,4,148,3,4,173,8,3 

229,.199,204,1,3,144,183,169,99, 


4,4,148,34,6,76,162,8,172,34 
4,200 ,208,166,32,208,5,176,239, 


200 ,76,54,5,172,8,4,162,0,185 
0,3,157,0,4,240,13, 232,208 ,208 
244,32,228,5,176,212,1540,2,208, 


169,6,141,54,5,2908,6,185,9,3 
157,0,4,232,200,208,5,32,208,5 
1608,2,206,34,6,208,7356,96,169,5 
141,31,6,173,8,3,248,38,133,6 
173,1,3,133,7,169,128,133,0,165 
0,49,252,281,1,249,16,141,32,6 
32,255,5,176,236,173,32,6, 141,4 
4,56,96,24,96,138,72,162,3,173 
32,6, 221,27,6,240,7,202,16,248 
104,170,24,965,206,31,6, 248,247, 


170,56,96,5,7,9,15,8 


REM #*#*#* DATAS FÜER LOESCH FROGRAMM 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
i 
DATA 
DATE 
DATA 
DATA 
DATA 
14 
DATA 
DATA 
DATA 
2 
DATA 
DATA 
DATA 
B 
DATA 
DATA 
DATA 
i41 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
i 
DATA 


DATA 


DATA 
54 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
144 
DATA 
4 
DATA 
„i70 
DATA 
7 


DATA 
Fe 


173,8,4,174,1,4,172,2,4,148 
162,6,133,6,134,7,1689,5, 141,163 


5,167,08,141,155,6, 141,166 ,6, 14 R%G85 ON 


157,6,173,0,28,9,8,141,0,28 
169,128,133,98,165,0,48,252,221, 


248,10,141,164,6,32,48,6,144,58 
176,234,32,76,6,173,0,3,208,6 
173,1,3,141,165,6,162,2,189,8 
3,157,8,4,232,208,247,172,162,6 
185,8,3,240,727, 200, 208,248,32,2 


5,176,7,32,76,.5,160,2,2908,236 
173,164,6,141,0,4,96,152,24,105 
6,165B,144,19,32,214,5,176,237,3 


76,6,20909,280,174,1682,8,173,82,3 
208,5,2@84,1,3,248,37,185,8,3 
157,9,4,2904,165,5,240,26,200,28 


19,32,214,5,174,290,32,76,5,168 
2,232,208,229,32,117,6,32,17,& 
144 ,221,176,182,32,117,5,169,0, 


0,4,142,1,4,32,17,6,176,15& 
169,0,141,0,4,173,0,28,41,247 
141,08,28,96,167,5,141,163,68,173 
2,5,240,42,133,6,173,1,3,133 
7,169,128,133,2,165,2,48,252,28 


1,2088,13,173,0,3,208,6,173,1 
3,141,165,6,24,96,141,164,6,32 
48,6,176,211,56,765,1697,797 141,1 
6,56,76,1659,5,141,163,6,169, 144 
133, i L 1 165, 1 ‚48,252,201 „1 „uma,4 
162,2,24,76,141,164,6,32,48,6 
1/5,252,35, 953,158, 72,152,3, 173, 
6,221,158,6,249,7,2902,16,248,18 
170,24,96,?204,143,6,2408,247, 194 
35,95,138,72,174,1665,5,165,56,15 
158,5,232,165,7,157,168,6,232,1 





B35 > 
<B18> 
«1597 
„1687 
«128> 


“2297 
009} 
“181 > 
*173> 


<BB2}> 


“175> 
1497 
-125> 
183> 
B20> 


<127> 
“108? 


“114, 
B98> 
<121> 


“4977 > 
<B55> 
<DäR> 
<1B0> 
“124> 
B28> 
<D837 > 
<232> 
<B4B > 
«1287 


<BB1l> 
<B41> 
<181> 
<BBB> 
104> 


»120> 


“1577 
118> 
194> 
<163> 
“175> 


<185> 
310> 
119> 


<B25> 
#131> 
1877 


“1429> 
B71> 
<136> 


16457 
x122> 
182> 
“10i> 
<B17> 


247> 


„172> 
xB74> 


“106? 
“1757 
“z11r 
1567 
198> 
<2P5> 
170> 
«B72> 


<109> 





C 64 


11358 DATA 9,3,157,158,4,173,1,3,157,169  <B47> 
1135648 DATA 6,224,6,208,2,162,0,142,166,6 <174> 
11378 DATA 104,170,74,1538,72,174,167,6,187 
„168 <197> 
11388 DATA 5,133,8,232,189,168,6,133,9,232 <219> 
11378 DATA 189,168,65,141,8,4,189,167,6,141 <173> 
11499 DATA 1,4,224,6,208,2,162,08,142,157  <152> 
i1141R DATA &,194,1790,98,5,7,9,16,8,8 <052> 
11420 DATA 9,0,0,0,8,02,0,0,8,0 <155> 
11438 DATA 0,2,2,0,08,8,80,0,0,0 <165> 
11448 DATA 9,98,20,0,2,80,0,8 <182> 
iSagf REM #»###r* DISK FUER'MASTER-INDEX ’ 09537 
15210 REM ##+* NEU ANLEGEN <231> 
15028 PRINT" ZCLR,2DOWN,„SPACEFNEUE BISK FUE 
R ’HASTER-INDEX' ANLEGEN" ca11> 
15838 PRINT" {2DOWN,SPACE}KHEUE DISK EINLEGE 
N" <219> 
15B40 PRINT" {2DOWN,SPACEIXIASTE>" <224 > 
15050 POKE 198,0:WAIT 198,1:POKE 178,8 <185> 
15048 PRINT" {2DOWN,SFACE>ALLE DATEN AUF DI 
ESER DISK" <a4&> 
15078 PRINT" WERDEN GELDESCHT !!!{2DOWN}" <i1BB> 
15BB2 INPUT" HEITERMACHEN (J,N)";A# <@7L> 
15072 IF At<>"I"THEN END <B03> 
151088 INPUT" {DOWN,SPACE}NEUER BISKNAME: "N 
+ <232> 
15110 INPUT“ {DOWN,SPACE}NEUE LO: ";ID$ <10@1> 
15128 PRINT" {ZDOWN,SPACE}DISK WIRD FORMATI 
ERT {DOWN }" <892> 
15138 OPEN 15,8,15, "ND: "+N#+","+ID€ <136> 
15148 GOSUB 15500 <118> 
15159 REM #** 1.DIRECTORY-EINTRAG BELEGEN <B42> 
15158 OFEN 2,8,1,"TMP,S,W" <097> 
15178 GOSUB 15500 <148> 
15188 CLOSE 2 <213> 
15199 REM **# TEXTFILE ANLEGEN 954 > 
15208 PRINT" TEXTFILE WIRD ANGELEGT {DOWN}" <233> 
1572128 OPEN ?2,8,1,"STEXT,S,W" <B93> 
15228 GOSUB 15588 <198> 
15238 CLOSE ? <BA7> 
15240 REM *## DIRECTORY MANIFULIEREN <BBF> 
1525B OPEN 3,8,3,"#" <1935> 
Mara FRINT#1S, "UA"S50; 18; 1 <16M> 
15278 FRINT#15,"B-P"3;35 Br FD 
15288 PRINT#3,CHR$ {17}; CHRE (8); <157> 
15298 PRINT#15, "UB"3;8;18;1 <191> 
15300 GOSUB 15508 <a22> 
153128 REM ** 1.BLOCK VOM TEXTFILE ERZEUGEN <895> 
15528 PRINT#15,"B-P"3;0 <BF7> 
15358 PRINT#3 „CHR& (BD) ; CHRS$ (1); <B@57?> 
153548 PRINT#15,"UB"3;8;17;:0 <119> 
15352 GOSUB 15580 <872> 
15350 REM *** TITEL FILE ANLEGEN <B872> 
1537@ PRINT" LITELFILE WIRD ANGELEGT" «224> 
15388 OPEN 2,8,1,"TITEL,S,K" <BA5> 
15770 GOSUB 15500 <114> 
15488 PRINT#2,"&4'ER B&s":CLOSE 2 <178> 
15418 PRINT#15,"50: TMP“ <078> 
15428 REM #** BLOCK ALLOCATEN <B27} 
15438 FPRINT#15,"B-A"B:17:0 <985 > 
15449 GOSUB 15500 “164 > 
15458 CLOSE 3 237 > 
154548 PRINT" {DDOWN,SPACE}PROSRAMM '"NASTER-IL 
NDEX‘ WIRD ERZEUGT" <1B3> 
15470 FOR I=1 TO 2BB8:NEXT:CLOSE 2:CLOSE 3 
:CLOSE 15 <B47> 
15488 REM ##+ INIT-PROSRAMM LOESCHEN +“156> 
15490 GOTO 155680 <B71> 
155008 INPUT#15,A#,Bf,C$,DE <131> 
1551B IF VALtAFI=B THEN RETURN <213> 
15528 PRINT" BISK-EEHLER: "sA#s" "ıBt3" "ic 
$;" "DE <B31> 
155>8 CLOSE 2:CL0SE 3:CLOSE 15 <171> 
15544 END B45> 
155580 POKE 828,8: POKE 446, PEEK (53281) <158> 
1557B A=PEEK (828) :PRINT"{CLRF";:FOR I=B TO 
&:PRINT 150009+1A*7+I)s*10:PFOKE &37+1 
„iS:NEXT <158> 
155920 IF A=8 THEN PRINT" {ZUP ,SPACE>1{SSPAC 
E}"+PRINT"SA";CHR& (34) 3 "MASTER-INDEX 
":CHR$ (34); ",8" <149> 
15578 IF A=8 THEN PRINT" {2DOWNF":PRINT"RUN 
“ <022> 
15600 PRINT"GOTO 155708":POKE B28,A+1:POKE 
as1,17:FOKE 5498,15: FOKE 179,18:END <11D> 
Listing 1. »Master-Index-Gen« (Schluß) 
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Format-Konverter 
für Blazing-Paddles-Bilder 


Gelegentlich ist es aus Anwendungsgründen von 
Vorteil, Blazing-Paddles-Bilder in das Koalapainter- 
Format umzuwandeln. Die folgenden Routinen erledi- 
gen dies und noch etwas mehr. 


s ıst ein Traum vieler Programmierer, mit dem Malpro- 

gramm Blazing Paddles geschaffene Kunstwerke mögli- 

cherweise in eigenen Programmen weiterverwenden zu 
können. Leider gibt es so gut wie keine Programme, mit de- 
nen sich die Bilder dieses Malprogramms laden und starten 
lassen. Dagegen existieren für Bilder im Koalapainter-Format 
diverse Routinen, die eben dieses ermöglichen. Was liegt al- 
so näher, als Blazing-Paddles-Bilder in das weiter verbreitete 
Koalapainter-Format zu konvertieren. Dies ermöglicht auf 
leichte Weise das Programm »Blazing-Koalas (Listing ]). 

Um die Konvertierung zu verstehen, müssen wir zuerst ei- 
nen Blick auf die Bild-Formate der beiden ım Multicolor- 
Modus arbeitenden Malprogramme werfen. Es soll nicht nä- 
her darauf eingegangen werden, wie man den VIC (Video- 
Controller) dazu bringt, eine solche Grafik darzustellen. 
Wichtiger ist zu wissen, daß ein solches Bild aus einer Hires- 
Grafik und einer Farbinformation besteht. Bei der Aufgabe 
der Konvertierung müssen wir uns um die Farbinformation 
kümmern, da dem Programmierer im Gegensatz zur Hires- 


ohne das Zeichenprogramm ansehen kann. Doch diese kleı- 
nen Programme stellen auch nicht das Optimum dar. Das Bild 
wird an die Ursprungsadresse ($6000) geladen und dem 
Basic-Speicher gehen somit einige tausend Bytes verloren. 
Das Bildmüßte alsoan einer anderen Adresse untergebracht 
werden. 


Verwendung in eigenen Programmen 


Die Lösung ist, daß die Hires- und die Farbinformation in 
getrennten Dateien gespeichert werden. Das Aufspalten der 
Bilder besorgt die Routine Bild teilen (Listing 2). Dabei müs- 
sen Sie nur den Namen des Koalapainter-Bildes angeben, 
den Rest besorgt die Routine, Mit ein paar POKEs werden ım 
Programm die Parameter für den SAVE-Befehl gesetzt. An- 
schließend speichert das Programm die Farbinformation (mit 
vorangestelltem F) und den Hires-Bereich {mit vorangestell- 
tem H) auf Diskette. Damit liegt das Bild in einem bequeme- 
ren Format vor. Doch wie lädt man diese neuen Dateien? 

Dazu dient das Programm Bild zeigen (Listing 3). Nach dem 
Start ist der Name des gespaltenen Bildes anzugeben (ohne 
die vorangestellten Kennungen). In Programm wird nun mit 
SYS 820 der Hires-Bereich und mit SYS 829 die Farbinforma- 
tion geladen. SYS 838 verschiebt anschließend den zweiten 
Teilder Farbinformation. Zeile 250 schaltet abschließend das 


Grafik nicht vorgeschrieben wird, wohin er sie zu legen.undumj mad 


wie er sie zu organisieren hat. 

Ein zweites Problem ergibt sich daraus, daß beide Bilder 
an verschiedenen Stellen im Speicher liegen. Ein Programm, 
das dıe Formate wandelt, müßte folgende Aufgaben erfüllen: 
l. Die Bilder (Hires-Teil) an die entsprechenden Adressen 
verschieben | 
2. Die Farbinformationen im Speicher an die verschiedenen 
Formate anpassen 

Genau dies macht Blazing-Koala. Werfen wir zuerst einen 
Blick auf die verschiedenen Bildformate: 


Lage im Speicher Blazing Paddles Koalapainter 
Startadresse $A000 56000 

Hires von-bis $A000-$BFFF $6000-$7F3F 
Farbe 1 von-bis $C000-$C3FF $7F40-58327 
Farbe 2 von-bis $C400-$C8FF 48328-5870F 
Hintergrundfarbe $BF80 $8710 

Blöcke auf Diskette 4] 40 


Listing 1.lädt zuerst das Blazing-Paddles-Bild ab Adresse 
66000 in den Speicher (die Adresse, an der ein Koalapainter- 
Bild startet). Danach wird der Bereich von $8000 bis $8300 
(Farbinformation) nach $9000 verschoben. Nun verschiebt 
die Routine die Hintergrundfarbe von $7F80 nach $8710. Jetzt 
werden nacheinander von $9000 bis $93E8 und $9400 bis 
$9800 jeweils 1000 Byte lange Blöcke nach $7F40 und $8328 
kopiert. Ist dies alles geschehen, legt das Programm das Bild 
im neuen Format (Koalapainter) auf Diskette ab. Es hatimmer 
die Bildkennung A, was sich aber beim Arbeiten mit dem 
Koalapainter nicht negativ auswirkt. Lediglich bei der Ver- 
wendung in einer Diashow können Probleme auftreten. Wer 
das Bild gleich unter einem anderen Namen speichern 
mega muß vor dem Start des Programms folgendes einge- 

Tl: 

POKE 2161,ASC( "Buchstabe ”) 

Für den Koalapainter sind inzwischen auch einige Pro- 

oramme erhältlich, mit deren Hilfe man sich die Bilder auch 
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Listing 1. Blazing-Koala konvertiert Blazing-Paddles-Bilder ins 
Koalapainter-Format 





BIErN 


re.de 


-Gnilne.net 





Bild ein. Die Basic-Zeilen, die besagte Funktionen steuern, 
lassen sich ohne Probleme in eigene Programme überneh- 
men, die kleine Maschinenroutine ist frei im Speicher ver- 
schiebbar. 

Die Bilder, die nun keinen Basic-Speicher mehr ver- 
schwenden, liegen an folgenden Adressen: 


3C000  Farbel 
$D800  Farbe2 
$E000  Hires-Bereich 


Sie können nun die Bilder im neuen Format auch in umfang- 
reichere Basic-Programme »einbinden« ohne daß Ihnen 
wertvoller Speicherplatz beim Anzeigen des Bildes verloren- 
geht. 

Denkbar wären beispielsweise Titelbilder in umfangrei- 
chen Basic- oder Maschinensprache-Programmen, wo esauf 
jedes Byte ankommt. Durch die nun freigewordenen lÜ KByte 
können auch Grafik-Adventures mit größerem Wortschatz 
oder mehr Handlung programmiert werden. 

(Olaf Barthel/dm) 
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FOR KB TO 44: READ A:rFOkE 8BZB+K,A:NEXKT 
REM tt DATAS EINLESEN 

INFUT"BILDNAME "5: NAF: SYS (7812) "H"+NAF, 
9,0: 5YS5 BER 

REM T HIRES LADEN 


<B7&6> 
1236 
<051> 
245 
<11#> 
A405 


EI=FEEE (554576) : VI=SPEEK (53272) 
REM T REGISTER SICHERN 
SYSISFTBL2I "F"+HNAF,B,B:5Y5 827 


REM + FÄRBE LADEN 

FÜKE 53245,11:POKE 5328R,2:POKE 53281, 
PEEK (511572) 

REM t BILDSCHIRMFARBE SETZEN 

POKE 5557&,148:POKE 537272,9 

REM 7 NEUE VIC BANK ANSPRECHEN 

FOKE 53276,216:5Y5 838:FüKE 53265,59 
REM ? FARBE SETZEN,BILD EINSCHALTEN 
GET Rt: IF Rf=""AND PEEK(653)=B THEN 27 


DEF > 
1I4A> 
172 > 
<114ä> 
B78> 
“177> 


S4ER 
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INPUT"NAME ":NEF <iil> 
NAs="0RANGEFPIC 7 "+NEF+"#":5Y5 (57812) 
NA$,8,1 
REM T KOALAPAINTERBILD LADEN 
FOKE 780,8:5Y5 45493 
PRINT" {DOWN}DISKETTE WECHSELN! {DOWNF":P 
OKE 198,0:WAIT 198,1:FOKE 198,8 
REM t WIE DER TEXT SCHON SAGT... 
i1@ PRINT" <DOWN}HIRESBEREICH WIRD ABGESPEI 
CHERT.":FÜKE 1%73,B:FOEE 1974,96 

| POKE 174,64:FOKE 175,127:5Y8 (57812) "H" 
+NEF,B:5Y5 52957 
REM ? HIRES ABSPEICHERN... 
PRINT" {DOWN}FARBBEREICH WIRD ABGESPEIE 
HERT."=:POKE 193,64:POKE 194,177 
FOFRE 174,17:FOEE 175,139: 5YS (T77812})"F" 
+NE#,8:5Y8 62957 
REM t FARBE ABSPEICHERN ... 


“1327 
151> 
845 > 


“245> 


2387 
«13517 


<21B} 
<118> 
160 
<BB1> 
178 
29775 
853> 


170 FERTIG! 


Listing 2. Diese Routine spaltet Koalapainter-Bilder in eine Farb- 
und eine Hires-Datei auf 





a 
REM 1 AUF REAKTION WARTEN 

POKE 53255,11:POKE 54574,Ci: POKE 53272 
„wi 

FOKE 53270, 200: POKE 53291,0: PRINT" {CLR 
>"2:POKE 53265,27 

REM 1 AUSSCHALTEN DES BILDES 

DATA 160,224,1672,0,159,8,75,213,255,1%& 
9,192,162,0,1472,0,76,213,255,168,195 
DATA 152,232,132,964,134,95,160,197,1862 
‚208,132,91,134,90,160,219,162,232 
DATA 132,87,1534,588,76,191,163 


Listing 3. Bild zeigen ermöglicht das Ansehen der mit Listing 2 
geteilten Bilder 





ONLINE 


$So werden aus 





Wenn Sie gerne Koalapainter-Bilder zu Hires-Bildern 
umwandeln wollen, um sie mit normalen Zeichenpro- 
grammen weiterverarbeiten zu können, haben wir fur 
Sie die Lösung. Das folgende Programm erledigt die 
Konvertierung für Sie. 


eder Besitzer eines beliebigen Hardcopy-Programms für 

vier Graustufen (zum Beispiel »-Hardmaker« oder »Multi- 

color CP 80X« aus Ausgabe 5/86) kann sich jetzt Koala- 
painter-Bilder auch ohne spezielle Koala-Hardcopy-Routinen 
ausdrucken lassen. Gegenüber »Koala-Print« haben diese 
Bilder zudem den Vorteil, ein Grafikbild unverzerrt wieder- 
zugeben. 

Wandeltman erst ein Koalapainter-Bild mit Hilfe von »Koala- 
Change«inein vierfarbiges Bild um, dieses anschließend mit 
dem Hardmaker (Befehl Ik) in em Hıres-Bild, so lassen sich 
auch Koalapainter-Bilder {mit Vizagrafik aus Ausgabe 10/86) 
in Vizawrite einbinden. 


Bedienungsanleitung 


Tippen Sie bitte erst Listing 1 und lasting 2 mit dem Check- 
summer beziehungsweise dem MSE ab und speichern die 
Programme auf Ihrem Datenträger. Danach laden Sie bitte 


64 Zar 


das zu konvertierende Koalapainter-Bild absolut (LOAD- 
"BILD* 8,1) in den Speicher. Laden und starten Sie nun das 
Programm »Koala-Change« (Listing ]). Das Steuerprogramm 
lädtnun eine kleine Maschinensprache-Routine nach (Listing 
z). Will man die vom Programm vorgegebene Farbzuord- 
nung der 16 Ausgangsfarben auf vier Graustufen (0=Weiß, 
1=Hellgrau, 2= Dunkelgrau, 3=Schwarz) ändern, kann man 
dies jetzt tun. Dabei ist nur zu beachten, daß man die Zahlen 
exakt überschreibt, da der Bildschirm-Inhalt ausgelesen 
wird. Die Eingabe ist durch <RETURN> abzuschließen. Hat 
man doch einmal einen Fehler gemacht, so erhält man wie- 
der die Ausgangszuordnung, sobald man die Frage »Grau- 
stufen ändern‘ mit <]> beantwortet. 


Programmbeschreibung 


Als letztes muß noch die Frage nach der Zieladresse der 
vierfarbigen Bitmap beantwortet werden. Vorgegeben wird 
der Wert 16384 ($4000 = Page 64). 

Nach kurzer Zeit meldet sich das Programm zurück. Das 
Bild steht jetzt vierfarbig ab $4000 im Speicher. Dann kann 
man seine Farbcopy-Routine laden (beispielsweise den 
Hardmaker) und Drucken oder die Bitmap (8000 Byte) mit eı- 
nem Maschinensprache-Monitor oder dem Hardmaker spei- 
chern. In diesem Fall wäre der Bereich von 16384 bis 24575 
zu speichern. 
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Basic-Teil: Der Basic-Teil dient nur zur Modiäzierung der 


Maschinensprache-Routine. So wird in den Zeilen 20 bis 30 : IF I=HCOL THEN HCOL=FA:GOTO 38 <138> 
die Bitkombination für alle Punkte festgelegt, die in der ur- NEXT I <113> 
sprünglichen Bitmap auf das Hintergrund-Register zu- | Et) Nm ee: 
rückgreifen (00=Weiß, 0Ol=Hellgrau, 19=Dunkelgrau, 1l= Es ins 
Schwarz). In den Zeilen 36 bis 56 wird die bestehende Vertei- PRINT"{CLRFNEUVERTEILUNG DER BGRAUWERTE" 
lung der 16 Farben auf vier Graustufen (0 bis 3) angezeigt. s: INFUT"(3/NI"sAS:IF As<>"J" THEN 78 <146> 
Hier kann man einfach mit den Cursor-Tasten auf die Zahlen PRINT" {CLR}":FOKE 55281, 1:FOKE 53280,1 ee 
fahren und deren Wert (und damit die Verteilung) ändern. Ist zn r ds ; ee Ah. : ers 
man fertig, so werden nach Drücken der RETURN-Taste die 2 = PRINT CHRE(B):"{SSPACE?: <178> 
Bildschirmzellen ausgelesen und die Tabelle der Maschi- i IF I<>7? AND I<>15 THEN 56 <143> 
nensprache-Routine entsprechend modifiziert. Diese Form :» PRINT=FRINT:POKE 846,0 “eanr 
der Abfrage wurde aus zwei Gründen gewählt: Zum einen En N a en 
mußte man vergleichend zuordnen können, und zum ande- e PRINT" {SPACE „LEFTI"3FAg"ÄLEFT,S 
ren sollte der Programmaufwand gering sein. FACE}"; <144> 
Die Zeilen 78 bis 83 legen nur die Zieladresse für die vier- : Eh mul . = 52 
N ih BE | = Pi 
farbige Bitmap fest. ER; I pe 
SB : <034> 
Ä | ® IPUT" ON Ä = HOME 
Aufbau des Maschinenprogramms Sr ER 
3 ADD=121:FRINT:PRINT <218> 
Maschinensprache-eil: In diesem Programm wird zuerst | FOR I=® TD 15 <183> 
einmal je | Byte der Bitmap ausgelesen und in vier Bitpaare ; A=PEEK (1824+ADD) = A=VAL ICHRS CA} ) SASh? 
aufgeteilt. Die Bitpaare weisen im Multicolor-Modus auf die a ee ee 
Farbspeicher hin, indenen die Farbe für den jeweiligen Bild- NT I <156> 
punkt abgelegt ıst: »00« greift auf das Hintergrund-Register, POKE 53280,7:POKE 53281,7:FPOKE 646,9:60 
»Ol« auf Bit 4 bis 7 des Video-RAMs ($7{f40 bis 58338), »10« auf TG 36 “eAb? 
Bit 0 bis 3 des Video-RAMs und »1l« auf Bit 0 bis 3 des Farb- 4 ee 
RAMs ($8328 bis 58710) zu. Je nach Bitkombination wird die | ir. PRINT u: 
Farbe eingelesen und in Abhängigkeit von der Verteilungsta- | INPUT" £RVSDN , SPACE3ZIEL {SPACE ‚RVOFF3ADR 
belle eine neue Bitkombination (Graustufen) für diesen Punkt ESSE {2SPALE}L&SB4L7LEFTY"IZ <O9&> 
gewählt. ZLOW=Z- INT (2/2568) #236) <144> 
Ist aufdiese Weise das Byte abgearbeitet worden, schreibt ee A ee . 
das Maschinenprogramm die neuen Daten wieder inden | 34. ; ? ; | <B60> 
Speicher (ab Adresse $4000). Bei unveränderter Zuteilungs- SYS 49152 <144> 
tabelle entspricht also in der neuberechneten Bitmap die Bit- 37 FRINT* {CLR,SDOWN,RVSON,SPACE}> OK < "sE 
kombination »00« einem weißen Punkt, »Ol«einem heflgrauen! En ein Feet 
»10« einem dunkelgrauen und »ll« einem schwarzen Punkt. -a DATA 3,0;3,1,2,2,3;1,2,3,2,3,2,1,2;1 2£112> 


Nachdem die 15 Farben des Bildes nun auf vier reduziert 
worden sind, wird das Programm beendet. Geeigneterweise er | a A ee sn 
sollte nun der Hardmaker geladen werden. Mit Hilfe dieses Listing 1. Umwandlung von Koalapainter-Bildern in Hires-Bilder 
Programms kann man jetzt den Speicher nach dem Bild — 
durchsuchen. Ist das Bild gefunden worden, läßt es sich auf 
leichte Art mit dem Hardmaker speichern oder ausdrucken. 
Natürlich kann das Bild (16384 bis 24575) auch mit einem | 
Maschinensprache-Monitor gespeichert werden. Mit der : map-koala e000 cdfe 
Multi-Hardcopy-Routine aus Sonderheft 4,85 würde der Auf- 
ruf bei einem »farbechten« Ausdruck also sehr einfach lau- 
ten: SYo 49152.GA 64,0.1,2,9. 





(Uwe Hüdepohl/dm) 


:IF L=1 THEN 270 <Q0l&> 
z esar 
BE SRH EHE EEE FI HH FE FERN <AF1 = 
:REM *# KOALA-CHANGE # ass 
:REM # » <BB0 > 
:REM # UWE HUEDEFOHL * ıB75> 
:REM # SCHECKERTSTR. 1? * g23 7 
:REM * BT’AZ ZELL/AM MAIN * 2545 
REM Br <A97 : 
weder 
2437 


"-emuggUsNtihaakle 


a u = 


FRINT" {RVSON,ELRSKOALA-FICIRVOFF „SFACE} 
SCHON ABSOLUT GELADEN": INPUT" {J/R " A# 


IF AFf{+"J" THEN END x10&4> 
24h: 

= 248 
L=1:1L0AD"MSP-KOAL_A",„B,1 <181> 
D asl> 
FOKE 53288,7:FOKE 532581,7:FOKE 546,7 “148> 

': HLCOL=FEEK (?24574)-2740 146> 
FOR I=8 TO 15 143> 
. RERD FÄARBZUWEISUNG <2B5> 





Listing 2. Die Maschinensprache-Routinen für »Koala-GChange« 
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C 64 


Von Vizawrite 
zu Printfox 


Sie haben Texte mit Vizawrite 64 geschrieben und 
möchten diese mit dem Printfox ausdrucken? Dann 
benötigen Sie den Transformer3, ein komfortables 
und schnelles Konvertierungsprogramm. 


or einiger Zeit ist er am Softwarehimmel aufgetaucht, 

der Printfox. Auf dem C 64 ist es wohl die gelungenste 

Verbindung zwischen komfortablem Text- und lei- 
stungsstarkem Grafik-Programm; mit Druckmöglichkeiten, 
die aus jedem Matrixdrucker das Maximum herausholen 
können. 

Aber was tun, wenn Sie Vizawrite-Texte gleich disketten- 
weise zu Hause herumstehen haben und diese gerne mit 
dem Frintiox in NLOQ oder altdeutsch oder mit Grafik ge- 
mischt ausdrucken möchten? Der Printfox quittiert den Ver- 
such, einen mit Vizawrite geschriebenen Text zu laden mit 
der ebenso kurzen wie treffenden Fehlermeldung »ÄAchtz!«. 

Die erste Möglichkeit wäre, daß auf der Printfox-Erweite- 
rungsdiskette enthaltene Konvertierungsprogramm »VTZA. 
CIk mit <CBM X> aufzurufen und den Text damit in den 
Printfox-Editor zuladen. Leider ist diese Konvertierungsrouti- 
ne nicht sonderlich »intelligent«, das heißt, die 8030 Byte des 
Texteditors werden vollgeladen, bis sich dieser mit »5pei- 
cherüberlauf« meldet (natürlich nur, wenn auch der umzu- 
wandelnde Vizawrite-Text entsprechend umfangreich ist). 














IF A=1 THEN SYS 49214:END 
POKE 53288,B:FOKE 53281,8 
PRINT "{CLR,GREY 2>":PRINT CHRS$ 
FOKE 55,255:POKE 56,15:CLR 
LET A=1 
INPUT "NEZR-BATEI";V$ 
| IF LEN (V#) >11 THEN GOTD 158 
FOR I=1 TO LEN (Y£) 
| FOKE 827+I,ASC (MID$ (V8,1,1)) 
NEXT I:PRINT 
POKE S68,LEN (v#) 
LET VE=V$+" (12SPACE+" 
LET V$=LEFT$ (V£,11) 
LET Y£=V$+", TXYDO,P,W" 
FOR I=1 TO 28 
POKE 847+1,ASC 
NEXT I 
LOAD "TR30BJ" ‚8,1 


14) 


(MID& {V$,1,1)) 


„152 


Listing 1. »TRANSFORMER3« bitte mit dem Checksummer eingeben 


Name : tr3obj DON cich clalt : a8 ff a9 
ee ee en mn ir m men m slaBb !: eb O0 80 
e0on az 08 a0 O0 20 ba ff a2 ec cübü : 65 20 ba 
cO0E 3c a0 03 ad 64 03 20 bd 855 lb : a9 14 20 
ce010 : ff 293 00 22 00 a0 10 20 be eDeD : a9 08 20 

| 018 : dS ff E00 a0 00 a2 O0 al 7 c0De8 : 93 ff 50 
2020 : fb cH aa dO Ob cd cl Öb 74 eüd0 : a9 01 20 
De fü 06 20 37 cO0 dc 1d of -Bi ealada =: 03 ad 5f 
030 : 20 37 e0 20 37 eü Bü eb .9 | elel : a9 30 Bd 
eü3B8 : fb dO d2 e6 fe E60 20 00 4e | cDeB : a2 00 bi 
c040 eD 20 ab cO0 39 00 85 Tb bc | eöf0 : ed eü 10 
048 a9 10 85 fe 20 ib ed a9 26 coie : d2 If 80 
WLHEITR na 20 a8 ff as 30 Li 03 87 c100 : 80 10 56 
c0&8 4c fb c0 a2 00 al fb 20 8563 clüß : 40 18 60 
2060 ff cö bO 10 20 a8 Ti a5 80 e1lil0 : 89 60 60 
eü68 : 90 LO 03 de Fb al 20 37 61 cells : 00 238 60 
eD7D : cO dc 5b c0 oO El 0 Da 59 al20 : 60 c9 79 
clTE ch ff fü 21 ZU 37 co0 40 elf el28 : 60 29 Ta 
2080 Eb ob 20 Sd oO 20 dB el el c130 : 60 c3 Tb 
088 20 ab ch a9 54 20 a8 If cc c138 : 60 09 65 
cD90 a5 50 £0 03 4c fbcO0 2 02 c140 : 60 09 T6& 
2098 37T c0 Ac Eb ed a9 00 20 47 eldB : 80 c9 TR 
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Demonstration zum Programm Transformers 


Dieser Text wird mit Vizawrite 64 geschrieben, editiert 
und gespeichert. Die Text-Datei läuft anschließend durch 
den Transformer3, wird in den Printfox geladen und mit 
diesem ausgedruckt. 


Beim Konvertieren werden nıcht nur die Umlaute, sondern 
auch alle relevanten Wizrawrite-Steuerzeichen direkt 
übersetzt: 

aou Alu N, zentriert (siehe wberschrift),. Fettdruck, 
Unterstrichen, Beides, Super” und Subscript 


sowie Einrückungen und Tabulatoren (die natürlich 


in der 
mussen). 


Printfox-Formatzeile definiert werden 


Bild 1. Ein mit Vizawrite geschriebener und mit dem Printfox ausge- 
druckter Text nach der Konvertierung mit »TRANSFORMER3« 


Außerdern ist »/IZACT« nicht alleine erhältlich, Sie müßten 
sich gleich die komplette Erweiterungsdiskette zulegen. Auf 
dieser sind zwar eine Menge — teilweise sehr nützlicher — 
Utilities, Zeichensätze und natürlich der Zeichensatzeditor 
»Characterfox« enthalten, das Ganze kostet dann aber auch 
78 Mark. | 

Wünschenswert wäre es, wenn das Konvertierungspro- 
gramm Ihre Texte seitenweise in Printfox-Dokumente ver- 
wandelte, die dann einzeln in den Printfox geladen werden 
könnten. So würde weder ein Speicherüberlauf auftreten 
noch Textteile verloren gehen. Auch die Header- Footer- und 
Work-Pages sollten mitkonvertiert werden. All dıes kann der 
Transformer?. 

Zunächst aber noch etwas über die Dateiformate der Doku- 


ri izawrite legt seine Texte auf Diskette als PRG- 


ateien ab, welche aber lediglich Daten in sequentieller 
Form enthalten. Die ersten 199 Byte beinhalten einen Parame- 
terblock, der bereits in dem Programm »Read Vizawrite« von 
Klaus Heck in Ausgabe 6/86 dokumentiert wurde, Vizawrite 
arbeitet mit den Bildschirmcodes der einzelnen Zeichen, 
Printfox hingegen mit deren ASCH-Wert, 

Wenn man mit deminternen Aufbau der Vizawrite- als auch 
der Printfox-Dokumente vertraut ist, so läßt sich auch ein Kon- 
verter wie Transformer3 entwickeln. Um mit dem Programm 
arbeiten zu können, gehen Sie folgendermaßen vor: 

Geben Sie Listing 1 mit dem Checksummer 3.0 und Listing 
? mit dem MSE 1.0 ein. Beachten Sie hierzu bitte unsere Ein- 
gabehinweise auf Seite 585. 

Es ist zu empfehlen, eine seperate Konvertierungsdiskette 
anzulegen, auf welcher sıch die beiden PFrogrammteile 
TransformerA (Listing I) und »Tr3Obj« (Listing 2) sowie das zu 
konvertierende Vizawrite-File befinden. Sıe sollten dabei be- 
achten, daß der von Ihnen gewählte Filename nichtlänger als 


20 a8 ff 20 3a e150 : 60 09 Te dOö 04 a9 Te 13 536 
Ol a208 a0 a7 ol58 : E80 c9 de dö 04 a3 Od 18 eü 
az 50 al 03 03 el6bO0 : 60 c9 ee dO 04 a8 05 18 4c 
ft Fo co Ft 27 el&ES : 60 09 ed d0 04 a9 04 18 10 
ff 2965 20 ef c1l7T0 : 60 c9 db JO 04 3907 13 ab 
OB 20 aa ff e4 el7T8 : 60 09 eb dO 04 a9 086 13 50 
if E60 ee SI EB c180 : 80 09 ef dö 04 29 0b 182 05 
cH Ja di 08 ac el88 : 60 09 ec düO 04 a9 0e 18 10 
03 se Se 03 13 c150 :; 60 09 df 30 04 a9 O6 12 bd 
03 20 d2 22 80 e1l98 : 60 ©9 fi d0 04 ad fi 38 # 
f5 29 Od 20 88 | ela0 : 60 c9 e6 dO 03 4c b7 el ad 
ch c0 60 c9 be | eiaß : e8 ff d0 03 4 b3 cl ad 
Do do 04 29 41 clbO : 00 38 60 a0 fi 38 60 a2 81 
ib 10 04 15 18 elb&E : 00 al fb e# de fü 06 20 G6e 
ed 10 04 al ce elc0 : 37 0 dc b7 cl a0 00 38 #3 
Gl 10 02 18 54 elces : 60 20 80 fi 00 00 ff f2 58 
04 a9 5b 18 08 

04 a5 5e 13 55 

04 a9 5d 18 al Listing 2. Das Programm »TR30BJ« konver- 
01 a2 7b 12 9e  | tiert und zerlegt die Vizawrite-Dateien. 
04 39 Td i8 79 Bitte mit dem MSE eingeben. 
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ll Zeichen ist. Ferner kann die Umwandlung nur Dateien kler- 
ner 8030 Byte erzeugen, wenn die Originaldatei keine Seiten 
beinhaltet, die länger sind, denn der Transformer orientiert 
sich an der Seitenendemarkierung von Vizawrite 64. 

Laden Sie nun das Programm »Transformer3« und starten 
Sie es mit RUN. Das Programm fragt Jetzt nach dem Namen 
der Vizawrite-Datei. Nun wird der aus Geschwindigkeits- 
gründen in reiner Maschinensprache geschriebene Haupt- 
teil des Programms (Tr30bj) nach $C000 geladen und der Vi- 
zawrite Text seitenweise in Printfox-Files zerlegt. Dabei wird 
für Jede entstehende Datei der Name des ursprünglichen VI- 
zawrite-Dokuments vergeben, wobei jeweils die Endung 
».tXx0Ol«, ».tx02«, »,1x03« etc, angehängt wird. 

Auf dem Bildschirm können Sıe mitverfolgen, welche Dateı 


gerade geschrieben wird. Diese Dateien können Sıe in den 
Printfox-Editor laden und selbstverständlich beliebig mi- 
schen. Beinhaltete Ihr Vizawrite-File zum Beispiel zehn reine 
Textseiten, so finden Sie deren Inhalte in folgenden Dateien: 
Der Inhalt der Work-Page steht in der Datei mit der Extension 
.tx00«, die Textseiten ]-10 in ».tx01« bis ».tx10«, die Header-Pa- 
ge in ».tx1l« und die Footer-Page in ».txl2«. Die letzte Datei (in 
unserem Beispiel ».tx13«) istleer und wird nur angelegt, umim 
Programm geschwindigkeitshernmende IF-Abfragen zu ver- 
meiden, 

Wie Sie Bild 1 entnehmen können, werden auch alle rele- 
vanten Steuerzeichen einfach mitkonvertiert. Einfacher und 
preiswerter geht's wirklich nicht mehr. 

(Andreas Fielitz/pd) 








Klein, kleiner, am kleinsten? Mit knapp acht Quadrat- 
zentimetern Fläche können wir Ihnen die zur Zeit 
winzigste Grafik-Hardcopy präsentieren. Dabei geht 
vom Bildschirminhalt kein Bit verloren. 


Z 


um Drucken kleiner Hardcopies ist ein grafikfähıger 
Drucker nötig, der das Papier auch in %ıs-Zoll-Schritten 
transportieren kann. Normalerweise kann das jeder 
ESC/Ffähige Drucker (Epson-kompatibel). 

Um das Programm mit verschiedenen Druckern bezie- 
hungsweise Interfaces verwenden zu können, ist der OPEN- 





Befehl nicht im Programm enthalten. Er muß vor a 


geben werden. Das Interface ist auf Linearkanal ohne Auto- 
Linefeed einzustellen. Das Programm erwartet, daß der Ka- 
nal #1 zum Drucker geöffnet ist. Für Epson FX-85 und Görlitz- 
Interface wäre also OPEN 14,4 einzugeben. Nach dem 
Drucken wird der Kanal vom Programm geschlossen. 

Wenn der Kanal geöffnet ist, wird das Programm mit 
SYS 49152, Grafikadresse, Spalte 
gestartet, Zu diesem Zeitpunkt wäre es natürlich günstig, ein 
Bild imSpeicher zu haben, dessen Adresse man (dezimal) an- 
geben kann. Dabei sınd alle Adressen möglıch, nıcht nur die 
üblichen (8192, 16384, 24576, etc.), Bei der Angabe »Spalte« 
handelt es sich um die Druckposition auf dem Papier. Hier 
sind Zahlen zwischen O0 und etwa 55 sinnvoll. 

Der Druckvorgang beginnt sofort nach <RETURN >. Wol- 
len Sie einmal besonders kleine Schriften drucken, schrei- 
ben Sıe zum Beispiel mit Aı-Eddi auf den ersten Grafikbild- 
schirm und starten Sie nhc64 nach einem Reset mit SYS 
49152,8192,Spalte. Sıe sollten sich dann mit einer Lupe bewaff- 


Name : nhcd4 chö0G c13B 
ebd : fd ae ZU eb 48 
cd : 01 20 c97 ff ib 20 
eül0 : ed ar 90 0 | ar 
cOIE : : 55 07 äB al 

c0?O0 = c1,2a5 01 48 25 

c02B : bo B4 bi 20 

cO530 : B5 a7 20 50 

cö3B s 10 #7 39 ib 20 

cO40 : > 20 dd ed 20 

cöo4B : 0 c5 ff 58 

cOSIO : oO 37 Sa 65 

cos : ad 0t 20 lc cl 

chäß : a? BO E85 a2; 

ceüäd 3 > O1 a5 a9 do 

EOFO 3 1 ab fO 24 bc 

eOTfE 7 . b4 25 aa fo 

FUHO : BE BEE EB 10 

cod8 : | ki bZ 254 

-OF705 BB BE 

c9F78 ı 18 bi 


eEGsB : 10 aF 
cöbO 2 ab dd 
Eübd : a5 a4 
e0eb :; bo Ci 
cüch ei ad 
c0od0 : FO a? 


cOoeO : bi EF 
cQeB =: 808 4 
ef ı 52 a? 


eioO » b5 85 bo 
elüsS r 85 >’ 98 
c1i0 : bo 18 59 
celiß : 02  b&S 
c120 : Jd 35 
c128 20 ed 


Hardkopy im Briefmarkenformat 


edel s Fo ze & 


cüd8 a0 zo 1 


eüfB au 20 1 


c130 : 07 05 07 GC 


Listing »nhc64« für extrem kleine Hard- 
copies auf Epson-kompatiblen Druckern. 








nen, wenn Sie sich ans Lesen machen. Mit dieser Schrift könn- 
te man neben dem Bild noch eine recht ausführliche Be- 
schreibung auf einem Aufkleber unterbringen. 

Selbstverständlich kann man auch Hires-Grafikbilder aus 
jedem Spiel, das man mit Reset verlassen kann, drucken. 
Wenn man keinen Maschinensprache-Monitor hat, mit dem 
sich die Adresse der Grafik feststellen läßt, muß man eben 
die üblichen Bereiche durchprobieren. Das Programm liest 
immer den RÄM-Speicher, so daß auch Grafiken unter dem 
ROM gedruckt werden können. 
Programmbeschreibung 

Um die kleinen Grafiken im 'kıs-Zoll-Zeilenabstand zu 
drucken, ist eine besondere Programmierung des Druckers 
sderlich. Die Druckernadeln haben ja '%-Zoll Abstand, 
also das Dreifache des nötigen kleinsten Zeilenabstandes. 
Deshalb muß in einer Druckzeile, dıe aus 8 Punktreihen be- 
steht, nicht jede Grafikzeile enthalten sein, sondern nur jede 
dritte, Es wird also die 1., 4., 7., 10., 13., 16., 19. und 22. Grafik- 
zeile auf einmal gedruckt. Danach wird das Papier um 
%ıs-Zoll weitertransportiert. Jetzt kann die 2., 5., 8., 11, 14., 17., 
20. und 23. Grafikzeile gedruckt werden. Nach einem weite- 
ren 'hıs-Zoll-Transporterscheinen die letzten Zwischenzeilen, 
so daß jetzt 24 Grafikzeilen (= 3 Textbildzeilen) gedruckt 
sind. Sie brauchen aber nur soviel Platz wie eine Textbildzei- 
le. Das Papier wird nun noch soweit transportiert, daß die 
nächsten 24 Grafikzeilen direkt anschließen (also um ”ıs 
Zoll). Dieser Vorgang wiederholt sich bis zum Ende des ge- 
speicherten Grafikbildschirms. In einer Druckzeile stehen 
also immer 24 Grafikzeilen. Der Bildschirm hat aber 200 Zei- 
len, was nicht durch 24 teilbar ist. Deshalb müssen am Ende 
der Grafik noch 16 Leerzeichen simuliert werden. 

(D, Müller/og) 


i BE 
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Eine Miniatur-Hardcopy im Originalformat: 
kaum größer als eine Briefmarke. 
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der komforta 


Mit den Programmen »Printshop« und »Printmaster« 
verfügen Sie über recht ansprechende Grafikminiatu- 
ren, können diese aber nur sehr eingeschränkt nut- 
zen. Mit diesem Listing wird das anders. 

ten Grafikbildschirm. Die Printshop- und Printmaster- 


U Grafiken sind jedoch wesentlich kleiner und belegen 
ein knappes Neuntel eines normalen Bildschirms. Daher soll 
im folgenden von »Miniaturen« die Rede sein, wenn es sich 
um Printshop- oder Printmaster-Grafiken handelt. Als »Gra- 
fik« wollen wır hingegen einen kompletten Hiıres-Bildschirm 
bezeichnen. 

Printshop und Printmaster bieten hinsichtlich der mitgelie- 
ferten Miniaturen einiges. So verfügt beispielsweise der 
Printshop über 60 dieser Bilder, und es gibt diverse Erweite- 
rungen als»Graphics Library« nachzukaufen. Auch der Print- 
master verfügt über etliche Miniaturen, die ebenfalls (mittels 
»Art Gallery«) erweitert werden können. 

Leider gibt es erhebliche Einschränkungen, wenn es dar- 
um geht, diese Miniaturen zu Papier zu bringen. Beide Pro- 
gramme lassen nur wenige Modifikationen der Miniaturen 
zu. Besonders unkomifortabel ist die Positionierung auf dem 
Papier und das Mischen mit Text. In einem komfortablen Mal- 
programm hingegen müssen solche Miniaturen zunächstein- 
mal entworfen werden, denn in der Regel erwirbtma &i- 
nem solchen Programm bestenfalls ein paar Demografiken. 


Vielseitig und schnell 


Könnte man nun die teilweise wirklich ansprechenden Mı- 
niaturen aus Printshop und Printmaster in ein anderes Grafik- 
programm übernehmen, so stünden dem Anwender alle 
Möglichkeiten offen. 50 ist es beispielsweise mit einem Fro- 
gramm wıe Hı-Eddi+ kein Problem, die Miniaturen zu verän- 
dern. Doch auch das Mischen mit Text — wofür sich beson- 
ders der Printfox anbietet — sowie das beliebige Positionie- 
ren auf dem Bildschirm sind unbestreitbare Vorteile. 

Am interessantesten ist aber wohl die Möglichkeit, die Mi- 
niaturen endlich in einer vernünftigen Auflösung (also Punk- 
tedichte) auf das Papier zu bringen, denn sowohl Printshop 
als auch Printmaster bieten hier erstaunlich wenig: Selbst bei 
hochwertigen Druckern sind einzelne Punkte ın der Regel 
deutlich zu erkennen. 

Ein Programm, welches die Miniaturen in ein »brauchba- 
res« Format konvertiert, wäre die Lösung. 

Nun, wır möchten Ihnen mit »PIC-Loader« genau diese 
Möglichkeit bieten. Mit diesem Programm können Sie bis zu 
neun Miniaturen der Programme Printshop und Printmaster 
auch gemischt aufeinem Grafikbildschirm des C 64 in belie- 
biger Position darstellen und speichern. Die so entstandenen 
Grafiken können mit Programmen wie Hr-Eddi+ oder Print- 
fox problemlos geladen und weiterverarbeitet werden. Auch 
ein Ausdruck mittels eines Hardcopy-Programms ist ohne 
weiteres möglich. 

Innerhalb von PIC-Loader befindet sich die Grafik im Spei- 
cherbereich von $2000 bis $3fff. Programmen wie Hi-Eddi+ 
oder Printfox ist es aber ohnehin egal, wie die Grafik adres- 
siert ist. 

Es bestehen nur die folgenden in der Praxis eher unbedeu- 
tenden Einschränkungen: Printshop-Grafiken können sowohl 


nter einer Grafik versteht man zumeist einen komplet- 
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le Grafik-Dieb 


von der Originaldiskette als auch von einer »Graphics- 
Library« konvertiert werden, jedoch nur von den Versionen 
für Epson-kompatible Drucker (erkennbar an dem benötig- 
ten Speicherplatz von drei Blocks pro Miniatur). Die Miniatu- 
ren der MPS-80l-Version weisen eine zu geringe Auflösung 
auf, so daß sich ein Konvertieren kaum lohnt. Zu beachten ist 
auch, daß die Printmaster-Miniäturen nur von einer »Ärt- 
Gallery«, also einer Erweiterungsdiskette, gelesen werden 
können, da sie auf der Original-Diskette nicht als einzelne Fi- 
les vorliegen. 

Nun aber zum Programm: PIC-Loader ıst komplett ın Ma- 
schinensprache geschrieben, so daß die eigentliche Konver- 
tierung einer Miniatur mur Sekundenbruchteile dauert. Le- 
dıglıch das Laden von Diskette nımmt einige Sekunden ın An- 
spruch. 


Unkomplizierte Bedienung 


Tippen Sie bitte Listing 1 mit dem MSE ab und speichern 
Sle es auf Diskette. Das Programm ist mit einem Basic-Start 
versehen, so daß es nach dem Laden einfach mit RUN gestar- 
tet wird. Auf dem Bildschirm erscheint nun folgendes Menü: 
<a> Directory laden 
<b>» Bild laden: Position (1-9) 
<C> Bild löschen: Position (1-9) 
<D> Bildschirm löschen 


Sr e#ildschirm zeigen 


< f > Bildschirm laden 
< g >» Bildschirm speichern 
<h > Printmaster 
< 1 > Printshop 

Die Funktionen a, b und e bis i (sowie die nicht aufgeführte 
Funktion q) werden normal, die Funktionen C und D geSHIF- 
Tet eingegeben. Aus allen Menüpunkten gelangen Sie mit 
<-> wieder in das Menü. Nach der Ausführung einer 
Funktion wird zur Kontrolle der Grafikbildschirm eingeblen- 
det. 
<a> lädt das Inhaltsverzeichnis der Diskette. Das Programm 
meldet sich anschließend wieder mit dem Menü. Vergessen 


Bild 1. Printshop- und Printmaster-Miniaturen nach der Konvertierung 
mit »PIC-Loader«, ausgedruckt mit dem Programm »Printiox« 
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: ple-loader obj. 


08501 10ad 


nÄRRnE ll ,.E es RT ort m 


Name 
0801 : 15 
0809 : 37 
0811 : 93 
0819 : 20 
0821 : De 
0829 : Od 
0831 : 06 
0839 : 05 
0841 : ff 
0849 : a9 
0851 : 03 
0859 : a0 
0861 : 03 
0869 : 20 
0871 : Dc 
0879 : ab 
0881 : a9 
0889 : Oc 
0881 : a0 
0889 : 03 
DOSal : 20 
0839 : Öe 
0861 : ab 
0869 : a9 
OBcl : 14 
0809 : a0 
0841 : 03 
0849 : 20 
DOBeil Oc 
O8e9 : 27 
o8fl : 25 
08f9 23 
0801 : 21 
09098 : ı# 
0811 : 4c 
0919 : Ob 
0921 : a3 
0929 : 4c 
0831 : 20 
0939 : 31 
08941 : cB 
0948 dc 
0951 o4 
0959 : 59 
0961 : 42 
0969 : 4e 
0971 4f 
0979 : 28 
0981 :; 20 
| 0989 : 45 
| 0991 : do 
0999 : 20 
09al Ja 
09349 : 48 
0961 : 53 
0968 : 20 
09s1 : 49 
0909 : 45 
D09d1 : 4c 
0949 : 20 
03el : 3a 
09e9 : 48 
0921 : 49 
099 : 3a 
Da0üli : Ad 
Da09 : 49 
Oall : 54 
Dal9 : 20 
D0a2l ba 
0Da29 : a2 
Dasi : 00 
0a39 : Be 
Das4i : e0 
Dads : 20 
Dasi : 03 
Dab9 : £7 
Da6ßi : Bd 
0aß8 : Bd 
Da7i1 : 03 
Daf8 : ed 
Dasi1 : 8b 
Da8$ :; ae 
Dasi : 0 
0499 : 22 
Daali : da 
Daa9 : d2 
Dabi : Bd 
dab9 : Bd 
Dacli : 0a 
Das9 : Qa 
Dadi : 99 
0ad9 : 9a 
üael : se 
Dae9 : dO 
dafl : Dc 
Daf9 : e4 


08 
Je 
45 
Be 
20 
20 
Bd 
20 
a2 
2 
aD 
08 
20 
le 
e5 
as 
T£ 
ao 
09 
20 
le 
e5 
a2 
eü 
a0 
09 
20 
le 


: 55 


29 


a2 
20 
52 
87 
81 
d2 
20 
d2 
01 
al 
09 
20 
üc 
ab 
1-4] 
Da 
ao 


07 
20 
DO 
Ode 
TT 
dü 
fr 
al 
09 
20 
le 
65 
ag 
61 
ad 
09 
20 
le 
eb 
ar 
bi 
al 
08 
20 


ı 1e 


u 
ag 
ad 
20 
fü 
fü 
fü 
?0 


do: 


üb 
bb 
O0 
41 
36 
d3 
47 
45 
41 
o2 
45 
54 
38 
do 
48 
48 
2d 
49 
4d 
45 
Je 
20 
46 








0b01 
0609 
0b11l 
0619 
0b21 
0629 
0631 
0639 
0b41 
0649 
0651 
0659 
üb61 
0669 
0671 
0679 
0b81 
0689 
0681 
0699 
Obal 
0ba9 
Obb1l 
0bb9 
übel 
0be9 
Obdi 
0bd9 
Übel 
übe3 
Obfl 
ObE9 
Ded1 
0209 
Dc1l 
0c19 
üc21 
0029 
0c31 
0039 
Do4l 
0049 
Oc5i 
0059 
Oc6l 
De69 
DeTl 
0cT9 
0c81 
0c89 
0291 
0099 
Dcal 
0cad 
Ocbi 
0ch3 
Decl 
0acH 
Dedl 
0cd3 
Ocel 
ÜUced 
Defl 
0c#9 
0d01 
0d09 
0d11 
0d19 
0d2l 
Dd283 
Dd31l 
0438 
DOd4l 
0449 
Ods1l 
0453 
Ddsi 
0469 
Da7Tıl 
0478 
0d81l 
0488 
0491 
0498 
Odal 
0das3 
Odbi 
0db8 
Odel 
üdes 
Ddadi 
Odds 
Odel 
Odes 
Odfı 
Odfs 
0eDl 
0e0d 


= 
CH Tue U ET Tr mr T wer 


Be EEE En gi Be ge 


u: Hk 


#1 ma gg ss 


Fa un 


ET 


gm 


ar ma ik mu 


+ zum #+ au 


die +F au 


ur 77 a 48 


“ı Tr 


14 < 


12 
10 


dio 


üf 
4a 
20 
TT 
70 
0e 
01 
87 
81 
a9 
20 
il 
18 
00 
Ad 
do 
08 
43 
00 
of 
ff 
a9 
ol 
B4 
20 
03 
c9 


ff! 


dr 
a? 
00 
ib 
de 
20 
de 
20 


2d ı 


2d 
20 
le 
ff 
2d 
a0 
95 


al 
99 
au 
99 
ad 
99 


a0 


99 
au 
99 
au 
99 
a0 


ı 99 


er 
dc 
ff 
De 
Bo 
E60 


e da 
| c9 


10 
35 
alu 
do 
üb 
üb 
59 
a0 
de 
Bf 
Üe 
DE 
Od 


38 


te 
le 
20 
a0 
de 
05 
20 
a 
07 
20 
a9 
09 


ff 
28 
de 
23 
28 
35 
PAS} 
47 
2a 
59 
Ze 
Eb 
Ze 
Td 
da 
af 
ze 
ff 
2d 
8 
50 
4a 
9 
10 
34 
au 
do 
Da 
Ub 
99 
ao 
Be 
Td 
De 
dc 
60 
20 
a0 
2a 
De 
a3 
cd 
10 
De 
20 
le 
28 
20 
le 
ac 
20 


id fü 
11 fO 
i8 Da 
0Of 4c 


10 10. 


20 60 
De a9 
ds ff 


87 De: 


Ss1 Ü0e 
de 04 
a9 40 
20 97 
ad 26 


a2 01 


09 20 
09 08 
ed If 
IT Bd 
df Sd 
be Od 
20 Tl 
20 20 
44 eb 
25 a0 
ad 0c 
15 20 
20 e4 
i4 fü 
dd 08 
10 e6 
3a 03 
ff a2 
a0 03 
20 86 
00 a0 
08 2 
41 4d 
45 42 
ad 2d 
2d 2d 
00 20 
ff 39 
20 d9 
fb c9 
az 20 
dc da 
Je 60 


De BO 
Bo da 
de 60 
Sr da 
Je 60 
Bc Ja 
le 60 
dc da 
Ve 60 
Bo 4a 
Da 60 
Be 4a 
De 60 
fü fb 
OB 9 
4a 10 
co9 32 
10 a0 
33 do 
a0 04 
dü 0b 
09 99 
0b al 
99 Be 
a0 53 
da De 
6b 85 
De 60 
Bo da 
E0 c9 
4a 10 
ic 01 
a9 Od 


10 20 : 


Da aa 
aa e8 
eB 60 
Od a0 
560 99 
cB 39 
16 Ode 
ab a2 
al Üe 
156 0e 
ab az 
a0 0e 


16 Oe ; 


ad 
24 
44 
1d 
0d 
5 
cd 


10 
. 
y 

10 


= 
zuge: 


| dc da 


c9 
10 


og: 
10 | 


c9 


0ell : Ge 20 le ab 60 a0 05 20 8c 
ba19 : Oc eb 60 00 do af 53 49 97 
De2l : 54 49 4f de 3a 00 12 20 e4 


0e23 : 20 20 20 20 00 12 20 31 d9 
0e31 : 32 33 20 00 12 20 34 35 62 
0e39 : 36 20 00 12 20 37 38 39 di 
Ved41 : 20 OO ae f6 03 ac fT 03 67 
0849 : Be 5a De Be 5b Da Be 62 
De51 : De Bc 63 De al 00 a2 00 da 
De59 : 59 22 40 08 09 22 0 fB 2 
Del : 69 22 40 co c9 22 LO 07T di 
#69 : Bd 3c 03 eB dc 61 De 60 ch 
DaTl1 : Ba a2 08 a0 00 20 ba ff 4e 
0e79 : a2 32 a0 03 20 ba if 680 73 
De81 : a9 00 al 00 99 00 20 e8 fe 
08859 : dO fa e5 Be 87 (se ed 40 c# 
0De91 : dü f2 60 a2 08 Be 30 übe 9a 
0299 : a2 04 Be 87 de 2901 a0 45 
Dsal : 00 20 83 De a8 77 Bd se ba 
0esa9 : De al 56 dc fÜ 03 a9 00 Tc 
Debi1 : 3d £f1 03 Sd f2 03 ac da 38 
teb9 : 10 c5 b3 4b 10 Bd ee De 4a 
Decl : 08 b9 4b 10 Bd ef be Bc e4 
Dec9 : 4a 10 c9 ff fü 12 c9 fe 52 
Dedi : dü 08 a8 04 Bd 26 Of do 6f 
Ded9 : af De 20 ei De Ac af De 52 | 
Dsel : 4c 1d 09 ae fl 03 ac fü 30 
Oee3 : 03 59 00 77 9d O0 Z0 ceR ad 
üefil : dü 09 Ba ae ec Üe ed Be be 
0ef3 : ec De aa 98 al 00 ch ed a9 
ot01 : eö 08 dü fa ac f2 03 cd 59 
0208 : cO Ob fü 07 Bc f2 03 aß 2a 
of1ll : 4c ea Üe al 00 Bo f2 03 30 
Of19 : a8 c# Bc 20 03 ae il 03 da 
of21 : ed de f1 03 eü ti düö bb 36 
of28 : 60 aZ 04 Be 87 De al 08 29 
0f31 : Be 90 De a9 01 20 33 Da #9 
01239 : dc Ba Ob a9 565 Bd ab Üe 4A? 
0841 : a9 c# Bd la Of 39 12 Bd 97 
of48 : 2b 09 a3 92 Bd Oc Da dc TI 
0f51 : 2d 08 a9 50 Sd ab De 39 58 
DfE9 : ea Bd la Of a9 12 Bd De 
of6i : Da a9 32 Bd fb 03 de 2d 2a 
of6eg3 : O8 ad I3 03 c9 80 dü 03 Bf 
of71 : dc fü Oa 18 39 ed Ad fa 00 
0fT9 : 03 8d f4 03 Bd 26 03 39 d6 
0281 : 02 6d 25 03 8d £5 03 Bd c7 
of88 : £7 03 a8 00 Bd f9 03 Bd Ice 
ofsi : #8 03 dc 5c Da ad fi 03 93 
0f98 : 8 20 dü da ad #6 03 28 12 
o2al : 40 dü 03 dc f8 Da 38 ad 0 
Ofa9 : f4 03 e9 eö Bd fa 03 8d 5d 
0Ofb1 : FE 03 ad £5 03 ed 02 Bd TG 
Ofb® : £5 03 Bd £7 03 a9 00 Bd ZZ 
ofel : 28 03 8d £B 03 Bd £f3 03 31 
üfc9 : Ac 6c Da ad fi 03 cH 16 Tf 
O£fdi : dO 03 dc £B Ga ad 3 053 539 
üfd# : 9 80 dü Od ae f9 O3 ca 14 
Ofel.* ca ec fB 03 do 03 dc TB 08 
fe : Da ae 28 03 a0 ib 20 De 864 
D£EIl : e5 a8 40 a0 10 20 le ab al 
off : 18 a9 20 &d f6 03 Bd f6 47 
1001 : 03 a8 00 8d £7 03 Bd fT 44 
1009 : 03 ee Z8 03 4c fB Da ad 32 
1011 : £8 03 c9 00 d0 03 de f3 45 
1019 : Da ae ZB 03 a0 1b 20 0c 94 
1021 : e5 a9 45 a0 10 Z0 le ab 12 
1029 : 38 ad f6 03 e9 20 Bd f& 1a 
1031 : 03 ad £7 03 e9 00 Bd f7 Ze 
1033 : 03 ce f8 03 4e f& 0a 20 37 
1041 : 94 il Sf 00 20 9d 91 5f 33 
1048 : 00 00 48 21 88 22 ch 23 53 
1051 : 08 25 48 26 BB 27 fe fa Te 
1059 : c8 28 ff ff pö 21 fü 22 51 
1061 : 30 24 TO 25 bO 256 fü 27 2 
1069 : fe fe 30 29 ff ff 13 22 bo 
1071 : 58 23 98 24 ds 25 19 27 6b 
1079 : 58 28 fe fe 98 23 TE IE 55 
1081 : 48 2b 88 Ze ch 2d 08 2 Tb 
1089 : 48 30 88 31 fe fe c} 32 al 
10981 : ff ff bO 2b fü 2c 30 2a af 
10939 : 70 2f bO 30 fü 31 fe fe 565 
10a1 : 30 33 ££ f£ 18 20 58 2d 03 
1029 : 98 2e dä 22 16 31586 32 45 
10b1 : fe fe 98 33 ff ff 48 35 46 
1069 : 88 36 cB 37 08 39 48 3a 55 
10ei : 88 3b fe fa o8 3c ff ff $£5 
10c3 : bO 35 20 36 30 38 70 38 10 
10d1 : bO 3a £f0 36 fe fe 30 3d 55 
10439 : ff ff 18 36 58 37 98 38 b7 
i0el : d& 39 18 3b 58 3c fe fe 35 
10e9 : 88 34 ff ff 03 c8 A4c bE 39 


Listing 1. »PiG-Loader«, das komfortable 
und schnelle Konvertierungsprogramm. 
Bitte mit dem MSE eingeben. 
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sie bitte nicht, nach einem Diskettenwechsel und direkt nach 
dem Starten diese Funktion aufzurufen, da sonst später mur 
wirre Zeichen auf dem Bildschirm erscheinen. 

<b> lädt eine Miniatur. Zunächst erscheint das Directory 
auf dem Bildschirm. Der Cursor (in Form eines kleinen Pfeils) 
kann mit den Tasten <Cursor-aufwärts> und <Cursor- 
abwärts> bewegt werden. Ist das Inhaltsverzeichnis länger 
als. eine Bildschirmseite, so kann mit den Tasten < Cursor- 
links> und <ÜUursor-rechts> seitenweise geblättert wer- 
den. Haben Sie das richtige File gefunden, so drücken Sie 
<RETURN>. PIC-Loader zeigt Ihnen nun die möglichen Po- 
sitionen innerhalb des Grafikbildes. Bereits belegte Positio- 
nen werden nicht angezeigt, können jedoch durch Druck auf 
die entsprechende Taste dennoch überschrieben werden. 


Umfangreiche Funktionen 


Mit den Tasten <1> bis <9> wählen Sie die entsprechen- 
de Position aus. Die ausgewählte Miniatur wird nun geladen, 
konvertiertund positioniert. Dieser Vorgang dauertetwa zwei 
bis fünfSekunden, abhängig von der Position der Datei im Di- 
rectory. Wir wollen Sie nochmals darauf aufmerksam ma- 
chen: Es ist wichtig, vor dem ersten Aufruf das Inhaltsver- 
zeichnis zu laden, da ansonsten nur wirre Zeichen auf dem 
Bildschirm erscheinen. Sollten Sie dies jedoch einmal ver- 
gessen haben, so können Sie aber auch diese Funktion mit 
< —- > abbrechen und wieder in das Hauptmenü zurückkeh- 
ren. 
<C> Hier können einzelne Miniaturen vom Grafikbild- 
schirm gelöscht werden. Nach Druck aufdie entsprechende 
Taste (<1> bis <9>») ist die Miniatur gelöscht. 
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<D> Löschen des gesamten Grafikbildschirms. Vorsicht, zuNE DS le 
diese Funktion wird nach Druck auf <D>» ohne weitere hi A SEHN N, j 
Rückfrage ausgeführt. IK Fe j N Hi Ni, 
<e> Grafikbildschirm wird eingeblendet. Fe TUN), NY SLR \ 
<f> Ein kompletter Grafikbildschirm wird von Diskettsgee Prien cl, Hl lan nit, Pk v irn 
den. Dieser muß ab $2000 adressiert sein. Se SARA Ua: Ai Ayanznäsääfchhn, 
<g> Diese Funktion erlaubt das Speichern eines komplet- u I au oa Ai, 
ten Grafikbildschirms auf Diskette. Nach Eingabe des ge- EIERN ATS AN 300 u: A 
wünschten Filenamens, gefolgt von <RETURN>, wird der LEERE RU EM Rakal, 
Bildschirm, adressiert von $ 2000 bis $3#ff, gespeichert. : DRS RR In ANPASSEN LG 
<h> Die Konvertierungsroutine für Printmaster-Grafiken ist |? a PIE 
nun aktiv. ST A U: 
<i> Jetzt erwartet PIC-Loader die Miniaturen im Printshop- |?" jr Eye N 
Format. ; hg HER 


<q> Dieser Befehl ist im Menü nicht aufgeführt. Es erfolgt 
ein Rücksprung in das Basic, Sie können PIC-Loader mit RUN |: 
erneut starten, wobei allerdings die Grafik gelöscht wird. [3 
Starten Sie mit 5Y> 2093, so bleibt die Grafik erhalten. IB 

Denken Sie bitte daran, daß die Funktionen <C> und |22# 
<D> aus Sicherheitsgründen geSHIfTet eingegeben wer- |## 
den müssen. 

Wie bereits erwähnt, muß vor dem ersten Aufrufvon <b> 
(Miniatur laden)mit <a> das Inhaltsverzeichnis der Diskette 
geladen werden. Dieses wird vom Programm im Computer- 
RAM abgelegt. Haben Sie vergessen, <a> aufzurufen, soer- 
halten Sie nach der Eingabe von <b> natürlich nur »Zei- 


ae f 
re Fa der Br FR N ’ [ ’ 
HET NEEFN NG 
EBEN FFLTFE, 
Er F 






a. ! in 
2 a ee 
ER RE HERE ARE Rn ne So 
a Kr. Wu öl. u E 
bu 5 ng eu 2 


















chensalat«, da Ihnen das Programm den RAM-Bereich zeigt, 
in dem das Directory liegen müßte. |: | fi 
Abschließend läßt sıch sagen, daß durch das vällig freie | Er Er 
Positionieren und Mischen der Miniaturen auf dem Grafik- p Ef 
bildschirm und die Weiterverarbeitung dieser Bildschirme } £F, 
mit einem leistungsstarken Zeichenprogramm ungeahnte > ug 
Gestaltungsmöglichkeiten entstehen. EEE ED 2 
In Bild 1 können Sie die Hardcopy eines Grafikbildschirms a . en LE; 
sehen, auf dem Printshop- und Printmaster-Miniaturen ge- [Fr Er 
mischt wurden. Wie Sie sehen, läßtauch die Aufläsungkeine E23, 77. HF | 
Wünsche mehr offen. Be WERE 


\ F 
1} ji 
FE 


Und nun viel Spaß beim Bearbeiten der Miniaturen. 


' A. . 
h; R ; 


(Harald Schilling /pd9) 
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»Zellularautomat« 


Eine Anwendung der experimentellen Mathematik 
sind die Zellularautomaten, die anhand einfachster 
mathematischer Regeln komplizierte Modelle analy- 
sieren. Dieses Programm veranschaulicht grafisch 
eindrucksvoll, wie sich die Zellstrukturen entwickeln. 


eder physikalische Prozeß 1äßt sich vermutlich durch ei- 

ne Rechenvorschriüit, einen Algorithmus, beschreiben. 

Das heißt, daß man von einem Ausgangszustand über er 
ne mehr oder weniger komplizierte Formel zu einem be- 
stimmten Endzustand gelangt. In einem Zellularautomaten 
wird an die Stelle des Algorithmus die Simulation gesetzt; der 
Computer »experimentiert«, und zwar so lange, bis man ihn 
durch eine Bedingung abbricht. Dabei sind nicht alle Simula- 
tionen auf einen Algorithmus zu vereinfachen, sie sind »rech- 
nerisch irreduzibel«, Das Ergebnis wird laufend grafisch auf 
dem Bildschirm angezeigt. In unserem Fall geht es um die 
Entwicklung einer Zellstruktur bei unterschiedlichen Bedin- 
aungen. 
Das Prinzip ist folgendes: 

Der Bildschirm wird zeilenweise von oben nach unten auf- 
gebaut, wobei das Bit-Muster der jeweils folgenden Zeile 
durch eine bestimmte Zuordnungsvorschrift, im Zusammen- 
hang mit dem schon gesetzten Bit-Muster, erfolgt. Nachdem 
die erste Zeile beliebig erzeugt wurde, wırd die Farbe eines 


neuen Punktes jeweils anhand der drei unmittelbar darüber" 


befindlichen, waagerecht angeordneten Punkte gewählt. 

Von den drei ermittelten Farbcodes wird die Summe gebil- 
det, die bei Verwendung von vier Farben zwischen Null und 
Neun liegt. Jeder dieser neun Möglichkeiten wird dann ein 
bestimmter Farbwert zugeordnet. 

Anhand einer zuvor festgelegten Zuordnungsvorschrift 
(zum Beispiel: 011020321) wird dann die gesuchte Farbe be- 
stimmt und der neue Punkt gesetzt. Je nach gewählter Zuord- 
nungsvorschrift und Ausgangskonfiguration entsteht nun ein 
Muster beliebiger Komplexität mit unterschiedlicher »Le- 
bensdauert. 

Das Programm besteht im wesentlichen aus drei Abschnit- 
ten, von denen zwei aus Geschwindigkeitsgründenin Ässem- 


<181> 
<2@15> 
<229> 
<182> 
252> 
<B77> 
<B51> 
<254> 


REM ##%## ZELLULARAUTOMAT ##3% 
; BEM *= VON RUEDIGER LORENZ %* 
REM * MUFFETER WEG 41 * 
REM *+%% 18@ AACHEN xrr%k 
TB=5#292 
FÜKE >3288,B:FOKE 53251,@:FOEKE 646,1 
DIM PRi48):DIM W(15.,10) 
FRINT"{CLRF" 
INPUT"FARBEN 8,1,2 UND 3": FA{tQ),FA{1},F 
A(2),FAL3) 
INFIT"ZUORDNUNG {NEU/ALT/ENDIT AS 
IF A$="N” THEN GOTO 18% 


<BR > 
<1B9> 
<«198> 
<BB69> 
<252> 
<246> 
<214> 
<B78> 
<255> 
: INP 
<125> 
<B48> 
<BB4> 
<AaB> 


IF A$="A’ THEN GOTO 38% 
IF Ag="R" THEN GCTO 58% 
GOTO 28 
KREM Kr a&aıı% 

188 FREINT"SUMME => FARBE " 


185 FOR 5=8 TO 9 

118 PRINT"{2SPACE>":S" 
UT"£{1@EIGHT)}" ;F(5) 

128 IF F(5)>3 THEN GOTO 11# 

13@ POKE TB+S,F{S):NEXT 

158 GOSUB 1268 REM START 


=>{SPAGE, UP}F" 





bler geschrieben sind. Lediglich der Eingabeteil zum Setzen 
der verschiedenen Parameter ist in Basic programmiert. Die 
zeitaufwendigeren Routinen zum Berechnen und Zeichnen 
der Punkte sind in Maschinensprache programmiert. 

So stehen nach der Farbwahl (Hintergrund, Farbe 1 bis 3) 
dreiMöglichkeiten der Festlegungeiner Zuordnungsvorschrift 
zur Verfügung: Bei »Neu« wird jeder der neun möglichen 
Farbnummern ein einzugebender Farbcode zugeordnet. Mit 
»Alt« kann eine der am Programmende abgelegten Zuord- 
nungsvorschriften angewählt werden. Zur Aktualisierung än- 
dert man die entsprechenden DATAZeilen und speichert 
den BasicTeil erneut. Die dritte Möglichkeit, Menüpunkt 
»RND«, dient eigentlich nur der Demonstration, welche inter- 
essante Muster noch erzeugt werden können, da die Zuord- 
nungsvorschrift willkürlich erzeugt wird. 

Anschließend erfolgt die Wahl des Ausgangsmusters. Wie- 
der entweder mit »RND« oder »Selbst«, das heißt, daß Sie das 
Ausgangsmuster selbst festlegen. | 

Die Wahl der Breite kann zwischen 0 und 160 beliebig varı- 
jeren. 

Danach wird das Maschinenprogramm mit diesen Parame- 
tern für eine Bildschirmseite durchlaufen, wasetwa 15 5ekun- 
den dauert. 

Anschließend kann das Programm mit <!> bei gleichen 
Parametern mit dem Bit-Muster der unteren Zeile fortgesetzt 
werden. Damit ist es möglich, die weitere Entwicklung der 
Zellen zu beobachten. Mit <SPACE> erreicht man bei gleı- 


(eher Farbe und Zuordnungsvorschrift, jedoch neuem Aus- 


gangsmuster, einen neuen Start, falls die Zellen unterwegs 
gestorben sind. 

Mit beliebiger Taste erfolgt der Rücksprung in den Pro- 
grammteil zur Festlegung der Zuordnungsvorschrit, bezie- 
hungsweise zurück zum Programmstart. 


Eingabehinweise: 

Geben Sie den Basic-Teil (Listing D) mit dem Checksummer, 
den Maschinensprache-Teil (Listing 2) mit dem MSE ein und 
speichern Sie sie auf Kassette oder Diskette. Zum Starten la- 
den Sie zuerst Listing 2 mit »,8,1«, geben NEW ein und laden 
dann den Basic-Teil, den Sie mit RUN starten. 

(R. Lorenz/og) 


FRINT"ZURUECKE ZUM MENUE 
INFUT A$ 
IF At<>"«e" 
GOTO 18 
HEM HK #%Kx Kr Kr r% 
RESTORE 
FOR ZU=& TO 15:PRINT"<";2U">", 
FOR I=s# TO 3 

338 REAL W{iZU,T? 

348 PRINT W({ZU,T; 

35@ NEXT I 

355 IF ZU/2<>INT(ZU/2) THEN PRINT 

355 NEXT ZU 

36@ INPUT"NUMMER" :NR 

365 IF NR>»15 THEN GOTO 368 

378 FOR I=s@ TO 3:POKE TB+I,W{NR,I}:F(iI}=Wt 
NR. I>:NEXT 

388 GOSUB 18@20 REM START 

398 PRINT"ZURUECK ZUM MENUE te)" 

öß INPUT As 

A1d IF Aßk>"«-" 

428 GOTO 18 

499 REM kick 


er" 


THEN GOTO 188 


THEN GOTO 388 


Listing 1. Basic-Teil »Zellularautomat«. Bitte mit dem Checksummer eingeben. 
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Bd 


>B5 
18 
328 
>38 
340 
2098 
368 
78 
„ag 
>98 
299 
12888 
1085 


1018 
1038 
1648 
1645 
1858 


1968 


1978 
188 
10682 


1234 
186 
1890 
2993 
3088 


> in we 


DE Jar 


eo 


PRINT" {DOWNIZUORDNUNGSVORSCHEIFT WIRD 


DURCH END-FKT ERZEUGT“ 
FOR I=@ TO 9:PRINT I: :NEXT: PRINT 
FOR I=8 TO 9 
F{EI!=SINTIA*XRND(1)) 
FOKE TB+I,F(I):FRINT FtId; 
NEXT: PRINT 
GOSUB 1880 EEM START 
FPRINT"ZURÜUECK ZUM MENUE 
INPUT A& 
IF At<>"-* THEN GOTO 598 
GOTO 18 
REM #44 
SYS 49155 
INPUT" <DOWN>FBITMUSTER 
Is 


er" 


(SELBST/END? "EB 


IF BI$="S" THEN GOSUB 3804:G0OTO 1068 
INPUT"BREITE DES URSPRUNGSMUSTERS" :; BE 


IF BE>16@ THEN GOTO 1858 
DL={156®-BE?/2 


FOR I=@+DL TO 168-DL:SYS 49161,I,@,IN 


T{t4*RND(1}):NEXÄT. 

sis 49152:5Y5 49158,.FA(®) 
ı FA(S) 

SYS >@176:WAIT 198,1 

GET A$ 
IF A$=" 
FRINT"{CLR>" :GOTO 1818 
IF Ag=" " 
IF Ag="#+" 
SYS 48173:PRINT"{CLE}" : RETURN 
REM ktkkarkk* 

SYS 49155 


THEN SYS 49155:G0T0 1059 
THEN GOSUB 4089:GOTO 1878 


‚FAL1),PFA(Z2) 


' AND BI$="5" THEN SYS 49173: 


er 


<174> 
<249> 
<B7 > 
<@74> 
<233> 
<148B> 
<156> 
<229> 
<158> 
<187> 
<B04> 
<296> 
<169> 


<2l6> 
<BBE> 
<191> 
<183> 
<82B> 


<137> 


<132> 
<1T70> 
<B18> 


<220> 
<164> 
<174> 
<G33> 
<G83> 
<137> 


mn 





Listing 


PRINT" F1=@6,F3=1,F5=2,F7=3" 
PRINT" CEDOWN?" 

WAIT 198,1 

FOR Z=@ TO 39 

GET A® 

IF AS="CF1}" THEN ZF=6:G0T0 3088 
IF A$="CF3)" THEN ZF=1:C0TO 308% 
IF A$="CF53" THEN ZF=2:G0T0 3988 
IF A$="CF7?" THEN ZF=3:G0OTO 3988 
GOTO 3038 


FOKE 1184+2,1@2:POKE 55456+2,FA(ZF) 


SYS 49161.,60+2.,8,2F:PRINT Z; :NEXT 


EETURN 
REM karkakacıkack 
FOR W=& TO 39 
PK{W}=PEEK(W*8+15879) :NEXT 
SIS 49155 
FOR W=@ TO 39 
FOKE W*B+8192,PK{W):NEXT: RETURN 
DATA 3:3:8,9,2,2,.1,1:,08: 
DATA ı 1,:3+,3 
DATA | 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


[* 


L* 
L* 


3ga@1 PRINT"CCLR,SPACE>4@ PUNKTE BREITE EIN 
GABEZEILE" 


PRINT" PUNKTRASTER MIT FUNKTIONSTASTE 
N“ 


DATA 
DATA 


BESSERE msn 


5 1 D} = Au L; = 2 = = -_ - u 


[ur sr 2 un oe En 2 Dr ZZ En = ZEN Zn Zu 
SRREERRURUFF-RMW 
Senne REr Pr onDn® 
enanamnuveannmen 
Seas eenurneLU. 
SRERRRRAN-nUUSE- 
suenenepvwanmrrr 
gesnnan-an-nu 
SeRnRRnErB0—_ 


<1867> 
Jadz 
<B71> 





Name : mas-zelluiarauto cO00 c480 ei7g ; 50 50 50 50 SU 58 SB 5B 2 457 c300 5 Z0 20 20 20 20 20 20 Zz0 00 
a a ciB0 : eo Arscmaessrs® ri es08 » 21 21 21 z1 21 21 Z1 21 09 
co00 = #c 1B c0 4&c 8c c0 Ic 51 #4 cısa : FO 70 7C 8 78738 7 c3sib:;: 2 2 2 9 2 2 2 22 10 | 
ceiüdg » cO dc ac eü Ic 3#F cO Ic 0 ei7ö or EB ee be ii 59° esidB :ı I I I TI I 3 3 2 19 
edlG 3 a6 cO ea ea ea 4 ISdcı 7 ci?8 :;: TO 70 70 0 Ha rear 5 e320 :» 25 25 25 25 25 253 2535 20 
c018 ı ad 11 do 09 % Bd 11 dü F7? eialb zz a0 a0 20 20 38 28 2 a Fü e32B ı Ta Ta 24 2a 24 26 24 24 28 
eDb?2o as ad IB do 07 O8 Bd 18 dü le cila8 : büö bO bO DO bE HE BE 59° FB e330 ı 27 I Pr Ir I 27’ AT 2FOCH 
e328 : ad 14 do 95 10 Bd 16 do Fd eibü = ch cd cd cd ca cd a cc ab c33B8 : 28 28 28 28 29 28 28 28 38 
cost: db 20 Fo ae 20 Se b7 Ba o €0 eibB : dD do O0 dd dd dd dd dB A933 e340 : ?a ?a ?a Da 2a Za Da Da 
e038 » 07 fo Bd Zi dö 20 fd ae a4 eich : ed eö eö eüO ed ed ee c34B8 : ?b Zu 7b Zb Do 3% 2 48 
cO40 =: 20 Se b7 Ba 77 Of Bd 45 fb cic9 x: fD 0 fO fo fa fa fo ff bB cn Ze De Ze Ze De Be Fe 2 5% 
enäR : eü ?0 fd ae 20 9e b7 Be 40 cidG% : 90 00 00 00 O9 08 589 08 ci c358 : 7d 24 24 Z4 20 20 Zd 20 58 
eoE0o ; Sf co >70 fd ae 20 Fe b7 ad eidB : 10 15 10 Io 18 19 18 19 cF r30 ı FF IH MH MH DH Dr Dr Dr [18 
c05S : Ba 09 #9 Bd 7c c9 a 02 cd cied :r 70 20 20 20 209 28 25 28 di c358 : 30 39 30 30 30 TO 50 50 48 
c0s0 + Da Da Da Da 09 04 22 00 6e cled : % 50 > 20 Ze 30 39 #3 3? c370 : 31 51 31 31 31 31 31 31 79 
ca : 95 ad bb ah a 0 ad 5b cifö : 20 % 40 40 00 00 00 00 457 eu: me m 2 2 2 7% 
c070 : a2 dE 86 37 a0 00 22 08 6 eifE : SO So 00 90 00 00 00 00 #7 e390 : 34 34 34 54 54 54 534 54 80 
cöfB : GI a4 48 29 f1 91 aA db ba cd oo ol 020 04 050 07 9 Fl e388 : 35 35 55 25 55 5 55 35 00 
char 3 cB dO #5 ed 35 eb a7 el 09 e?Zo8 = 40 31 42 43 44 45 46 47 #3 c3F0 : 3b 36 Ib Fb 36 Si 36 58 Fo 
eds : ad dt ed Ad ar 00 55 at 17 c?10 : BO Bi 92 85 84 95 94 87 Ar e3s978 ı I7 37 37 37 37 7 37 37 76 
en r 27 70 85 a9 a0 00.39 00 10 cziB ; cO0 c1 c2 €e3 23 c9 eb cc 7 c3ad : 37 7. „ 7 775397 57 al 
eoFE : Fi a4 c9 di FF eb 235 5 5 e?r20 = O6 Oi 02 08 04 05 04 07 10 c35a8 : Fa 3a 3a Is Sa Ia 3a Ta aß 
ctaß = 40 c5 35 do fi1 40 a# 40 Br c#25 ; 4041 42 353 44 45 4% 97 18 e5bü =: 5b 5b 3b 3b 5b 5b 5b 5 bo 
cde3 : 2c 59 50 7c 537 m B5 97 Ze c3350 = BO 81 97 BIS B4 85 93 07 2 o 1f eSbe : 5c 3e Ic 3c Fe 3c Sc He 689 
eübO = 20 fd ae 20 Fe b7 Ba 48 ei E29 2: cc 2 cc cc cd ce ee? 37 eöch : 38 3e Te 3e Ie Je Je 3e 0 
ceitbd ı 20 fd ae ZU Fe b7 Ba 49 €e7 e740 =: 00 51 02 053 04 05 04 07 5 e3cB8 : Oo 90 00 00 O0 oo oo o0 cc? 
cüch =: 20 fd ae 20 98 b7 B6 65 be e24B ı 40 41 42 45 44 45 46 47 28 c3d0o : 00 00 00 00: 00 00 00 00 di 
eüeB : 549 a9 8 as co cB 7 01 Ba eZSäso r B0 81 DZ BE 84 95 Ba 7 /o9O FF e3d : O0 OO O0 00 O0 Od O0 00 d9F 
eüödd : de Fr cl 50 5 0 ersSB =: co ci c2 c5 c4 c9 ch co 4 c3eü x O0 00 00 00 OO 00 90 a0 el 
[ee 1 = u Be or Ze = er Be ee 21 u a u BE ee — u er; era: da O2 0 04 05 0A 07 5a c3ied : MO 00 oo 00 00 od oe oe er 
eden s be SO ci ed B0 90 O2 ea ob c2ad : 40 4 42 435 44 45 4 47 50 c5t0 : 00 00 00 00 00 00 00 00 #1 
cOed : 15 Ba 27 05 aa 24 97 10 537 e>7O rs Bo 81 82 83 84 85 84 87° 5F e3tB : oO 00 Oo Do oo oa oo Or F#9 
cö#f0 : Da bi Se ct 47 fr 31 is 2 cZFB : c9 ci ec? oc I cd cc Br c400 : a0 51 B4 fB a2 ol 85 f7 Fo 
cof8 : 1 14 30 70 od bd Se ei #5 e>r80 » 00 01 02 0 Da 05 06 07 70 e409 : ad #7 ca 86 #7 as fE 88 77 
cinod : a6 b5 3d 42 ci 11 14 PH 3 c298 : 40 41 42 45 44 45 4 47 78 c410 » B4 FB 20 54 c4 35 02 85 72 
cine = 14 Ab bi 14 ad 3d Fe ci 2c c?90 = 50 B1 82 83 B4 85 Bi 67 Fr c4i8 : fF a& f7 eB B6 f? a4 #9 Zc 
cii0 : #0 i8 HB 45 55 3d Fe ci 17 c299 : eü ei ee co3 c#4 ei ch ce? 857 c420°: 20 54 e4 35 02 iß8 5 fr 649 
cell : fO De 78 47 aa 3d Fe ct Fin c?al0 : OO 01 02 05 04 05 05 07 9% cea2a : 55 fF ah fi’ eB 94 f7 a4 Te 
ei2ü =: fO 03 3#F 05 Ze 59 02 2c cd e?aB x 20 41 42 45 44 45 46 47 59 c430 x fa 70 44 c4 a5 02 18 55 0 
ei78 : a7 01 B5 92 &0 39 lb Ed ce cöbb = BO BL B2 835 B4 BES BAHT FF c439 : f9 aa bd 74 c#4 a6 F7 ca F7h 
ei30 : 11 dO a cB Bd 15 dü a9 4d ce?b9 = eüO ci c2 c3 c4 c9 cd cc 7 a7 ces340 : Bü #7 as #8 ch 4 Fi 55 Bd 
ci38 ; 15 80 15 dO 40 00 c0 30 90 c’ch »: O0 01 02 05 04 05 06 07 59 c44B : b5 39 0 85 97 20 da c0 da 
ei40 »: Oc 03 00 55 aa ff 00 23 ech : O0 00 00 00 oO oo 00 00 c? c450 : ed f7 a5 ff’ co FF db dB 
el29 : O0 SO 00 00 90 oO 00 00 49 e?do =: 80 40 206 10 08 04 02 01 25 e459 x ed fB 35 f3 c9 cd dd a4 BZ 
ci50 =: GG O0 00 O0 08 06 08 028 41 c2d3 : oo 00 00 00 90 00 oo 90 07 c450 : 20 00 c4 00 c4 CO 29 10 55 
ci53 : 10 30 10 10 i8 19 18 19 4# creh : O0 00 006 00 00 00 00 00 el E465B8 : 85 97 20 00 85 65 4c dö 0 
ceiöN : 7 20 20 20 ZB 28 ZB ZB 51 c?ed ; ai 9 00 00 00 00 02 OO er cA70 = c0 00 00 00 035 03 00 00 77 
eidg : 50 50 0 50 I 33 38 38 57 e?fo : 20 00 00 00 00 00 00 00 Fl cas : DZ 02 01 01 Sc SO 90 de 
46 20 40 40 48 38 48 98 5] crfB : DO 00 00 O0 oo 00 oa 00 FF 
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Listing 2. Der Maschinenspracheteil des Zellularautomaten. Bitte mit dem MSE eingeben. 
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Fehlerteufelchen 


RAM-Version EXOS, 
Ausgabe 3/87, Seite 69 

Bei der Anpassung von »Exos« 
ist vor dem Speichern noch ein 
FOKE-Befehl erforderlich. Es ist 
unbedingt daraufzu achten, daß 
bei der Erstellung einer RAM- 
Version folgende Schritte einge- 
halten werden: 
Erweiterung laden und starten 
EXOS-MSE« laden 
NEW <RETURN> 
1986 SYS4471 <RETURN> 
POKE 4471,32 <RETURN> 
POKE45,190:POKE46, 17: 
SAVE "NEXO5*,8 <RETURN> 










a 


27 Zeilen auf dem Bildschirm, 
Ausgabe 3/87, Seite 84ff 

Bei den Hypra-Basic-Modulen 
TALL, ROOM, SETTEXT stim- 
men im Text die Endadıressen 
nicht. Daher ist folgendes zu kor- 
rigieren: 
TALL geht bis 49264. 
ROOM geht bis 49253, 
SETTEXT endet bei 49285, 


Anschlußprobleme, 
Ausgabe 2/37, Seite 47 

Im Bild 4istbeider Abbildung 
des Steckers (links) Pin 1 und 2 
vertauscht. Der gleiche Fehler 
befindet sıch übrigens auch ın 
den Markt& Technik-Büchern: 
»Alles über den C 16« und »Alles 
über den Plus/4« 


Update für Star NL-10, 
Ausgabe 3/87, Seite 14 

Die Aussage der Firma Star, es 
gäbe das neue Betriebssystem 
kostenlos ist so, wie es veröffent- 
licht wurde, nicht korrekt wie- 
dergegeben worden Zwar 
stimmt es, daß Star die Software 
jedem Interessierten kostenlos 
zur Verfügung stellt. Ein 27256- 
Eprom muß jedoch zum Händler 
mitgebracht werden, 


Die neunte Nadel des MPS 802, 
Ausgabe 3/87, Seite 143 
Um beim neuen Super-ROÖM 


EITERAT 










cks 


das Unterstreichen mit der 
neunten Nadel zu aktivieren, ist 
die Druckersequenz »ESC -n« er- 
forderlich. Das Minuszeichen 
vor dem Platzhalter »n« darf in 
diesem Fall nicht vergessen 
werden. Neben der beschrie- 
benen Möglichkeit Texte zu un- 
terstreichen, läßt sich das glei- 
che auch dadurch erreichen, 
daß man direkt CHR&]) zum 
Drucker schickt. Ausgeschaltet 
wird entsprechend mit CHR$(0). 


Mit dem C 64 auf Kurzwellen- 
jagd, Ausgabe 4/87, Seite 60ff 
Im Listing »Bonito-rca-64« ha- 
ben sich beim Drucken einige 
Fehler eingeschlichen. Daher 
sind folgende Zeilen zu korrigie- 
ren: 
B64B: statt vb: Ib 
6948: statt er! eb 
8b18: statt q2: a2 
9168: statt s2: c2 
Außerdem können überflüssi- 
ge Nullen ersatzlos gestrichen 
werden. 


G4’er extra, Ausgabe 4/87, 
Seite 92 

Die Parameter für die Mailbox 
»Bam 1000« sind nicht TN1 son- 
dern BNI. 
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Tips & Tricks 












Tips & Tricks 
für Profis 





Die Interrupt-Programmierung steht diesmal im Vor- 
dergrund. Aber nicht in Maschinensprache, sondern 
von Basic aus. Diese Technik gibt dem Basic einige 
interessante neue Aspekte. 


as Programm »IRQ-Manager« ist eine Basic-Erweite- 
rung für den C 64, die eine komfortable Interrupt-Be- 
handlung in Basic ermöglicht. Die Befehle sind so ge- 
wählt, daß auch Interrupt-Verschachtelungen möglich sind. 
Die Anwendung ist recht einfach. 50 läßt sich auf einfachem 
Weg zum Beispiel eine Hintergrundmusik, Spritesteuerung 
oder Ähnliches realisieren. Aber auch komplizierte Ver- 
schachtelungen sınd leicht möglich. 

Doch nun zum Programmaufban. Tritt ein Interrupt auf, so 
wird der Zähler für die IROs (IRO-Pointer) um eins erhöht und 
stellt sicher, daß während des IRQ-Programms kein weiterer 
stattfindet. Es gibt zwei Möglichkeiten, den IRQ zu realisie- 
ren: den Softimodus und den Hardmodus. 

Im Softmodus wird der IRO immer nach einer bestimmten 
Anzahl von Basic-Befehlen ausgeführt. Er kann mit einem au- 
tomatischen GOSUB verglichen werden und kann daher nur 
im Programm angewendet werden. In vielen Fällen reicht 
dieser Modus aus oder ist sogar sinnvoller, denn man kann 
immer genau bestimmen, an welchen Stellen in das IRQ-Pro- 





gramm gesprungen wird. Wem das nicht reicht, für ddH\h: © 


es den Hardmodus. Im Hardmodus kann der IRQ auch wäh- 
rend eines Befehls ausgeführt werden. 

Auslöser für den IRQ ist der System-Interrupt. Nach einer 
bestimmten Anzahl von Interrupts wird in das IRQO-Programm 
gesprungen. Der System-Interrupt wird während dem IRQ- 
Programm nicht blockiert. Daher ist der IRO im Hardmodus 
auch ım Direktmodus möglich. 

Änders als im Softmodus muß im Hardmodus ein großer 
Teil der Zeropage zwischengespeichert und beim Rück- 
sprung wieder zurückgeschrieben werden, damit das vor- 
herige Programm (das unterbrochen wurde) ohne Schäden 
weiterlaufen kann. Dadurch ergeben sich Einschränkungen. 
Es sind daher nicht mehr als sieben Verschachtelungen mög- 
lich, da jeweils 256 Bytes vor das Programm gespeichert wer- 
den (sieben sind in den meisten Fällen mehr als genug). Das 
Programm liegt im Bereich $C700-CADF. Wenn siebenmal 
255 Bytes vor das Programm gespeichert we rden, ist der Be- 
reich von C000 bis CADF voll. 

Hinter dem Programm sind die Zeiger für die Zeilennum- 
mer und die Programmzeiger gespeichert, Daher sind im 
Softmodus 255 Verschachtelungen möglich, abzüglıch der 
GOSUBEs während des IRQ-Aufrufs, denn auch die GOSUBs 
werden gezählt, damit es keinen RETURN-Mischmasch gibt. 
Dieser würde dann mit RETURN WITHOUT GOSUB auittiert. 
Wichtig ist auch, daß während einer PRINTAnweisung der 
Cursor nıcht blınkt. Eine vorhandene Routine zum ÄAusschal- 
ten des Cursors kann mit SYS 51746 aufgerufen werden. Ein- 
geschaltet wirder mit POKE 204,0. Wichtig ist bei allen Befeh- 
len, die ın einer IF-THEN-Anvwreisung hinter THEN stehen, daß 
vor dem ersten Befehl erst ein Doppelpunkt steht, da sonst 
eın Fehler entstehen kann. 

Das Mischen des Soft- und Hardmodus ıst auch möglıch. 
Man muß allerdings daraufachten, daß vor dem Rücksprung 
wieder der Modus eingestellt ist, mit dem auch der IRQ aus- 
gelöst wurde. Wird dies nicht beachtet, kann es zum System- 
absturz kommen. Die Befehle: 
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IROCLR: Setzt alle wichtigen IRQ-Pointer in den definierten 


Anfangswert. Dieses wird auch beim RUN-Befehl gemacht. 
Zusätzlich wird beim IROCLR noch in den Softmodus 
geschaltet. 


IROD: Schaltet in den Softmodus 


IROI: Schaltet in den Hardmodus 
IROGOTO Zeilennummer: Legt den IRQ aufeine gewünschte 


Zeilennummer. Tritt ein IRQ auf, so wird in die angegebene 
Zeilennummer gesprungen. Für die Zeilennummer kann auch 
eine Variable gesetzt werden. 

USR(0): Liest die Zeilennummer, die bei IROGOTO gesetzt 
wurde. Dieser Wert kann in eine Variable gelesen (zum 


Beispiel A=USR(D)) oder über PRINT ausgegeben werden. 


IROSTEP Zahl: Legt im Softmodus fest, nach wieviel Befehlen 
ins IRO-Programm gesprungen wird. Legt im Hardmodus fest, 
nach wieviel System-Interrupts ins IRO-Programm gesprungen 
wird. Die Zahl kann von 0 bis 355 groß sein. IRÖSTEPO führt 
einen IRO erst nach 256 IRQ-Auslösungen aus. 

IRORUN: Mit diesem Befehl wird der IRO gestartet (der IRQ- 
Fointer wird auf 0 gesetzt). Alles sollte vor diesem Befehl 


‚definiert sein [ROGOTO, IROSTEP, TRO-Modus). 
IROOFF: Ist der Gegenbefehl zu IRORUN. Von diesem Befehl 


an wird kein IRQ erlaubt. Er kann nur durch IRORUN auf- 
gehoben werden. 


IRORETURN: Erniedrigt den IRO- Pointer um eins und kehrt 


ins vorherige Programm zurück. Ist der IRQ-Pointer danach 0, 
dann ist der IRO wieder freigegeben. 


"IROEND: Hat die: gleiche Funktion wie IRORETURN, jedoch 


wird der IRO-Pointer immer auf gesetzt. 


IROSTOP: Erhöht den IRO-Pointer um eins. Dadurch wird es 


möglich, daß nach einem IRORETURN das vorherige 
Programm bis zum Ende (ohne Unterbrechung) läuft. Hinter 
IROSTOP kann auch eine Zahl von 0 bis 255 oder eine Variable 


- stehen. IROSTOPO führt dabei keinen IROSTOP aus. 


ROCONT Zahl: Wird im Hauptprogramm definiert. Der Befehl 
bewirkt, daß eine bestimmte Anzahl von IRO-Befehlen 
ignoriert werden. Die Zahl kann von 0 bis 255 groß sein. 
IROCONTO hebt den Befehl auf. Sonst wird bei jedem Rück- 
sprung ins Hauptprogramm der konstante Wert in den Zähler 
geschrieben, der dann bis 0 zurückzählt. 


IROTO: Tauscht die Zeilennummer, die mit IROGOTO 


definiert wurde, mit dem Zwischenspeicher. Dieser Befehl 
geht viel schneller als das Zwischenspeichern in einer 
Variablen mit USR(0) und reicht in vielen Fällen aus. Nun noch 
die wichtigsten Adressen im Bereich $CAFO bis CAFD, die von 
dem Programm benutzt werden und deren Bedeutung: 


| 5CAF0: Zähler. Zählt, nach wie vielen Befehlen oder System- 
- Interrupts ins IRQ-Programm gesprungen wird. 


$CAFI: IRO-Pointer 


$CAF2: Stackpointer für den zusätzlichen Stack von $CB00 
bis $CFFF. 


$SCAF3: Zeilennummer Low-Byte, das bei IROGOTO definiert 


wird. 


$SCAF4: Zeilennummer High- Byte, das bei IROGOTO definiert 


wird. 


_ $CAFS: Bestimmt, ob der IRQ-Pointer bei einem Rücksprung 


erniedrigt werden darf. Ist der Wert ungleich 0, dann wird der 
IRO-Pointer nicht verändert (Zustand nach IROOFF). Ist der 
Wert 0, dann ist ein IRQ erlaubt (nach IRORUN), 


" $CAFS: Konstanter Wert für den Zähler $CAFO. Der Zähler wird 
mit diesem Wert neu gesetzt, wenn er auf D ist. 


SCAFT: Wird nur bei Programmeingabe für verschiedene 
Zwischenwerte benutzt. 


$CAFS: Wird bei IROCONT definiert und zählt bei jedem 
IROSTOP einen herunter (bis 0). 


#CAFS: Konstanter Wert für Zähler $CAF®8. 


$CAFA: Zählt die IRQ-Verschachtelungen. Ist der Wert O, so ist 


das momentane Programm das Hauptprogramm. 
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Ti ricks 
$CAFB/$CAFC: Zwischenspeicher von $CAF3/$CAF4 Grauwerte Multicolor-Modus richtig ausgeben: 
(wird bei IROTO benutzt). | POKE 5279.% 
$CAFD: IRO-Modus Softmodus=0, Hardmodus=1). Druckmodus auf 1920 Punkte pro Zeile umstellen (ESC "Z*) 
POKE 5440,7 


Das Programm IRQ-MANAGER (Listing I} wird an den Ba- POKE 5441,128 128+ 256%7=1920 
sıc-Start geladen und mit RUN gestartet. Es schreibt sich POKE 5442,90 ESC "2" 
dann in den Bereich $C700 bis $CB00, Dabei wird auch ein POKE 5314,12 12*160= 1920 
IROCLR ausgelöst. Nach einem Reset kann das Programm Linefeed auf 8/72 Zoll umstellen 
mit SYS550960 erneut gestartet werden (es wird dann kein POKE 51472 
IROCLR ausgelöst). POKE 5149,122 

Das Programm besitzt eine eigene zusätzliche Eingaberou- Zeiger auf folgenden Text 
tine, die die neuen Befehle IRO(=$DO)und OFF(=-$Dlinei- POKE 54988 8 
nen eigenen Interpretercode wandelt und eine zusätzliche POKE 5499,65 "A* 
Listroutine. POKE 5500,27 ESC 

Ist das Programm nicht aktiviert, kann ein seltsamesListing Änderungen in Hires-Ausgabe: 
entstehen. Bei der Eingabe von Programmen muß das Pro- Linefeed 8/72 Zoll 


gramm aktiviert sein, damit es später fehlerfrei läuft. (ESC) 
Auf die IRO-Programmierung wird man nach kurzer Zeit POKE 5872,65 "A 
gar nicht mehr verzichten wollen. (Kurt Zenker/og) POKE 5373,88 
Druckmodus auf 640 Punkte/Zeile umstellen (ESC **" 04) 
(ESC) 
MN. POKE 5877,42 **" 


Im Heft 1/87 wurde eine Änderung zum Hardmaker (6/86) Dasgeänderte Programm kann mit Save gespeichert werden 
mit der Erweiterung (9/86) veröffentlicht, die aber die Mög- In der Hires-Ausgaberoutine ist auch noch eine Routine zur 
lichkeiten der eingearbeiteten Druckerroutine nicht vollaus- Ausgabe eines kleineren Bildes enthalten. 
schöpft. Deshalb wurde das Programm noch einmal überar- POKE 5048,0 kleines Bild 320*200 Punkte 


beitet. POKE 5048,128 normal 640*400 Punkte 
Nun wird der Ausdruck des Multicolor-Bildes mit der vol- Zum Umschalten den Hardmaker mit <X> verlassen und 
len Schreibdichte von 1920 Punkten pro Zeile möglich. den POKE-Befehl im Direktmodus eingeben. Danach kann 
Die Änderungen beziehen sich auf die Routine von Ausga- das Programm mit RUN wieder gestartet werden. Mit <H> 
be 9/88. kommt man in den Hires-Modus zurück. (Karl Freundl/og) 
- Ss Di Im: zZ = 
Hame = irg-manager OS01 0c497 DFdl : dc al ca 4c b5 c9 Acc 08 Ic oadi : 13 03 37 c# a2 74 Be 00 35 
mm hmm on OFF 8 c9 Ic 17 c9 Ic 947 cH Ic 1b Dad? =: O3 Bd OF 05 a9 01 Bd fd 1a 
0801 : lee ce? 7 ve 2 2 33 | DFF1l = 4 c9 Ic FF c9# Acc 9 c7 67 Cael: cs ea BB ı- EB FB 32 
08097 : 30 30 50 77 20 20 Z0 49 0979 : ZU Ba ad 20 f7’ b7 er fa 38 Oae? :ı af ea az 31 Se 14 03 Sid 87 
o81l = 52 51 20 4d 41 de 41 47 dB Fl =: BO ad Sc F3 ca Bd f4 ca D3c Oafl =: 15 03 397 c7 a2 3 Be 08 77 
8917 : 45 72 00 090 00 00 00 a? db 0787 :ı 4c 4e cB 27 00 Bd fi ca Fi Daf? =: 03 Bd 07 053 27 00 4 9 5f 
08921 = c? a2 00 84 49 55 da a9 47 9791 : 8d f5 ca 4 735 0 33548 ff 0b01 : cF ae fl ca do 07 ae fü e7 
0877 : OB a2 47 84 4 B5 4 a0 FfP 097997 : ad fd ca do 08 4c 42 c7 Bd 0b0F7 =: ca ca fü 05 Be fü ca = 57 
OB3S1 : O0 bi 4 F1 47 cB dü FF 271 OFal : 20 75 00 45 59 4 ae a? 7b Obl1l : 31 sa 37 01 Bd fl ca 5B 8 
083597 5 ed 9a ed 4c a5 da c9cc Ff5 OFaF7 =: 20 75 0 #0 04 cF 3a dü ba ObiF7 = ad Od dc 20 de c9 Z0 ed 00 
0841 =: dü ef 20 10 e7 Ic Pd e3 30 OFb1 = O4 aF 01 do 07 20 Je b7 40 0b21 ı c# 4c 53 c7 ad fa ca Sa do 
0847 =: ch 00 c5 % c4 00 c3 00 dc O7b9 zz eO 00 fü De ac fo ca fü 757 Ob2F ı aa bd 00 c7 55 fc ed bd Da 
0851 = cZ# GO ci 00 cO 00 sa ea |1il oöFc1l : De BB Be fB ca eo Ol fü ef Ob31 : 00 c7’ B5 fb 50 a0 00 bF 74 
0859 : a9 c7 a2 307 Be 09 035 99 05 Pc9 : ol ca do fo dc de cd Ba Fl 0637 = od 00 91 fb ce do fB 40 435 
341 = 07 053 a7 ca a2 ea Be 04 75 OFdl : 18 Ad fl ca Bd flca 4 a2 0Ob41 =: a0 Za bi fb 77 o0 00 88 Bd 
0859 = 05 Bd 05 03 39 ca ad al 9 0747 =: de cH 20 73 00 20 Fe b7 ed 0649 » 10 #8 a0 35 bi fb Foo 05 
oa7l1 = Be 04 05 Bd 07 03 a9 c9 38 SFel : Be #4 ca Be fü ca 4 4e a2 Ob51l = 00 cB cö "0 dO f& a0 c7’ ce 
o87F :; aZ da Be 11 05 Bd 12 05 O1 OFe7 : cd a7 01 Bd f5 ca Bd fi 48 0559 : bi fb 99 m 00 cBE cOo ce 51 
o981 = 40 20 9e e7 20 797 00 20 1#F o9fl : ca ad fd ca Bd Fü ca 4 cd Ob51l =: dO ff a0 cE bil Fb 9700 4 
0887 : ed a7 ae fi ca dü OF ae ed OFF : 4b cH dc el aß FB ad fa d2 obäF : OO Ad Fear 01 85 cc a4 05 
09391 = fo ca ca fü 04 Be fü ca 8 0a0i : ca #0 f7 ae fecacabd 5 0Ob71 =: d3 46 cf ae B7 92 bil di 24 
0897 : 4c ae a7 ae f? ca ar 0l 2a Sal? = DO c# cF 01 dö ec bd Ho ef ob7?7 = 70 05 47 80 20 Ic ea 73 Zd 
oBal = dd O0 ct a5 7a Fd O0 cd 17 Oall = ch B5 37 bd O0 cc 85 35a 95 2b81 : 40 Ob a 00 20 90 bd 00 19 
0OBaF : a5 7b Fd 00 ce 35 37 9 ad Dal? : bd 00 cd 85 7a bi 00 ce Fe ObEF? =: O2 99 00 02 #0 Ia e9 72 e4 
odbi = O0 ch ad 3a Fd 00 cc ed 2 Oa21 : 85 7b Be fZ ca ad f5 ca ed ob®#1l =: do O8 a#F ff 45 059 85 08 Ba 
0867 : Be #2 ca ad f3 ca ES 14 fc Sa2? : dü 03 ce fl ca ce fa ca IH 0b#7 = 50 De 24 08 50 08 c9 47 Fb 
oBci r ad f4 ca BS i5 ar 01 Bd 907 Das51 : ad faca do 0 ad Frca 97 Obal =: fO 08 c# 4 FO 25 cH ed If 
VEcH : fi ca ad fü ca dd fü ca de 0a$F =: Bd f9 ca ad fd ca fü Oe bd ÖbaF s dü de Be #7 ca ed bd 00 75 
Edi : ee fa ca ad fd ca do 04 Fa | Dal : Z0 de cc? 770 TB er be Fa Sbbil = O2 c9# 57 #0 065 ae f7 ca FF 
ad? = 29 a3 ab A ae a7 be al 0a47 : 5B4c Fl ea BB 45 cd 58 ObbF r 4c Se ca ed bei 00 02 c9 Fb 
oBei : aß 4c ae a? 20 FE 00 c9 Gi Sasl : 20 73 00 20 9e b7’ Be fr 55 Obel = 51 do f2 29 dö 4 4i ca 7b 
oder da Fo 1 cr Bd FO I cc Das? : ca Be BE ca 4 4e cd 4B ed Obe? : 4 d7 ca Be f7 ca eöbd 7a 
oafi : Be fü 4c c9 Ba #0 72 c9 di Dasl ;: ad fh ca Bd fO ca a# 0i Fc öbdi = O0 02 c9 46 fo 5 se fr’ F7 
oaf? : 3a fo er KH 2 735m ct 5 gas9 : Bd fi ca Bd FF ca 39 N af ObdF =: ca Ic Se ca ebd O0 02 9 5 
0701 =» 897 0 de c? di #09 77 c9 cd Da7’l : Bd 2 ca Bd fa ca Bd Fo 44 obei : c# 45 dü 2 a di 4c 4i Sc 
09097 : Sa fü 4c c97 70 #0 4 c7 a9 ga7F : ca Bd fB ca Bi fPrca dA 46 Sbe# : ca 30 03 4c fi ab 24 0 737 
orıl = Fa fo 55 c9 af fo 45 c7 0 oaB1l =: cc? Ba dd u ZB 58 20 77 Sbfl = 30 #7 c9 do #0 97 cH# di bc 
OF1F : Be fO dB c# B6 FO Ad cF c3 0aB? : O0 Ac e? a? 4 I c9 a9 da obfF : fO 15 4c Ic a7 a9 47 20 38 
o721 = a4 fO 4c c9 Pc #0 42 c9 FF OaFil : O1 Bd fi ca 4 b5 ch ze 21 | Oc0i ı d2 ft aa 2 2 da fr a9 75 
09297 : 31 fo 47 c# 350 fo 45 4c 1a Da97 x: #3 ca ad fh ca Bd fi ca 5 Oc09 ;ı 51 20 d2 ff 4c fd a6 ar 57 
0931 : O8 af ae fZ ca 3° 02 70 55 Saal =: Se fb ca ae f4 ca ad fc 0 Oeli = 4 20 d2 ff 29 44 20 d2 18 
737: OO ct BB Be Fr ca de Al ODaaf : ca Bd f4 ca De fc ca 4 #5 Oc1F » ff 20 d2 ff 4 fi a4 cH 585 
of = fF2 ca ca bd Ob cf c9 O2 ar Oabi : 4b cd ac f3 ca ad fi ca Bd Oc21 = 77 00 02 cB 77 00 02 cB E67 
07497 : dö 04 Be #7 ca 40 4c eü cO Qab? ı 20 #1 b3 4c 4b cH 2 Fr cd Ooc27 :ı 97 00 02 cR 97 oo 07 ch Bf 
oO951l 2: a8 20 73 00 4c 50 cd 4 68 Oacl : c7 20 77 00 Ic e7 27 7GB Ba Oe31 : ea 640 20 Fe as Sc Jaca Ile 
0957 : 453 cHB dc 580 c8 4 92 c8 ea Dac? : aF c7 a2 67 Be 14 05 Bd ee? Oc3# : O0 01 00 90 00 Oi O0 00 c? 
Oc41l : 00 00 00 oo 00 00 00 00 42 


Listing 1. »IRO-MANAGER« geben Sie bitte mit dem MSE ein 
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Der 80-Zeichen-Chip des G 128 birgt noch einige 
Geheimnisse. Wir helfen Ihnen, diesen auf die 
Schliche zu kommen und den VDC zu beherrschen. 


m ersten Artikel dieser in loser Folge erscheinenden Se- 

rie (Ausgabe 3/87) ging es um die Möglichkeiten, die wir 

Ba mit den Befehlen PRINT und CHAR haben. Diesmal befas- 

sen wir uns mit den Registern des VDC und deren Manipula- 
tion. 

Wie der VIC (40-Zeichen-Video-Controller) und die ClAs 
(Portbausteine) hat auch der VDC (80-ZeichenVideo-Con- 
troller) seine internen Register. Diese beinhalten alle wichti- 
gen Informationen, die er zum Bildaufbau benötigt. Beim VIC 
liegen diese im Bereich von 53248 bis 53296 ($D000 bis $D030) 
in BANK 15 ($F) und können über direkte Zugriffe angespro- 
chen werden, wenn diesauchnicht ganzunproblematisch ist. 
(Mehr dazu in der b4’er-Ausgabe 8/86, »Reise durch den C 
128 (Teil 4)«, Seite 69ff.) Sucht man aber in einer Speicherbele- 
gungsübersicht nach einem entsprechenden Bereich, in 
dem die VDC-Register liegen, wird man beim besten Willen 
nicht mehr als die Adressen 54784 ($D600) und 54785 ($D601) 
in BANK 15 ($F) ausfindig machen. Nur zwei Register für einen 
so komplexen Baustein wie den VDG, von dessen Fähigkeiten 
wir einen ersten Eindruck in der letzten Folge bekommen ha- 
ben? Sie liegen richtig, der VDC hat mehr Register, Die auf- 
geführten Adressen dienen nur der Kommunikation zwi- 
schen dem VDC und der Zentraleinheit des C 128. Dazu muß 
man wissen, daß der VDC ein ziemlich abgeschiedenes Le- 
ben führt: Er hateimen eigenen Speicherbereich für seine Re- 
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In Basic gibt es wieder eine Ersatzlösung: 
BANK 15:5Y5 DEC( "CDDA”),, ‚Registernummer:RREG W 

Danach steht in W der Inhalt des Registers. Eine andere 
Möglichkeit, als diesen in eine Variable wie W zu transportie- 
ren, ist das Auslesen von Adresse 6 über PEEK(6). Dazu sollte 
manallerdings einige Erfahrung mit dem Betriebssystem des 
C 128 haben. Die zwei Kommata nach SYS DEC{"CDDA*) 
sind übrigens kein Druckfehler, sondern unbedingt erfor- 
derlich. Das Auslesen von Registern wird im © 128-Handbuch 
überhaupt nicht besprochen, das Verfahren zum Beschrei- 
ben ist nicht korrekt und zu umständlich. Zur Entlastung des 
C 128-Handbuchs: Die an die Kurz-Erläuterung anknüpfende 
Tabelle der Register ist hervorragend, so daß es reine Platz- 
verschwendung wäre, hier eine solche abzudrucken. Außer- 
der wird der YVDC auch in sogenannter weiterführender Li- 
teratur vernachlässigt. Eine Ausnahme ist das Buch »v/om © 64 
zum C 138 Tips & Tricks«, das aber ebenso zu allen anderen 
G 128-Themen eine Fülle von neuartigen und wertvollen Infor- 
mationen vermittelt. 


Die Register des VDC 


Kehren wir zurück zu den VDC-Registern. Hier wollen wir 
alle Register im einzelnen besprechen; ausführlicher als die 
Tabelle im Handbuch, die Sie danach als Nachschlagewerk 
einsetzen können, wofür sie sich bestens eignet. 

Register 0: Anzahl der Zeichen zwischen Synchronimpulsen 
Ausgangswert: 126 ($7E) 
Für die Programmierung läßt sich dieses Register nıcht 


gister und ein 15 KByte großes RAM als Bildschirmspeieker. osinmwelsnnutzen, aber vielleicht kennen Sie doch eine Mög- 


Beide Speicherbereiche unterliegen dem VDC unmittelbar 
und beanspruchen kein Bit des Hauptspeichers (von den 
Adressen 54784 und 54785 einmal abgesehen, die keine 
VDC-Register im eigentlichen Sinne sind). In Anhang E des 
C 128-Handbuchs wird kurz erklärt, wie man einen- Wert an 
ein VDC-Register übergibt: Man schreibt in $FD600 die Num- 
mer des Registers (0 bis 36) und in $FD601 den zu schreiben- 
den Wert. Dies ist jedoch nıcht ganz korrekt. Zusätzlich muß 
manprüfen, ob der VDC bereit ist, unseren Auftrag auszufüh- 
ren. Dies erledigt eine Betriebssystem-Routine recht gut. Sie 
liegt ab $CDCC im ROM und wird in Maschinensprache fol- 
gendermaßen aufgerufen: 
LDA #Wert 
LDX #Registernummer 
JSR $CDCE 

Sie können die entsprechende Routine disassemblieren 
(mit dem Monitor: »D CDOC« oder aber in einem kommen- 
tierten ROÖM-Listing nachschlagen. Empfehlen kann ıch Ih- 
nen hier das »C 128 ROM-Listing« von Dr. Ruprecht aus der 
Commodore-Sachbuchreihe. Wenn Sie Ihren C 128 in Basıc 
programmieren — das hervorragende Basic 7.0 lädt dazu ja 
förmlich ein — und nun befürchten, Sie könnten dieses Ver- 
fahren nicht anwenden, so können wir Sie beruhigen. Der 
SYS-Befehl des C 128 eısetzt den ]JSR-Aufruf: 
BANK 15:8%8 DEC( "CDCC”) ‚Wert, Registernummer 

Folgendes Beispiel ändert die Hintergrundfarbe: 
BANK 15:SYS DEC( "CDCC”),9,26 

Das ist die korrigierte Version des im Handbuch auf Seite 
E-4 vorgestellten Beispiels. Und noch etwas fehlt im Hand- 
buch: das Auslesen von Registerinhalten. Dies geschieht, in- 
dem man die Registernummer nach $D600 schreibt und dann 
die Adresse $D60] ausliest; auch hier muß man warten, bis 
der VDC seine Bereitschaft signalisiert. Hier gleich die 
Betriebssystem-Routine: 
LDX #Registernummer 
JSR $CDoDA; im Akku steht jetzt der Registerinhalt 
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lichkeit {schreiben Sie uns dann bitte). Folgende Eingabe gibt 
einen verwirrenden Effekt von etwas seltsamer Schönheit: 
BANK 15:5Y8 DEC{ "CDCC”),150,0 

und anschließendes Drücken von <SHIFT CLR/HOME> 
(Bildschirm löschen). 

Register 1: Anzahl der Zeichen pro Zeile 

Ausgangswert: 80 (#50) 

Dieses Register zählt zu den interessantesten im © 128über- 
haupt, Es bestimmt, wie viele Zeichen pro Zeile am Bild- 
schirm dargestellt werden. Nur durch Beschreiben dieses 
Register ] ist es also möglich, auch mehr als 80 Zeichen (in 
einer Zeile unterzubringen. Dies geschieht, indem der Bild- 
schirmrand verkleinert wird — die Zeichen an sich ändern ıh- 
re Größe nicht. 

Allerdings genügtes nicht, nur neue Werte über das vorge- 
stellte Verfahren in dieses Register zu befördern, denn das 
Betriebssystem ist darauf nicht eingestellt. Wenn Sie Listing 
leingeben und starten, können Sie aber wenigstensschon ei- 
nen Eindruck von dem bekommen, was wir In einem späte- 
ren Ärtikel endoültig klären werden. 

Dieses Programm verlangt von Ihnen die Eingabe der An- 
zahl an Zeichen pro Zeile (Zeile 400). Dann werden zunächst 
80 Punkte ausgegeben (für die 80 standardmäßig vorhande- 
nen Spalten); jede Spalte über 80 wird durch eine Ziffer ge- 
kennzeichnet (Zeilen 410-440). Schließlich wird in Zeile 500 
die neue Zeilenbreite eingestellt. Jetzt können Sie sehen, daß 
die oberste Bildschirmzeile zusätzliche Spalten bekommen 
hat. Gleiches gilt auch für die anderen Zeilen, wird aber vom 
Programm nicht gezeigt. Der erste SYS-Befehl in Zeile 500 hat 
init der eigentlichen Erweiterung der Zeile nıchts zu tun; er 
stellt nur das Bildschirmformat auf fünf Zeilen um, da sonst 
ein unangenehmes Flackern am unteren Bildschirmrand auf- 
tritt (probieren Sie es durch Löschen des ersten SYS-Befehls 
aus), das wir erst später beheben können. 

Bei Eingabe von 81 und 82 kann man recht gui sehen, daß 
diese Spalten hinzukommen: Im erweiterten Modus sind au- 
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Ber den 80 Punkten auch die entsprechenden Ziffern in der 
obersten Zeile zu sehen. Nach Drücken einer Taste rutschen 
diese in die zweite Zeile, da die 80 Punkte schon eine Normal- 
zeile ergeben. Bei Werten über 82 allerdings fällt Ihnen sı- 
cher auf, daß ein Punkt (manchmal auch mehrere) durch eine 
Ziffer überlagert wird. Dies ist kein Programmifehler, son- 
dern hängt mit der Ärt, wie der VDC Daten aus seinem Bild- 
schirmspeicher bezieht, zusammen. Obwohl ich vıele Expe- 
rimente unternommen habe, ist es mir bis heute nicht gelun- 
gen, eine zufriedenstellende Lösung zu finden. Wenn Sie ei- 
ne solche haben, schreiben Sie uns bitte. Damit könnten Sie 
allen C 128-Besitzern weiterhelfen. 

Wir sollten aber bedenken, daß auch ein oder zwei weitere 
Spalten ein großer Gewinn sind. Man stelle sich nur eine Text- 
verarbeitung vor, die rechts oder links von den herkömnmli- 
chen 80 Spalten eine Spalte zur Abgrenzung für eine weitere 
Spalte mit einem Links- oder Rechtspfeil in der 82. Spalte ver- 
wendet. Dieser kann die Cursorposition anzeigen und da- 
durch die aktuelle Schreibstelle viel leichter auffindbar rma- 
chen. 

Da auf dem Monitor durchaus auch 85 Spalten möglich wä- 
ren, und von Register | auch unterstützt werden, möchte ich 
meine Bitte wiederholen, Lösungsvorschläge zu machen. 
Vielleicht hilft Ihnen über diesen Kurs hinaus die Beschäft:- 
gung mit Werken aus dem Literaturverzeichnis weiter. 
Register 2: Linker Bildschirmrand 
Ausgangswert: 102 ($66) 

Der Kommentar sagt es schon. Dieses Register kann zum 
Verschieben des linken Bildschirmrandes am Monitor einge- 
setzt werden. Für Besitzer eines Monitors, der eine solche 
Einstellmöglichkeit von vornherein bietet (beispielsweise 
der Commodore 1901), ist dies ziemlich uninteressant, soll 
aber dennoch erwähnt werden. Je größer der Wert in Regı- 
ster 2 ist, desto weiter links steht der Bildschirm. Beispiel: 
BANK 15:5YS DEC( "CDCC”),100,2 


Register 3: Breite des horizontalen und vertikalen Syuchro ER 


impulses S 


Ausgangswert: 73 ($49) 

Obwohl es sich mehr um einen technischen Wert handelt, 
sind hier leichte Verschiebungen des Bildschirms möglıch, 
die auch für eigene Programme nützlich sein könnten. Fol- 
gendes Beispiel läßt den Bildschirm ganz links erscheinen: 
BANK 15:5Y5 DEC( "CDCC”) ‚255,3 

Folgende Eingabe bewirkt das genaue Gegenteil: 

BANK 15:548 DEC( "CDC6 ") ‚65,3 
Register 4: \Wie Register 0, aber für Anzahl der Zeilen. 
Ausgangswert: 39 ($27) 

Je größer der Inhalt dıeses Regısters ist, desto weiter unten 
liegt der Bildschirm. Durch den Wert 20 (wie Sie diesen in Re- 
gister 4 befördern, wissen Sie mittlerweile) rufen Sie einen in- 
teressanten Effekt hervor. Sinnvollere Ergebnisse liefern 
aber die Werte 32 bis 41. Besonders beeindruckend ist aber 
folgende Eingabe, die ich nur mit einem Commodore 
1901-Monitor testen konnte (sie müßte auch aufanderen Monı- 
toren funktionieren): 

BANK 15:818 DEC( "CDCC") ‚42,4 


Das Ergebnis Ist ein ununterbrochenes Scrolling des Bild- 


schirms mit beachtlicher Geschwindigkeit. 
Register 5: Feineinstellung zu Register 4 
Ausgangswert: 224 ($E0) 

Die drei obersten Bit dieses Registers werden nicht genutzt 
und haben den Wert 1, Wenn Register 4 den Normalwert hat, 
sind nur die Werte 224 bis 231 sinnvoll. 


Register 6: Änzahl der Bildschirmzeilen 
Ausgangswert: 25 ($19) 

Dieses Register bietet Ähnliche Möglichkeiten wie Register 
l. Es können auch weitere Bildschirmzeilen hinzugewonnen 
werden, indem man Werte größer 25 hier hineinschreibt. Da- 
bei tritt jedoch ohne sonstige Vorkehrungen ein Flackern des 
unteren Bildschirmrandes auf. Der Grund ist, daß der VDC 
dannauch einen größeren Bildschirmspeicher erwartet, die- 
sen aber nicht vorfindet und so mehr oder weniger zufällige 


Algle 





ks 





Werte am Bildschirm abbildet, die dann das Blinken auslö- 
sen. Eine Lösung dafür, die sogar recht einfach ist, erarbeiten 
wir später. Zunächst zwei Demonstrationsbeispiele. Erstens: 
CP/M nutzt eine 26. Bildschirmzeile! Die Statuszeile wird auf 
diese Weise hinzugewonnen. Dies können Sie testen, indem 
Sie beispielsweise die NO SCROLL-Taste betätigen, worauf 
die Unterbrechungsmeldung erscheint. 

Zweitens: Ein Programm für den C 128-Modus, das davon Ge- 
brauch macht, wurde in Ausgabe 6/86 auf Seite 83 als Listing 
2 veröffentlicht »F.KEY-DISPLAY«) und erzeugt sogar vier wei- 
tere Zeilen. 

Selbstverständlich werden wir auch noch eigene Program- 
me dieser Ärt entwickeln, aber im Moment fehlen uns be- 
stimmte Informationen, zum Beispiel, wıe man den Bild- 
schirmspeicher des VDG anspricht, 

Register 7: Oberer Bildschirmrand 
Ausgangswert: 32 ($20) 

Dieses Register ist mit Register 2 zu vergleichen. Je größer 
hier der Wert ist, desto weiter oben liegt der Bildschirm. Es 
sind Werte von 0 bis 39 möglich, mit denen Sie ohne weiteres 
experimentieren sollten. Für ein sanftes Äbrollen des Bild- 
schirms (Soft-Scrolling oder Smooth-Scrolling genannt) kann 
dieses Register von Nutzen sein. 

Dies zeigt folgende Eingabe: 
BANK 15:FOR F=0 TO 39:5Y45 DEC( "CDCC"),F,7:FOR G=1 TO 150: 
NEXT G,F 

Nächstes Mal lernen wir weitere Register kennen, um un- 
ser Wissen über die VDC-Möglichkeiten allmählich zu kom- 
plettieren. (Florian Müller/dm) 


Literaturverzeichnis: 

{) Gerd Möllmann, C 138 Programmieren in Maschinensprache, Markt & Technik Verlag 
2} Larry Greenly ua.: Das GC 128-Buch, Sybex-Verlag 

3) Heimo Ponnath, Grafikprogrammierung C128, Markt & Technik Verlag 

(4) Schieb, Thrun, Wrobel: © 128 intern, Data Becker Verlag 


BERKHERTEHRRKERKKERFR NIT R FT H 
DEMONSTRAT IDNSFROGRAMM 

FUER DIE DARSTELLUNG 
ZUSAETZLICHER SPALTEN AM 


86-ZEICHEN-BILDSCHIRM 


Ka: 
u ee ee 


REM 


3 REM HEHE 


BANK 15: SYS DEC("COGE")z REM *#* BILDSC 
HIRM INITIALISIEREN 

IF RWINDOW {Z2)3=48 THEN FRINT "FROGRAMM I 
AEUFT AM 886-ZEICHEN-BILDSCHIRM": ELSE FA 
ST | 
GRAFHIC 5,1: REM 
HEN-MODUS EIN, BILDSCHIRM 
COLOR 5,4: COLOR 4,1: REM 
N "CYAN". HINTERGRUND SCHWARZ 
PRINT CHRF#{11?35: REM 

EM ABSCHALTEN 


*** 89-7EIC 
LDESCHEN 
#*# ZEICHE 


*## SHIFT+C 


INPUT "ANZAHL DER ZEICHEN PRO ZEILE";AZ 
SCNELR 
FOR F=1 TO AZ 


: IF F<X81 THEN PRINT "."5: 
GHT$ (STRS{F) , 23 
NEXT 


ELSE FRINT RI 


SYS DEC("CDEC"},5,6: SYS DEC("CDEC") „AZ, 

1 

SET KEY As 

SYS DEC("CDEC") „25,6: 
i 

F 


SYS DECC"CDCC") ,8% 


Listing 1. »Demo zus. Spalten« 


78 Syap 
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. © $C7C9/51145 Grafik-Reset: Es werden die Grafik und 
I, der Multicolor-Modus ausgeschaltet, die Ba- 
| | sisadresse des Textspeichers auf $0800 fest- 
| | gelegt und der Videochip auf ROM 
j geschaltet, | 
| | $D9BA/55738 Enthält der Akku den ASCI-Code für ein 
| | Anführungszeichen, wird die Adresse $CB 
! auf Eins, anderenfalls auf Null gesetzt. 
Ä | $DD3E/56638 Groß-/Grafikmodus einschalten 
us $F2A4/6216 Reset-Roufine mit Test auf RUN/STOP- 
| | Taste (Monitoreinsprung) 
$F39C/62364 Neubelegung der Funktionstasten 
Für alle Grafik-Fans haben wir diesmal eine neue nn — ee N. TEE 
= = w [1 ! Ti SpIt em ” e e 25 e IoOT. erI 
Routine, die aus einer mathematischen Formel frac- Speicherbereich ab dem Inhalt von $A1/EAS 
tal-Ahnliche Bilder hervorzaubert. Außerdem bringen wird in hexzadezimaler Form ausgegeben. 
wir eine Liste mit einigen nützlichen ROM-Routinen. _??3°4/42!2___Samiage-Retum ausgeben (CHRSC®) 
$FBB7/64439 Schreibt den Inhalt von Akku, & und 
enn Ihnen der Beitrag »Apfelmännchen einmal an- Y-Register nach $0110 bis $0112 
ders« (siehe weiter unten) zusagt, experimentieren $FBC1/64449 Schreibt den Inhalt von $0110 bis $0112 
mM Sie doch einmal mit verschiedenen Parametersät- 





zen. Wer weiß, welche Grafiken sich aus dieser neuen Routi- 
ne zaubern lassen. Wenn Sie ein paar außergewöhnlich schö- 
ne Bilder entdeckthaben, schreiben Sie uns! Vielleicht veröf- 
fentlichen wir dann ın einer der nächsten Ausgaben eine 
Sammlung der schönsten Grafiken mit den zugehörigen Pa- 
rametern. (tr) 


Neue ROM-Routinen 


Wer die Zwänge des Basic hinter sıch lassen und in Maschi- 
nensprache programmieren möchte, wird gerne auf ROM- 
Routinen zurückgreifen. Es folgteine Liste mit nützlichen, ‚ 
tinen, deren Startäadresse in hexadezimaler und dezimaler 
Form und eine kurze Erklärung zur Funktionsweise. 


38117/33047 Zurücksetzen der Standard-Basic Vektoren 
(50300 bis $0311) auf Normalwerte 

$8AF1/35569 Textpointer ($3B/$3C) auf Basic-Anfang 
setzen 

59054/37034 Leerzeichen ausgeben 

$90B0/37040 Fragezeichen ausgeben 

+9493/38035 Vergleichen des Akku-Inhaltes mit dem 
Zeichen, auf das der Textpointer gerade 
zeigt. Fällt der Vergleich negativ aus, wird 
ein »Syntax Error« ausgegeben. 

$A45B/42075 Aktuelle Basic-Zeilennummer ausgeben 

’ (wird von der TRACGE-Routine verwendet) 

5583B/43067 Berechnet die Link-Adressen der Basic- 
Zeilen neu, setzt Textpointer auf Anfang des 
Basic-Programms und führt Basic-Warmstart 

/ aus. 

HAB6B/43115 Holt Name, Geräteadresse und Sekundär- 
adresse für LOAD/SAVE aus dem Basic-Text. 
Danach kann sofort die LOAD- oder SAVE- 
Routine aufgerufen werden. 

$A954/43348 Carbage-Collection i 

$AD86/44422 Der Textpointer wird um eine Ädresse 
erhöht und deren Inhalt an den Akku 
übergeben. 

$B72B/46891 Funktionstastenbelegung ausgeben (KEY) 

$C38F/80063 Holt 16-Bit-Zahl aus Basic-Text (Text- 


pointer) und legt sie im Format High-/Low- 
byte (!) in $14/$15 ab. Sollte keine Zahl vor- 
handen sein, wird das Carry-Flag gelöscht 
und in $14/$15 jeweils $00 geschrieben. 
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in Akku, X- und Y-Register 


Abschließend sei noch bemerkt, daß bei der Firma King- 
soft inzwischen ein dokumentiertes ROM-Listing zum © 16, C 
116 und Plus/4 zum Preis von 29 Mark erhältlich ist. Adresse: 
Kingsoft, Schnackebusch 4, 5106 Roetgen. (Sven Glero/tr) 


Apfelmännchen einmal anders 


In der 64er, Ausgabe 1/87 wurde auf Seite 80 eine Umset- 
zung der faszinierenden »Apfelmännchen-Giafiken« für den 
C 16 und Plus/4 vorgestellt. Die Grafiken hatten nur leider ei- 
nen sehr großen Nachteil: Die Erstellung einer Grafik dauert 


"ormelser# Stunden, was einem schnell die Freude an den Bil- 


dern verderben kann. 

Wohl weniger durch dieses Manko als vielmehr durch die 
Faszination der Mandelbrotschen Bilder wurde vor einiger 
Zeit Barry Martin von der Aston-Universität in Birmingham in- 
spiriert. Er übernahm Mandelbrots Idee, eine Formel zu ite- 
rieren, jedoch mit gewissen Unterschieden. Mandelbrots 


REM KRAUT HH 
REM ##+ DAS PROGRAMM STELLT EINE #%* 
REM ## ABWANDLUNG DER *# 
REM #*#* MANDELBROTSCHEN MENGE DAR#*# 
REM #*# (WI) "86 BY RALF NIEMEYER ## 
REM HR EEE EHER 


REM #** EINGABE + INITIALISIERUNG #** 


198 DEF FN Atk)=Y-5BbN (CK) #SOR (ABSIBrA-C)) 
ile GRAPHIC 2: A710: KA=-156: KYy-10% 
128 FRINT "{CLR3EINGABE DER FROGRÄAMM-FARAMET 
ER {ZDOWN >" j 
INPUT "ANZAHL DER FUNKTE {ZSPFACE}: "az 
INPUT "{ZSPACE}FARAMETER A,„B,C{Z5PACE}: 
":A,B,Cc 
INFUT " #%,%Y - KORREKTUR Z25PACE}: {25PACE} 
":EKX,KY 
168 : 
17% REM ##+# RECHEN—- UND GRAFIKTEIL ### 
18% : 
COLOR 6,1: COLOR 43,1; COLOR 1,3,3: 
ic 1,1 
FOR Ti TO AZ: 
(X): Yal-kı 
21@ GET KEY ElI#: 
=2# END 


130 
146 


150 


BRAFH 


XX=FN A | 


DRAW 1, X+KX „Y+KY: 
k=XX: NEXT 
GRAFHIC #& 


Listing 1. Faszinierende Grafiken durch Mathematik 
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Muster gehen aus komplexen Zahlen hervor, während Mar- 
tins Muster auf einer Iteration mit gewöhnlichen reellen Zah- 
len basiert. Überdies sind die Startwerte der Iteration bei 
Mandelbrot unendlich viele Punkte aus einem Gebiet in der 
Ebene, wohingegen sich bei Martin das Muster aus einem 
einzigen Ausgangswert entwickelt. 

Dies alles klingt vielleicht etwas kompliziert, sieht nachher 
in Programmform jedoch ganz simpel aus (siehe Listing ]). 
Die vom Programm erstellten Grafiken sind zwar nicht dreidi- 
mensional, haben aber gegenüber den Bildern nach der 
Mandelbrotmethode den großen Vorteil, daß selbst detail- 
reiche Bilder nicht mehr als ungefähr 20 Minuten benötigen. 
Obendrein kann man selbst bestimmen, wielange der Com- 
puter rechnet (= Anzahl der Punkte). 

Nach dem Programmstart wird man gefragt, wieviele 
Punkte insgesamt gezeichnet werden sollen. Hier sei pau- 
schal gesagt: lneber zuviel als zuwenig. Beimanchen Bildern 
entwickelt sich die ganze Pracht erst nach 20000 Punkten, 
Überraschungen sind also durchausmöglich. Die Parameter 
a, bund c sind neben der Basisformel die grafikbestimmen- 
den Elemente. Genau wie bei der Mandelbrotmethode muß 
man hier ein wenig experimentieren. Da die errechneten 
Werte manchmal nicht im Bildschirmbereich liegen, werden 
eine X- und eine Y-Korrektur benötigt. Als Beispiele seien 
hier nur drei erprobte Kombinationen erwähnt: 


Anzahl a hb ce X-Kon. Y-Kor. 
5000 -150 0.1 -80 250 180 
2000 100 5 2 130 30 
10000 f 10 80 150 100 
- Viel Spaß beim Experimentieren! (Ralf Niemeyer/tr) 
gs4eER DOonL 


Listschutz für Basic--Programme 


Bei diesem Programm (siehe Listing 2) handelt es sich um 
einen sehr effektiven Listschutz. Er ist sofortnach dem Laden 
eines damit geschützten Programms aktiv. Wenn man ver- 
sucht, das Programm zu listen, erscheint nur der Text »2001 
B.L.S.« (Basic-Lock-System). Trotzdem ist das Programm ganz 
normal mit RUN zu starten. 

Um ein Programm zu schützen, geht man wie folgt vor: 
l. Listing 2 laden und starten 

2. <SPACE> drücken 

3. Zu schützendes Programm laden 

4. POKE43,1 eingeben 

3. Fertig geschütztes Programm wieder speichern 

Achtung: Als wir unseren letzten Listschutz für den C 64 ver- 
öffentlichten, bekamen wir viele Anfragen von verzweifelten 
Lesern, wie sie denn nun an ihre geschützten Programme 
wieder herankämen. Um dem vorzubeugen, sollten Sie sich 
unbedingt eine ungeschützte Version für eventuelle Pro- 
grammänderungen behalten. (jürgen Herrmann/tr) 








a REM KR EEH 
i REM * BASIC-LOCK SYSTEM + 
zZ REM *# * 
> REM ######* URITTEN #aeaer 
4 REM * E 
5 REM #x###x»%= DY FAR 
& REM + * 
7 REM #* JUERGEN HERRMANN #* 
B REM Kur Hr 
2 


19 -5SCENCELR : 
1,2,53 


COLOR @,1,9: COLOR 4,1,% COLOR 
POKE 65286,11 


Listing 2. »Basie-Locke«, ein guter Listschutz 
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16, Plus/4 


11 PRINT CHR$(14) CHR$(B) 

12 CHAR 1,0,0," {RVSON , ZISPACE „RVOFF}" 

13 CHAR 1,9,1," {RVSON, I11SPACEIBASIC-LOCK SY5 
TEM{11SPACE „RVOFF}" 

14 CHAR 1,0,2," {RVSON,39SPACE „RVOFF}" 

15 CHAR 1,9,24," {RVSON,6SPACEIHWRITTEN BY 3ZUE | 
RSEN HERRMANN {&SPACE „RVOFF}" | 

1& FOR I=® TO 39 

17 : POKE 2048+1,49 

POKE 2088+1,65 

POKE 2128+1,81 

>4 : POKE 3908+1,65 

21 NEXT 

22 POKE 55284,27 


rt 
-D 
a mu #4 


24 A#(1)="MVDRGANGSWEISE: " 

3 ArlZ2)="TTTITTIITTTTTE 

25 AF(3S)="1l. MS ZU SCHUETZENDE BASIC-PROGRA 
Mr u 

27 AF(4)="X355PACEHLADEN, " 

28 A#(5)="2. DEN SPEICHER AUF #16#1 ZURUECK" 

27 Atid)=" TESSPACE}ISETZEN. ==> POKE 43,1." 

sa A(TI="3. TANACH DAS GESCHUETZTE PROGRAMM 

31 AF(B)=" 3SPACEISPEICHERN. " 

32 AFLM=" S2SPACEHEITTE <SPACE> DRUECKEN!" 


34 FOR I=1 TD 9: $S=$+2 

: FOR Z=& TO LEN(AS$(TY) 
364 : : BS{DI=RIGHTS(A$(I),D 
37 = = CHAR 1,1,4+5,B$(1) 
: NEXT 
37 NEXT 
48 BET KEY T$ 
41 POKE 2921,23: 
42 SCNCLR 


je 
# 
N 


POKE 2922,3 


44 FOR I=1656 TO 1724 

READ Z#$ 

7=DEC (Z#) 

Velusz 

FOKE I,Z 

47 NEXT 

56 IF V<>B308 THEN 
ı IMs STOP 

s1 SYS 1705 

52 DATA 19,10,D1,07,9E,290,34,31 

53 DATA 32,34,14,14,14,14,14,14 

54 DATA 14,14,42,2E,4C,2E,53,2E 

55 DATA 09,090,00 

5& DATA A9,4C0,85,2B,A9,160,85,2C 

57 DATA 26,8B,D8,19,03,85,EF,A9 

58 DATA 52,50,27,05,A9,D5,8D,28 

57 DATA 05,47,0D,80,29,05,49,73 

6@ DATA 8D,26,63,A9,F9,8D,06,% 

61 DATA AF,FF,8D,07,03,60,00,00 | 

62 DATA 78,A2,00,BD,5E,04,7D,6 | 

63 DATA 1%,E89,E8,54,D@,F5,49,4C 

54 DATA 85,2B,58,69 


Listing 2. »Basic-Lock« (Schluß) 


Er) 


B= 
Mm: 
.. 0 


PRINT "FEHLER IN DATA’S ! 


“ “- on 
Grafik leichtgemacht 

Wissen Sie eigentlich, wie ein blinkendes Zeichen auf dem 
Bildschirm entsteht? Oder wie sich der C 16 beziehungswei- 
se Plus/4 den Helligkeitswert eines Zeichens merkt? Im fol- 
genden soll dies leicht verständlich erklärt werden: 

Zuerst einmal müssen wir uns einen Überblick über den 
betroffenen Speicherbereich im Computer machen: Wichtig 
ist nur der Bereich von $0C00 (3072) bis $0FE7 (407]), der die 
eigentlichen Zeichen enthält und der Bereich von $0800 
(2048) bis $0BE7 (3047), der einige Zusatzinformationen zu 
den jeweiligen Zeichen enthält und auch Farb-RAM genannt 
wird. Die Position $0C00 entspricht der linken oberen Ecke 
des Bildschirms. Geben Sıe einmal POKE 30721 ein. Ganz 
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C 16, Plus/4 





links oben erscheint nun ein »A«. Die Zusatzinformationen zu 
dıesem Ä können wir aus der Adresse 2048 erfahren: PRINT 
PEEK(2048) — ergibt den Wert 16. Wie kommt dieser Wert zu- 
stande? 

Jede Speicherstelle des Farb-RAM besteht aus 1 Byte (= 8 
Bit). Ein Byte kann man auch in ? x 4 Bit (4 Bit=1 Nibble) unter- 
teilen. Die ersten 4 Bit (von rechts gezählt) bilden das nieder- 
wertige, oder auch »Low-Nibble«, die zweiten 4 Bit dement- 
sprechend das höherwertige oder auch »High-Nibbler. Ein 
Beispiel für die Dezimalzahl 60: . 


High-Nibble/Low-Nibble 
0011/1100 


3/C 
60 





In den Speicherstellen des Farb-RAM enthalten die Low 
Nibbles die Information/den Code für die gewählte Farbe 
des zugehörigen Zeichens im Textspeicher ab Adresse 3072. 
Diese Codes sind wie folgt aufgeschlüsselt (entsprechend 
der Aufschrift auf den Farbtasten des C 18): 





Wenn Sie noch das A links oben auf dem Bildschirm stehen 
haben, können Sie das eben Gesagte ausprobieren: Ein PO- 
KE 20482 ändert die Farbe des Aın RED (Rot). Das bedeutet, 
daß das Low-Nibble der Adresse 2043 den Wert 2, also 0010 
binär erhält. In der Tabelle links unten sehen wir, daß dies 
der Code der Farbe Rot ıst. 

Die jeweiligen High-Nibbles des Farb-RAM enthalten zu- 
nächst einmal die Helligkeit (0 bis 7) des Jjewelligen Zeichens. 
soll das Zeichen zusätzlich blinken, muß zum Wert des High- 
Nibbles noch eine 8 hinzuaddiert werden. Ein Beispiel: Wir 
möchten aus unserem roten A ein blaublinkendes Zeichen 
mit mittlerer Helligkeit (Wert 4) machen. Dazu benötigen wur 
zuerst den Farbwert der Farbe Blau. Er lautet 6. Diese Zahl 6 
bildet nun das Low-Nibble unserer gesuchten Farbinforma- 
tion. Das High-Nibble setzt sich aus dem Helligkeitswert 4 
plus dem Wert 8 für »Zeichen blinkt« zusammen. Wir erhalten 
also eine 12 für das High-Nibble. 

Den endgültigen Code für unser A errechnet sich aus 
High-Nibble * 16 + Low-Nibble = 12 # 16 + 6 = 198 

Diesen Wert schreiben wir nun mit POKE 2048,198 ın das 
Farb-RAM. Mehr müssen Sie eigentlich nicht wissen. 

Beachten Sie allerdings, daß Sie den Wert 40 zur Basis- 
adresse 2048 beziehungsweise 3072 addieren müssen, wenn 
Sie ein Zeichen eine Zeile tiefer ansprechen wollen. Fürjede 


BLK 0000, WHT 0001, RED 0010, CYN 0011, PUR 0100, a = a 
GEN 60101, BLU 0110, YEL Olli, ORNG 1000, BERN 1001, Spalte weiter rechts ist zusätzlich eine | hinzuzufügen. Bei- 
YLGRN 1010, PINE 1011, BLGRN 1100, LBLU 1101, DBLU 1110, spiel: POKE 3072 + 1 + 40,1 oder FOKE 311311. 
LGRN ill 
(Hubert Brentano/tr) 
Neue Werte :.22.::.::: 
0,1429, 0.158686, 1.023385, 1.0477, 100 
0.74 831, 0.745371, 0.098584, 0.099033, 200 
Er NL, 0.746911, 0.098317, 0.0990325, 150 





100 u . 
für Apfel- 
eo | | 
männchen 
Nach vielen Leserzuschriften haben wir uns ent- 
schieden, noch ein paar neue Werte für das Apfel- 


männchen-Programm zu veröffentlichen. Lassen Sie 
Ihren Computer mal wieder über Nacht rechnen. 





be 11/85? Mit großem Rechen- und Zeitaufwand errech- 
net es Grafiken aus der Mandelbrotmenge. Genau 36 
neue Bilder für Äpfelmännchen präsentieren wir Ihnen ın 
der folgenden Tabelle. Für die dabei auftretenden Rechen- 
zeiten und damit verbundenen Computer-Entzugserschei- 
nungen übernehmen wir natürlich keine Haftung. Der Zeitre- 
kord liegt bei etwa 54 Stunden für ein einziges Bild. Im Durch- 
schnitt ist der C 64 15 bis 20 Stunden mit einem Bild beschäf- 
tigt, je nach Rechentiefe. Einige der Bilder entfalten erst 
durch die Farbwechsel mit »Effekt« ihre volle Wirkung. Oft ist 
es auch besser, eine andere Farbgebung zu wählen, zum Bei- 
spiel vermittelt Blau-Hellblau-Cyan auf Weiß einen kälteren 
Eindruck als Schwarz-Lila-Gelb auf rotem Hintergrund. Aus- 
probieren lohnt sich hier. 
Die Daten sind entsprechend ihrer Reihenfolge bei der 
Eingabe angeordnet, jede Zeile entspricht einem Bild. 


F rinnern Sie sich noch an das Apfelmännchen aus Ausga- 


(R. Hückstädt/A. Reinelt/og) 
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0.570752218, 0.570784357, 0.562328269, 0.562358277, 100 
-0.0124175, -0.0105446, 0.653631, 0.654672, 125 
-0.14578, -0.0138187, 0.656263, 0.6569458, 150 
| 0.570760618, 0.570763127, 0.562336005, 0.562337805, 135 
74635049, 0.7463718, 0.09894894, 0.98964835, 254 
.766292368, 0.766293568, 0.101323715, 0.101324613, 225 
‚746360441, 0.746362045, 0.09895613, 0.098957984, 254 
.766205926, 0.766216075, 0.101318314, 0.10132946, 254 
‚922167, 0.922166753, -0.309737746, -0.309737565, 125 
„572642511, 0.57221449, 0.56049272, 0.560311361, 110 
74732432, 0.748061856, 0.993234251, 0.998382062, 254 
.6520818, 0.6771759, -0.4699123, -0.4446604, 50 
573342975, 0.573390511, 0.565854903, 0.56588608B4, 120 
5718717, 0.57286489, 0.565265327, 0.566088442, 120 
„541901, 0.5553822, -0.6544572, -0.648417, 50 
‚5665, 0.57257, 0.5614, 0.56276, 100 
. 76461859, 0.7649407, 0.10057175, 0.1007809, 200 
.3912, 1.626802, -0.012247, 0.010025, 200 
‚743941, 0.736171, 0.14145, 0.138948, 200 
).14855, 0.226392, 0.654613, 0.694578, 254 
-0.0584372, 0.0570297, 0.6561045, 0.65700603, 200 
| 0.743941, 0.7366286, 0.143967, 0.1086064, 170 
0.74577, 0.72886, 0.139176, 0.1327888, 180 
0.038065, 0.060611, 0.6461306, 0.651973, 254 
0.74505, 0.74554, -0.11324, -0.11288, 254 
0.74542326, 0.745487774, -0.112968643, 0.112919799, 254 
0.2308285, 0.232661, 0.71626, 0.7192437, 254 
0.23215404, 0.23277175, 0.717223105, 0.71812307, 254 
| 0.2328, 0.23304, 0.7179926, 0.7187234, 254 
0.232618776, 0.232684613, 0.717711563, 0.717806503, 254 
0.232659228, 0.232667896, 0.71776021, 0.717772142, 250 
0.766954693, 0.766968214, 0.100702574, 0.100789733, 175 


O.OPp5595905550005095900000 


| 36 Werte fürs Apfelmännchen. Gesamtrechenzeit: etwa ein Monat. 
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C 128 


Die CP/M-Ecke (teil 8) 


Das mächtigste CP/M-Kommando ist zweifellos der 
Befehl SET, der hauptsächlich zur Manipulation und 
Organisation der Disketten dient. Was sich damit 
alles anfangen läßt, wird oft unterschätzt. 


f jemlich unscheinbar versteckt sich SET inmitten der Sy- 
stamprogramme der CP/M-Diskette des C 128, Aller- 
dings ist dieses Programm in der Lage, Ihre Daten be- 

stens zu organisieren. Bei unsachgemäßer Anwendung kann 
SET allerdings auch beträchtliche Verwirrung stiften. Wır 
wollen Ihnen helfen, das SET-Programm ın vollem Umfang zu 
nutzen. 

Hauptsächlich dient SET dazu, Dateien mit Attributen zu 
versorgen, die den Zugriff auf diese selbst regeln. Vielleicht 
kennen Sie das Problem bereits. Da gibt es äußerst wichtige 
Daten, die sich nur selten ändern, aber trotzdem ständig be- 
nötigt werden. Was liegt also näher, als diese Datei vor verse- 
hentlichem Löschen zu schützen. Vielleicht werden Sie jetzt 
sagen, dazu könnte man einfach die Schreibschutzkerbe der 
Diskette überkleben. Dann aber sperren Sıe den Zugriff auf 
alle Dateien Ihrer Diskette. Mit SET können Sie nun derartige 
Attribute, wie etwa Schreibschutz, an einzelne Dateien verge- 
ben. Ein anderes Attribut macht diese Option wieder rück- 
gängig, In CP/M-Form sieht das Ganze folgendermaßen aus: 
SET TEST.TAT[RO] 

SET TEST.TXT[RW] 
SET TEST.TXT[SYS] 
SET TEST.TXT[DIR] 
Die erste SET-ÄAnweisung versieht die Datei TESTTXTk mit 


mandos, die in dieser Datei stehen, werden unmittelbar nach 
dem Booten des Systems ausgeführt. Wenn in dieser Datei 
die SET-PROTECTAnweisung steht, ist auch der Paßwort- 
schutz sofort aktiviert. Allerdings gilt der Paßwortschutz dann 
nur für eine Diskette. Sobald ein Wechsel erfolgt, werden kei- 
ne Paßwörter mehr berücksichtigt, Als komfortables Be- 
triebssystem bietet CP/M auch die Möglichkeit, die Art des 
Zugriffs aufeine Datei mit einem Paßwort zu regeln, Dies ge- 
schieht ebenfalls mit Hilfe der SET-Anweisung: 

DEI TEST.DATLFROTECT=READ] 

SET TEST.DAT[PROTECT-WRITE] 

SET TEST.DAT[PROTECT-DELETE] 

Wie Sie sehen sind drei Zugniffseinschränkungen vorhan- 
den. Mit READ wird jedesmal bei einem Lesezugniff auf die 
Datei das Paßwort abgefragt. Haben Sie WRITE angegeben, 
dürfen Sie die Datei nur beschreiben, wenn dasrichtige Paß- 
wort angegeben wird. DELETE verlangt das selbe für den 
Fall, daß die Datei gelöscht werden soll. Nun ist auch der ei- 
gentliche Sinn des Schutzes klar zu erkennen. Da der Schutz 
bei einem Diskettenwechsel deaktiviert wird, kannmannıcht 
davon ausgehen, das Paßwort könnte Fremde vor unseren 
Daten zurückhalten. Vielmehr schützt das Paßwort den ÄAn- 
wender vor sich selbst. Vor allem die DELETE-Funktion er- 
weist sich des öfteren alsnützlich, da vor dem Löschen wichti- 
ger Daten immer wieder erst das Paßwort abgefragt wird. 

Ein letzter Punkt in Sachen Paßwort muß noch aufgeführt 
werden. Mit der Anweisung 
SET[LDEFAULT=paßwort] 
können Sie für die Einschaltdauer des Computers ein Stan- 
dard-Paßwort festlegen. Auf alle Dateien, die mit dem Stan- 
dard-Paßwort geschützt sind, kann dann ohne Paßwort-Ein- 


einem Schreibschutz (RO=Read Only). Der zwaitezBefehlu_ırgabszugegriffen werden. Sobald der Computer ausgeschal- 


hebt diesen wieder auf (RW= Read Write). Werden die Attrı- 
bute ohne einen Dateinamen angegeben, gelten sie für die 
gesamte Diskette, Daneben läßt sich eine Datei noch als 
Systern-Datei deklarieren (SYS), wodurch die Datei mit dem 
normalen DIR-Befehl nicht mehr angezeigt werden. Zurück- 
setzen können Sıe das SYS-Attribut mit der Angabe von DIR 
in SET-Befehl. Systemdateien erscheinen erst durch Angabe 
von DIRSYS am Bildschirm. Diese Form des Inhaltsverzeich- 
nisses läßt sich durch DIRS abkürzen. 


Nur beinahe perfekt 


Jeder Anwender, der mit wichtigen Daten umzugehen hat, 
muß diese vor fremdem Zugriff schützen. Dies wird heute mit 
mehr oder weniger einfallsreichen Paßwörtern realisiert. 
Diese lassen sich unter CP/M ebenfalls mit dem in der Zwi- 
schenzeit bekannten SET-Befehl vergeben. Hier können wie- 
der einzelne Dateien oder ganze Disketten geschützt wer- 
den. Eine Warnung im voraus: Das Textverarbeitungspro- 
gramm Wordstar istnichtin der Lage, Dateien zu verarbeiten, 
die mit einem Paßwort versehen sind, Um überhaupt ein Paß- 
wort eingeben zu können, müssen Sie als erstes die entspre- 
chenden Fähigkeiten des Systems aktivieren. Dazu geben 
Sie folgende SET-Anweisung ein: 

SET[PROTECT=ON] 

Nun können Sıe Ihr Paßwort eingeben. 
SET TEST.DAT[FASSWORD=TEST] 

SET [PASSWORD-TEST] 

Im ersten Fall wird der Datei „TEST.DAT« das Paßwort 
»TESI« zugewiesen, die zweite SET- Anweisung bezieht sich 
auf die komplette Diskette. Beachten Sie aber, daß ohne das 
vorhergehende Aktivieren mit PROTEOUT das Paßwort nicht 
abgefragt wird. Wie aber läßtessich nun verwirklichen, vom 
Booten des Systems an, vollen Paßwortschutz genießen zu 
können? Dazu benötigen wir wieder einmal die Datei »PRÖFI- 
LE.SUB«. Alle Anweisungen, Befehle, Programme und Kom- 
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tet wird, ist dieses Standard-Paßwort wieder deaktiviert. 


Datum und Zeit auf einen Blick 


Damit ist allerdings die Leistungsfähiokeit des Programms 
SET noch bei weitem nicht erschöpft. SET deckt noch einen 
dritten, wichtigen Bereich ab: Das Setzen von Zeit- und Da- 
tumseinträgen. Diese Einträge geben Ihnen einen ständigen 
Überblick darüber, wann Sie zuletzt in welcher Form aufeine 
Datei .Ihrer Diskette zugegriffen haben. Insgesamt stehen 
drei verschiedene Eintragsarten zur Auswahl: CREATE, AC- 
CESS und UFDATE. Die dazu nötige SETAnweisung lautet 
wie folgt: 

SET [xxxxxx=0N] 

Die »x« stehen für die entsprechende Eintragsart. Bevor das 
System jedoch derartige Einträge verwalten kann, muß die 
Diskette entsprechend aufbereitet werden. Das Inhaltsver- 
zeichnis der Diskette muß für diese Angaben vorbereitet 
werden. Dies erfolgt mittels des Programms INITDIR, das 
sich ebenfalls auf der Systemdiskette zu CP/M befindet. Da- 
nach können Sıe mit Hılfe der SET-Anweisung die verschiede- 
nen Parameter setzen. Entscheiden Sie sich für die 
CREATE-Funktion, finden Sie beider Anzeige des Inhaltsver- 
zeichnisses mit 
DIR[FULL] 
neben den Dateinamen das Datum und die Zeit des Entste- 
hens der Dateien. CPF/M kann maximal zwei der möglichen 
Einträge zusammen verwalten. Die Funktionen CREATE und 
ACCESS schließen sich dabei gegenseitig aus. Nach dem 
Einstellen der Funktion ACCESS wird im Inhaltsverzeichnis 
das Datum und die Zeit des letzten Lesezugriffs angezeigt, 
bei UPDATE die Daten des letzten Schreibzugriffs. 

Sie sehen, daß CP/M leistungsfähige Werkzeuge für die 
Verwaltung der Disketten und Dateien zur Verfügung 
stellt. Es liegt nun bei Ihnen, diese sinnvoll und effektiv 
einzusetzen. (rf) 
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Master-Text voll im Gri 


Der Zweck einer Textverarbeitung ist es nicht zuletzt, 
seinen Texten beim Ausdruck ein professionelles Aus- 
sehen zu verleihen. In dieser Folge zeigen wir Ihnen 
die vielfältigen Möglichkeiten, die Master-Text hierzu 
anbietet. Einen weiteren Punkt bilden die Floppybefeh- 
le unter Master-Text 


ine sehr interessante Sache beider Textverarbeitung mit 
® dem Computer ist, daß man das Druckbild eines einmal 

geschriebenen Textes beliebig beeinflussen kann. Hier- 
zu stehen verschiedene Wege offen. Die Grundform wird zu- 
nächst im Formular festgelegt. Drücken Sie daher im Editor 
<CTRLF>. Aufdem Bildschirm erscheint nun das Formular. 
Die Bedeutung der Felder im Formular ist im einzelnen! 
Oberer Rand: 

Damit ist die Zeile auf einer Seite gemeint, in die als erstes 
gedruckt werden soll. Beachten Sie, daß die Eingabe in den 
Zahlenfeldern dreistellig erfolgen muß. 

Unterer Rand: 

Auch diese Zahl wird vom Blattanfang aus errechnet. Wenn 
Sie also fünf Zeilen am unteren Rand frei lassen wollen, so 
muß diese Zahl von der Gesamtzahl der Zeilen pro Seite sub- 
trahiert werden. Da der Computer bei 0 zu zählen anfängt, 
muß von dieser so errechneten Zahl nochmals eins abgezo- 
gen werden. Bei einer gewünschten Zeilenzahl von 72, was 
der Norm entspricht, tragen Sie also »066« ein. 

Linker Rand: 
Spalte, ab der gedruckt wird. Normalerweise trägt man 


hier deshalb einen Rand von »00% ein. Der Druck beginnt or. ır 


jetzt immer an der 10. Stelle. 
Rechter Rand: 

Im Formular folgt jetzt das Feld für den rechten Rand. Be- 
achten Siejedoch, daß von links gezählt wird. Dies ist sinnvoll, 
da der Computer sonst wissen müßte, wie viele Zeichen pro 
Zeile gedruckt werden können. Dies ist durch die Zählweise 
von links überflüssig. Angenommen, der Drucker kann 80 
Zeichen pro Zeile drucken und der rechte Rand soll 5 Zei- 
chen betragen, so müssen diese 5 Zeichen von 80 abgezogen 
werden. Das Resultat ist 75. Entsprechend der Zählweise des 
Computers müssen Sie noch eins von der errechneten Zahl 
abziehen und in das Feld für den rechten Rand »074« eintra- 
gen. 

Zeilen pro Seite: 

Dieses Feld wurde eben schon angesprochen. Hier läßt 
sich die Anzahl der Zeilen pro Seite festlegen. Beieinem DIN- 
A4-Blatt sind dies in der Regel 72 Zeilen. 

Einzelblatt j/n: 

Wenn Sie Einzelblattpapier benutzen, müssen Sie hier »j« 
eintragen, bei Benutzung von Endlospapier entsprechend 
HTlE, 

Nummer des Formats: 

Hier wird die Form des Ausdrucks festgelegt. Haben Sie 
Format 0 gewählt, so wird der Text linksbündig mit Flattersatz 
am rechten Rand gedruckt. 

Format 1: Der Text wird rechtsbündig gedruckt. Alle Zeilen 
hören bei der gleichen Spalte auf, fangen jedoch an unter- 
schiedlichen Positionen an. 

Format 2: Dies dient zum Zentrieren der Zeilen. Alle Zeilen 
werden bei diesem Format genau in die Mitte zwischen lın- 
kem und rechtem Rand gesetzt. Man kann hiermit beispiels- 
weise Überschriften auf die Mitte zentrieren. 

Format 3: Dies ist eines der interessantesten Formate: Der 
Blocksatz. Nicht umsonst wurde es als Voreinstellung im For- 
mular gewählt. Beidiesem Format werden die Zeilen nämlich 
sowohl links- als auch rechtsbündig gedruckt. Der Text wirkt 
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dadurch kompakter und professioneller. Wenn Sie den 
Blocksatz verwenden, sollten Sie von Trennungsvorschlägen 
regen Gebrauch machen. Dadurch werden Lücken im Text, 
die durch den Randausgleich entstehen können, in Grenzen 
gehalten. 

Schriftart: 

Hier wird eine von drei Schriftarten angewählt. Wenn Sie ei- 
nen Commodore-Drucker besitzen, haben Sie hier nicht die 
Qual der Wahl, da diese Drucker nur eine Schriftart beheirrt- 
schen (Ausnahme: der MPS 1000), Interessant ist dieses Feld 
jedoch, wenn Sie einen leistungsfähigeren Drucker besitzen. 
Epson-Drucker und Kompatible beispielsweise besitzen ei- 
ne Fülle von Schriftarten und Schriftgrößen. Drei dieser 
Schriftarten können Sie mit diesem Feld wählen. Voreinge- 
stellt sind für diese Drucker die Schriftart 1 mit 80 Zeichen pro 
Zeile, Schriftart 2 mit 96 Zeichen pro Zeile und Schriftart 3 mit 
135 Zeichen pro Zeile. Wie die Schriftartenzuordnung geän- 
dert wird, wurde bei der Behandlung der Steuerzeichen be- 
sprochen. 

Zeilenabstand: 

Das nächste Feld dient zur Einstellung des Zeilenabstan- 
des. Sie können wieder zwischen drei verschiedenen Zeilen- 
abständen im Ausdruck wählen. 

Überschriften und Fußnoten: 

In den nächsten Feldern können Sie Kopf- und Fußnoten 
festlegen. Dies sind Texte, die aufjeder Seite immer wieder- 
kehrend gedruckt werden sollen (siehe Seitennummer). 





Steuerzeichen für jeden Drucker 


IN 

Außer den druckerspezifischen Steuerzeichen, die nur 
dann funktionieren, wenn der Drucker die entsprechende 
Funktion beherrscht, gibt es noch ein Reihe von Steuerzei- 
chen, die unabhängig vom verwendeten Druckertyp sind. 
Sie bestimmen das Format des Textes, setzen den linken oder 
rechten Rand neu, sind Platzhalter für das Datum oder die 
Seitennummer. Im Gegensatz zu den druckerspezifischen 
Steuerzeichen werden die druckerunabhängigen mit gro- 
ßen Buchstaben abgekürzt. 

Datum einfügen: D 

Auch diese Steuerzeichen werden mit <F7> eingeleitet. 
Wollen Sie das Datum an einer bestimmten Stelle drucken, so 
drücken Sie <F7> und danach <SHFIT D>». Gedruckt wird 
dann das Datum, das im Menü »Textausgabe« gesetzt wurde, 
Menü Textausgabe: 

Imersten Feld können Sie die Anzahl der Ausdrucke eintra- 
gen. Wenn hier »O00« oder »O0l« eingetragen ist, wird der Text 
einmal, ansonsten so oft, wie angegeben ist, gedruckt. Im 
nächsten Feld wird die Nummer der ersten Textseite einge- 
tragen. Dies istjedoch nur erforderlich, wenn Sie eine Seiten- 
numerierung wünschen. Die nächsten beiden Felder sind 
dann wichtig, wenn nur Ausschnitte des Textes gedruckt wer- 
den sollen. Sie können hier die erste und die letzte Seite ange- 
ben, die gedruckt werden sollen. Wenn die Felder mit »000« 
besetzt sind, wird der ganze Text gedruckt. Nun endlich kom- 
men wir zu dem für uns wichtigen Feld. In diesem wırd das 
Datum eingetragen. An der Textstelle, an der das Steuerzei- 
chen »D« verwendet wurde, erscheint im Ausdruck das Da- 
tum. Dies kann auch mehrmals im Text erfolgen. 

Format ändern: Fx 

Eine weitere wichtige Funktion hat die Formatanweisung. 
Sie haben so die Möglichkeit, zwischen vier verschiedenen 
Formaten zu wählen. Die möglichen Formate haben Sie schon 
im Formular kennengelernt. Die Formatanweisung im Text 
wird mit <F7> und <F> eingeleitet. Danach folgt eine ein- 
stellige Dezimalzahl. Die Bedeutung dieser Zahl ist die glei- 
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che wie im Formular (Ü-linksbündig, |-rechtsbündig, 2-Mitte 
zentriert, 3-Blocksatz). 
Rand neu setzen: RR+ /-xx, RL+ /xx 

Einzelne Zeilen oder Absatzanfänge lassen sich einfachmit 
<S5SHIFT SPACE> einrücken (mit der Leertaste alleine ist 
dies nicht möglich, da der Computer führende Leerzeichen 
am Anfang einer Zeile ignoriert). Doch was macht man, wenn 
man einen ganzen Absatz einrücken will? Es muß also eme 
Möglichkeit geben, den linken oder rechten Rand an be- 
stimmten Stellen zu versetzen. Dies ist möglich, jedoch kann 
der Rand nur relativ zur vorherigen Position verändert wer- 
den. Dies hat einen entscheidenden Vorteil: Um den Text ın 
einem neuen Format auszudrucken, brauchen Sie nur den 
linken und rechten Rand im Formular neu zu definieren und 
schon wird der Text ın diesem neuen Format gedruckt. Da 
die Änderungen aber der Form ‚Verschiebe den linken Rand 
um5nach rechts« stehen, sind keine Änderungen im Text nö- 
tig, um ihn im neuen Format zu drucken. 

Abgekürzt wird die Randverschiebeanweisung durch »RL« 
für den linken oder »RR« für den rechten Rand. Das Vorzei- 
chen gqıbt an, ob der Rand nach links (#—«) oder nach rechts 
(»+«) verschoben werden soll. Anschließend folgt noch eine 
zweistellige Dezimalzahl, die angibt, um wie viele Spalten 
verschoben wird. 

Beispiel: 

<F7>RL+05: Setzt den linken Rand um 5 Spalten nach 
‚rechts. 

<F7>RR-I0: Setzt den rechten Rand um lO5palten nach links. 

Im Gegensatz zur Formatanweisung wirkt die Randanwei- 
sung immer erst auf die nächste Zeile. Um also’einen Absatz 
einzurücken, müssen Sie am Ende des vorherigen Absatzes 
die Randanweisung geben. Am Ende des eingerückten Ab- 
satzes geben Sie dann wieder die umgekehrte Anweisung. 
Seitenvorschub: |! 

Normalerweise nimmt der Computer die Einteilung des 
Textes ın Seiten nach den Angaben im Formular vor. Manch- 
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Um Befehle an das Diskettenlaufwerk schicken zu Können, 
müssen die Menüs »Dienst« und »Floppy« angewählt werden. 
Dort stehen zwei verschiedene Menüpunkte zur Auswahl. 
Der erste heißt »Inhaltsverzeichnis«. Er zeigt das Directory 
der Diskette in dem Laufwerk an, das Sie zuletzt angespro- 
chen haben. Das ault natürlich nur für Besitzer mehrerer Dis- 
kettenlaufwerk. Die Ausgabe wird mit <SPACE> angehal- 
ten und wieder fortgesetzt. 

Der zweite Menüpunkt im Floppymenü dient zum Senden 
eines Befehls an das Diskettenlaufwerk. 

Die Syntax dieser Befehle im einzelnen: 
Formatieren: nÜ;DISKNAME,D 

Dieser Befehl teilt eine neue Diskette in Spuren und Sekto- 
ren ein und legt den Blockbelegungsplan an. 
Initialisieren: 10 

Senden Sie diesen Befehl an das Diskettenlaufwerk, soliest 
dieses den Blockbelegungsplan (BAM) der Diskette ein. Das 
isteine Tabelle, inder eingetragen ist, welche Sektoren einer 
Spur schon belegt sind. Das ist wichtig, wenn Daten auf der 
Diskette gespeichert werden sollen, da sonst andere Daten 
überschrieben werden könnten. Da das Diskettenlaufwerk 
diese Prozedur aber beim Wechseln der Diskette selbstän- 
dig vornimmt, brauchen Sie diesen Befehlnur selten. Wichtig 
ıstnur, daß Sıe Ihre Disketten möglichst alle mit unterschiedli- 
cher ID formatieren, da das Diskettenlaufwerk hieran einen 
Diskettenwechsel erkennt. Bei einem Doppellaufwerk ist es 
außerdem noch wichtig, eine Laufwerksnummer hinter dem 
Befehl anzugeben (»I0k initialisiert die Diskette im Laufwerk 


0). 

Validate: VO 

Ein weiterer Befehl, der keine weiteren Parameter erfor- 
dert, ist der Befehl Walidate». Er dient dazu, den eben er- 
wähnten Blockbelegungsplan zu aktualisieren, die Diskette 
quasi aufzuräumen, Dies kann erforderlich werden, wenn öf- 
ter Texte gelöscht und wieder neu gespeichert wurden. Es 
kann dann nämlich passieren, daß zu viele Blöcke auf der 


mal kann es jedoch sinnvoll sein, eine Seite vorzeiigAdBe An DE®#te als belegt gekennzeichnet wurden. In diesem Fall 


den, wenn Sie beispielsweise ein neues Kapitel beginnen 
wollen. In diesem Fall können Sie mit der Seitemvorschuban- 
weisung einen vorzeitigen Seitenvorschub erzwingen. Der 
Befehlhierzu lautet: <F7> und <1>. Dieser Befehl sollte im- 
mer am Ende einer Zeile gegeben werden. 
Seitennumerierung und Fußnoten: $ 

Mit <F75> können Sie die Seitennummer an jeder belie- 
bigen Stelle im Text drucken. In der Regel will man die Sei- 
tennummer jedoch auf jeder Seite an der gleichen Stelle 
drucken. Deshalb verwendet man diesen Befehl in einer der 
Fußnoten im Formular. Fußnoten können auf den unteren 
sechs Zeilen zu Je drei Feldern im Formular definiert werden. 
Zu jeder Fußnote gehört nämlich immer noch je ein Feld, in 
der die Zeile und Spalte angegeben werden muß inderdie 
Fußnote ausgedruckt werden soll. Diese Zeilennummer muß 
natürlich außerhalb des Druckbereichs liegen, also kleiner 
sein als der obere Rand oder größer als der untere Rand, 
aber nie größer als die Anzahl der Zeilen pro Seite. Wollen 
Sie nun die Seitennummer am Fuß einerjeden Seite drucken, 
so wird folgende Fußnote definiert: 

Zeile: 066,Spalte: 035,Fußnote: <F7> -S- 

Die Seitenzahl wird dann in der Form »-I-« am Fuß einer je- 
den Seite ausgedruckt. Natürlich können Sie auch jeden an- 
deren beliebigen Text als Fußnote drucken. 

Um dies alles nicht graue Theorie bleiben zu lassen, finden 
Sie in Bild 1 ein kleines Beispiel, wie man Texte ım Format, in 
der Art der Schrift etc. gestalten kann, 


Floppybefehle 


Was manchen Anwendern gewisse Schwierigkeiten berei- 
tete, waren die Diskettenbefehle, die unter Master-Text an 
das Floppy-Laufwerk geschickt werden können. Da sich die 
Syntax dieser Befehle leicht von der sonst üblichen unter- 
scheidet, soll hier näher darauf eingegangen werden. 


können Sie mit diesem Befehl den Blockbelegungsplan neu 
anlegen lassen. 
Datei löschen: 50:NAME t 

Alle Dateinamen von Texten, Formularen oder Druckerpa- 
rametern, die mit Master-Text erstellt wurden, haben eine 
Länge von 16 Zeichen. Daher ist es nötig, dieses 16. Zeichen, 
welches überüdie Artder Datei auch Aufschluß gibt, auch an- 
zugeben. Um Ihnen das Auszählen der Zeichen abzuneh- 
men, finden Sie unter dem Eingabefeld Pfeile. Diese kenn- 
zeichnen jeweils den Beginn des Dateinamens und die Stelle, 
an der der Dateityp eingetragen werden muß. 

Datei nmbenennen: 
RÜ:name.neu t=Ü0:name.altt 

Ähnlich wie mit dem Befehl zum Löschen einer Datei ver- 
hält es sich mit dem Rename-Befehl. Auch hier muß auf den 
16. Buchstaben des Dateinamens geachtet werden. Machen 
Sıe also nicht aus einem Text ein Formular, Das kann böse Fol- 
gen haben, wenn Sie dieses Formular dann laden. 

Datei kopieren: 
cÜ:name.neu t=ÜOiname.altt 

Im Aufbau ähnlich ist der Kopierbefehl. Wenn Sie ein Ein- 
zellaufwerk besitzen, können Sie so eine Datei auf einer Dis- 
kette vervielfältigen. Da auf einer Diskette nie zwei Dateien 
mit gleichem Namen sein dürfen, müssen Sie beim Kopierbe- 
fehl mit einem Einzellaufwerk immer einen Namen angeben, 
den dıe neue Datei erhalten soll. 

Wird vor dem neuen Laden eines Textes der alte nicht ge- 
löscht, so wird er lediglich teilweise überschrieben. Das 
kann man ausnutzen, indem der alte Text weiter nach hinten 
in den Textspeicher kopiert wird. Dann laden Sie den neuen 
Text, bewegen mit <F8> und den Cursortasten den Cursor 
an das Ende desalten Textes. Darauf drücken Sie eine belie- 
bige Taste, Dadurch wird das Textende neu berechnet, Zum 
schluß kopieren Sie den alten Text wieder an das Ende des 
neuen heran und löschen die Kopie am Ende des Speichers, 

(Marın Pahl/sk) 
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Ergänzungen 


1.} Drucken 
Dir Ausgabe auf dem Drucker bze. Bildschirm fauch im B6-Ieichen- 
modus} kann jederzeit durch die Leertaste angehalten “erden. Mit 
der ifi1}-Taste können Sie jederzeit ins Hauptmenue gelangen (außer 
am Ende einer Geite: Hier muf immer die (RETIAKMI-Taste gedrückt 
serden, auch in 80-Zeichenmodus, es sei denn es wurde Endiospapier 
in Formular gmwählt]. Beschten Sie jedoch, daj viele Drucker einen 
Pufferspeicher besitzen, der auch nach dem Stop nach leergedruckt 
Hird. 


2. Deutscher Zeichensatz 
Pie Tastenbeieqgung entspricht der Norm für eine deutsche Tastatur 
{s. Anhang 1111. 


3.) Hauptnenue 

Fit der (ii)-Taste 

gelangen. 

2.3 (EUNYFSTORIH+IRESTOREN 
Der NHMI ist blockiert, d.h- Sie können micht ins Basic 
durch versehentliches Drücken dieser Tastenkombination 
gelangen. Das Frogramm kehrt nach dem Druck dieser 
Tasten in den Terteditor wie am Anfang zurück, Dies ist 
jedoch nur als Mothbremsse gedacht und ist wor allen 
Bingen während des Druckens mit Vorsicht zu geniellen, 


können Sie jederzeit zurück ins Hauptnenue 


J“..) Löschen von einzelsen Zeichen in den Bildsehiranasken 
Mi I6CTELitiklammeraffel können in den Bildschiranasken einzelne 
feichen gelöscht serden inichk in Terteditori. 


Software-Hilfe ! 


Checksummer MSE 


Der Checksummer und der MSE sind Eingabehilfen für 
unsere Listings. | 

Der Checksummer zeigt für jede eingegebene Basic- 
Zeile eine Prülsumme auf. dem Bildschirm, die mit derin 
der 6d’er abgedruckten Zahl (am Zeilenende) überein- | 
stimmen muß. Diese Zahlen dürfen Sie beim Eintippen | 
zucht mit eingeben. Unterstrichene Zeichen sind zusam- | 
men mit der SHIFT-Taste, überstrichene zusammen mit 
der Commodore-Taste einzugeben, Wenn im Listing ge- 


schweifite Klammern ([CLR]) auftauchen, dürfen Sie das, 


was Innerhalb der Klammern steht, nicht eintippen, son- 
dern müssen die entsprechenden Tasten drücken (zum 
Beispiel <CLR>). 

Der MSE dient zur Eingabe von Maschinensprachepro- 


| grammen. Auch erzeugt er zu jeder eingegebenen Zeile 


5.3 INGT 
Das Frogramm "INST" 
Starten Sıe das Programm, 
normal IlEC + RS2E2 
WE1IS2S5 (CBM}, 
“ählen, senn Sie einen 

betreiben oder z.B. eine 
konnen Sie Ihren 


{ASCII), 


diene zum 


Schreibmaschine an 
Brucker mit 


Installieren eines Druckertyps. 


sa haben Sie die Auswahl zwischen 1} 
=) ECentronice (ASCII), 
4) HMHPrScoz2 + VEis2a und 5 individuell. 
ASCII-Drucker 


=) MFSaol + 
i sallten Sie 
mit Interface am lIEC-Bus 
der RS232. Mit 2 


Eentronieschnittstelle direkt am 


lser-port anschließen, Bei 5 verden die Umlaute auf dem FPS801 bzw. 


Y„Eiszs in Bitmusternodus 


gesendet. 


Entsprechend bei 4) für die 


Drucker MPSOOZ und YE1ISZ6&. Mit 3) können Sie eigene Schnittstellen 


generieren. Diese 
in den 
installiert werden. 

sird automatisch das 


benutzen, 50 


Schnittstelle sollten den Namen "inhi" 
Bereich 3#A006 bis #7FFF geladen. und mit 


tragen, 
SYS F7A00 


Hachden Gie Ihren Drucker installiert haben, 

Texrtprogramm nachgeladen. 
müssen Sie es vor dem Stark des Frogramms laden und 
den Bereich FO bis #FFFF wählen. 


Wollen Sie E6ö4 


In jedem Fall sollten Sie sie 


sich Jie Druckeranpassung noch einmal genau angucken, möotigenfalls 


ändern und wieder unter 


Bild 1. Individuelle Textgestaltung mit Master-Text 


Der Schlüssel zu GEOS$ (teil a) 








uf das Problem der 
 Speicherknappheit 
beim Arbeiten mit dem 
Hypra-Ass wurde schon in 
der letzten Folge unseres 
Kurses eingegangen. Dieses 
Problem ist nun gelöst! Das 
Programm »Hypra-Patch« (Li- 
sing 1) modizer den 
Hypra-Ass so, daß nicht 
mehr in den Speicher, son- 
dern nur noch auf Diskette 
assembliert wird. Dadurch 
ist es jetzt möglıch, als Pro- 
grammstartadresse den 
ganzen Bereich von $0400- 
$5FFF zu nutzen. Hypra- 
Patch übeırschreibt den in 
den Speicher assemblieren- 
den Teil von Hypra-Ass, und 
ersetzt ihn durch NOPs (No 
Operation $EA). Hypra- 
Patch wird folgendermaßen 
angewendet: 

Geben Sie Hypra-Patch 
mit dem MSE ein, und spei- 
chern es auf Diskette. Laden 
sie es daraufhin mit "LOAD 
HYPRA-PATCH* 8,1 und ge- 
ben anschließend NEW eın. 
Laden Sie dann den Hypra- 
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"drucker 


d" abspeichern. 





Neben weiteren Routinen und Makros zur Program- 


| eine Prüfsumme,. Diese »MSE-Listings« können Sie auch 
mit einem normalen Maschinensprache-Monitor einge- 
ben. Dabei müssen Sie jedoch die letzte Spalte (Prüfsurmn- 


me) weglassen. 


Der Checksummer und MSE wurde zuletztinder Ausga- 

| be 1/87 auf Seite 70 veröffentlicht. Beide sind auch aufje- 

der Programmservice-Diskette enthalten. Gegen Einsen- 

| dung eines mit 1,80 Mark frankierten Rückumschlages 
(Format DIN A4) senden wir Ihnen die Listings mit Be- : 


schreibung auch gerne zu. 


mierung von Geos stellen wir den für die Program- 
mierung unter Geos unentbehrlichen Speicherbele- 
gungsplan vor. Des weiteren geben wir Tips zur 
Druckeranpassung. Ein anderes Bonbon ist eine Rou- 
tine zur Konvertierung von Geopaint-Bildern ins Hi- 


Eddi-Format. 


Ass und starten Sie den Patch 
mit 5Y5 49152. Darauf kann 
der geänderte Hypra-Ass 
unter dem Namen »Hypra- 
Ass-Pı gespeichert werden. 

Auch dieses Mal stellen 
wir Ihnen weitere Routinen 
für die Makro-Bibliothek 
»Geos-Lib« zur Verfügung. 
Diese Ergänzung enthält ne- 
ben neuen Geos-Funktionen 


z hypra-patch 


einige neue Hilfsmakros. La- 
den Sie also die Geos- 
Bibliothek »Geos-Lib« mit 
dem Hypra-Äss und tippen 
die Ergänzungen ab (Listing 
2 und 3). Dann die alte Geos- 
Lib-Datei löschen, und die 
neue Version speichern. 
Neu dazugekommen sind 
auch die Definitionen der 


Geos-Register. Diese Regı- 


ceU00 2017 


z: a7 ea Bd ea 13 Bd eb 13 


Bd f2 12 


Bd #3 13 Bd fa 
13 Bd fb 13 


&0 a9 09 a2 08 





Listing 1. »Hypra-Patch« verändert den Hypra-Ass so, daß er nicht 


mehr in den Speicher assembliert 


- (tr) 





ster haben folgende Funk- 
tion: 

Die 6510-CPU hat 3 Regi- 
ster (Akku,X und Y), in de- 
nen man Werte zwischen- 
speichern kann, Wenn Geos- 
Funktionen aufgerufen wer- 
den, müssen meistens Para- 
meter übergeben werden. 
Manchmal sind das aber 
mehr als 3 Werte. Wohin nun 
mit den restlichen Parame- 
tern? Daher existieren unter 
Geos 16 zusätzliche Register, 
nämlich die Speicherstellen 
602 bis $22. Damit auch Wer- 
te, dıe größer als 255 sınd 
(beispielsweise X-Koordina- 
ten), übergeben werden 
können, sind diese Register 
jeweils ein Wort (16 Bit = 2 By- 
te) groß. 

Wenn Sie nun also den 
Wert $FFFEin das Register 0 
(rO)laden wollen, so wäre die 
übliche Befehlsfolge: 


LDA #$FE 
STA RO 
LDA #$FF 
STA RO+1 
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15240-; /*%*%* neu seit teil #4 #+##*/ 

15244-;wort 'value' in 'register’ laden 

15245-.ma loadw (value, register) 

15250- lda #<(value) 

15255- sta register 

152650- lda #>(value) 

15255- sta registertl 

15270- ‚rt 

15271>-; 

15274-; wort aus 'srereg”’” in 'destreg' uebertragen 
15275-.ma transw ([sroreg,destreg) | 
15280 - lda srcereg 

15285- sta destreg 

15290 - lda sroreg+l 

15295- sta destregtl 

1529856- ‚rt 

15297 -; 

15380-.ma pushcepu ; cpu inhalte sichern 

15390 - sta #fd 

15400- stx Sie 


6510-Daten-Richtungsregister 
6510-Eingabe/Ausgaberegister 
Von Geos benutzter Zeropage- 
bereich 
Zeropagebereich für Applikationen 
| GPU-6510-Prozessorstack 
| Reservierter Bereich für Kernel- 
Routinen 
RAM-Bereich für Applikation und 
Daten 
Hintergrund- -Hires-Schirm 
Hilfsspeicher für Applikationen 
| Disk-Puffer, variable Verwendung 
| Spite-Daten 
Video-RAM 


801 
$02-$7F 


$0100-501FF 


$0400-55FFF | 


$6000-$7F3F 

\ $TF40-$7FFF 1 
 $8000-$89FF |: 
$8A00-68BFF 512 


58C00-58FD7 1000 


8 Byte freies RAM, Sprite-Zeiger 


Geos-Code Teil l 


serI0sBrFE 192 


Vorderarund-Hires-Schirm 
Tabellen 


Geos-Code Teil 2 (resident) 


nn an 


1/O-Bereich/Geos Code Teil 3 

‚C64 Kernel-ROM/Geos Code Teil4 
Eingabetreiber (Joystick, Mouse, 
Koala) 


NMI, IRO und Reset-Vektoren 





Tabelle. Der Speicherbelegungsplan des C 64 unter Geos 


Dies ist aber recht um- 
ständlich. Zur  Vereinfa- 
chung dieser Funktion gıbt 
es in der Geos-Bibliothek 
das Makro LOADW (LOAD 
Word). Es lädt eine Kon- 
stante in ein Register, also 
. LOADW (Wert, Register). 
Das Beispiel von oben sieht 
dann so aus: 


und v-Register zwischen, 
und legt das Statusregister 
auf den TOS (top of stack). 
.„. Popcpu holt die Werte wie- 
der zurück. 
Welchen Nutze 
»PUSHCPU« und »Pi p PUR 
Die Makros und auch die 
Geos-Routinen verändern 
Akku,X- und Y-Register. Das 


15410- sty ff 
15415- ehp 
15420- EE 
Ib425-; 
15430-.ma popcpu - 
15435- Ida $fd 
15440- ldx $fe 
15450 - Idy Sf 
15451- plp 
15455 - ‚rt 
15456-; 
15460-,ma resetcpu 
15480- 
15490 - 
| 15495- 
15500- tax 
| 15505- tay 
| 155109- :PG 
| 15511-; 
| 49999-; *4%k ende **% 
| 50000- ‚en 


pha 
plp 


cpu inhalte zurueckladen 


ı cPu-reset 
Ida #500 





Listing 2. »Geos-Lib Ti«: Hans Makros zum Anfügen an die 


ein (Gees#unktionsbibliothek 


12020-; 
12021-.gl 


+* neu seit teil 4 #+ 


$02 


.. loadw ($fffe,rO0) kann beispielsweise in 12022-.g1 = 304 
Nun kann esaber vorkom- Schleifen verheerende Fol- 12024-.gl = 806 
men, daß Werte aus einem gen haben, wenn Sie das X- a ’ en 2 ei 
Registerineinanderesüber- Register als Zähler benut- 12027-.gl = de 
tragen werden müssen. Der zen: 12028-.g1l = $08e 
Inhalt von RO soll beispiels- LDX #$10 12029-.el = $10 
weise nach Rl kopiert wer- LO0P ISR Geos-Funktion 12030-.gl = $12 
den: (X wird dort verändert!) ge -.#l = 814 
LDA RO DEX San nn 
12033-.g1l = $18 

STA Rl BNE LOOP 12034-.gl r12 $la 
LDA RO+1 Das Ergebnis wäre eine 12035-.81 r13 $ic 
STA Ri+l unkontrollierte Schleife, da 12036-.g1l rl4 $le 


Auch diese Funktion kann 
vereinfacht werden, nämlich 
durch: 


ja X nicht mehr den gesetz- 
ten Wert hat. Hier kommt 
PUSH/FPOPCPU zum Zug: 


12037-.gl ri5 


12038-.gl panic 
initio 
doneio 


12039-.gl 
12040-. gl 


20 

$c2c2 
tc2ho 
$c25f 


— 
zz 
De 
E=} 
3 
pn 
= 
en 
— 
= 
E 1 
mE: 





.. transw (rÜ,r]) | IDX #310 12041-.gl desktop = $022c 
Das Makro TRANSW LO0OP ... PUSHCPU ; 12999-.rt 
(TRANSfer Word) hat die (Zwischenspeichern) 
Form .TRANSW (quel- ISR Geos-Runktion Listing 3. »Geos-Lib T2«: Weitere Konstanten und Labels für die 
leziel). Neben diesen Re- „ POPCPU Geos-Funktionsbibliothek 
gister-Handling-Makros, die ; (Zurüekladen) 
den Grundstock einer späte- DEX 
ren 15-Bit-Arithmetik bilden, BNE LOOP guriert den C 64 so um, daß top auf der eingelegten Dis- 


sind jetzt auch Makros für 
die Prozessorbehandlung 
vorhanden: 

.„. Tesetcpu: dieses setzt den 
Prozessor zurück. 

Dabeı werden Akku,X- und 
Y-Register sowie alle Flags 
gelöscht. 

.„. Pushcpu speichert Akku x- 





Weitere nützliche Funktio- 
nen, die per ]JSR angesprun- 
gen werden, sind folgende: 
INITIO: Eine sehr nützliche 
Funktion für Programmierer, 
die gerne auf die Routinen 
des G 64 ROMs zurückgrei- 
fen würden (für Fließkomma- 
rechnungen). »INITIO« konfi- 


ROM-Zugriffe vorgenom- 
men werden Können. 
DONEIO: Das Gegenstück 
zu »INITIO« Diese Routine 
schaltet wieder auf die 
Geos-Konfiaquration um. 
DESKTOP: Lädt das Geos- 
Desktop von Diskette, und 
startet es. Sollte kein Desk- 


kette sein, so fordert Geos 
durch eine Dialoabox zum 
Einlegen einer Diskette mit 
diesem Programm auf. 

PANIC: Diese Routine sei 
hier mehr spaßeshalber er- 
wähnt. »PANIC« erzeugt die 
Dialogbox mit den höchsten 
Einschaltguuoten: "SYSTEM 
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ERROR NEAR $ XXXX”, Sie 
brauchen Panic noch nicht 


> S 91 10 ‚»C..ePS 
einmal über J5SR PANIC auf- 2 20 46 58 30 ON #x-80 ..— IILFY 
rufen, ein BRK Befehl tut's 2 Be u ee 
genauso. 0 00 O0 CC RR 
Unabdingbar für die Pro- : OL 9 00 00 O0 nerenun- | | 220 00 00 00 00 609 00 00 00 neueren 
grammierung unter Geos ist 5% = DT SD ZE 
die Kenntnis der Speicher- 0 00 00 ER 
belegung. Genaue Auf i 7 00 00 AN. 
schlüsse darüber gibt di 50 0 cc 00 00 09 00 € u... HER 
T h 1] - g die . 3 SE 00 zsurnsusesa Herr. AYN 
anelle, | E 00 00 ENT ZV aAY-. 
(Thorsten Petrowski/sk) 00 00 00 00 OM uneunnnn NE. AT 


Oo Gi 


Fu or EB 
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Her Eu 2 u 5 


Druckertreiber 
für MPS 802 
und FX-80/85 


Bild 3. Die unterstrichenen Bytes müssen zum Ein- 
stellen auf Sekundäradresse 1 geändert werden 


Bild 2. Der erste Directoy-Block zeigt die Lage des 
FX-80-Druckertreibers auf der Diskette 


Hatten bislang nur diejeni- 
gen qutlachen, die den MPS 
802 mit dem Grafi-ROM aus 
der Januar-Ausgabe 1987 
des $4’er-Magazins »aufge- 
rüstet haben, so kommen 
jetzt auch die Besitzer des 
normalen MPS 802 zum Zu- 
ge. Das Programm »MPS 802 
CREATER« (Listing 4) näm- 
lıch schreibt den Drucker- 
treiber komplett mit Icon und 
Info-Sektor aufeine mit Geos 
formatierte Diskette Sie 
müssen lediglich eine Geos- 
Arbeitsdiskette, aufdernoch 
mindestens drei Blocks frei 


OPEN 3,8,35, "MFS-8B2 ,U,W" 


sen sollten, in das Laufwerk 
einlegen und das Programm 
mit RUN starten. Nach eini- 
gen Sekunden steht Ihnen 
der Druckertreiber zur Ver- 
fügung, der wirklich brauch- 
bare Ausdrucke von Geo- 
paint oder Geowrite her- 
stellt, wie Bild 1 zeigt. 

(Peter Bremer/sk) 


Anpassung des Drucker- 
treibers FX-80 an gängige 
Interfaces 

Besitzer von Epson-Druk- 
kern mit einem Wiesemann- 


S4ıER 


1747 


READ N:IF N>-i THEN FRINT#3,CHR$ (N); :6GO 


TO 28 
ECLOSE 35 


DFEN 1,8,15:0PEN 2,8,2,"#" 


15B> 
<D37 > 
<B7T7F 


PRINT#1 „"M-R"CHRE IP) CHRE$ IB) : GET#1 „A#: DS 


=ASCIAF):T=1:5=8 


<195> 


PRINT#1,"B-A B";T;:5: INPLT#1,A,B#,TT,58: 


IF A=9 THEN Pu 


T=TT:5=88: IF T=18 THEN T=19:5=8 


GOTD 58 


<123> 
<asa> 
<B42> 


FRINT#1,"B-F 2 8": FOR Ii=8 TOD 255: READ N 


:FRINT#Z „CHRE& (NIS SNEAT 

FPRINT#1,"U2 2 2", T:35:FRINT#1,"U1 2 Bi 
8":DS 

N$="":PRINT#1,"B-F 2":F+5:Für I=1 TO 7 
:GET#7 ,A$: NFf=N#+AF:NEKT 

IF NE »"MPS-BRA2"THEN FP=P+32:G0T0 118 
PRINT#1,."B-P 2": P+2: PRINT#2,CHR# (195) 4 
FPRINT#1,"B-F 2"; P+21:FRINT#2,CHR# (TI SC 
HR#&(5)%+ 

FOR I=i TO 8:REAb N:PRINT#2,CHR# IN}: =: MN 
EXT 

PRINT#1,"U2 2 DO 18";DS:CLOSE 2:CLOSE i 
DATA 95,234,254,76,25,121,76,70,121,76 
„178,171,76,212,121,2,0,8,0,0,0,8 

DATA 8,0,0,16589,4,32,176,174,532,72,1974, 
169,126, 160,6,32,46,122,162,126,32 
DATA 281,255,32,185,255,141,25,121,2086 
09,169,21,32,292,241,169, 126,32, 175 
DATA 255,52,95,194,174,23,121,75,1697,4 
„32,176,194,32,72,194,169,124,16B 

DATA 8,32,45,122,159, 125,159, ,9, 32, 46,1 
22,162,124,32,201,255,159,141,32, 282 
DATA 241,1655,3,133,9,155,2,133,8,159,80 
„141,24,121,32,219,121,144,39,32,242 
DATA 121,32 ,9,122,174,24,121,240,B,16? 
52,52,202,241 ,202,2709,250,167, 254 
DATA 32,2082,241,16%,141,532,202,241,.32, 
29.,122,174,24,121,2724,890,208,212,16% 
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2 745> 
ri? 
<D76> 
1457 
202 > 
241 > 


1F2> 
«157> 


<044> 
<196> 
<226> 
<B4B> 
<B63> 
<013> 
<15&> 


-155> 


DATA 13,32,202,241,169,125,32,195,255, 
169 ,124,32,195,255,32,95,194,96,169 
DATA 4,32,176,194,32,92,194,169,124,16 
2,0,32,46,122,162,124,32,201,255,169 
DATA 172,32,282,241,169,124,32,195,255, 
32,95,194,96,169,8,162,880,158,79,9& 
DATA 1688,7,177,8,288,15,136,16,249,32, 
29,122,174,24,121,724,00,200,237,24 
DATA 96,55,76,120,169,7,177,8,152,7,1® 
6,126,15,121,282,16,249,136,16,242 
DATA 88,96,162,125,32,2801 ,255,162,8,18 
4,15,121,32,2@82,241,232,224,8,288 
DATA 245,162,124,32,201,255,96,24,165, 
8,185,8,133,9,145,9,1905,8,133,9,238 


32,189, 255,76,192,255,-1 

DATA 8,255,3,21,191,255,255,255,128,B, 
1,128,63,241,128,64,97,128,87,97,128 
DATA &4,97,128,56,97,128,128,193,131,8B 
‚253,133,8,205,137,255,221,144,0,61 
DATA 191,255,253,16@,98,121,167,245,113 
‚150,0,97,191,255,193,128,8,1,128 

DATA 9,1,128,8,1,255,255,255,151,7,8,B 
‚121,59,122,0,0,88,114,195,11@,116 
DATA 189,114,1905,118,181,114,32,896,49, 
45,508,0,0,02,0,80,1@1,115,181,114,32 
DATA 66, 114,101,189,1901,114,2,8,0,0,0, 
2,0,2,0,0,2,0,8,0,2,0,8,0,0,2,0,0 

DATA 08,2,0,0,0,0,52,176,194,32,161,194 
‚224,13,248,52,169,2,141,141,132,158 
DATA 298,41,169,130,133,3,169,70,111,1 
14,32,67,111,1989,189,111,18@,111,114 
DATA 181,32,77,80,83,45,56,48,50,46,B, 


. B8,8,8,0,0,2,0,02,0,0,0,0,0,0,8,0,2 


DATA 0,0,9,0,8,0,0,92,8,0,2,20,0,0,0,0,0 
‚2,4,0,0,8,0,0,0,0,0,0,55,2,8,8,1Bi 
DATA 132,1,2,85,65,3,0,8,8,169,132,2,2 
27,33,141,132,1,1,0,2,169,4,208 

DATA 8,7,85,12,10,14,808,53 








Bild 1. Hardcopy auf dem MPS 802 mit dem neuen Druckertreiber 
anna 





Listing 4.»MPS 802 CREATER« erzeugt auf einer Geos-Diskeite den Druckertreiber für den MPS 602 


ıZXN3p 87 
i öderhfffine.de 


G4er-online.net 


oder Görlitz-Interface haben 
sicher schon festgestellt, 
daß mit dem auf der Geos- 
Diskette befindlichen Druk- 
kertreiber «FX-80« kein Aus- 
druck möglich ist. Man ist so 
gezwungen, auf den Treiber 
für den MPS5 801 auszuwei- 


Name : transgeos 
Daol =: Sb GB ci 07 9e 32 
oa? = 31 O0 00 00 aF Te 
oall = BS 5f 84 A0 39 ad 
OE1F = B5 5a B4 5b a9 Bl 
oB21 : B5 58 84 57 20 br 
0827 = O0 cO O0 4c 95 cO 
GB>1l : Oo 00 O0 00 O0 00 
02357 2: 06 00 06 Od oo 
oa41 =: OO 00 O0 00 oo oc 
08497 = 00 00 00 00 D0 00 
0851 ? O0 00 00 08 00 00 
0857 = 00 00 00 00 00 73 
0951 =: 14 cd 86 c& 00 00 
08597 : 00 00 Za Pa Pa 20 2 
oB71 : >31 54 Zu 55 4 45 
0877 x: de 41 52 54 20 Za 
oadal =: 0 Ad DE 55 54 553 
04997 : 45 54 de 45 55 #77 
oarl = 42 od Fr 3 4 41 
OB#F x: dc 49 45 O0 5 52 
o8al = 4 45 55 44 4c 47 
OBa9 : 34 45 404 41 de 44 
oGbi = 42 wi 55 231 20 32 
GEb? = 79 31 38 20 30 51 
O8ci : cO 20 44 e5 20 ch 
93c9 : fd cd 75 ci % 
OBdi = 20 TO ci Z0 eb ci 
nad? =» Zu 597 c5 a Ab Do! 
oBel = 20 dd c5 4 a5 c? 
oBSe9 ı BE u dü a® Ic Bd: 
oerl =: af 95 Bd BA 02 0 
oBfF : a0 0a 70 De ei al 
Roi 2 eb cl a? 05 a0 da 
DOT 2: ed al Z7 20 eb cO 
0011 = a0 00 20 oc e5 50 
0919 = B4 fb 59 3e cö fü 
OF21 : d? ff a4 fb BB do 
UI29 : mb 31 Z0 eb cO al 
oF3l » fb 20 ct ff a4 fh 
OF37 3 cD cF Od Fo Of cB 
0741 =: fü 05 84 fb 4c 0% 
0049 = Od 97 053 ch 20 d2 
0721 ı ac 3d 20 eh cO 30 
09597 ı aa 538 e# 31 70 0c 
3751 2 355 bü 07 Ba 77 0 
07597 2: cO 50 a9 Od ZU d? 
0971 = 25 ci 397 01 a2 08 
07797 = ZC ba ff aF 00 20 
Goal : 20 ch ff a902 a2 
09897 : 02 20 ba ff 37 01 
OYFL 2: cO ac FF co 20 bd 
SG 2 cOo #r 0 a 17 Bd 
Fall : a9 01 Bd 77 co 20 
0FaF : 20 37 ci 40 ad 24 
OPhb1l : Fa cl Be Be c0 Bd 
09b97 : ad 27 co 20 9a cl 
oFeil =: c9 Bd FR co Ab a2 
‚0929 : e# 0a 90 03 28 bö 
oPdi = Sa Z0 a7 01 a7 08 
707 2 Z0 ba ff a? .00 70 
07el : a2 01 20 c9# ff a0 
07eF# ı fe bP 97 cO % 02 
oF7f1 = fe cd coO 0c do #1 
DOG49 2: ft a2 02 20 cA fF 
Vabfi =: B& fe 20 ct fr as 
Da? = 90 cf eR fo 05 Bü 
Oall : d? ci 20 cc ff 40 
DalFf = Bd 2#F cö Bd 28 ch 
0a?i =: c# #0 Ob Bd 24 cü 
ODa29 2 cf Bi 27 co a9 01 
Dasl = cO 20 28 c2 ad 38 
Da5F : 01 &0 ad 237 cO #0 
Oasl : Bil ci 20 a7 ci 4 
Ga49 : 20 85 c7 a7 O9 20 
Dasl : 4 9c E00 20 05 84 
2339 : ff a2 00 Ba fe bF 
Dasi : 29 a0 #0 25 aa IB 
0359 : PO 05 Ba eF 20 bO 
Day’l : 35 fe dd 03 c0 do 
0379 r: ed 4 50 c2 35 ff 
DaBßi =: 20 85 ff % d2 39 
Listing 3. 
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chen. Dies liegt an der Vor- 
einstellung der Sekundär- 
adresse 5, 

Eine Einstellung der Se- 
kundäradresse | (Linear- 
kanal des Wiesemann-In- 
terfaces 9200/G führt man 
folgendermaßen durch: 


Software-Hilfe 





1, Formatieren einer Diskette 
unter Geos. 

2. Kopieren des FX-80-Trei- 
bers auf diese Diskette. 

3. Geos verlassen, Disk-Mo- 
nitor laden und starten. 

4. Den ersten Directory- 
Block (12/01 Hex.)laden (Bild 


oacl Ofad Od1?F : 

: Das? :ı 21 bi 05 cO c# Od dO ec 54 Odzl : 
Io 36 Da Safl ı as ff eF 95 2967 SS ce © Od2F ı 
alu OB c# 0aFF =» 0 iO cB br O0 ct Bd 2a o Fo Ods1 : 
a0 0# Ic Saal : cO EB 69 00 c# Bd 27 cO bb 0439 : 
au c7’ 11 oaaf : a9 01 Bd Z8 co da 20 cc 64 Od41l 3 
a3 4 45 Gabi ee ft ar u ZU dd ff ar Ci 33 Od4F 3 
00 00 52 gab? » 20 c3 ff aF 07 ZZ ca ft 7% odsi1 : 
oo 00 32 daci 2: ab 00 bF cZ2 al 49 29 Fr 29 OdSs®P r 
on 00 3a Dac$ » ?o 47’ ab cd 4E 10 FI do 3 29 Odel : 
oo O0 42 Dadi =: ZU 14 23 af Od 85 fd a9 4b Oda®P : 
20 O0 4a DadF ı 00 85 ff Ed 3c cü ad 3773920 Od?i1 : 
00 00 52 Oaei : cö do 41 dd 37 cö Bid 3a 50 0077 3: 
32 c0 bd DaeF =: co a5 #d FO 51 70 10 c7 Ff OdBil : 
oo O0, Pi Oafi : a4 ff 57 00 ce Bd 24 cO 77 Ode#F : 
32 2e 02 Qaf? =: cB b?F7 00 ce Bd 77 cü cE Ile OdFil : 
475353 233 Ob0i 2 B4 ff ad 2 cO do 0a 20 20 OdFF7 : 
za 2a d7 Ob0F = 85 c5 4c ed c? 70 Bi ci 355 Odai : 
zo 52 &c obli =: 20 a7 ci cAh fd ee 3c co 18 oda? : 
zo 37 #7 Ob1F : ad 00 cf Bd 27 cO 20 Bf ad Odbi : 
de 45 ee ob21 s c3 4- b3 c2 ad OO ct Bd 55 OdbF 
4 54 98 0b27 = 26 c0 ad Ol cf Bd 277 cü c2 Odeceil : 
42 00 04 ob31 : a7 00 dd 297 cOo 7 Bi ci F#P Ode? : 
üc 49 di 0637 =: 20 a7 ci 4c ed c2 4c e7 id Oddil = 
20 30 e3 ob4l : c4 DD Bl cl DD a cla 5 Ocdd? = 
20 bb 08 0647 =: OO ad 25 c0 c?7 01 fO0 0b 0 Odel : 
eu 20 053 0ob51 : aa F8 1B 5497 18 ca eü Oi dd oder : 
47’ ci 71 0Ob5r ı do fa aB a2 la ar 00 Bd 238e Darfi : 
az 20 35 Ob5s1l =: 5b c3 539 02 cc Bd Gb ce 35 Ode. 
Ser c5 55 Ob5F 2: se 36 c3 c$ BB c# Sc dö ea deüil =: 
a? 08 da ob?’1 : 1% a0 00 39 00 77 12 ce bid Gen? = 
zo | Ob7F7 : af ff cB 97 12 ce cd cl 3 Cell : 
a2 01 01 obEl : O4 dö Fo fo 05 ca do da c®# Del®F : 
16 20 23 ObBEF = a# 00 Bd 29 cO 30 a9 00 7i De?il : 
=0 Dc 408 Obi : Bd O0 cf ar 18 Bd GI ct d? 0e297 : 
a2 0a 70 09 er Beulen ct ce 0f Deil : 
db fa ac Oobsl =: 29 © 7 GO ct cd co 1b 3 DesF : 
od 20 c5 obaF : do #0 39 Ba 77 O0 ct cB 17 Ded4i :z 
ef 40 75 obbi : a9 © 97 00 cf cd 97 00 5a De4F 
oo 584 O1 ObbF 2 ct Ad a 00 Bd dA c3 20 12 deSsil : 
23 053 c7 Obcei : d? cä c# oO #0 bh ud? 84 VeS$ ı 
cüo 10 9a ObeF = cH 37 fe Bd 29 co Ic ae 37 Oehl ı 
ci a7 3# obdi :s c3 20 d7 E33 ee? 01 Bd 7d 4a Ddeäs = 
#650 55 ObdF =: cO 20 d7 c3 c9 00 fo ?i ba Verl s 
ctfft 8 Cbel :ı aa S3E e7 40 70 Od Ba 38 36 oe7F ı 
Ba eF# 27 ObeF : ef BO 70 Od Ba 20 ei c3 MM CeBl : 
Ed 25 Bd Obfil =: Ic di c3 20 HB c3 4 dl 97d VeB?F7 z 
ff 4 97 Obf9? = c3 20 0a c4 ad 7d cO do do VeFl : 
a0 Of Or OceO1l = dB 40 ad O0 cf ee dd cc dt 0e99 3: 
ba # 23 Oc0F = ce ?d c0 0 e# BO aa ad 55 Oeal : 
og a0 cd Sc11 = Zd cO do 05 20 34 c4 20 2a Dea9 : 
ae 37 Je Oc1F : d?’ c3 a8 20 Ab cd PB ca d5 debi : 
+ 20 F#d 2oe21 =: do BB 0 ad 2d co oo 6053 Dd DebF =: 
zZ4 c0 4e 0c27 » 20 34 c4 20 d7 c3 Z0 5b 5b Öeci : 
Bl ci aa Oe3i : c#+ ca dö ef Al 18 47 40 77 Dec# ; 
ch 20 597 Oc3P : aa ad O0 ad Zi cc dO 03 0 Oedil : 
Bf cOo dF De4il = 20 34 c4 20 O7 c3 F97 14 db Ded? : 
Be Pi 45 Ge497 2: cO cB cO 08 dö ed a0 00 97d Deei : 
so 398 51 DcSl =: b7 14 c0 20 56 c4 ED cO ca Oee?F ı 
f# 39 0b OcS5F 2: 089 dO #5 ca dö fo 0 98 e7 oefi : 
au) Di di Ge&l : 38 Ba 40 ad O0 c# Did ZA 67 Def? ı 
bd ff 83 Or&6F 2 cO ad O1 c# Bid 77 cO u Br Uf01 = 
o0 B4 53 oc?i = Bl ci 20 a7 ci ad Oö ct #9 GüF : 
ff a8 a0 Gc-7F :ı Bid 2 cO0 cc? Si 0 0 ad 0 DE1ll 3 
20 ce bc ScBEi =: Ol ct Id 2d c9 dö 05 a9 Hd Of1F : 
a2 00 c5 0c89 : fe Bd 72d c0O 2aF 07 Bd dB 44 OZ1 : 
te 7d 7 dei 2 c3 db aa ad 5 4a ad Ha 029 ı 
fe ic &2 Oc-FF7 5 397 cO cF# O4 dö 19 se SI 31 Gf31 : 
a? 00. 14 Ocal =: cü ad 3d c9 c9 97 JO Od el OF3F 3 
ad 0060 5c Ocaf =: 39 00 Bd 39 cO Ed 3d cü CE O#4a1 3 
ad 01 fe OÜcbi : ee 3a cü do üZ 48 Sa ad 47 49: 
Sc 27 cc Och? : 3a cO fü 04 0 4 bF ch. 55 fol = 
co fo 55 Occi 2: ad aB c# c7 4% 0 04 88 75 CH5R 5 
07 20 F3 Oce$ = 4c bf c4 ad 2a eü dd Ge oe Ofel : 
eb ci 51 Ocdi : 585 Bd 00 20 ee a7 c4 dö e5 OfbF : 
dz2 ff 7Ze ücd? : 11 ee 38 c4 dö G AB Bd He #71 =: 
ff 24 ed Scei =: O0 50 ee b5 c4 dü 03 ee 4 EFF: 
o0 cf d8 Oce? : b4 c4 ee 7 cO. dü 05 ee o# OfBl = 
e? do 30 oefil =: De £c0 ad ?2e c0 fo la ad ch Of87 : 
01 Ba Fc oc? ı 2b cO 77 4 fO 135 ad 2a 87 O#r1 ı 
03 cd a6 0401 = cO 49 01 Bd Za c0 29700 a7 OFF: 
id 67 77 Od0F7 = Bd Zb cO Bd Zc cO ee 37 05 Ofal 3 
oo FO d2 odii : co 40 73 2aP 00 85 fa 85 9 7 Drag : 
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2). Die Bytes 4 und 5 geben 
den ersten Datenblock des 
Druckertreibers an. Dies ist 
bei einer neu formatierten 
Diskette Block 01/10 (Hex.). 
5. Diesen Block laden und 
die in Bild 3 unterstrichenen 
Byte.wie dargestellt ändern. 
Fortsetzung auf Seite 17 


a9 04 85 fb a 40 85 b5 
a# 08 83 ff a® 00 85 fe 
20 TB cA 20 49 e5 58 82 
01 20 c3 ff 9702 0 71 
ff a5 cd #0 fe 20 b4 Ff 
aa c# E85 do 15 ad 2e 57 
e? Ic do 04 20 ec 95 560 
of cS 20 d2 c5 4 Or 45 
ce? BA do 04 70 04 ch bd 
7 cO0 cc? 87 dO O6 20 3d 
ca 4c 93 cO c9 BB dö 74 
4c 271 ch 39 Sc 85 fb 0d 
e4 85 fd as Ab 85 ff 37 
#8 ch 40 a0 00 B4 fd #3 
fe #922 ZZ rı fd cc ZZ 
fb eö fe ca dO fü 40 cH 
oO Bd b5 c4 Bd a7 c4 3 
zb cO Bd Ze cO Bd Za Ff? 
Ed 37 cö Bd 3b co Bd 57 
cOö Bd cd ch Bd de ch 4a 
11 do Bd 30 cö ad 18 c5 
Bd 31 cO 29 80 Bd bh oFd 
a? 20 Bd ad c4 a# 04 7 
ce cö& 20 bc £c35 39 Ic 04 
df ch 206 be c5 a9 3 Z3 
11 dö 4 d2 c5 40 22 47 
al oo 84 fd 85 fe Ba a6 
: 04 91 fi cB dö fb eb Ba 
ca do fa 20 7B ar 18 10 
iS do ad O0 dd OF 03 797g 
ou dd 5B 397 Ic Ba Ze 237 
a9 04 Bd BB oz &0 7B 64 
7a Bd iB dö ad 00 dd 
te Bd G0 dd 58 2# 5c 20 
| Ze cO0 Bd 88 DE Ad ar Id 
Bd 88 02 ad & dd 07 c53 
Bd Dad ad Fü cd Bl 358 
dc ad F1 eü Bd id dü ch 
44 ed 20 20 04 ch ZU Be 
c’ a4 fb c9 95 230 33 22 
ac 34 cD0 ZU bd ff a2 4a 
=z0 ba ff ad 37 cö Bd dh 
02 ad 38 e0 Bd 33 03 da 
0 85 tb ad Ze cöh 19 7b 
04 85 fc 1B 59 24 29 9 
tb a2 00 20 dd ft a9 ed 
Sd 32 05 af fI Bud 35 11 
a®F 5b Bd 11 do ad Ze 974 
ce? ic do 07 20 Sec?’ 7# 
d? c5 4 05 cc5 20 ze al 
20 ec e5 4 05 e35 35 c35 
do 053 4c 153 f7’ c# 03 3 
f7 a9 &1 85 bF a4 5Db7 44 
ds #3 20 BF fa a5 ba 37 
oc ed a5 bF Z0 6b ed 7f 
ou 20 Be fb a® O6 70 908 
ed 39 20 20 dd ed 4c 5c 
ta 48 ad df cä cH 40 64 
04 49 4c fZ ch ad 3b o fi 
ss e# 7A bo 11 58 Bd Fd 
04 ee cd ch dd 05 se 4 
ci ce Sb EeO do Or 2 FA5 
00 5c ee 5b cO ee de be 
dd 0 Bed ad in 
ce? TO do 05 ar O0 Bd a9 
ED A060 al OO bI fa #®il Ba 
cH dö 04 eä fb ed fd 24 
fe do fl a5 fb cIa ff 38 
eb 50 ad Ic cö fü 270 aa 
“9 76 48 ae 3c cö a0 30 
as 00 18 4 5 PO 01 E27 
ca do #7 Bd cd ch Bd Fr 
cd Bc ce ce& FR 10 &r Fo 
Bd df ch ZB ad Ad aa 15 
78 ar 00 85 fe 85 fa cc 
fc a7 40 85 fb 39 04 ce 
fd aß 49 85 ff Zü f8 ba 
se Ad ad 4 zu e cd 4 
00 84 fb Z0 ct ff a4 974 
77 14 cO c# 04 fü Or 5d 
eo 10 fü 05 84 fb 4% 0 
cr a? Od 997 14 ch 20 4 
## 20 00 de 47 20 ce dß 


»TRANSGEDS« wandelt Geopaint-Bilder ins Hi-Eddi-Format. Bitte mit dem MSE (siehe Seite 85) eingeben. 
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er souverän Grafik pro- 
grammieren möchte, 
braucht die dazu nötige 


Mathematik. Diese Kenntnisse 
zu vermitteln war das Ziel des 
Kurses »Streifzüge durch die 
Grafikwelt«e, weshalb er stellen- 
weise auch reichlich theoretisch 
bleiben mußte. Dieser Kurs nun 
soll den Schwenk zur Praxis voll- 
zıehen. Notgedrungen werden 
Sie noch einmal mit Matrizen 
konfrontiert, die Ihnen zeigen 
sollen, wie Sıe mit dem erworbe- 
nen Wissen nun jede Transfor- 
mation eines Objektes in der 
(Bildschirm-}Fläche durchfüh- 
ren können. 





Rotation um einen 
beliebigen Punkt 


Häufig begegnet man ın der 
Praxis dem Fall, daß mehrere 
Objekte auf dem Bild sind und 
eines davon gedreht werden 
soll. Die bisher gezeigte Rotation 
hatte den Ursprung des Koordi- 
natensystems zum Drehpunkt. 
Viel häufiger aber dreht man um 
ganz andere Punkte. Im Bild 1 
legt dieser beliebige Bezugs- 
punktinder linken unteren Ecke 
des gezeichneten Hauses. 
Durch eine Kombination von 
Verschiebungen und Rotation 
ergibt sich eine Drehung des 
Hauses um diesen Punkt. 

Drei Transformationen sind 
für jeden Punkt des Hauses nö- 
tıg: Tl verschiebt das Haus an 
den Ursprung — genauer ge- 
sagt: Der Bezugspunkt wird an 
den Ursprung verschoben. In 
Bild 7 sehen Sie die Berechnung 
der Matrix, die diese Drehung 
um einen beliebigen Punkt er- 
möglicht. Die erste Matrix ge- 
hört zur Verschiebung Tl: 

Nun befindet sich nach der 
Verschiebung der Bezugspunkt 
ım Ursprung und es wird durch 
Anwendung der Rotationsmatrix 
R eine Drehung um den Winkel 
W ausgeführt (zweite Matrix in 
Bild 7). Das gedrehte Haus kann 
danach wieder an seinen Aus- 
gangsort zurückgebracht wer- 
den, was die Translationsmatrix 
T2 leistet (dritte Matrix im Bild). 
Insgesamt haben wir eine kom- 
binierte Transformation durch- 
geführt mit einer Matrix M: 
M=-T1*Rh% 

Kennen wir diese Matrix, dann 
brauchen wir im Programm 
nicht mehr drei aufeinanderfol- 
gende Multiplikationen der 
Funktemaätrix mit den Matrizen 
der einzelnen Schritte auszufüh- 
ren, sondern es genügt eine 
Multiplikation mit M. Sie können 
M nach den in Folge d gezeigten 


90 ar 


Grafik fü 





| Grafik-Kurs 








Anwender 


(Teil 1) 


In diesem Kurs werden Sie alles lernen, was Sie zur 


Programmierung von professionellen Grafiken 

benötigen. Das ist Grafik in der Anwendung. 

Schnelle grafische Operationen am Bildschirm 
werden zum alltäglichen Werkzeug. 


Multiplikationsregeln berech- 
nen, indem Sıe zuerst TI*R er- 
mitteln und dann das EıgebnisE 
dieser Rechnung mal T2 neh- 
men. Achten Sie dabei auf die 
richtige Reihenfolge: Bei einer 


Matrizenmultiplikation dürfen 
die Faktoren nicht vertauscht 
werden. Bild 2 zeigt Ihnen, was 
bei einer Rotation um den Ur- 
sprung geschieht: Der Unter- 
schied ist recht deutlich. 


Trensistion 1 {TI} 








Bild 2. Rotation um den Ursprung. Man erkennt deutlich den Unter- 
schied zur Rotation um einen beliebigen Punkt. 
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Ebenso wie man um einen frei 
wählbaren Punkt rotieren kann, 
ist auch die Vergrößerung, Ver- 
kleinerung etc. in bezug auf ei- 
nen beliebigen Punkt möglich. 
Das hört sich einen Augenblick 
lang etwas seltsam an! Betrach- 
ten Sie doch zum besseren Ver- 
ständnis die Bilder 3 und 4: 

Die einfache Skalierung ver- 
kleinert zwar das Haus, ver- 
schiebt es aber auch, weil der 
ganze Bereich in bezug auf den 
Ursprung verzerrt wird. Wählen 
wir aber einen Bezugspunkt 
(wie hier in der unteren linken 
Ecke des Hauses), dann können 
wir ebenso verfahren wie bei 
der Rotation um einen beliebi- 
gen Punkt. Wie das dann ın der 
Rechnung aussieht, zeigt Ihnen 
Bild 8. 


Skalierung an einem 
beliebigen Punkt 


Wieder verschieben wir das 
Haus (besser: den Bezugspunkt) 
in den Ursprung mit der Transla- 
tion Tl (das ist dann wieder die 
erste Matrix in Bild 8). Nun kann 
mittels S skaliert werden (2. Ma- 
trix in Bild 8) und schließlich 
wird durch T2 wieder zurück- 
verschoben (3. Matrix in Bild 8). 
Insgesamt verkleinern wir das 
Haus an Ortund Stelle durch An- 
wenden einer Gesamimatrix M, 
die sich in Bild als vierte Matrix 
präsentiert und durch 
M=TM*5*Ta 
zu berechnen ist. Damit aber 
noch nicht genug: Diese Vorge- 
hensweise des gedanklichen 
Hintereinanderausführens der 
verschiedenen Transiormatio- 
nen und des Berechnens einer 
Kombinationsmatrix, die auf ei- 
nen Schlag all diese Verschie- 
bungen, Rotationen und Skalie- 
rungen durchführt, läßt sıch be- 
liebig erweitern. 


Beliebige Transfor- 
mationen 


Stellen Sie sich ein Programm 
vor, das irgendwelche Objekte 
(wir bleiben noch bei unserem 
Haus) auf dem Bildschirm dreht 
oder skaliert, ganznach Wunsch 
des Benutzers. Dazu genügt eine 
einzige Matrix M, die wir nun 
entwickeln werden (auch einbe- 
liebiger Bezugspunkt soll einge- 
geben werden können). In Bld5 
finden Sie die einzelnen Trans- 
formationen dargestellt, die in 
Bild 9 zur Kombinationsmatrix M 
berechnet werden: 
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Zuerst verschieben wir wie- 
der den gewählten Bezugspunkt 
in den Ursprung (auch hier ist er 
wieder in die linke untere Haus- 
ecke gelegt) mittels Tl (erste 
Matrix ın Bild 9, dann drehen 
wir unser Haus um den \Winkel 
W mit Hilie der Matrix R (zweite 
Matrix). Nun wird verkleinert 
um die Faktoren 5x und 5y, wozu 
uns die Matrix S dient (dritte Ma- 
trix in Bild 9. Schließlich ver- 
schieben wir mittels T2 wieder 
an den Äusgangsoit (vierte Ma- 
trix), Die Gesamtmatrix M dreht 
und verkleinert an Ortund Stelle 
und sie ergibt sich durch die 
Rechnung 
M = TI*R*#S*T2, 

Das Programm müßte nun nur 
noch die Parameter Xc, Ye, W, 5x 
und sy erfragen und kann dann 
sofort mittels M das gewrünschte 
Objekt zeichnen. 

Was geschieht eigentlich, 
wenn man beim Berechnen die 
Reihenfolge der Matrizen ver- 
tauscht? Das soll Ihnen Bild & zei- 


gen: 









Hier wurden einfach die bei- 
den ersten Matrizen Tl und R 
vertauscht. Wenn sie nun im Bild 
die einzelnen Schritte verfolgen, 
erkennen Sie schnell, daß sıch 
ein völlig anderes Bild erabt, 
obwohl die gleichen Parameter 
wie bei Bild 5 verwendet wur- 
den. 


Vertauschte Reihen- 
folge 


Rechnen kostet Zeit! Jede An- 
wendung einer Transforma- 
tionsmatrix auf einen Punkt er- 
fordert 9 Multiplikationen und 6 
Adcitionen. Eine sSchritt-für- 
schrittTransiormation unseres 
Hauses (über Tl, R, S und T2) 
durchzuführen, würde uns 216 
Multiplikationen und 144 Addı- 
tionen abverlangen. Da ist die 
Reduzierung auf nur 54 Mal- und 
36 Plusoperationen, die wır 
durch Einführung der Gesamt- 
matrix M erreicht haben, schon 
ein Fortschritt, Dabei wurde 


Transisson 1 {Ti} 


eTyelil.1,417 2 








Rolstan {A} 
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Bild 6. Kombinierte Transformationen in der Reihenfolge R, Ti, $, T2 
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Bild 4. Skalierung am Ursprung 


aber eines vergessen: Das Er- 
gebnis dieser Transformation 
kann noch micht auf dem Bild- 
schirm dargestellt werden, 
denn die Punktkoordinaten sind 
immer noch Weltkoordinaten. 
Wir müssen abschließend noch 
eine Anpassung an das jeweili- 
ge Ausgabegerätfhier meist der 
Bildschirm) durchführen. Auch 
diese Anpassung geschieht wie- 
der mittels einer Matrix, die Sie 
ın Bild 12 abgebildet finden: 

Hier bedeuten XÄM und YM 
die maximalen Bildschirmkoor- 
dinaten in X- und in Y-Richtung 
(also beim 4l-feichen-EBild- 
schirn XM=319, YM=199). XO 
und XU sind der größte und der 
kleinste X-Wert ın Weltkoordina- 
ten und YO beziehungsweise YU 
dasselbe für die YWerte. Diese 
Änpassungsmatrix ergibt sich 
durch eine Kombination von Ska- 
lierung, Translation und Rota- 
tion, wobei letztere eine 3D- 
Operation ist, nämlich eine Rota- 
tion um die X-Achse über 180 
Grad. 

Weil wir also die transformier- 
ten Punkte unseres Hauses vor 
dem Zeichnen noch mal durch 
diese Anpassungsmatrix jagen 
müssen, haben wir doch wieder 
108 Multiplikationen und 72 Aqd- 
ditionen auszuführen. Nichtshin- 
dert uns aber daran, auch hier 
wieder aus 3 Matrizen (der kom- 
biniertten Transformäationsma- 
trix, die wir jetzt T nennen und 
der Anpassungsmatrix, die wır 
nun M nennen) eine einzige zu 
machen, die wır dann als die 
Endmätrix A bezeichnen. In Bild 
10 ist diese Rechnung durchge- 
führt: 

Ein ganz schöner Fortschritt: 
Mit nur 54 Mal- und 36 Plusope- 
rationen können wir das Haus 
nun vergrößern, verkleinern, 
verzerrenunddrehenganznach 
Belieben und erhälten direktdie 
Bildschirmwerte der Punkte, 
Geht es noch schneller”? Ja, es 
geht! 


_ Optimierte 
2D-Operationen 


steht für ein Bildschirmobjekt 
erst einmal fest, welchen Werän- 
derungen es unterzogen wer- 
densoll, dannistauch die Matrix 
A festgelegt. Die einzelnen Ele- 
mente darin müssen also nur 
einmal berechnet werden. In un- 
serem Beispiel ergeben sich da- 
her folgende Rechnungen: 
rll = XM*Sx*cos(W)/(XO-XU) 
rl2 = YM*Sr*sinW)/(YO-YU) 
r2l = KM*Sy*sin{W)/XO-XU) 
r23 = YM*Sy*cos(W)/(YOXYU) 
tl = XM*&Xo*l1-Sx*cos(W) + 
Syic*sineWI-XUVCKO-XU) 
ta = YM*lfc#1-Sy*cos(W)}- 
SxtXco*sineWYOVLOXND} 

Damit stehen die Elemente 
der Matrix A fest. Dazu kommt 
noch die dritte Spalte dieser Ma- 
trix mit den Elementen 0,0, 1 


2 Ziar 
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(von oben nach unten gelesen). 
Der beschleunigende Trick: ist 
es nun, nicht den Computer die 
Multiplikation einer Punktmatrix 
mit der Matrix A ausführen zu 
lassen, sondern dies vorher 
schon »zu Fuß« zu tun. 

Im Bild 11 istihnen diese Rech- 
nung (erinnern Sie sich noch an 
die Matrizenmultiplikation nach 
Falk aus der Folge 4 des Grafik 
kurses”?) vorgeführt: 

Oberhalb des waagerechten 
Striches steht unsere verein- 
fachte Matrix A, links des verti- 
kalen Striches stehen die Koor- 
dinaten eines Punktes, denen 
die Erweiterung W (bitte nicht 
mit dem Rotationswinkel W ver- 
wechseln) angefügt wurde. Die- 
ses W ist ein Dummy-Wert, der 
nötig wurde durch das Einbezie- 
hen von Translationen in die ZD- 
Transformationen (in der Folge 5 
hatten wir das erfahren) und der 
einfach den Wert 1 hat. Im Bild 
ist die Multiplikation der ersten 
Spalte von A mit der Punktmatrix 
markiert worden. Das Ergebnis 
ist dann die transformierte X- 
Koordinate, Insgesamt ergeben 
sich nun nur noch 2 Transforma- 
tonsgleichungen! 
K=-rll*X+ral*YHtl 
Yera+!ikiı BD *Y+tR 

Jeder Punkt P(XY) in Welt- 
koordinaten kann nun mittels 
dieser 2 Gleichungen skaliert, 
gedreht, verschoben werden 
und ergibt dann den Punkt 
P'X'Y') ım Bildschir 1 
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cosW sinW 0 
* nV cosW 0 %* 
#) [b) 1 


os 
-SInWE 
x2-()-zos WW) + yo-sinWV 


sinW 
cosW 
ye{l-eosW}xc sinW 





Bild 7. Rotation um einen beliebigen Punkt (Xc,Yc). 
Die Berechnung der Transformationsmatrix. 









Bild 8. Skalierung am Punkt (Xc,Yc). Die Berechnung der 
Transformationsmatrix. 


cosW sin W 0 SH 
-sinW cosW oO ü 
0 0 1 [H 
x cosW 
-Sy- sin 
ze tl-SR- cosW}4 Sy ya -sinWW 


5x - sinWW 
Sy cos 
vo-tlSy cos WS: -xe sinVV 


ar IE: 
tensystem. Es sind nur noch Bild 9. Kombination mehrerer Transformationen zu einer 


Multiplikationen und 4 Additio- 
nen dazu nötig. Unser Haus bei- 
spielsweise ist nun mit 34 Multi- 
plikationen und der gleichen 
Anzahl Additionen umgerech- 
net und bereit zum Zeichnen. 
Nun können Sie mit Jedem be- 
lebigen grafischen Objekt jede 
beliebige 2D-Öperation durch- 
führen, Dies ist der Weg, den Sie 
dazu einschlagen sollten: 
a)Festlegen des Objektes durch 
seine charakteristischen Punkte 
b} Zerlegen einer komplexen 
Veränderung des Objektes 
oder seiner Lage in eine Reihen- 
folge aus Translationen, Rotatio- 
nen und Skalierungen 
c)} Multiplikation der Matrizen 
der Einzelschritte zu einer kom- 
binierten Matrix 
d) Multiplikation dieser Matrix 
mit der Anpassungsmatrix 
e) Berechnen der Elemente ıll, 
r12, ... dersich ergebenden End- 
matrix A 
fh} Aufstellen der beiden Trans- 
formationsgleichungen 
g) Jeder charakteristische Punkt 
PAY) des Objektes wird nun 
mittels der beiden Transforma- 
tionsgleichungen in einen Bild- 
schirmpunkt PAY) gewandelt 
Das Beispielprogramm »Belie- 
bige Transformationen« wendet 
unsere Erkenntnisse auf eine 
einfache Sinuskurve und das da- 
zugehörige Achsenkreuz an. Es 
ist für den C 128 geschrieben 





Transformationsmatrx: M= T1+R +5 + T2 


5x sin 
Sy cost 
yolsycosW}3r rc-siniWV 


Syn 
xc (1-88 cosW)+Sy- yco-sinW 


i" 


TOo-TU 


‚YM-yo 
To-Tl 


m 


_ YM-Sx-sinW 
Yo-YU 


_ YM-Sy-cosW 
TIO-TU 


_#M ‚ze l-Sx-cosW)+Sy ve siniW-xu — 


volSyr cos rc sin W-yo 1 





Bild 10. Kombination der Transformationsmatrix T mit der 
Matrix zur Bildschirmanpassung M:A=T=M 


Anpäassungsmatix = 





Bild 12. Die Matrix zur Bildschirmanpassung 
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worden, wobei aber nur der Teil 
»UP Zeichnen ab Zeile 370 sy- 
stemspezifisch ıst, C 64-Benutzeır 
tauschen diesen Teil einfach ge- 
gen das ebenfalls abgedruckte 
Modul »UP Zeichnen C64+Hires 





YM übereinstimmen mit denen 
der abgebildeten Weltkoordina- 
tenausschnitte, also (XO-XUYy 
(YO-YU). Beträgt beispielsweise 
AM/YM=320/200 (also 16 / D 
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ve gestaucht und beim Drehen 
Sogar verzerrt. 

Die Möglichkeiten dieses Pro- 
grammes sind natürlich nicht auf 
Sinuskurven begrenzt; Ändern 


sammenhänge ab. C 128-Benut- 
zer könnten noch einen Schritt 
weiter gehen und die erzeugten 
Bildschirmobjekte als Shapes 
speichern (SSHAPE) oder dann 
umformen 


und dagegen (KOXUYOOYU) 
-3.2/1, dann wird die Sinuskur- 


sie einfach die FunktioninZelle noch zu Sprites 
3s aus und laden dazu noch die 560 und bilden Sie beliebige Zu- (SFRSAV). (H.Ponnath/og) 
Grafikerweiterung Hires3. Aber 
auch andere Grafiksysterne kön- 
nen verwendet werden, wenn ee —— — — 
Sie die Zeilen 400, 470, 510, 590 
und 650 entsprechend verän- 
dern. 

Im Programm wird die Matrix 
A benützt, die wir in dieser Folge 
entwickelt haben. Damit stehen 
Ihnen beliebige Rotationen und 
Skallerungen zur Verfügung. In 
den Zeilen 270 bis 320 werden 
Jıe Elemente von A berechnet, 
in den Zeilen 330 und 340 finden 
Sie die beiden Transformations- 
gleichungen als Funktionen de- 
finiert. Ansonsten ist das Pro- 
gramm in REM-Kommentaren 
ausführlich erklärt. Falls Punkte 
gezeichnet werden sollen, die 
negative X- oder Y-Bildschirm- 
koordinaten enthalten, werden 
sie übergangen. Ist das bei den 
Endpunkten einer Koordinaten- 
achse der Fall, dann wird diese 
Achse nicht abgebildet. 

Interessante Effekte lassen 
sich durch verschiedene Be- | 
zugspunkte erreichen. Außer- 
dem sollten Sıe einmal anstelle 
der regulären Angaben XM= 
319 und YM=199 andere (kleine- 
re und größere) ausprobieren! 
Dabeı vermeidel man Verzer- am a mi 
rungen der Zeichnung, wenn 
die Seitenverhältnisse von XM/ 


rtı*Xk + RI”’Y + 
= ri2 "X + 22 "Y + RB 





Bild 11. Jede Transformationsmatrix kann im Endeffekt zu 2 Transformations-Gleichungen reduziert werden 


KEHKKHRRRR HORROR IOIOK TRESOR SKK IKK REM IN WELTKOORDINATEN 
+ INPUT"KLEINSTER,GROESSTER Y-WERT"; YU,YO: 
BELIEBIGE TRANSFORMATIONEN * REM EBENFALLS IN WELTKOORDINATEN 
bi INPUT"BEZUGSPUNKT (XC,YC)";XC,YC:REM AUG 
ZEICHNEN MIT DIREKTER TRANSFOR- 


* H IN WELTKOORDINATEN 
MATION AUF BILDSCHIRMEBENE * INPUT"ROTATION UM PHI GRAD"; PH:REM KEINE 
* ROTATION, DANN FPHI=0 
HEIMO FONNATH HAMBURG 1986 * INPUT"SKALIERUNGSFAKTOREN X-,Y-ACHSE" ; 5X 
* ‚SY:REM NORMALE SKAL.,DANN BEIDE>-1 
HELLE EFF ST FE FE TS FT FI I I te FH=PH*/180:REM WINKEL IN BOGENMASS UMEE 
; REM GHNEN 
ERM HAUPTPROGRAMM --- ----- KEM 
HEM REM GLEICHUNGEN ZUR BERECHNUNG DER GESAM 
PRINTCHRS$ (147) TMATRIX-ELEMENTE 
GOSUB 200:REM EINGABE DER FARAMETER REM 
' GOBUB 400:REM UP ZEICHNEN 
GET A$:IF A$="" THEN 140 DER GESAMTMATRIX 
GOSUB 6550:REM ZURUECK IN TEXTMODUS RRB=-BH#*SX%*5IN{PH)/(YO-YU):REM ELEMENT 12 
END DER GESAMTMATRIK 
REM | RC=-BBxSY*SIN(PH)/(XO-XU):REM ELEMENT 21 
BEM ------ UP EINGABEN ----------- DER GESAMTMATRIX 


REM D RD=-BH+SYxCOS(PH)/(YO-YU):REM ELEMENT 22 


KERN 


RA=BRXSXKXCOS(PH)/(XO-XU) :REM ELEMENT 11 


REM EINGABEN ZUR HIER VERWENDETEN GESAMT 
-TRANSFORMATION 

REM GESAMT=T1*5*R#T2*ANPASSUNG 

REM T1,TZ BEWEGUNG VOM BEZUGSPUNKT ZUM U 
RSPFRUNG UND ZURUECK 

REM 

INPUT"BILDBREITE, BILDHOEHE" ; BB, BH:REM (6 
4,C128 BB=-319,BH=199 NORMALWERTE 
INPUT"KLEINSTER, GROESSTER X-WERT" ; XU,X0: 


DER GESAMTMATRIX 

T1=BB# (KCAL 1-5X*C0S5 (PA) )+SYXYCHSIN (PH) -X 
U}/(XO-XU):REM ELEMENT 31 

T2=-BH& (YCx(1-5Y*COS(PH))-SXXXCKSINCPH) - 
YO}/CYO-YU}:REM ELEMENT 32 

REM 

REM ALLGEMEINE TRANSFORMATIONSFUNKTTIONEN 
REM 

DEFFNX (X) =RA+X+RCKY+T1:REM ERGIBT TRANSF 








Listing 1. »BELTR C 128«, Programm zum beliebigen Drehen, Verkleinern, Vergrößern oder Verzerren am Beispiel einer Sinuskurve 


I534r.93.... 
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110 PRINTCHR$(147) 
120 GOSUB 200:REM EINGABE DER PARAMETER 
130 GOSUB 400:REM UP ZEICHNEN 
140 GET A$:IF A$="" THEN 140 
150 GOSUB 650:REM ZURUECK IN TEXTMODUS 
160 END 
170 REM 
180 REM ------ ‚UP EINGABEN -------—--- 
190 REM 
192 REM EINGABEN ZUR HIER VERWENDETEN GESAMT 
-TRANSFORMATION | zu 6 
194 REM GESAMT-T1XS*R*T2ZX*ANPASSUNG | 
196 REM T1,T2 BEWEGUNG VOM BEZUGSPUNKT ZUM U 
RSPRUNG UND ZURUECK 
198 REM 
200 INPUT" BILDBREITE, BILDHBOEHE" ; BB, BH:REM C6 
4,0128 BB-319,BH=199 NORMALWERTE 
210 INPUT"KLEINSTER, GROESSTER X-WERT" ;XU,XO: 
REM IN WELTKOORDINATEN 
220 INPUT"KLEINSTER,GROESSTER Y-WERT”;YU,YO: 
REM EBENFALLS IN WELTKOORDINATEN 
230 INPUT"BEZUGSPUNRT (XC,YC)}";XC,YC:REM AUC 
H IN WELTKOORDINATEN 
240 INPUT"ROTATION UM PHI GRAD":;PH:REM KEINE 
ROTATION, DANN PHI=O 
250 INPUT"SKALIERUNGSFAKTOREN X-,Y-ACHSE" ;SX 
‚SY:REM NORMALE SKAL.,DANN BEIDE=1 
260 PH=PH*/180:REM WINKEL IN BOGENMASS UMRE 
CHNEN 
262 REM 
264 REM GLEICHUNGEN ZUR BERECHNUNG DER GESAM 
TMATRIX-ELEMENTE 
266 REM 
270 RA-BBXSX*COS(PH)/(XO-XU):REM ELEMENT 11 
DER GESAMTMATRIX 
280 RB=-BHXSX*SIN(PH)/(YO-YU):REM ELEMENT 12 
DER GESAMTMATRIX 
290 RC=-BB*SYXSIN(PH)/(XO-XU):REM ELEMENT 21 
DER GESAMTMATRIX 
300 RD=-BH*SY&COS(PH)/(YO-YU):REM ELEMENT 22 
DER GESAMTMATRIX 
310 T1=BB*(XC*(1-SX*COS (PH) )+SYxXYCKSIN(PH)-X 
U)/(KO-XU):REM ELEMENT 31 
320 T2=-BE*(YC*(1-SYKCOS(PH))-SZKXCHSIN(PH)- 
YO)/(YO-YU):REM ELEMENT 32 
322 REM 
324 REM ALLGEMEINE TRANSFORMATIONSFUNKTIONEN 


326 
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ORMIERTEN X-WERT 
DEFFNY(Y)=RB*A+kKD*Y+T2:REM ERGIBT TRANSF 
ORMIERTEN Y-WERT 


REM GRAFIK EINSCHALTEN (SYSTEMABHAENGIG) 
COLORO ‚16: COLOR1,7:COLOR4,1:GRAPHIC1,1 
REM 

REM ZEICHNEN DES KOORDINATENKREUZES (5Y5 
TEMABHAENGIG ) 

REM 

Y=0: KA=ENX (AU) :X=XU: YA=EFNY{O):REM X-ACHS 
E 

Y=0:KB=FNXK(X0):X=XK0: YB=FNY (0) 

IF XA<O OR XB<O OR YA<sO OR YB<0O THEN480: 
REM BEREICHSUNTERSCHREITUNG? 

DRAW1,XA,YA TO XB,YB 


 Y=YU:XA=FNX(D):X=0: YA=FNY(YU):REM Y-ACHS 
E 


Y=YO: XB=FNX(0}:X%=0: YB=FNY(YO} 





REM 





C 64IC 123 


500 IF XA<O OR XB<0O OR YA<O OR YB<O THEN52O: 
REM BEREICHSUNTERSCHREITUNG? 

510 DRAW1,XA,YA TO XB,YB 

520 REM 

550 REM ALS BEISPIEL NUN EINE SINUSFUNKTION 
(SYSTEMABHAENGIG ) 

540 REM 

550 FOR X=XU TO XO STEF (X0-XU)/BB 

560 Y=5SIN(X) 

570 XX=FNXLK):YY=FNY(Y) 

580 IF XX<0 OR YY<O OR XX>320 OR YY>200 THEN 

600 

590 DRAW1,XX,YY 

600 NEAT X 

610 RETURN 

620 REM 

630 REM 
EMABHAENGIG) 

640 REM 

650 GRAFHICS 

660 RETURN 

670 REM Sskalakalslalslakststalkllkttt tk 
DAS WARS! Kkikickkkkk 


330 DEFFNXA{K)=RA#FX+RCHY+T1:REM ERGIBT TRANSF 
ORMIERTEN X-WERT 

340 DEFFNY(Y)=RB#Kt+RD*Y+T2:REM ERGIBT TRANSF 
ORMIERTEN Y-WERT 

350 RETURN 


tn ri in era 


a u es me Bi m m an kammer 


350 REM 
390 REM GRAFIK EINSCHALTEN VE TA: 
N). er ‚0:5Y537498:HFL,6, 


420 REM ZEICHNEN DES KOORDINATENKREUZES (5Y5 
TEMABHAENGIG ) 

430 REM 

440 ze KA=FNX{CXU):X=RU: YA=FNY(O):REM X-ACHS 

450 SB: KB=FNX(X0): X=X0: YB=FNY (0) 

460 IE XA<söO OR XB<O OR YA<O OR YB<soO 
REM BEREICHSUNTERSCHREITUNG? 

470 LIN,XA,YA,XB,YEB 

480 Y=YU:XA=FNX(0):X=0: YA=FNY(YU):REM Y-ACHS 
E 

490 Y=YO:XB=FNX(0):%=0: YB=FNY(YO) 

500 IF KA<O OR XB<O OR YA<O OR YB<süo THEN520: 
REM BEREICHSUNTERSCHREITUNG? 

510 LIN,XA,YA,XB,YB 

520 EEM 

530 REM ALS BEISPIEL NUN EINE SINUSFUNKTIÖON 
(SYSTEMABHAENGIG) 

540 REM 

550 FOR KX=XU TO X0O STEF (XO-AU) /BE 

560 Y=5IN(X) 

570 AX=FNX(K): YY=FNY(Y) 

580 IF XX<O OR YY<O OR XX>320 OR YY>200 THEN 

600 

590 PET,AX,YY 

600 NEXT X 

610 RETURN 

620 REM 

630 REM 
EMABHAENGIG) 

640 REM 

650 HOF 

660 RETUEN 

6TO REM KHK HK EFF ERIK a 
DAS WARS! ZErKckckEkrkK 


THEN480: 


zz |. oa. 


Listing 2. »UP ZEICHNEN C64«, Setzen Sie dieses Unterprogramm an die entsprechende Stelle in BELTR C 128 und laden Sie zuvor die 
Erweiterung HIRES3, dann können Sie auch mit dem C 64 Bildobjekie verändern. 
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Basic zum Vertauschen 
von Variablen: 
100 X$=A$: A$=B$: B5=X$ 

In Zukunft genügt zum Ver- 
tauschen der Aufruf der 5SWAR 
Routine mit 
SYS (STARTADRESSEN(VAR]), 
(VAR2) 

Der Aufruf ist nicht nur einfa- 
cher, sondern die Routine ist vor 
allem beim Vertauschen zweier 
Stringvariablen erheblich 
schneller als das entsprechen- 
de Basic-Programm, Da die Rou- 
tine beim Vertauschen keinen 
zusätzlichen String anlegt, ist 
auch die extrem zeitaufwendige 
Garbage Collection, die »Müll- 
beseitigungs durch den Inter- 
preter, kein Thema mehr. 

Wenn Sie die S4er Ausgabe 
1237/1985 besitzen, sınd Sie viel- 
leicht der Ansicht, daß ich eine 
dort vorgestellte Routine nur 
abschreibe. Selbstverständlich 
nicht! Diese Routine kann aus 
schließlich Stringvariablen oder 
einfache Variablen beliebigen 
Typs vertauschen. Die Routine, 
die wır entwickeln, Ist weitaus 
flexibler, dafür jedoch auch 
deutlich länger. Mit ihr Können 
nicht nur beliebige einfache Va- 
riablen (String- Real oder 
Integer-Variablen) ausgetauscht 
werden, sondern auch beliebi- 
ge ArrayVariablen. 


hei jer die übliche Methode in 


Wie der Interpreter 
Variablen verwultet 


Leider können wir nicht Warla- 
klen vertauschen ohne ihre 
Adressen zu kennen. Bei allen 
Commodore-Computern, bisauf 
den © 128 mit seinem Bankswit- 
ching, ıst die Aufteilung des 
opeichers für Basic-Programme 
und Variablen prinzipiell gleich. 
Dem Basic-Programm folgt die 
Variablentabelle. 

Diese Tabelle enthält alle nu- 
merischen Wariablen und die 
Stringdescriptoren (= Zeiger 
aufden Anfang eines Strings). In 
der Zeropage befindet sich ein 
Zeiger namens VARTAB, der auf 
den Anfang dieser Tabelle 
weist. Beim © 64 ist dieser Zei- 
ger in $20/$2E enthalten. Füh- 
ren Sie bitte folgenden Versuch 
durch: 

l. Löschen Sie den Basic-Spei- 
cher mit NEW. 

#. Geben Sie im Direktmodus 
ein. Ah= 251B% = 258 

3. Sehen Sie sich mit einem Ma- 
schinensprachemonitor den In- 
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Das Austauschen zweier Variablen in Basic ist lang- 
sam, bei Strings gibt es noch dazu das Problem mit 
der Garbage-Collection. Ein Ausweg ist die Program- 
mierung einer SWAP-Routine in Maschinensprache. 


haltderSpeicherzellen $23D/$2E 
an, den Zeiger auf den Anfang 
der Variablentabelle {M $002D). 
4, Der Zeiger sollte auf die 
Adresse 50803 weisen (002D 03 
08.1). 

5. sehen Sie sich den entspre- 
chenden Bereich mit M 50803 
an. 

Der Beginn der Varlablenta- 
belle sieht folgendermaßen aus: 
0803 C1 80 01 0100 0000 C2 
080B 80 01 02 00 00 00 ...... 

Was sıe sehen, sind die ber 
den Integervariablen »A%« und 
»B%s, wenn auch in sehr unge- 
wohnter Form. 

Alle einfachen Variablen wer- 
denmit 7 Byte dargestellt, wobei 
die beiden ersten Bytes immer 


Paz) und der Inhalt von B% ent- 
sprechend durch 01 02 (#0102 = 
dezimal 2358) dargestellt. Die 
restlichen 3 Byte werden nicht 
verwendet, 

Zur Darstellung von Realvaria- 
blen werden 5 Byte benötigt, 50 
daß alle 7 Byte verwendet wer- 
den. Sollten Sie das Fließkom- 
maformat kennen, werden Sie 
bei entsprechenden Versuchen 
feststellen, daß die Speicherung 
von Realvariablen von diesem 
Formät leicht abweicht. Wenn 
Sie sich für das Thema Zahlen- 
darstellung, das unseren The- 
menkreis überschreitet, interes- 
sieren, empfehle ich Ihnen fol- 
gende Artikel: 

— »Ässembler ist keine Alchi- 


den Variablennamen esthalten oma 'er-Sonderheft 8/1985. 


Merken Sie sich folgende Kon- 
ventionen, mit denen der Inter- 
preter die verschiedenen Varia- 
blentypen kennzeichnet: 

— Integervarlablen: Bit T beider 
‚Namen-Bytes« gesetzt. 

— Realvariablen: Bit 7 beider 
Bytes gelöscht. 

— btringvariablen: Bit 7 des er- 
sten Bytes gelöscht, Bit 7 des 
zweiter Bytes gesetzt, 

Die beiden ersten Bytes ($C1, 
>80} enthalten den Variablenna- 
men, wobei als Kennzeichnung 
bei Integervariablen in beiden 
das siebte Bit gesetzt ist, Unter 
Berücksichtigung dieser Tatsa- 
che erhalten wir den Namen #41 
$00, Das zweite Byte besitzt den 
Wert null, da der Variablenna- 
me aus nur einem Zeichen be- 
steht, Dieses Zeichen »Ar ent- 
spricht dem ASCII-Code 65, be- 
zıehungsweise dem hexadezi- 
malen Wert $41, den wir in der 
Tabelle iinden. 

Exakt 7 Byte weiter Inden wır 
den Namen unserer zweiten In- 
tegervariablen, der in der Form 
»C2 560 dargestellt wird (502 
mit gelöschtem siebten Bit = 542 
— dezimal 66 = ASCI-Code von 
Be), 

Der Wert unserer Variablen ist 
in einer ungewöhnlichen Form 
abgelegt: Zuerst High- und an- 
schließend Low-Byte, also nicht 
im üblichen Adreßformat. 

Der Inhalt von A% wird mit 
den Bytes 01 01 ($0101 = dezimal 


— ıkechnen in Maschinenspra- 
che&« im Gd’er-Sonderheft 7/1988. 
Realvariablen werden uns 
nicht sonderlich interessieren, 
ganz in Gegensatz zu Stringva- 
riablen. Wie diese abgelegt 
werden, zeigt ein weiterer Ver- 
such. 
l. Geben Sie NEW ein. 
2. Legen Sie im Direktmodus 
zwei Stringvariablen an: A$= 
"HALLO ":B$= "TSCHUESS*. 
3. Sehen Sie sich mit dem Monır- 
tor den Anfang der Variablenta- 
belle an, mit M #0803, 
Das Resultat: 
0803 41 80 05 FB 9F 00 00 42 
DS0OB 80 08 F3 9F 0000 ..... 

Die Variablennamen werden 
durch die Bytes 41 80 und 42 80 
gekennzeichnet, ebenso wie Im 
vorigen Beispiel. Diesmal ist je- 
doch nur im zweiten Byte das 
siebte Bit gesetzt. 

Lie Strings selbst werden Sie 
in der Variablentabelle nicht 
entdecken. Alle einfachen Va- 
riablen werden in dieser Tabel- 
le mit 7 Byte dargestellt. Demzu- 
folge müssen Strings, deren Län- 
ge unterschiedlich sein kann, an 
einer anderen Stelle abgelegt 
werden. 

Die Varlablentabelle enthält 
jedoch die sogenannten ötring- 
descriptoren, die aus 3 Byte be- 
stehen und Auskunft über die 
Länge und die Adresse des 
Strings geben. Der Stringdes- 
criptor folgt auf die beiden 


Namen-Byte. Zuerst kommt die 
Länge des Strings und anschlie- 
ßend die Stringadresse, im ge- 
wohnten Adreßformat Low-By- 
te/High-Byte. 

Der Längendescriptor der Va- 
riablen »A&« ist somit 05 und der 
String selbst beginnt ab $9FFB, 
Der zweite String Ist acht Zei- 
chen lang und der string be- 
cainnt ab 59FF3. Sie können sich 
davon überzeugen, indem Sie 
sich mit M $9FF3 den entspre- 
chenden Bereich anschauen. 


Variablen im 
Speicher 


Wie Sie sehen, beginnt der 
Bereich, in dem Strings gespei- 
chert werden, am Ende des Ba- 
sic-speichers und wächst nach 
unten. Jeder neu anzulegende 
String wird vor dem zuletzt er- 
zeugten gespeichert. 

Sie wissen nun einiges über 
einfache Varlablen. Wenn Ihnen 
aufgefallen ist, daß der Interpre- 
ter eine unglaubliche Plätzver- 
schvwendung betreibt, haben Sie 
völlig recht, Außer bei Realva- 
riablen wird bei keinem ande- 
ren Typ der für jede Variable re- 
servierte Platz von 7 Byte tat- 
sächlich benötigt. 

Eine Ausnahme bilden die Ar- 
ray-Variablen, die platzsparen- 
der verwraltet werden. Pro Array 
existiert nur eine Array-Be- 
schreibung, bestehend aus 7 By- 
te, die folgende Daten enthält: 
— 2 Brte für den Array-Namen. 
— 3 Byte für den durch das Array 
belegten Speicherplatz in der 
Form Low-Byte/High-Bryte. 

— ] Byte für die Dimension. 
— 2 Byte für die Anzahl der 
Array-Elemente. 

Diesen Bytes folgen die ei 
gentlichen ArrayVariablen, die 
nur mit ihrer tatsächlichen Län- 
ge gespeichert werden. Ein Ar- 
ray wird immer komplett ange- 
legt. Ein Befehl wie zum Beispiel 
DIM A$(100) legt 100 Stringdes- 
criptoren mit einer Länge von je- 
weils 3 Byte an. Die Descripto- 
ren enthalten alle die 3 Byte 00 
0000, da den verschiedenen Va- 
riablen (A$(0) bis A&100)) noch 
keine Zeichenketten zugewie- 
sen wurden. 

Da Array Varablen nur in ih- 
rer effektiven Länge angelegt 
werden, ist der Platzbedarf pro 
Vanable: 

— Integer-Array: 2 Byte (16-Bit- 
Darstellung einer Integerzahl). 
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— Real-Array: 5 Byte (Speicher- 
format der Fliießkomma-Darstel- 
lung), 
— String-Array: 3 Byte (Byte |; 
Längendescriptor; Byte 2 und 3: 
Zeiger auf den String). 
Theoretisch können wir unse- 
re SWAP-Routine nun erstellen. 
Nach dem Aufrufliest unser Pro- 
gramm dıe Übergabeparame- 
‚ter, die zu vertauschenden Va- 
riablen, mit CHRGET ein. An- 
schließend durchsucht es, unter 
Berücksichtigung des VWarıa- 
blentyps, die Variablentabelle 
nach den betreffenden Varia- 
blennamen, bis beide Variablen 
gefunden wurden. Anschlie- 
Bbend werden die zugehörigen 
Descriptoren vertauscht. 
Wichtig Ist hierbei, daß auch 
bei Stringvariablen eine Vertau- 
schung der Stringdescriptoren 
‘ genügt. Esist also nicht nötig, die 
Strings im Speicher auszutau- 
schen. 


Die GETPOS-Routine 


Da wir Arbeit sparen wollen, 
schreiben wır das nötige Pro- 
gramm nicht selbst. Der Inter- 
preter verfügt nämlich über die 
entsprechende Routine Diese 
ist so flexibel , daß wir sie aufbe- 
llebige Variablentypen (Inte- 
ger- Real- und Stringvariablen) 
anwenden können. 

Die Routine heißt »GETPOS« 
und liegt beim C 64 an der 
Adresse $BOSB. GETPOS liest ei- 
nen beliebigen Variablenna- 
men aus dem Basic-Text ein, 
sucht die Variable in der Tabelle 
und übergibt dem aufrufenden 
Programm einen Zeiger auf die 
Adresse der Vanablen. 

Außer diesem Zeiger über- 
gibt GETFOS noch weitere In- 
formationen über die Variable. 

Nach dem Aufrufvon GETPOS 
enthält der Akkumulator das 
Low- und das YRegister das 
High-Byte des Zeigers auf die 
Variable Die gleiche Adresse 
wird zusätzlich in der Zeropage 
in den Speicherzellen $47/548 
abgelegt, dem Zeiger "WAR- 
PNIe. In WARNAM« (45,346) 
werden die beiden signifikanten 
Zeichen des Variablennamens 
abgelegt.Der Variablentyp wird 
in WALTY Ps ($#0D) und »INTFLGe« 
($0E)} gespeichert. Enthält $0E 
das Byte $00, handelt es sich um 
eine numerische, bei $FF um ei- 
ne Stringvariable. Die Speicher- 
zelle $0E enthält bei Integerva- 
riablen den Wert 530, bei Real- 
variablen den Wert $00. Eine Zu- 
sammenfassung finden Sie in Ta- 
belle 1. 

Eine ganze Menge an Informa- 
tionen also, die uns GETPÖS lie- 
fert, Bevor wir nun die SWAF- 
Routine entwickeln, ein kurzes 
Demoprogramm, das Sie arn be- 
sten mit einem Monitor einge- 
ben. 

Geben Sie ab Adresse $C000 


em: 


95 Isar 


C 64 
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-;*%*%* SWAP-ROUTINE *#* 

-;AUFRUF: SYS 49152, (VAR1), (VAR2) 
-;FUNKTION: VERTAUSCHT VARi MIT VAR2 
-;EINSCHRAENKUNG: VARL UND VAR2 MUESSEN VOM 
=; GLEICHEN TYP SEIN 


ar, 

-—.BA 02000 ;PROGRAMMSTART BEI $C000 
-.EQ CHKKOM = $AEFD ;KOMMA LESEN 

-,EQ GETPOS = $B08B ;ZEIGER AUF VARIABLE HOLEN 
-.EQ VALTYP = $0D ‚FLAG: STRING/NUMERISCH 
-.EQ INTFLG = F0E ;FLAG: REAL/INTEGER 


-.EQ VARi 5FB  3$FB/S$FC=ZEIGER AUF VAR1 
-,EO VAR2 547 547/3A8=ZEIGER AUF VAR2 


} 
Jar GHKKOM ;1.KOMMA LESEN 
JSR GETPOS ;ZEIGER AUF 1.VARIABLE HOLEN 
5TA VAR ;LOW-BYTE DES ZEIGERS SPEICHERN 
sIY WARI+1 ;„HIGH-BYTE DES ZEIGERS SPEICHERN 
JSR CHKKOM ;2.KOMMA LESEN 
JSR GETFOS ;ZEIGER AUF 2.VARIABLE HOLEN 





LDY #302 ;SCHLEIFENZAEHLER Y MIT 2 
LDA VALTYP LADEN, WENN ES SICH UM 
BNE SWAP 1 ;EINE STRINGVARTABLE HANDELT 


DEY ;Y MIT 1 LADEN, WENN ES SICH. 
LDA INTFLG ! ‚UM EINE INTEGERVARTABLE 


SaeatHAe ;HANDELT 


LDY #304 ;Y=4 BEI REAL- UND: EINFACHEN VARIABLEN 





LDA (VaARı),Y ;EIN BYTE VON 'VAR1' LESEN 
PHA ;UND RETTEN 

LDA (WAR2),Y - ;EIN BYTE VON 'VAR2' LESEN 
STA (VAR1),Y ;uUND IN 'VARL' UEBERTRAGEN 


PLA ;GERETTETES BYTE HOLEN 
STA (VAR2),Y ;UND IN 'VAR2' UEBERTRAGEN 
DEY ;ALLE BYTES AUSGETAUSCHT? 
BPL SWAP ;NEIN =) SWAP 

RTS ;=} BASIC 





Listing 3. Austausch der Variablen 


Akku/Y : Zeiger auf die Adresse der Variablen. 
VARPNT ($47/$48) : Zeiger auf die Adresse der Variablen. 
VARNAM (845/846) : Variablenname. 


VALTYP ($0D) : $FF=Stringvariable; 
BE $00=numerische Variable. 
INTFLG ($0E) :$80=Integervariable; 


$00=Realvariable. 


Tabelle 1. Speicherstellen, die von GETPOS verwendet werden 
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]JSR $AEFD :CHKKOM AUFRU- 
FEN 

]SR $B0O8B ;GETPOS AUFRUFEN 
BRK ;= > MONITOR 

Geben Sie anschließend im 
Direktmodus ein: 

NEW 
“Y%=1025 

kufen Sie die Routine mit SYS 
49152,XY % auf. Nach dem Lesen 
des Kommas mit CHKKOM liest 
GETPOÖS die im Aufruf folgende 
Integervanable XY% ein. Die 
kegisteranzeige des Monitors 
zeigt für den Inhalt des Akkus 
605 und für das YTRegister $08 
an. Die Variable befindet sich al- 
so an Adresse 50805. 

Wenn Sie sich mit M $0045 die 
speicherzellen $45/$46 (VAR- 
NAM) und $47/$48 (VARPNT) 
anschauen, finden Sie folgende 
Inhalte: 

0045 D8 DI 02 90 ... 

$D8 und $D9 entsprechen den 
ASCI-Codes der Zeichen X und 
Y (unter Berücksichtigung des 
gesetzten siebten Bits). $02 und 
$90 ist der bereits in den Req- 
stern übergebene Zeiger auf 
die Adresse $0805, an der sich 
die Variable befindet. Mit M 
50805 können Sie sich die Varia- 
ble ın der Tabelle anschauen. 
0805 04 01 00 00.00 ... 

Die Integervariable ist in der 
Form High-Byte/Low-Bytie abge- 
legt ($04C01 = dezimal 1025). Der 
von GETFOS übergebene Zei- 
ger weist nicht auf den Varia- 
blennamen, sondern auf das er- 
ste Zeichen, das dem Namen 
folgt (in diesem Fall: Auf das 
Hich-Byte der Integerzahl). Wie 
erläutert, geben die Speicher- 
zellen $0D und $0E Auskunft 
über den Variablentyp. $0D 
(VALTYP) enthält den Wert $00, 
da es sıch um eine numerische 
Variable handelt, und $0E (IN- 
TFLG) den Wert $80, der Inte- 
gervanablen kennzeichnet, 

Wir können unsere SWAR- 
Routine nun fast in ÄAngmff neh- 
men. Mit CHKKOM und GET 
POS holen wir die Adressen der 
zuübergebenden Variablen, an- 
schließend vertauschen wır die 
einzelnen Bytes. Bei Aıray- 
Variablen vertauschen wir ent- 
weder 2 (mntegervariable), 3 
(stringvarlable) oder 5 (Realva- 
riable) Byte. Beieinfachen Varia- 
blen vertauschen wir immer 5 
Byte, da uns folgende, eventuell 
ungenutzte Bytes nicht weiter in- 
teressieren. 


Die SWAP-Routine 


Nachdem wir uns das nötige 
Wissen angeeignet haben, wa- 
gen wir uns an den ersten Pro- 
grammteil der SWAP-Routine, 
das Einlesen der Übergabepa- 
rameter (siehe Listing ]). 

Mach dem Aufruf wird zuerst 
das Komma hinter der Start- 
adresse mit CHKKOM gelesen 
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Programmieren 


c020 
cdzd ı 10 


eo0o cO02d 





Listing 4. Die SWAP-Routine. Bitte mit dem MSE eingeben. 


FRINT "BITTE KARTEN. 


N ERZEUET" 
A=52:DIM AftA) 
FOR I=i 


FOR I=1 TOD A:FRINT 


SORTSTRINSS WERDE 


TO ArFOk Il=1 TO id: AFIII=SAF(I 
I+CHRE& (I IMNT{IRNDLTII# ZI) +55 3 a 


MET II,„l 


AFLIISNEXT:TI1= ri 


FOR X=1 TO A-1:FOR Yei+l TO AlIF Arık) 


„=AFiY} THEN 1&0 


SYS 47152,AE IR) „AFIN 


NEXT Y,.H 


FRINT:FOR I=1 TOD ArFRiINT AFtI)I:NEXT 


FRINT 


"SORTIERZEITS"{TI-T1}7/60"SEC" 





Listing 5. Das Demoprogramm zur SWAP-Routine 


und anschließend GETFOS auf- 
gerufen. Der im Akku und Y-Re- 
gister übergebene Zeiger wird 
nach VARI ($FB) und VARI+1 
($FC) kopiert, in zwei ungenutzte 
Speicherzellen der Zeropage. 
Auf die gleiche Weise wird 
das folgende Komma gelesen 


verwendet wird, Dainallen drei 
Fällen Y mil einem Wert un- 
gleich Null geladen wird, ist die 
sprungbedingung des BNE-Be- 
fehls immer erfüllt und BNE in 
diesen Fällen ein vollwertiger, 
jedoch kürzerer und schnelle- 
rer Ersatz für einen JMF-Befehl. 


und ein Zeiger auf die Adıeessenmu Pasissich inzwischen zu den 


der zweiten angegebenen Va- 
riablen geholt. 

Dank der beiden »[ypflags« ın 
$0D und $0E können wir ermit- 
teln, wie viele Bytes bei der Ver- 
tauschung zu berücksichtigen 
sind. 

Dieser Programmteil (Listing 
2} bietet einige Tücken. Sein 
Zweck bestehtdarin, den Zähler 
der folgenden Vertauschungs- 
schleife mit dem, abhängig vom 
Variablentyp, korrekten Wert 
(Byleanzahl minus eins) zuladen 
und anschließend: zur Vertau- 
schungsroutine (Label SWAP) 
zu verzweigen. 

Das Frogramm muß zwischen 
den drei Array-Typen String, In- 
teger und Real unlerscheiden. 
VALTYP die Speicherzelle $0D, 
enthält wie erläutert $00 (nume- 
risch) oder $FF (String). Bei ei- 
nem Wert ungleich Null ver- 
zweigt das Programm mit den Y 
Inhalt $02 sofort zu SWAP im an- 
deren Fall prüfen wir, ob 
Integer- oder Realvariablen zu 
vertauschen sind, 

INTFLG ($0E) enthält entwe- 
der $80 oder $00. Beim Inhalt $80 
(Integervariable) wird mit $01 
als Inhalt des YRecoısters zu 
SWAF verzweigt, enthält INT 
FLG hingegen den Wert $00 (Re- 
alvarıable), wird Y mit #04 gela- 
den. 

Beachten Sie, daß bei allen 
drei Verzweigungen nach SWAP 
statt JMP der Eranch-Befehl BNE 


Fortgeschrittenen zählen dür- 
fen, darf ich diesen Trick wohl 
auch ın Zukunft anwenden. 

Betrachten wir noch einmal 
den Zustand des Y-Registers, un- 
seres Schleifenzählers, vor Ein- 
tritt in die SWAP-Routine:; 

— Integer-Array- Variablen: 
Y=50] 

— string-ArrayVarlablen: 
Y=$02 

— Real-Array-Variablen: Y=$04 
— Einfache Variablen: Y=$04 

Der letzte Frogrammteil (Li- 
sting S}istrecht einfach. Inemer 
schleife die beim Zählerwert 
Y=ü0 ein letztes Mal durchlaufen 
wird (Verzweigen mit BPL statt 
BNE), werden die beiden Varia- 
blen Byte für Byte vertauscht. 
Der Zusmfi erfolgt indirekt- 
indiziert über die Zeiger VAR] 
und VAR2. 

In Listing 4 finden Sie das kom- 
plette Programm, das mit dem 
MSE eingegeben werden muß. 

Welche Vorteile unsere 
SWAFP-Routine gegenüber der 
üblichen Methode (A$=X$:X$= 
YEYS= AS) besitzt, demonstriert 
das folgende kleine Basic-Pro- 
gramm (Listing 5). Es erzeugt 50 
Strings, die mit Hilfe der SWARP- 
Routine vertauscht und sortiert 
werden. 

Dieses Demoprogramm er- 
zeugt So Strings, nbt sie aufden 
Bildschirm aus, sortiert sie, aibt 
die sortierten Strings aus und 


teilt [Ihnen anschließend die be- 


C 64 


nötigte Sortierzeit mit. Wenn Sıe 
Zeile 150 ersetzen durch 

150 5$= ASK: ABC = 
AKY:ASCYH=S$ 

wird vertauscht wie gewohnt. 
Das Ergebnis: 

Konventionell: 23 Sekunden 

> WAF-Routine: 21 Sekunden 

Der Unterschied von etwa 10 
Frozent ist sicher gering, täuscht 
jedoch. In der Praxis werden si- 
cher nicht 50, sondern meistens 
Hunderte von Strings sortiert. 
Das ergikt eine völlig andere Si- 
tuation, denn bei jeder norma- 
len Vertauschung werden drei 
Strings angelegt, Nach Hunder- 
ten von Vertauschungen ist der 
speicher mit nichtmehr benötig- 
ten Strings voll und die Garbage 
Collection schlägt unerbittlich 
zu: Der Computer ı5t minuten- 
lang, in Extremfällen Stunden, 
mit dem Aufräumen der »Müll- 
stringsr beschäftigt. 

SWAP vernngert die Sortier- 
zeit ın solchen Fällen drastisch, 
da die Ässembler-Routine wäh- 
rend des Vertauschens keine 
neuen Strings anlegt, sornitistei- 
ne Garbage Collection nicht 
mehr erforderlich. WennsSie das 
Demoprogramm noch mal lau- 
fen lassen, aber für A den Wert 
300 eingeben, beträgt der Zeit- 
gewinn immerhin fast vier Minu- 
ten. 


Universell einsetzbar 


Wenn Sie die 5SWAP-Routine in 
Ihren Programmen anwenden, 
denken Sie bitte daran, daß sie 
nicht nur String-, sondern auch 
Real- oder Integervariablen ver- 
tauschen kann. Sie ist damit uni- 
versell verwendbar und findet 
sicher immer wieder ihre An- 
wendung. 

(Said Balouı/rb) 
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Computerlexikon zum Sammeln 


Wir erläutern hier wieder wichtige Begriffe aus der Welt der Computer. Karten einfach aus- 





wi 


Grafik — Der C 64 arbeitet 
"normalerweise i im Textmodus. 
Hier lassen sich 25 Zeilen zu je 
‚40 Zeichen, also genau 1000 
Zeichen, darstellen. Da der 

c64 nicht nur über Buchsta- 

‚ben und Zahlen, sondern auch 
über einen Blockgrafik-Zei- 
| chensatz verfügt, ist auch in 
diesem Modusdie Darstellung 
| von Grafiken möglich, jedoch 
nur sehr eingeschränkt. 

Für professionell wirkende 
‚Grafiken bietet der C 64 den 
Modus für Multicolor- und 


CAD — (Computer Aided 
| Design, zu deutsch: Computer- 
unterstütztes Konstruieren). 
CAB-Systeme sind Gomputer- 
systeme, die dem Entwickler 
und Planer beim Entwurf von 
Werkstücken, Gebäuden, 
Schaltungen und so weiter zur 
seite stehen. Dabei ersetzt der 
Bildschirm das Zeichenbrett. 
Ein CAD-Arbeitsplatz weist 
neben den üblichen periphe- 
ren Geräten (Bildschirm, Ta- 
statur) in der Regel zusätzlich 
einen hochauflösenden Farb- 


‚Animation — Unter Anima- 

tion versteht man das Bewegen 

| von Grafiken, Grafikausschnit- 

ten oder sonstigen grafischen 

Objekten wie zum Beispiel 
‚Sprites oder Shapes. 

Beim C 64 ist es besonders 
‚einfach, Sprites zu bewegen, 
da ohne programmtechnische 
"Tricks bis zu acht dieser Ob- 
jekte unabhängig vom Hinter- 

grund bewegt werden können. 


| Eine typische Anwendung ist 


das Bewegen von Figuren inei- 
& nem Computerspiel. 


Bitmap — »Bitmappina« ist 

| die am weitesten verbreitete 
Grafiktechnik ın der 3-Bit- 
Computerwelt. Eshandelt sich 
hierbei um eine Methode, bei 
der jedem darstellbaren 
Punkt auf dem Bildschirm ein 


| eigenes Bit im Speicher zuge- 
| ordnet wird. Ist das Bit null, so 
| ist der Punkt ausgeschaltet. 
Befindet sich der C 64 im 

Bitmap-Modus, so kann der 
Anwender sogar von Basic aus 
durch einfache POKE-Befehle 


einzelne Grafikpunkte 1ö- 


te. Werden 


hochauflösende Grafik mit ei- 
ner Auflösung von 160x200 
und 320x200 Pixel. 

Es können somit Grafiken mit 


hoher Auflösung auf dem Bild- | 
schirm fund natürlich auch auf 
einem Drucker) dargestellt 


werden, die jedoch achtmal 
mehr Speicherplatz als der 
Textbildschirm benötigen. 
Größere Computer können, 
da sie über mehr Speicher ver- 
fügen, auf einen Textmodus 


| 


verzichten und behandeln | 


Texte wie Einzelpunktgrafiken. 


grafik-Bildschirm sowie ein Di- 
gitalisiertablett, einen Licht- 


griffel oder eine Maus zur Ein- 


gabe und Manipulation von 
Grafikelementen auf, Im Dia- 
log mit dem Computer entsteht 
so ein Entwurf, der aufvielfälti- 


ge Weise manipuliert werden 


kann. 

Zu den Vorteilen des CAD. 
zahlt die problemlo 
barkeit von Entwürfen? 
eg ee I 


Auch Zeichentrickfilme kön- | 


nen durch (Grafikanimation 
realisiert werden. Jeder Trick- 
film bautsich aus einzelnen Bil- 
dern auf, die zur flimmerfreien 
Darstellung mit einer Mindest- 
geschwindigkeit von etwa 24 


Bildern pro Sekunde gezeigt | 
werden, Flimmerfrei bedeutet | 


in diesem Zusammenhang, 
daß die Trägheit des mensch- 


lichen Auges ausgenutzt wird, 
so daß die Bilder scheinbar | 


fließend ineinander überge- 
hen. 


schen oder setzen. Der C 64 


kann maximal 7 Bitmaps ver-. 


walten. Jedes Pixel benötigt 
l Bit des freien RAMs. Bei ei- 


ner Grafikauflösung von 320 x 


200 Pixel werden demnach 
64000 Bit belegt, also 8000 By- 
alle theoretisch 
möglichen Bitmaps genutzt, so 


sind von den 64KByteRAMT7x 


8 = 56 KByte belegt. 


Die Bitmap-Bereiche desC 


'64 befinden sich im RAM ab 


52000, $4000, $6000, $8000, 
$4.000, $C000 und $EOOD. 





1. Bieti) = 
| Umwandlung von auf Papier 
vorliegenden Zeichnungen ın 


Algorithmus — Ein Algorith- 


mus ist ein Verfahren zur nu- 


merischen Lösung beliebiger 
Probleme. Solche Verfahren 


werden im Laufe der Zeit von 


Autoren ausgearbeitet, wobei 
sich verschiedene Formen von 
Algorithmen für einen be- 


| stimmten Anwendungszweck 
| als am sinnvollsten herausstel- 
len. Grafische Anwendungen 


sind sehr häufig mit kompli- 


| zierten mathematischen Be- 
| rechnungen verknüpft. Linien 


ziehen, Kreise zeichnen und 


Maus — Eingabegerät von 
Zigarettenschachtelgröße, 


‚das zur bequemen und schnel- 
| len Positionierung des Cursors 
| auf dem Bildschirm dient. Be- 
| sonders 


Grafikprogramme 
lassen sich mit einer Maus weit 
komfortabler und exakter be- 


| dienen als mit einem Joystick. 
| Dies setzt jedoch ein Pro- 


Sion voraus, welches die 
von "der Maus gesendeten Si- 
gnale entsprechend verarbei- 


| ten kann. Während die Hand 
des Anwenders die Maus be- 


Grafiktablett (Digitalisierta- 
Vorrichtung, die eine 


eine maschinenlesbare Form 
erlaubt, | 

Hierzu wird die Vorlage auf 
das Tablett gelegt und mit ei- 


| nem stuft nachgefahren. Die 


Position des Stifts wird über ei- 


| nen dreh- und schwenkbaren 


Arm ermittelt; oder die Stiftbe- 
wegungen. werden über ein 
kontaktempfindliches elektri- 
sches Raster auf der Tablett- 


Lichtgriffel (Lightpen) — 
Diese Eingabeeinheit funktio- 


| niert nur zusammen mit einem 


Bildschirm, der mit einer Ka- 
thodenstrahlröhre ausgerüstet 
ist (was allerdings bei den ge- 
bräuchlichen Geräten der Fall 
ist). Mit dem Lichtgriffel kann 
der Anwender Punkte aufdem 
Bildschirm durch Äntippen an- 
steuern. Der Computer ermit- 
telt über eine im Stift eingebau- 


| te Fotozelle den zeitlichen Ver- 
lauf des Kathodenstrahls und 


die Position des bezeichneten 


schneiden, auf Karton kleben und in einem Karteikasten sammeln. So kann im Laufe der Zeit 
ein wertvolles und aktuelles Nachschlagewerk entstehen. 
Ähnlichessind Anwendungen, 


die in der Regel von Algorith- | 
men erledigt werden, die: spe- 


ziell auf diesen Anwendungs- 
zweck hin konzipiert wurden, 


um spezielle mathematische | 
Probleme, die bei diesen. - 
wendungen: auftreten, mög- | 


lichst ‚effektiv und schnell zu 
lösen. 
Ein Algorithmus ist also 


nichts anderes alsdie Rechen- | 


vorschrift, die dem Computer 


rnitteilt, wie das Problem zu lö- | 


sen —alsozu berechnen = ist, 


wegt, ändert sich die Position 
des Cursors entsprechend. 
Über Tasten an der Maus kön- 
nen Befehle gegeben werden, 
abhängig vom Programm. 

Es werden zwei verschiede- 
ne Konstruktionsprinzipien un- 
terschieden: die Bewegung 
wird über Sensoren von einer 
Rollkugel übertragen (mecha- 
nische Maus) oder über Foto- 
zellen, die ansprechen, wenn 
die Maus über eine spezielle 
Unterlage bewegt wird (opti- 
sche Maus), 


oberfläche bestimmt. Die 


Koordinaten jedes vom Stift eI- 
reichten Punktes der Zeich- 
nung werden in digitaler Form 


anden Computer weitergelei- 


tet, wo sie von geeigneter Soft- 
ware Bere "wer- 
sn können. 


einem Se on a 
Freihandzeichnungen mög- 
lich. er 

Für Heimcomputer werden 


derzeit keine Grafiktabletts ı 


angeboten. 





Punktes. Eingesetzt wird die- 
ses einfach zu bedienende 
Eingabegerät zum ‚Änwählen 
von Befehlen in einem grafisch 
dargestellten Menü oder zum 
Zeichnen auf dem Bildschirm. 

War der Lichtgriffel bisher 
nur bei CAD-Systemen zu fin- 


den, so bieten ihn jetzt auch zu- 


nehmend Hersteller von Heim- 
computern als Zusatzausrü- 
stung an, wobei hier oft Ein- 


schränkungen in ‚bezug auf 


exakte Positionierung Jie- 
macht werden müssen. 
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Tips & Tricks 





Diesmal haben wir einige nützliche 
Hinweise, wie man Basic-Programme 
komfortabler gestalten und leichter 
testen kann. Auch zeigen wir Ihnen, daß es doch 
möglich ist, innerhalb von Basic-Programmen einen 
LIST-Befehl ausführen zu lassen. 





tels 5YS 64738 einen Reset ausführen, wird der Spei- 
| cher des C 64 nicht gelöscht! Der Computer »merkt« 
sich lediglich, daß „eben erst eingeschaltet« wurde und rea- 
gqiert dementsprechend aufLIST oder RUN-Befehle. Maschr 
nenprogramme (erkennbar daran, daß sie mit einem SYS- 
Kommando gestartet werden) stehen noch unverändert im 
Speicher und können sofort wieder aktiviert werden. Einzige 
Ausnahme: Programme im Kassettenpuffer ab Adresse 828 
(5033C hexadezimal). Der Kassettenpuffer wird nämlich bei 
einem Reset mit Nullen überschrieben. (tr) 


<RUN/STOP > in 
Basic-Programmen abfragen 


In der Ausgabe 2/87 des 64’er-Magazins veröff@Aflich 
wir auf Seite 21 einen Tip, um die RUN/STOP-Taste in Basic- 
Programmen abzufragen. Dazu war auch ein kleines Maschi- 
nenprogramm notwendig. Daß es aber auch einfacher geht, 
zeigt dieses Programm (siehe Listing ]). 

Als erstes muß in Zeile 110 verhindert werden, daß der 
C 64 durch die RUN/STOFPTaste das Basic-Programm unter- 
bricht (POKE 788,52; Normalwert: POKE 788,49). In den Zei- 
len 120 bis 150 steht ein Miniprogramm als Beispiel. In Zeile 
160 wırd auf das Drücken einer Taste gewartet, Wenn Sie jetzt 
< RUN/STOP> drücken, wird der Code dieser Taste an die 
Variable Z$ übergeben. Da wir vorher durch POKE 788,52 
das Ausführen dieser Taste gesperrt hatten, fährt der C 64 an 
dieser Stelle ganz normal im Programmlauffort. Er betrachtet 
<RUN/STOP> nun als eine ganz gewöhnliche Taste ohne 
besondere Funktion. Der Code für <RUN/STOP> ist 3, auf 
den in Zeile 170 getestet wird. (Helmut Wilde/tr) 


be ätten Sie's gewußt? Wenn Sie NEW eingeben oder mit- 


REM <RUN/STOPR>-TASTE ABFRAGEN 

POKE 7BE,5Z2:REM RUN/STOF SPERREN 

DEF FN DEEEtX}=PEERK IX) +255*#PEEK (X+1) 

INPUT" {DOWNF}LOW-BYTE DER GEWUENSCHTEN 

ADRESSE"; A 
PRINT" <DOWNF"FN DEEK{A) 

PRINT" SDOWNFNOCH EINMAL 7 I/N}" 

WAIT 178,1:GET Z#$ 

IF ASCiZ&$)=3 OR ASCIiZ#I=131 THEN 2080 
"IF ASC(iZ#)=3' I5T DER TEST AUF <R 
“225> 
»0253> 
“168> 


<193> 
<212> 
<1Q4> 


<124> 
0897 > 
<B50> 
183? 
“0&3> 


REM 
UN/STOP> 
IF Z£E<>"I"THEN END 


SOTO 138 
PRINT" XUHITE,„DOWNFAHA, SCHON WIEDER {SP 
ALCE „RVSDNIRUN/STOP {RVOFF „SPACE}GEDRUEC 


KT!":6G0T0 138 2497} 


Listing 1. Abfragen der <RUN/STOP >-Taste 


138 Zar 





C 64 


Fehlbedienung ausgeschlossen 


Wenn man selbst ein gutes Anwendungsprogramm 
schreibt, gehört dazu, daß die Tasten <RUN/STOP> und 
<RESTORE> gesperrt sind und eventuelle Fehlermeldun- 
gen unterdrückt werden (es sei hier nur der gefürchtete »Ex- 
tra Ianored Errorserwähnt). Anders ausgedrückt: Fehlbedie- 
nungen des Programms werden von vornherein verhindert. 
Die sicherste Methode hierzu ist, das Betriebssystem des 
Computers zu verändern. 

Da das Betriebssystem in einem ROÖM-Baustein liegt, kann 
es nicht so ohne weiteres umgeschrieben werden. Dazu muß 
es zuerst einmal in einen passenden RAM-Bereich kopiert 
werden. Dies geschieht mit folgenden zwei Zeilen, die leider 
etwas zeitintensiv sind, dafür aber nur ein einziges Mal beim 
Programmstart ausgeführt werden müssen: 

1 IF PEEK{1)=55 THEN A=16384:FOR I=40960 T049151:POKE 

I,PEEK(I):POKE I+A,PEEK(I+A):NEXT 
2 FOKE 1,53:POKE 64982,53 

Achtung: Beim Eintippen müssen Sıe unbedingt die Leer- 
stellen zwischen den einzelnen Basic-Befehlen weglassen 
und die Befehle beim Eintippen abkürzen (siehe Anhang im 
Handbuch). Der © 64 akzeptiert nämlich beim Eingeben kei- 
ne Basıc-Zeilen, die länger sind als zwei Bildschirmzeilen. 

Nun schreiben wir das Betriebssystem so um, daß der C 64 
jedesmal, wenn normalerweise ein »READY« erscheinen wür- 
de, automatisch einen RUN-Befehl ausführt. Dies geschieht 
durch: 

3 RESTORE:FOR I=42104 TO 42109:READ A:POKE I,A:NEXT: 

DATA 32,142,166,76,174,167 

Damit ıst ein eventuell nachfolgendes Programm sowohl 
gegen die Tasten <RUN/STOP> und <RESTORE> als 
auch gegen Fehlermeldungen geschützt. Selbst ein END-Be- 
fehl hat nun keine Wirkung mehr. Wenn Sie Ihr Programm 
trotzdem an irgendeiner Stelle beenden möchten (wichtig 


am vgl; Austesten), muß der letzte Befehl ein POKE 1,85 sein, 


(Michael Patra/tr) 


AND- und OR-Befehle korrigiert 


Die logischen Operatoren AND und OR des C 54 haben ei- 
nen kleinen Schönheitsfehler: Sie verarbeiten keine Zahlen, 
die größer sind als 32767. Durch einen kleinen Einzeiler kann 
man aber das Betriebssystem des C 64 so ändern, daß auch 
größere Werte angenommen werden. Zuerst müssen Sie 
aber das Betriebssystem ins RÄM kopieren. Wie das geht, 
steht im Beitrag »Fehlbedienung ausgeschlossen« (siehe wei- 
ter oben). Der Einzeiler zum Ändern lautet: 

3 H=45505:POKE H,41:POKE H+1,0:POKE H+2,240 

Die Zeilen 1 und 2 übernehmen Sie bitte aus dem obenge- 

nannten Beitrag. (Michael Patra/tr) 


LOAD-Tip 


Das Betriebssystem des C 64 ist auf den Betrieb mit Data- 
sette ausgelegt. Das merken Sie daran, daß Sie beim Arbei- 
ten mit dem Diskettenlaufwerk die Geräteadresse 8 immer 
angeben müssen. Beim Arbeiten mit Datasette kann das »,l« 
hingegen entfallen. Durch eine kleine Anderung im Be- 
triebssystem des C 64 können Sie diesen sogenannten 
»Default-Wert« von l auf8ändern. Die Zeilen Lund 2überneh- 
men Sie bitte aus dem Beitrag »Fehlbedienung ausgeschlos- 
sen« (siehe weiter oben). Zeile 3 lautet folgendermaßen: 

3 POKE 57818,8 

Wenn Sie zusätzlich möchten, daß geladene Programme 
automatisch absolut geladen werden sollen (normalerweise 
mit dem Zusatz » 8,l« am Ende des LOAD-Befehls), so setzen 
sie hinter den POKE 578188 in Zeile 3 noch ein »POKE 
57820,1«. 

In diesem Zusammenhang läßt sich auch die Belegung von 
<SHIFT RUN/STOF> ändern: 

4 FOR I=60647 TO 60654:READ A:POKE I,A:NEXT:DATA 76, 
207,34,58,42,13,82,213 
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Wenn Sie jetzt <SHIFTRUN/STOP > drücken, wird das er- 
ste Programm von Diskette geladen und danach automatisch 
ein RUN-Befehl ausgeführt. Der Nachteil bei diesen ganzen 
Anderungen des Betriebssystems soll an dieser Stelle nicht 
verschwiegen werden: Nach dem Aus- und wieder Einschal- 
ten des Computers sind sie nicht mehr aktiv. 

(Michael Patra/tr) 


Schritt für Schritt 


sehr nützlich zum Testen von selbstgeschriebenen Basic- 
Programmen ist ein sogenannter Einzelschrittmodus. Das be- 
deutet, daß beim Programmablauf immer nur ein einziger 
Basic-Befehl bearbeitet wird. Danach wartet der C 64 aufei- 
nen Tastendruck und fährt erst dann fort. Listing 2 zeigt so ein 
Einzelschrittprogramm. Es ıst ein Basic-Einzeiler, der aber 
nur sehr schwer abzutippen ist. Deshalb haben wir ihn in 
Form eines MSE-Listings veröffentlicht. Wenn Sie ihn mit Hilfe 
unseres MSE (siehe Seite 85) abgetippt und auf Diskette oder 
Kassette gespeichert haben, laden Sie den Einzeiler wie en 
ganz normales Basıc-Programm. Aktiviert wird der Einzel- 
schrittmodus einfach durch RUN. Abgeschaltet wird er mit 
>YS 58451 und danach mit SYS 49152 wieder eingeschaltet. 

Bedienung: Jeder Basic-Befehl (auch LIST oder RUN!) wird 
erst dann ausgeführt, wenn Sie die <Commodore >» -oder die 
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Listing 2. Einzelschrittmodus für Basic-Programme 


LIST innerhalb von Basic-Programmen 


Normalerweise ıst es nıcht möglich, in einem Basıc-Pro- 
gramm zum Beispiel die Zeilen 10 bis 50 listen zu lassen, und 
danach das Programm fortzusetzen. Der C 64 beendet das 
Programm nach dem LIST-Befehl nämlich automatisch. 

Mit einem kleinen Trick ist es aber trotzdem möglich; 

10 POKE 768,61:5Y8 42980, LIST 10:POKE 768,138 
20 WAIT 198,1:POKE 198,0:G0T0 10 
Natürlich können Sie in Zeile \O anstatt »LIST 10« auch zum 


SnIFETaste drücken. 


(Michael Patra/tr) 


Beispiel »LIST 10-« oder »LIST 10-20« schreiben. 


(Helmut Kitzberger/tr) 


Sprites, die Kobolde des C64 





Die besonderen Fähigkeiten des®G 
liegen hauptsächlich in der hochauflö- 
senden Grafik, die damals, als dieser 


Computer auf den Markt kam, eine Sensation war. 
Nicht zuletzt sind es die Sprites, die den C 64 zum 
unterhaltsamen Spielpartner machen. 


zu schnellen Action- 

Spielen, in denen sich 
flinke Raumschiffe oder klei- 
ne Figuren auf dem Bild- 
schirm tummeln. Doch sind 
Sprites kein Geheimnis, das 
nur den professionellen 
spiele-Frogrammierern vor- 
behalten ist. Sie können 
selbst von Basic aus relativ 
leicht bedient werden. Öb- 
wohl die Spriies vom Basic 
des G 54 nıcht durch komfor- 
table Befehle unterstützt 
werden, kann man durch 
POKE und PEEK und einiger 
Ubung recht schöne Effekte 
erzielen. Klären wir jedoch 
zunachst, was man unter 
dem Begriff »Sprites« zu ver- 
stehen hat. 

Sprites sind kleine Grafi- 
ken miteiner Größe von 24x 
21 Einzelpunkten, deren 
Aussehen man beliebig 
selbst bestimmen kann. Mit 


& pritessind derSchlüssel 
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wenigen Änweisungen kön- 
nen diese kleinen Grafikbil- 
der dann sehr schnell über 
den Bildschirm bewegt wer- 
den. Der besondere Vorteil 
ist, daß man sich während- 
dessen keine Sorgen ma- 
chen muß, den restlichen 
Bildschirmaufbau zu zeıstö- 
ren, denn Sprites lassen sich 
ohne weitere Vorkehrungen 
unabhängig vom Hinter: 
arund manipulieren. 

Der Grund dafür ist ein 
elektronischer Baustein des 
C 54 mit der Bezeichnung 
vIG 6559 (Video Interlace 
Chip), der dıe Steuerung der 
Sprites vornimmt. Während 
Sie mit Ihrem © 64 arbeiten, 
hat er die Aufgabe, daß alle 
Zeichen auf dem Bildschirm 
ordnungsgemäß erscheinen 
und ist auch für die hochauf- 
lösende Grafik verantwort- 
lieh. Die größte Leistung voll- 
bringt der VIC (mie er oft ge- 


«4 Oomamaerd) jedoch mit Spri- 


tes, von denen er bis zu acht 
gleichzeitig verwalten kann. 
Dabei ist es gleichgültig, ob 
dies auf dem normalen Text- 
bildschirm oder auf dem 
Grafikbildschirm (320 x 200 
Einzelpunkte) geschieht. 

Für all seine Aufgaben be- 
sitzt er 45 Register, in denen 
die für seine Ärbeit wıcht- 
green Informationen abgelegt 
sind. Sie befinden sich im 
Adreßbereich des C 64 ab 
Speicherstelle 53248 bis 
53294 (&D000 bis $DO2E) und 
können problemlos durch 
PEEK und POKE verändert 
werden. Neben dem norma- 
len Bildschirmaufbau befaßt 
sich ein Großteil der Regi- 
ster mit der Bearbeitung der 
Sprites, die wir uns nun im 
einzelnen genauer betrach- 
ten werden. Wir haben dazu 
alle wıchtigen Register in ei- 
ner Tabelle zusammenge- 
stellt, die Sie ın Bild 1 finden. 
Doch zuvor müssen wir uns 
mit dem Handwerkszeug zur 
Regısterbehandlung VeI- 
traut machen, da die Kennt- 
nıs von POKE und PEEK 
noch nicht ganz genügt. Um 
jedes: der acht öprites an- 
sprechen zu können, sind 
meist in den Registern nur 


einzelne Bits zu verändern, 
was in Basic (im Gegensatz 
zur: Maschinensprache) et- 
was umständlich ist. Betrach- 
ten wır Bild 2, sehen wır den 
Aufbau eines Bytes ım Sper- 
cher des Computers. Wir er- 
kennen, daß die acht Bit ei- 
nes Byte entgegen der ge- 
wohnten Richtung von rechts 
nach links mit den Ziffern 0 
bis TdAurchnumeriert sind. In 
vielen Registeın des VIC 
dienen diese Bits als Schal- 
ter für einzelne Sprites, de- 
nen man ebenfalls die Num- 
mern von Ü bis 7 gegeben 
hat. 

Diese Ziffern oder auch 
Bitnummer genannt, benäti- 
gen wir in den folgenden 
Formeln, die uns helfen, ein- 
zelne Bits zu setzen oder zu 
löschen. Sie lauten zum Set- 
zen eines Bits 
neuer Wert = alter Wert OR 
atBitnummer 
und zum Löschen eines Bits 
neuer Wert = alter Wert 
AND (255 - 21Bitnummer) 

Der Ausdruck »alter Wert« 
bezeichnet dabeı den dezı- 
malen Wert eines Byte, der 
ursprünglich in der Spei- 
cherstelle stand, und mit 
PEEK erhalten werden kann. 
Dieser Wert.wird durch die 
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| oo BET X-Position Sprite 0 
1 53249 YPosition Sprite 0 
2-15 53250-532693 X-und Y-Position Sprites 1-7 
16 53264 Überlaufbits für X-Position | 
: - Jedem Sprite ist ein Bit zugeordnet 
2: = 53269: Sprites an/aus 
Jedem Sprite ist ein Bit zugeordnet 
29... 59871 Vergrößerung in Y-Richtung 
= = Jedem Sprite ist ein Bit zugeordnet | 
A 53279 _ Hintergrund/Sprite-Priorität | 
== 3 Jedem Sprite ist ‚ein Bit zugeordnet = 
BT Sprite normal/Multicolor 
De ee Vergrößerung in X-Richtung 
ErLE Jedem Sprite ist ein Bit zugeordnet 
30 53278 Sprite/Sprite-Kollision | 
Er | Jedem Sprite ist ein Bit ae 
31 53279 - Sprite/Hintergrund-Kollision 
= Jedem Sprite ist ein Bit zugeordnet 
'33 89280 Hintergrundfarbe (Sprite-Farbe 1) 
37-38 53285-53286 Multicolor-Register 0 undl _ 
39-46 53287-53294  Sprite-Farb-Register für Sprites 0-7 


Bild 1. 35 von 46 Registern des VIC befassen sich mit Sprites 


Basic-Operätoren OR und 
AND mit einem anderen 
Wert verknüpft der sich 
durch die Nummer des zu 
setzenden oder zu löschen- 
den Bits als Exponent zur Ba- 
sis 2 ergibt. Nach Berech- 
nung der Formeln entsteht 
ein neuer Wert, den wir nun 
mit POKE wieder in die be- 
sagte Speicherstelle zurück- 
schreiben, womit das Bit mit 
der angegebenen Bitnum- 
mer in diesem Byte gelöscht 
oder gesetzt wäre, Eine ge- 
naue Erklärung der Formeln 
würde einen Ausflug ın die 
Binärarithmetik nötig ma- 
chen, den wir jedoch an die- 
ser Stelle aus Platzgründen 
nicht vornehmen können. 

Die Änwendung der For- 
meln soll aber an einigen 
Beispielen erläutert werden. 
Nehmen wir an, wir wollen 
das Bit mit der Nummer 4 
(siehe Bild 2} in Adresse 
53269 setzen, was zufällig 
schon eines unserer Regi- 
ster für die Sprite-Verarbei- 
tung ist, müssen wir jene An- 
weisung eingeben: 
FOKE 53269, 
PEEK(53269) OR 214 

Durch die Verwendung 
der anderen Formel kann 


00000000 
- Bitnummer 76543210 


Byte 


Bild 2. Bits in einem Byte. In VIC- 
Registern dienen sie als Schalter. 








das Bit wieder gelöscht, das 
heißt in den logischen Zu- 
stand Ü versetzt werden: 
POKE 53269, PEEK(53269) 

AND (255 - 214) 


Entwurf mi, on! 


Fantasie 


Bevor wir jedoch durch Bit 
manipulationen unsere Spri- 
tes auf dem Monitor sichtbar 
werden, müssen wir uns zu- 
nächst an den Entwurf für 
das Aussehen eines Sprites 
machen. Ohne ein besonde- 
res Hilfsmittel, einem Sprite- 
Editor, der die Definition von 
Sprites recht einfach auf 
dem Bildschirm gestaltet, 
kann dies äußerst zeitauf- 
wendig werden. Dazu legt 
man auf einem Blatt karier- 
tem Papier ein Raster der 
Größe 24 x 21 Kästchen an, 
wobei jedes Kästchen einem 
Grafikpunkt des Sprites ent- 
sprechen soll. Nun kann man 
seiner Fantasie freien Lauf 
lassen und seinen Entwurf 
Punkt für Punkt in das Raster 
einzeichnen. Anschließend 
folgt jedoch eine etwas unan- 
genehmere Arbeit. DasSpri- 
te muß jetzt in ein zweites, 
gleichartiges Raster übertra- 
gen werden. Für jeden ge- 
setzten Punkt schreibt man 
eine 1 für ein gesetztes Bit. 
Alle nicht gesetzten Punkte 
müssen mit Nullen ausgefüllt 
werden, 

Im nächsten Schritt wer- 
den die einzelnen Bits auf 


dem Raster Zeile für Zeile 
immer zu &8-Bit-Einheiten zu- 
sammengefaßt und in einen 
dezimalen Wert umgerech- 
net, den man neben dem Ra- 
ster niederschreibt. Hat man 
keinen Taschenrechner zur 
Hand, der die Binärmathe- 
matik beherrscht, wird man 
dabei sicherlich Schwierig- 
keiten haben. Doch gerade 
hier muß man besondere 
Sorgfaltwaltenlassen, daein 
falsch berechneter Wert das 
Aussehen unseres Sprites 
erheblich beeinträchtigen 
kann. Nach der Umrech- 
nung ergeben sich für jede 
Zeile unseres Sprites jeweils 
3 Werte. Da ein Sprite 21 
Punktzeilen besitzt, erhalten 
Sie damit 21x 3 = 63 Werte, 
die den Entwurflhres Sprites 
in codierter Form enthalten. 


Damit das Sprite später 
auch farbig auf dem Bild- 
schirm erscheint, verwendet 
der VIC einige seiner Regi- 
ster als Sprite-Farb-Register 
(Register 39 bis 46 an den 
Adressen 53287 bis 53294). 
Jedes Register enthält den 
Farbwert jeweils eines Spri- 
tes, wornit wir schon das Pro- 
blem dieser Art von Sprites 


ee nen. Sie dürfennur aus 


je einer Farbe bestehen, was 
ein solches Sprite recht blaß 
erscheinen Jäßt. 


Doch gerade bei Spielen 
trägt Farbigkeit viel zum 
spaß bei, weshalb eine wei- 
tere Art von Sprites besser 
geeignet ıst: Multicolor- 
Sprites. Im Gegensatz zu ıh- 
ren etwas farblosen Kamera- 
den können diese mit zwei 
weiteren Farben dargestellt 
werden, so daß insgesamt 
vier Farben zur Verfügung 
stehen, wenn man die Hin- 
tergrundfaärbe für nicht ge- 
setzte Punkte mitrechnet. 
Die Farbvielfalt zieht aber ei- 
nen kleinen Nachteil rmit 
sich. Multicolor-Sprites ha- 
ben nurmehr die halbe Auf- 
lösung von 12 x 2l Grafik- 
punkten, wirken also später 
auf dem Bildschirm nicht so 
detailreich und sehr viel gro- 
ber. Jeder Punkt ist nun dop- 
pelt so breit, wie beieinfarbi- 
gen Sprites. Der Grobeffekt 
wird dadurch weiter ver- 
stärkt. Jeder Punkt eines 
Multi-Color-Sprites wird im 
Speicher des Computers 
durch 2 Bit repräsentiert, de- 
ren logische Zustände be- 
stimmen, in welcher Farbe 
der Punkt erscheinen sell. 


C 64 


Die Farbwerte entnimmt der 
VIC aus folgenden Regi- 
stern: 

00 Hintergrundregister 
(Adresse 53280) 

01 Multicolor-Register 0 
(Adresse 53285) 

10 Multicolor-Reaister 1 
(Adresse 532386) 

ll Sprite-Farb-Register 
(Adressen 53287-53294) 

Die Multicolor-kegister 0 
und l haben dabeı alle Spri- 
tes gemeinsam, Lediglich 
die dritte Farbe ım Sprite- 
Farb-Register kann für jedes 
Sprite gesondert gewählt 
werden. 


Mehr Farben durch 
Multicolor 


so kompliziert der Aufbau 
von Multicolor-Sprites auch 
scheinen mag, unterschei- 
det sich der Entwurf nur un- 
wesentlich von der anfangs 
erklärten Methode für ein- 
farbige Sprites. Man kann 
die gleiche Rastergröße ver- 
wenden wie zuvor. Beim Ein- 
tragen der Punkte müssen 
diese nur doppelt so breit, 
das heißt über zwei Käst- 
chen, gezeichnet werden. 
Man sollte hier mit verschie- 
denfarbigen stiften arbei- 
ten, so daß die Umwandlung 
in das Bit-Raster einfacher zu 
bewerkstelligen ist, Je nach 
Farbe, die der Punkt erhal- 
ten soll, setzt man nun die 
Bits entsprechend der obi- 
gen Tabelle in das zweite Ra- 
ster ein, und rechnet danach 
wieder jeweils 8 Bit zu einer 
Byte-Einheit in das Dezimal- 
system um. Auch hier erhal- 
ten Sie wieder 63 Byte-Werte, 
die das Aussehen des Spri- 
tes codieren. Damit der VIC 
auf die gewonnenen Sprite- 
Daten zugreifen kann, muß 
man diese Werte im Spei- 
cher des Computers able- 
gen. Doch darf die Sprite- 
Definition nicht an einem be- 
liebigen Ort ım Speicher ste- 
hen, sondern muß sıch ım 
Binflußbereich des VIC be- 
finden. Der Video-Chip hat 
nämlich die Eigenschaft, 
vom gesamten Speicher des 
GC 64 nur jeweils 16 KByte 
adressierten zu können. 
Nach dem Einschalten des 
Computers liegt dieser Be- 
reich ab Speicherstelle 0 
und reicht bis Adresse 16383 
(hexadezimal $3FFF). Für die 
Speicherung von Sprite-Da- 
ten ist der Zugriffsbereich 
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C 64 


des VIC in 256 Blöcke zu je 54 
Byte aufgeteilt, die immer je 
eine Sprite-Definition auf- 
nehmen können. Die Blöcke 
sind von 0 bis 255 durchnu- 
meriert. Block 0 beginnt da- 
bei ab Adresse 0, Block 1 
liegt bei Speicherstelle 64 
(50040), Block 2 ab Adresse 
128 ($0080) und so fort. In ei- 
nem dieser Blöcke können 
wir nun unser Sprite unter- 
bringen. Viele Blöcke über- 
schneiden sich aber teilwei- 
se mit wichtigen Speicher- 
bereichen, die für die Funk 
tionsfähigkeit des Compu- 
ters Außerst wichtig sind, wie 
zum Beispiel die Zeropage 
ab Adresse 0 bis 255. Wür- 
den wir unsere Sprite-Daten 
in Block 0 ablegen, würde 
dies verheerende Folgen für 
die Einsatzbereitschaft unse- 
res C 64 haben. Erst die 
Blöcke 11, 13, 14 und 15 kön- 
nen gefahrlos für unser Spri- 
te verwendet werden. Ab 
Block 16 bei Adresse 1024 
(50400) erstreckt sich der 
Bildschirmspeicher und das 
Farb-RAM, für Sprites also 
vollkommen ungseionet. Ab 
Adresse 23048 (50800) folgt 
anschließend der Basıc- 
Speicher. Schreiben Sıe keı- 
nen allzu langen Basic-Pro- 
gramme, ist es erst ab Block 
128 bei Adresse 8192 ($2000) 
wieder ratsam, Sprite-Defini- 
tionen zu speichern Bei 
gleichzeitigem Betrieb der 
hochauflösenden Grafik 
sind hier ebenfalls Kompli- 
kationen zu erwarten, dasıich 
der Grafikbildschirm an 
gleicher Stelle befindet. Es 
kann allerdings auch der 
Basic-Speicher nach höhe- 
ren Adressen verlegt wer- 
den, sodaß für mehr Sprites 
Platz geschaffen wird. 

Sie sehen, daß normaler- 
weise sehr wenig Platz für 
Sprites zur Verfügqung steht. 
Verschiebt man den Wir- 
kungsbereich des VICG 5569, 
was durchaus möglich ist, 
kann man dieses Problem 
teilweise umgehen. Für klei- 
ne Sprite-Projekte genügen 
aber die Blöcke 11, 13, ld und 
15 von denen wir Block 11 als 
Beispiel heranziehen wollen. 
Die Sprite-Daten können in 
Form von DATA-Zeilen und 
dem Befehl FOKE recht ein- 
fach in den gewünschten 
Block geschrieben werden, 
wie es das kleine Basic-Pro- 
gramm schematisch zeigt: 
10 FOR X=11%64 TO 11#64 + 63 
20 READ Y: POKE %,Y 
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30 NEXT X 
AD DATA: „un... 63 errechnete 
sprite-Werte 
Jetzt muß dem VIC mur 
noch mitgeteilt werden, in 
weichern Block das codierte 
Ssprite zu finden ist. Hierfür 
dienen sogenannte sSprite- 
seiger, dıe sıch am Ende des 
Bildschirmspeichers an den 
Adressen 2040 bis 2047 be- 
finden. Bei einer Verschie- 
bung des Bildschirmspei- 
chers ändern sıch selbstver- 
ständlich diese Adressen, 
was uns aber hier nicht inter- 
essieren soll. Jedem Sprite 
von Ü bıs 7 ist eine Speicher- 
stelle von 2040 bıs 23047 als 
Zeiger zugeordnet, die die 
jeweilige Nummer des 
Blockes enthält, in dem die 
Daten für das augenblickli- 
che Aussehen des Sprites 
gespeichert sind. 


Platz für Sprites 


Haben wir unsere Sprite- 
Information ın Block 11 abge- 
legt, nimmt etwa Sprite 0 
durch 
POKE 2040,11 
das dort abgelegte Ausse- 
henan, 5ollein weiteres Spri- 
te, zum Beispiel Sprite 4, die 
gleiche Gestalt annefiien, 
setzt man den entsprechen- 
den Zeiger auf den gleichen 
Block 
POKE 2044,11 

Aufdiese Weise kann man 
mehrere gleichartige Spri- 
tes auf dem Bildschirm dar- 
stellen. Die sSprite-Zeiger 
sind daneben ein wichtiges 
Werkzeug für die Anımation 
eines Sprites. Eine kleine Fi- 
gur soll schließlich auch Ar- 
me und Beine bewegen kön- 
nen. Dazuteiltman die Bewe- 
gungssequenz einer vVOor- 
wärts gehenden Figur, ähn- 
lich wie in einem Zeichen- 
trıckfilm, ın einzelne Phasen- 
bilder auf und legt sie als 
Sprite-Daten im Speicher 
des Computers ab, Schaltet 
man, während das Sprite auf 
dem Bildschirm zu sehen ist, 
den entsprechenden Sprite- 
Zeiger durch die einzelnen 
Bewegungsphasen, entsteht 
der Eindruck einer perfek- 
ten Animation. Die Aktionen 
des Sprites verlaufen dabei 
um so flüssiger, je mehr Ein- 
zelbilder für die Bewegung 
erstellt werden. 

Bevor ein Sprite jedoch auf 
dem Bildschirm erscheinen 
kann, müssen einige Vorbe- 
reitungen getroffen werden. 


Nachdem man die Farben in 
den Registern 33 (Hinter- 
grund) und wahlweise den 
Registern 39 bis 45 (Sprite- 
Farben) festgelegt hat, muß 
unser Sprite durch Register 
28 an Adresse 53276 als nor- 
males oder Multicolor-Sprite 
kenntlich gemacht werden. 
Jedem Sprite ist jeweils ein 
Bit zugeordnet. Hat ein Bit 
den logischen Zustand 1, 
wird das entsprechende 
Sprite im Multicolor-Modus 
behandelt, Ansonsten er- 
folgt die Darstellung im 
Einfarben-Modus. Es ist be- 
sonders wichtig, diesen Mo- 
dus so einzustellen, daß er 
mit dem zuvor erstellten Ent- 
wuıf übereinstimmt. Denn 
Multicolor-Entwürfe sind für 
normale Sprites ungeeignet. 

Anschließend kann das 
sprite aktiviert werden. Da- 
zu dient Register 21 (Adresse 
53269), dessen Bits als Schal- 
ter für jedes Sprite fungie- 
ren. Wir können zum Bei- 
spiel Sprite 0 durch Setzen 
von Bit 0 einschalten, wobei 
wir die zu Beginn kennenge- 
lernte Formel verwenden: 
POKE 53269, PEEK(53269) 
or 210 

‚Haben wir ein Sprite aktı- 

*%ennen wir es punkt- 

weise an jedem beliebigen 
Ort des Bildschirms positio- 
mieren. Der Bildschirm 
(gleichgültig ob Text- oder 
Grafikschirm) wird dazu in 
ein Koordinatengitter einge- 
teilt. Die X-Achse verläuft 
vom linken Bildschirmrand 
nach rechts in einem Bereich 





von 0 bis 5Il, während die Y 


Achse von oben nach unten 
den Wertebereich von 0 .bis 
255 besitzt. Das Sprite-Gitter 
ist dabei größer als der sicht- 
bare Bildschirm. Die Koordi- 
naten (0;0) liegen beispiels- 
weise in der linken oberen 
Ecke weit außerhalb des 
sichtbaren Bereichs. Diese 
Tatsache ermöglicht es, SprI- 
tes fließend aus dem Spiel- 
feld wandern zu lassen, was 
in vielen Spielen realisiert 
ist, 

Durch Angabe der X- und 
Y-Koordinate können wir un- 
ser Sprite nach Belieben po- 
sitionieren. Der VIC stellt für 
jedes Sprite jeweils zwei Re- 
gister zur Verfügung, die die 
X- und Y-Position enthalten 
(für alle Sprites dıe Register 
0 bis 16). Für X Werte größer 
als 255 muß in einem speziel- 
len Überlaufregister (Regi- 
ster 15 an Adresse 53264) für 


das entsprechende Sprite 
ein Bit gesetzt werden, daeın 
VIC-Register nur Werte von 
0 bis 255 annehmen kann. 
Wollen wir beispielsweise 
das Sprite 0 an die Koordina- 
ten X=100 und Y= 160 setzen, 
genügen zwei POKE-Be- 
fehle: 
FOKE 53248,100 
POKE 53249,160 

Durch lineares Verändern 
der Koordinaten, etwa ın Ab- 
hängigkeit eines Joysticks, 
kann man das Sprite über 
den Bildschirm gleiten las- 
sen und den Eindruck einer 
Bewegung erwecken. 


Sprites und ihre 
Eigenschaften 


Wenn Sıe Bild 1 betrach- 
ten, werden Sie viele weitere 
Register entdecken, die sich 
mit anderen recht ıinteres- 
santen Sprite-Eigenschaften 
befassen. Register 23 und 29 
an den Adressen 53271 und 
53277 erlauben es zum Bei- 
spiel, ein Sprite in X oder Y- 
Richtung zu vergrößern. Je- 
des Bit dieser Register ent- 
spricht dabei wieder einem 
der acht Sprites, und be- 
stimmt, ob ein Sprite in nor- 
maler oder doppelter Größe 
dargestellt werden soll. Mit 
POKE 53277, PEEK(53277) 

OR 215 

wächst beispielsweise Sprite 
Sin YRichtung auf doppelte 
Höhe an. 

Besonders interessant für 
einen weiteren Effekt ıst das 
Register 27 (Adresse 53275). 
Es bestimmt, ob ein Sprite 
vor oder hinter den Hinter- 
arundzeichen auf dem Bild- 
schirm bewegt werden soll. 
Jedem Sprite ist dabei ein Bit 
zugeordnet. Solange sich ein 
Bit im logischen Zustand 0 
befindet, hat das entspre- 
chende Sprite Vorrang vor 
allen anderen Zeichen. Setzt 
man man Jedoch das besag- 
te Bit, erlangen augenblick- 
lich die Hintergrundzeichen 
Priorität vor dem sSprite, so 
daß der Eindruck entsteht, 
als ob das Sprite hinter den 
Zeichen stünde, 

Die wichtigste Funktion im 
Zusammenhang mit Spielen 
nehmen die Register 30 und 
31 ein. Sie registrieren, ob 
sich Ssprites gegenseitig be- 
rühren oder mit dem Hinter- 
grund kollidiert sind. 
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Weiche Schnittstelle sollte ein Drucker 
haben? Was hat es eigentlich mit der 


\ Kompatibilität 


auf sich? Zu diesen und 


anderen Fragen finden Sie wichtige Informationen. 


In letzter Zeit hört 
man immer wieder 
von der angeblich 
revolutionären Program- 
miersprache C. Wie unter- 
scheidet sich C von her- 
kömmlichen Sprachen? Ist 
C für den C 64 erhältlich? 

(Hans Steppich) 





Die Sprache C ıst eine der 
jüngsten Sprachen auf dem 
Markt, Besondere Bedeu- 
tung erlangte die Sprache, 
als eın Betriebssystem unter 
Verwendung von GC erstellt 
wurde (Unix). Vor allem we- 
gen des modularen Aufbaus 
hebt sich C von anderen 
sprachen ab. Die Sprache 
selbst besteht nur aus 28 
schlüsselwörtern. Diese reı- 
chen aus, um sich weitere 
Befehle selbst zu program- 
mieren. Dadurch ist die 
sprache äußerst flexibelund 
kann auf nahezu jeden An- 
wendungsbereich _ zuge- 
schnitten werden. Ähnlich 
wie in Pascal stehen auch die 
wichtigen Strukturanweisun- 
gen und Funktionen zur Ver- 
fügung. Ein weiterer Vorteil 
ist die für den Systempro- 
grammierer wichtige Be- 
triebssystemnähe der Spra- 
che. Mit einiger Übung kann 
GC teilweise sogar den bisher 
oft unumgänglichen Asserm- 
bler ersetzen. Daneben bie- 
tet natürlich auch C die 
Möglichkeit, Maschinenpro- 
gramme in das Programm 
einzubinden. Die für den C 
54 angebotenen C-Compiler 
halten sich zwar nicht an den 
von den Entwicklern vorge- 
gebenen Standard, doch ist 
bei den meisten eine ausrei- 
chende Untermenge imple- 
mentiert. Zum Teil unterstüt- 
zen die Compiler für den C 
64 sogar die Musik- und Gra- 
fikprogrammierung, was ur- 
sprünglich nicht vorgesehen 
war. C ist heute bereits eine 
Sprache, die sich vor allem 
in Kreisen der Systempro- 
grammierer, aber langsam 
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auch bei professionellen An- 
wendungen durchsetzt. Wel- 
che CompileresfürdenC 64 
gibt, können Sie aus der 
Marktübersicht Program- 
miersprachen in Ausgabe 
4/87 des bder-Magazins er- 
sehen. (f) 


In Ihren Drucker- 
42 tests lese ich ständig 
etwas über DIP- 
Schalter, kann mir aber 
nicht vorstellen was diese 
Schalter genau für eine Be- 
deutung haben. 
(Michael Zehetner) 


Jeder Anwender kennt ei- 
gentlich die Probleme, die 
mit Druckern in Een n 
mit verschiedene % 
zellen Programmen Rn 
ten. Der Drucker vollführt 
hier mal einen unbeab- 
sichtigten Seiltenvorschub, 
druckt keine Umlaute oder 
bringt den Ausdruck mit 
doppeltem Zeillenabstand zu 
Papier. Um nun diese Unan- 
nehmlichkeiten zu bessiti- 
gen, braucht der Anwender 
eine Möglichkeit, den 
Drucker entsprechend anzu- 
passen. Diese Anpassung 
läßt sich teilweise durch die 
DIP-Schalter erreichen. Da- 
beihandeltes sich um kleine 
schalterchen, deren Stel- 
lung die Arbeit des Druk- 
kers direkt beeinflussen. Bei 
modernen Druckern kann 
hier vom Zeichensatz bis hın 
zur verwendeten Papierart 
(Endlos oder Einzelblatt) je- 
de Menge eingestellt wer- 
den. Sendet beispielsweise 
ein Textverarbeitungspro- 
gramm nach jeder Zeile ei- 
nen Zeilenvorschub, wird 
dieser per DIP-Schalter am 
Drucker abgeschaltet, da 
dies ja bereits vom Pro- 
gramm auserfolgt. Aufdiese 
Weise läßt sıch eın Drucker 
an die verschiedensten Pro- 
gramme durch bestimmte 
schalterstellungen ohne wei- 


teres anpassen und wird so- 
mit zu einem llexiblen Aus- 
gabegerät. Daneben lassen 
sich die meisten DIP-Schal- 
ter-Einstellungen auch über 
bestimmte ESC-Befehle per 
Programm sımulieren. ({Mf) 


Ich möchte mir in 
nächster Zeit einen 
Drucker kaufen. 
Leider weiß ich nicht, wel- 
che Schnittstelle sich für 
den C 64 am besten eignet. 
Können Sie mir weiterhel- 
fen? (Stefan Willmeroth) 





Zwei verschiedene Schnitt- 
stellen stehen für den GC 64 
üblicherweise zur Verfü- 
gung: dıe serielle und die 
Centronics-Schnittstelle. Der 
C 64 ist mit ersterer ausge- 
stattet, an die auch die Flop- 
pylaufwerke angeschlossen 
werden. Hier werden die 
Daten Bit für Bit hintereinan- 
der in »Gänsemarsch« über- 
rs coen. Bei einem Drucker 

„ieser Schnittstelle ent- 
schen keinerlei Anschluß- 
probleme, da dieser direkt 
an den C 64 angeschlossen 
werden kann. Ein Beispiel 
dafür sınd die Drucker der 
MPS-Reihe von Commodore. 
Allerdings läßt die Leistung 
dieser Geräte oft zu wün- 
schen: übrig. Drucker mit 
Centronics-Schnittstelle ar- 
beiten nach dem Prinzip der 
parallelen Datenübertra- 
gung. Hier werden ımmer 
acht Bit gleichzeitig übertra- 
gen. 

Die Geschwindigkeit die- 
ser Drucker ist natürlich hö- 
her. Allerdings treten hier 
Anschlußprobleme auf. Da 
der C 64 nicht mit einer ent- 
sprechenden Schnittstelle 
ausgestattet ist, muß ein In- 
terface zwischengeschaltet 
werden. Dieses Zwischen- 
stück wandelt die seriellen 
Daten ın parallele um, so daß 
auch ein Centronics-Druk- 
ker angesteuert wird. Auf 
der anderen »eıte gibt es 
Software-Produkte, bei de- 
ren Verwendung ein Centro- 
nics-Drucker am User-Port 
dest b4 angeschlossen wer- 
den kann. Dazu benötigen 
Sie dann lediglich ein spe- 
zıelles Kabel, das billiger ist 


als ein Interface. Damit kann 
man dann ohne weiteres par- 
allel drucken. Das hat den 
Vorteil, daß alle Daten ohne 
irgendwelche Wandlung, 
wie das beim Interface der 
Fall ist, zum Drucker kom- 
men. Damit wird dıe Fehler- 
anfälligkeit der Interfaces 
von vorneherein ausge- 
schlossen. Allerdings muß 
diese Art der Übertragung 
vom Frogramm unterstützt 
werden. Eine weitere Älter- 
native stellen Drucker dar, 
zu denen verschiedene 
schnittstellen-Module ange- 
boten werden. Hier hat der 
Kunde die Wahl zwischen ei- 
nem seriellen Commodore- 
Modul oder einer entspre- 
chenden Centronics-Schnitt- 
stelle Eine ausführliche 
Marktübersicht zu allen drei 
Arten von Druckern finden 
Sıe in der Ausgabe 6/87 des 
64er Magazins. (rf) 


Was versteht man ei- 

gentlich unter dem 

Ausdruck »kompati- 

bel«? Dieser Begriff wird 

zwar ständig gebraucht, 
aber nie erklärt. 

(Hans Duschke) 


Kompatibilität ist eigent 
lich ein Begriff aus der Welt 
der Personal Computer. Seit 
jedoch der GC 128 auf dem 
Markt ıst, findet sich dieser 
Ausdruck auch in der Welt 
der Heimcomputer. Ein 
Computer wird dann als 
kompatibel bezeichnet, 
wenn alle Programme eines 
anderen auch auf diesem 
Computer laufen. Dies ist 
beim 128der Fall. Alle Fro- 
gramme des C 64, bis aufdie 
in allen Fällen auftretenden 
Ausnahmen, laufen auch auf 
dem C 128, Im Bereich der 
software sind entsprechen- 
de Analogien zu finden. Er- 
zeugt beispielsweise eine 
Textverarbeitung Dateien, 
die auch von einer anderen 
verwendet werden können, 
kann man ohne weiteres be- 
haupten, dıe beiden Froduk- 
te sind zueinander kompati- 
bel. Genau ins deutsche 
übersetzt bedeutet kompati- 
bel soviel wie »zusammen- 
passende, (rf) 
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Das große Computer- 
schachbuch 











Dieses Buch ist zwar prinzi- 
piell für alle Computer verwend- 
bar, aber da die Beispielpro- 
gramme in Comrmodore-Basic 
geschrieben wurden, ist es für 
den Besitzer eines G 64 oder 5 
138 von besonderem Interesse. 
Das sehr umfangreiche Werk 
(458 Seiten} spricht nahezu jeden 
Aspekt des Computerschachs 
an: Die Geschichte des Compu- 
terschachs wırd ebenso vermit- 
telt wie die Theorie der Strate- 
giespiele im allgemeinen, Such- 
strategien, Spielbäume, Zugge- 
neratoren, Bewertungsfunktio- 
nen, Hilfs- und V’O-Routinen, An- 
wendung fertiger Schachpro- 
gramme und natürlich die Pro- 
cgrammierung eines Schachpro- 
gramms Da zwei der drei 
Autoren selbst das in Fachkrei- 
sen bekannte Schachprogramım 
Bobby geschrieben haben, 
schöpfen sie aus einem überaus 
fundierten Fachwissen — zum 
Nutzen des Lesers, denn die Er- 
klärungen sind ausführlich und 
mit guten Abbildungen und Bei- 
spielrcutinen versehen. Beson- 
ders konnte das im Buch ernt- 
wickelte und als Listing abge- 
druckte komplette Schachpro- 
gramm überzeugen: es ist allei- 
ne mit seiner Beschreibung 
schon den Kauf des Buches 
wert. Zwar ist das Programm 
sehr lang und man wird sıch 
wohl die Diskette zum Buch zu- 
schicken lassen, aber das Geld 
dafür ıst gut angelegt: Ein 
schachprogramm in Basic mit 
ausführlicher Dokumentation, 
so daß man es sogar modifizie- 
ren kann, und eine compilierte, 
erheblich beschleunigte, Ver- 
sion sind für einen echten 
Computerschach-Fan unbezahl- 
bar. Kurzum handelt es sich um 
ein fantastisches Buch, das man 
demjenigen empfehlen kann, 
der sich für Computer, Schach 
oder Künstliche Intelligenz inter- 
essiert, (Florian Müller/ev) 
Info: Rainer Bartel, Hans-Joachim Kraas, 


Günther Schrüfer, »Das große Computer- 
schachbuch«, Data Becker, 459 Seiten, SEN 


ET 


-5011-117-3, Freis 49 Mark, Diskette zum. 


Buch 39 Mark. 
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CP/M: EINFÜHRUNG 
UND ANWENDUNG 


Dem Anfänger erscheint es 
meist schwer, sich mit Betriebs- 
systemen wie CP/M vertraut zu 
machen, aber ein gutes Buch 
hilft hier weiter, Wolfgang 
schneider zeigt in seinem in 
der Reihe »Programmieren von 
Mikrocomputern«  erschiene- 
nem Buch mit 76 Beispielen und 
43 Übungsaufgaben, daß die Ar- 
beit mit CP’M eigentlich recht 
einfach ist. Um den Umfang des 
Buches nicht zu groß werden zu 
lassen, beschränkt er sich auf 
die Kommandos, die der Anwen- 
der im Normalfall benötigt. 
Nach der kurzen Besprechung 
des Aufbauss von Datemverar- 
beitungsanlagen, verschiede- 
ner Frogrammiersprachen und 
allgerneinen Informationen 
über Betriebssysteme erfährt 
der Anwender, we er das 
CPM-Betriebssystem starten 
kann, waser beiden Namen von 
Dateien beachten mu® und wie 
er die Systemdiskette (und an- 
dere) kopieren kann. Sehr aus- 
führlich werden dann die Kom- 
mandos DIR, 5TAT ED PIE 
TYPE, ERA und REN erklärt und 
inihrer praktischen Anwendung 
beschrieben, was ein leichtes 
Erlernen und späteres Anwen- 
den möglich macht. Doch der 
Autor läßt den Leser dann nicht 


allein; in Merkregeln vendedası 


Gelernte noch einmal zusam- 
mengelaßt. Übungsaufgaben 
am Ende eines jeden Kapitels, 
für die die richtigen Lösungen 
am Ende des Buches abge- 
druckt sind, ermöglichen die 
Kontrolle, ob auch wirklich alles 
richtig verstanden wurde, Der 
Leser wird durch die klare, ver- 
ständliche Sprache und die vie- 
len Beispiele schnell lernen, mit 
CP/M zu arbeiten, 

Das Buch kann jedem Einstei- 
ger ın CP/M mit gutem Gewis- 
sen empfohlen werden. 

(D, Hein/bj) 
Wollgang schneider, Einführung in die An- 
wendung des Betriebssystemes CRM, We 
weg-Verlag, Braunschweig, 1884, ISBN: 3 
5235-4252-4, 146 Seiten, Preis: 29,80 DM 
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Durch Turbo-Fascal steht seit 
1983 eine hervorragende Fro- 
grammiersprache zur Verfü- 
qung, die sich im Bereich der 
Ausbildung aber auch der prak- 
tischen Anwendung weitgehend 
durchgesetzt hat. Gerade durch 
seine  Benutzerfreundlichkeit 
zeichnet sich Turbo-Pascal aus. 
Mit Hilfe des vorliegenden Bu- 
ches gelingt es dem Leser sehr 
schnell, die Kommandostruktur 
zu erlernen. Nach einer kurzen 
Einführung ın das Betriebssy- 
stem CGHFM-830 iolgt eine Be- 

| eg, diebeim Laden von 
Turbo-Pascal beginnt und alle 
ım Hauptmenü möglichen Kom- 
mandos gründlich und verständ- 
lich erklärt. Selbstverständlich 
wird auf die Handhabung des 
Bildschirmeditors besonders 
ausführlich eingegangen. Der 
größte Teil des Buches beschäf- 
tigt sıch anschließend mit dem 
schreiben kleiner Programme. 
schrittweise lernt der Leser, 
wie jedes Turbo-Pascal-Pro- 
gramm aus einem Programm- 
kopf und dem aus Deklarations- 
teil und Anweisungsteil beste- 
henden Programmblock aufge- 
baut wird. Im Gegensatz zu vie- 
len anderen Büchern wird nicht 
künstlich ein Problem gesucht, 
für das dann eine Lösung gefun- 
den werden muß. Vielmehr folgt 
der Autor der Logik von Turbo- 
Pascal und erklärt systematisch 
alle Einzelheiten dieser moder- 
nen FProgrammiersprache Da- 
mit gibt er dem Leser viele Ge- 
legenheiten, sich über neuer- 
worbenes, sofort anwendbares 
Wissen zu freuen. Die Krönuma 
des vermittelten Stoffes ist die 
Erarbeitung einer Datenbank 
und einem Textverarbeitungs- 
programm. Mit dem Buch kann 
jeder, der Freude am Progranmn- 
nieren hat, das Programmieren 
in Turbo-Pascal lernen. 
(D. Hein/bj) 
Gerd Harbeck, Einführung in Turbo Fascal 
unter CRM 5:0 VWiewegVerlag, Braun- 
schweig, 1986, ISBN: 35280-044403, 150 Sei- 
ten, Preis: 32 DM 


BASIC PROGRAMMIEREN 
LERNEN MIT SYSTEM 


Wenn auch die meisten Exper- 
ten davor warnen, das FProgram- 
mieren mit Basic zu lernen, gibt 
es neben der unbestrittenen 
Einfachheit dennoch gewiachtige 
Argumente, gerade mit Basic 
den Einstieg zu wagen: 

— Da der Basic-Inteipreter in äl- 
le Heimcomputer jest installiert 
ist, verfügt jeder Besitzer über 
die nötige software und möchte 
sie auch nutzen. 

— Dem Schüler kommt Basic zu- 
nächst entgegen, da er wld 
draufllosprogrammieren«e kann. 
sorgfältige Planung ist schein- 
bar nicht nötig. 

— Jeder Programmschritt läßt 
sich sofort testen. Damit erhält 
man schnell kleine Erfolaser- 
lebnisse. 

— Der Wunsch, zuerst eine ein- 
fache Programmiersprache zu 
beherrschen, ist bei Tast allen 
Gomputer-Besitzern sehr deut- 
lich zu spüren. 

Das vorliegende Buch gibt be- 
ste Anregungen für einen quten 
Programmierstil. Probleme aus 
verschiedenen Gebieten wer- 
den zunächst gründlich analy- 
siert. Weiterhin werden die ver- 
wendeten Begriffe erklärt, die 
Aufgabe ausführlich formuliert 
und zunächst eine Groblösung 
angegeben. Nach dem Strukto- 
gramm der Groblösung erfolgt 
die Weiterarbeit an der genau- 
en Lösung der Teilnrobleme. 
Dem vollständigen Diagramm 
nach Nassi-Shneiderman folgt 
schließlich die Umsetzung in Ba- 
sic. Auf häufig vorkommende 
Fehlerquellen wird besonders 
hingewiesen. Zum Buch ist eine 
Diskette mit allen Beispielen er- 
hältlıch. Insgesamt findet man ın 
dem Buch eine sehr brauchbare 
Anleitung für Unterricht oder 
Selbststudium und die Bestäti- 
gung, daß man auch in Basic gqut- 
strukturierte Programme schrei- 
ben kann. (Dieter Hein/bj) 


Wolfgang Wahner, Manfred Schramm, ıBa- 
sie, Programmieren lernen mit Systems, 
AulisVerlag, 2230 Seiten, ISBN: 7614 
0897-8, Preis: 265 Mark, Diskette: 49 Mark 


Wolfgang Wahner 


Manfred Schramm 


BASIC 
Programmieren lernen 
mit System 
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C 128 





Software-Test 





Ein starkes Paar: 


C 128-Macao und C 128-Profı 





em die für CP/M 
angebotenen Pro- 
grammiıersprachen 


nıcht mehr ausreichen, der 
wird sich über kurz oder 
lang mit der Sprache des 
»80-Prozessors beschäfti- 
gen. Natürlıch muß dazu en 
entsprechendes Werkzeug 
in Form eines Assemblers 
vorhanden sein. Am besten 
ware es dann noch, wenn 
dieser Assembler den Eın- 
steiger durch eine ausführlı- 
che Dokumentation unter- 
stützt, die nicht nur die Funk- 
tionen der Software, son- 
dern auch das Arbeiten 
mit der Maschinensprache 
selbst beschreibt. In diesem 
Sinne präsentiert sich C 
128-Macro dem Anwender. 
Das Handbuch bietet neben 
einer Einführung in die Spra- 
che des 480 eine gelungene 
Beschreibung der Frogram- 
mierung mit dem Asseın- 
bler. Alle bereits vorhande- 
nen Makros werden ausführ- 
lich erklärt. Außerdem er- 
fahrt der Programmierer eı- 
niges über Compilerbau. 
Ein kleiner Basic-Compiler 
ist als Beispiel mit Quellcode 
vorhanden. Daneben wer- 
den noch alle Eigenheiten 
des Assemblers ausführlich 
erklärt. Dazu zählen unter 
anderem die Strukturanwei- 
sungen, mit denen sich in 

Assemblerprogrammen 
Schleifen aufbauen lassen. 
Wer also gerne strukturiert 
programmiert, kann diese 
Technik so auch bei der As- 

sembler-Programmierung 
verwirklichen. 

Bei der Editierung und Be- 
arbeitung des Quellcodes 
verfolgt G 128-Macıo eine er 
gene Philosophie Zum Eı- 
stellen ist ein eigener Editor 
vorhanden. Die Frosramme 
werden nun aber nıcht als 
Ganzes auf Diskette gesper- 
chert, sondern ın Form von 
»screens« Dabei wird ım- 
mer der Inhalt einer Bild- 
schirmseite auf Diskette ge- 
speichert. Eine Technik, die 
vor allem dem Forth-ÄAnwen- 
der nicht neu ist. Um dies 
realisieren zu können, ver- 
wendet C 128-Macro ein voll- 
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IP Als für den Z80-Programmierer bestens 


geeignet erweisen sich zwei neue Pro- 
dukte für den CP/M-Modus des C 128. 


Ein leistungsfähiger Assembler und eine umfangrei- 
che Programmbibliothek demonstrieren ein weiteres 
Mal die Vielseitigkeit des CP/M-Betriebssystems. 


kommen anderes Disketien- 
format, Es werden keine Da- 
teinamen gespeichert. Da- 
durch ist auch kein Directory 
im üblichen Sinne vorhan- 
den. Mit dem normalen 
CP/M-Befehl DIR aelangt 
man deshalb nicht zum ge- 
wünschten Ergebnis. 

Umdenken 

J 

notwendig 

Hıer ist man auf G 139-Ma- 
cro angewiesen. Außerdem 
werden alle Screen-Disket- 
ten nur einseitig verarbeitet. 
Will man nun einen & 
editieren, gibt man nur die 
entsprechende Nummer an 
und das Programm wird am 
Bildschirm angezeigt. Inner- 
halb einer Bildschirmseite 
kann dann wie mıt Jedem an- 
deren Full-Screen-Editor ge- 
arbeitet werden. Der Editor 
kennt eine ganze Reihe von 
nützlichen Befehlen, die 
stark an eine Textverarbei- 
tung erinnern. 

Damit ein Programm ord- 
nungsgemäß assembliert 
wird, muß eın Programm- 
kopfvorhanden sein. Der As- 
sembler arbeitet sıch dann 


bis zur End-Anweisung 
durch alle folgenden 
Screens durch. Im Pıo- 


grammkopf kann dıe 5Sper- 
cheradresse angegeben 
werden, an der später das 
Programm im Speicher ste- 
hen söll. Der entstandene 
Code kann nun mittels einer 
eigenen Funktion auf Disket- 
te gespeichert werden. Al- 
lerdings darf hier nicht die 
Screen-Diskette Verwen- 
dung finden. Auf einer nor- 
malen CP/M-Diskette kann 
der Code als »COM«-JDatei 
gespeichert werden. Das 
Programm ist dann sofort ab- 
lauffähig, 


ga Om 


Die Screen-Methode hat 
aber auch einen ganz ent- 
scheidenden Nachteil. Wil 
man nachträglich etwas ein- 
fügen, müssen ganze 
Screens umkopiert werden, 
damit neuer Platz geschaf- 
fen wird. GC 128-Macro unter- 
stützt diese Arbeiten mit ei- 
nem eigenen Menüpunkt. 
Außerdem filndet man im 
Hauptmenü noch Funktio- 
nen zum Drucken und zum 
Speichern des Ässemblers 
selbst. Sehen wir uns nun die 
Direktiven an, die der As- 
55; zur Unterstützung 
des Frogrammıereiıs bietet. 
Wie jeder qute Assembler 
kennt auch GC 128-Macro »Da- 
ta Bytes«, »Data Words« und 
»Data Spaces« Mit Hilfe der 
Anweisung »ORG« (Origin) 
laßt sıch der Adreßzähler, 
den der Z80 intern verwaltet, 
auf einen beliebigen Wert 
setzen. Dieser muß aber ın- 
nerhalb des ım FProgramm- 
kopf angegebenen Adreß- 
bereichs Hhegen. +»END« 
kennzeichnet das Ende des 
QOuellcodes. Als besonders 
hilfreich erweist sich die An- 
weisung»RADIX«. Damit läßt 
sich ein beliebiges Zahlen- 
system einstellen. 5o kann 
man auf einfache Weise zwi- 
schen Dezimal- Dual- und 
Hexadezimalsystem wech- 
seln, 

Wie bereits erwähnt, un- 
terstützt C 128-Macro die 
Programmierung mit ver- 
schiedenen Strukturamwei- 
sungen, Im einzelnen sind 
dies: 

- IF... ENDIF 
- CASE..OF..ENDOF 
- BEGIN.. UNTIL 

Damit lassen sıch auch 
mit Maschinensprache qut 
lesbare Programme ent 
wickeln. 


Kommen wir nun zu einem 
weiteren Produkt, das me 
ein Zwillingsbruder zum C 
1238-Macro paßt: G 128-Profi. 
Auf der zugehörigen Disket- 
te befinden sich Jede Menge 
nützliche Routinen, die sich 


Grafik unter CP/M 


in eigenen Assembler-Pro- 
grammen verwenden las- 
sen, Das Produkt ist voll auf 
den G 128-Macro abge- 
stimmt und kann sofort ein- 
gesetzt werden. Was man auf 
der Rückseite findet, ver- 
schlägt dem eingelleischten 
CP/M-AÄnwender glatt den 
Atem. Steht doch da taisäch- 
lich im Inhaltsverzeichnis et- 
was von Gralik. Der Neu- 
gierde folgend, wırd dieser 
Teil von G 128-Profi erst ein- 
mal assembliert, um zu $e- 
hen, was sich hinter diesem 
CPFM-remden Ausdruck 
verbirgt. Das Ergebnis ist 
mehr als überraschend. Auf 
dem Biläschirm baut sıch de- 
monstrativ eine Grafik auf, 
noch dazu in Farbe, Zum &ı- 
nen wird eın Line-, zumande- 
ren ein Circle-Algorithmus 
vorgeführt. Und das alles auf 
dem 80-Zeichen-Bildschirm 
mit einer annehmbaren Ge- 
schwindigkeit. Das Betriebs- 
systern selbst wird hier voll- 
kommen umgangen. Der für 
die 50-Zeichen-Darstellung 
verantwortliche Video-Chip 
(VDC) wird direkt angespro- 
chen. Darunter leidet dann 
natürlich die Kompatibilität 
des Programms zu anderen 
CPFM-öystemen. 

Alles in allem zwei gelun- 
gene Produkte, die aller- 
dings qute Vorkenntnisse in 
der Z80-Programmierung 
vorausseizen. Eine gewisse 
Rolle bei der Kauientschei- 
dung dürfte der Preis spie- 
len: GC 128-Macro und © 128- 
Profi kosten je 139 Mark. Al- 
lerdings erhältman dafür eın 
ausgereiltes Produkt, das al- 
le Erwartungen, dieaneinen 
Assembler gestellt werden, 
voll und ganz erfüllt, (if) 


Hottkötter GmbH, Albert-Schweitzer-Ring 
9. 2000 Hamburg, C 12#-Maerc: 139 Mark, 
{ 138-Profi: 139 Mark 
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3-D-GRAFIK IN THEORIE 
UND PRAXIS: 


Dieses Buch vermittelt in sei- 
ner ersten Hälfte dem Leser alle 
mathematischen Grundlagen 
zur 3D0-Grafikprogrammierung. 
Dieser Teil des Buches ist nur 
zur Vertiefung des Schulwissens 
und gegebenenfalls als Nach- 
schlagewerk geeignet. 

Der besseren Verständlich- 
keit wären am Computer nach- 
vollziehbare Beispiele förder- 
lich gewesen. 

Beiden Anwendungen des zu- 
vor erlernten Stoffes wird der 
Leser hingegen für vieles ent- 
schädigt. Ausgesprochene 
»Highlights«e sind Beispielpro- 
gramme zur Darstellung von 
Schrägschrift, eine Lösung des 
3D-Körper-Problems, eine Wür- 
felrotation, 3D-Landschaftsmo- 
delle, 3D-Kugeln und die kleine 
Basic-Erweiterung zur Grafik. 

Die optische Aufmachung ist 
jedoch nicht gelungen. Es han- 
delt sich um einen Matrixdruck, 
der einen unruhigen optischen 
Eindruck macht. Gerade ein 


komplizierter Sachverhalt, wie 
die Programmierung von 3D- 
Grafik, wird durch diese Aufma- 
chungalles andere alseinleuch- 
tend. 





Lohnend ist das Buch jedoch 
für denjenigen Leser, der ma- 
thematisch-naturwissenschaft- 
lieh gut informiert ist und die 
theoretischen Grundlagen der 
3D-Grafik erlernen will. 

(Florian Müller/rb) 
Markus Weber, 3D-Grafik ın Theone und 


Fraxıs, IWTYerlag, 202. Seiten, ISBN # 
8R322-052-3, Preis 44 Mark 
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COMPUTER-GRAFIK: 
EINFÜHRUNG — ALGO- 
RITHMEN — PRO- 
GRAMMENTWICKLUNG 


Auffällig ist an diesem Buch, 
daß es sich nicht nur mit den Al- 
gorithmen beschäftigt, sondern 
auch auf andere Gebiete ein- 
geht. Die ersten Kapitel behan- 
deln grafische Ein- und Ausga- 
begeräte und die dazu gehören- 
den Schnittstellen. Hier fällt 
auch auf, daß nicht nur der © 64 
behandelt wird, da die hier ge- 
zeigten Anschlüsse gar nicht 
vorhanden sind. Der zweite 
Computer, aufdensich das Buch 
bezieht, ist der Apple I. Das 
sjeht man auch daran, daß die 
meisten der vielen Listings in 
Pascal geschrieben sind. 





Franzis’ 


Beginnend bei den Program- 
men für das Zeichnen von Linien 
und Kreisen werden die Grund- 
lagen gelegt. Auch das wichtige 
Thema der Koordinatensysteme 
wird erklärt, wobei auch die ent- 
sprechenden Programmteile 
nicht fehlen. Die grundlegen- 
den Algorithmen für die immer 
wieder benötigten Transforma- 
tionen von Punkten verlangen ei- 
niges an mathematischem 
Grundwissen, wenn ınan sie ver- 
stehen will. 

Ein großer Teil des Buches 
wird für die Beschreibung eines 
Selbstbau-Plotters und die pas- 
senden Assemblerprogramme 
für den C 64 und den Apple II 
verwendet. Das vorhandene 
einfache Grafikprogramm ist 
leider für einen IBM-PC ge- 
schrieben worden. 

Am Schluß des Buches findet 
man noch einige Algorithmen, 
die interessante Bilder erzeu- 
gen. 

Zu empfehlen ıst das Buch nur 
demjenigen, der schon einige 
Programmiererfahrung und 
mathematische Grundkenntnis- 
se hät. (rb) 
Türgen Plate, Computer-Grafik: Einführung 
— Algorithmen — Frogrammentwicklung, 
Franzis’ Werlag. #15 Seiten, ISBN 3+7723- 
B231-9, Freis 69 Märk 


COMPUTER-GRAFIK MIT 
DEM MIKROCOMPUTER 


Wer erwartet, nach Lektüre 
dieses Werkes mit den nötigen 
Kenntnissen für die Program- 
mierung farbiger Spielegrafi- 
ken versehen zu sein, wird eni- 
täuscht sein. 

Das Buch ist recht ordentlich 
gegliedert, wobei der Schreib- 
stil allerdings etwastrocken aus- 
gefallen ist. Dafür ist aber haupt- 
sachlich die Schilderung der 
mathematischen Zusammen- 
hänge verantwortlich zu ma- 
chen; grundsätzlich kann das 
Gesamtbild der Darstellung 
schon überzeugen. Erfreulich ist 
auch, daß sämtliche im Buch ab- 
gedruckten Basic-Programme 
für drei Computer auf Diskette 
erhältlich sind: Für den C 64, 
den Commodore 8032 und 8296 
sowie für die Computer der 
Apple-Il-Serie. 

Nach Erläuterung einiger 
Grundbegriffe, beginnt der Au- 
tor damit, die Grafikroutinen zu 
erklären, mit denen manim wei- 
teren Verlauf des Buches arbei- 
ten wird. Da das Werk nicht auf 
einen bestimmten Computer zu- 
geschnitten ıst, wurden die Li- 
stings allgemein gültig gehalten, 
was jedoch vorbildlich gelöst 
wurde. 

Es existieren Kapitel für die 
Drehung von geometrischen 


ı seen und für die Dehnung 


von Objekten. Auch ist ein Teil 
des Buches der dreidimensiona- 
len Grafikdarstellung und den 
damit zusammenhängenden Ar- 
ten von Projektion gewidmet. 
Den Schluß macht ein Abschnitt 
über die optimale Einfügungvon 
Text in die Grafiken. 


Gojnleliiinieigaiil 
unlielzinn 
Mllssgojezojanjelliinir 


Der auf dem Gebiet der Ma- 
thematik nicht versierte Leser 
wird seine Probleme beim Ver- 
ständris mancher Passagen ha- 
ben. Alles in allem kann das 
Buch aber empfohlen werden. 

(M. Marek/Trb) 


R. Grakowski;, Computer-Grafik mit dem 
Mikrocomputer, B G Teubner Verlag, 214 
Seiten, ISBN 3-51902525-6, Preis 24,50 
Mark 





COMMODORE 64 
GRAFIK + DESIGN 





Die Programmierung der Gra- 
fik des C 64 gehört zu den 
schwierigsten Bereichen dieses 
Computers. Da die Informatio- 
nen darüber im Original-Hand- 
buch recht spärlich sind, will 
das Buch diese Lücke in Form ei- 
ner Schritt-für-Schritt-Anleitung 
füllen. Durch die Beschränkung 
auf zeine Basic-Programme 
kann die hochauflösende Grafik 
allerdings nur am Rand behan- 
delt werden. 

Dafür wird auf alle anderen 
Bereiche der Grafikprogram- 
mierung um $0 intensiver eings- 
gangen. Als» Aufhängers des Bu- 
ches dient ein Basic-Schieß- 
spiel, das anfangs mit einfachen 
Grafikzeichen, die in den Eild- 
schirmspeicher gePOKEt wer- 
den, arbeitet und dann in jedem 
Kapitel weiter verfeinert wird. 
So werden beispielsweise Hin- 
tergrundkulissen aus Grafikzei- 
chen erstellt, die Spielfiguren 
durch Sprites ersetzt und ein 
bildschirmfüllender öSpieltitel 
entworfen. Durch die ausführlı- 
chen Programmbeschreibun- 
gen kannauch ein Basic-Neuling 
mit wenigen Grundkenntnissen 
der Sprache etwas mit dem 
Buch anfangen. 

Neben dem Spielprogramm 
sind auch noch Zeichensatr- 
Sprite, und Titeleditoren zum 
Abtippen vorhanden, die in eı- 
genen Kapiteln zusammen mit 
dem für sie nötigen Grundwis- 
sen vorgestellt werden. 

Dem Buch gelingt es, die 
Grundlagen der Graiikpro- 
grammerundg verständlich zu 
vermitteln. Die sehr ausführl- 
chen Anhänge, die etwa ein Drit- 
tel des Buches einnehmen, bie- 
ten dann die Arbeitsgrundlage 
für den etwas fortgeschrittene- 
ren Grafikfan. Ein Buch also, das 
lange interessant für den Leser 
bleibt. 

(Andreas Lietz/Tb) 


Charles Platt, Commodare 64 Grafik + De- 
sign, SybexVerlag, 274 Seiten, ISBN # 
#83745-0736, Preis 39 Mark 
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"g Zwei neue Simulations-Spiele ermögli- 
chen es jedermann, Millionen zu verdie- 
nen — zumindest im Computerspiel. 


Traum von der eigenen Fluggesellschaft: »Airline« 





er möchte nicht ein- 
mal gerne in Geld 
schwimmen? Diesen 


Traum kann man sich mit 
zwei Wirtschafts-Simulatio- 
nen für den C 64 zumindest 
am Bildschirm erfüllen. »Air- 
line« ist eine Wirtschafts-Si- 
mulation im klassischen 
Sinn, beider die Spieler eine 
Fluggesellschaft leiten müs- 
sen. BeisThey Stole a Million« 
muß man den Begriff Wirt- 
schaft allerdings etwas weı- 
ter auslegen, da es sich 
her um Einbrüche und 
Raubüberfälle dreht. 

Beide Programme korm- 
men mit umfangreichen 
deutschsprachigen Anleı 
tungen und stellen auch auf 
dem Bildschirm sämtliche 
Ausgaben in deutscher 
sprache dar. Das englische 
Wörterbuch kann also ge- 
trost im Schrank bleiben. 

Zwischen zwei und vier 
spieler können .bei Airline 
ihr Glück probieren; alleine 
zu spielen ist leider nicht 
möglich. Jeder Spieler be- 
ginnt mit einem Startkapital 
von 20 Millionen Mark und 
zwei Flugzeugen. 

Jede Spielrunde  ent- 
spricht einem Monat. Für je- 
den Monat können die Spie- 
ler ihre Flüge planen, Preise 
festlegen, Personal einstel- 
len und Wartungen durch- 
führen. Alldiese Punkte wer- 
den über insgesamt 165 Me- 





nüs kontrolliert, die man von 
einem großen Hauptmenü 
aus erreicht. Die Steuerung 
erfolgt dabei stets mıt dem 
Joystick, die Tastatur wird 
nicht benötigt. 

Damit das Spiel flott ab- 
läuft, gibt es für jede Runde 
ein Zeitlimit. Alle Aktionen 
müssen innerhalb von zwei 
Minuten durchgeführt wer- 
den, danach werden die 
meisten Menüs gesperrt. Au- 
Berdenm darf ein Menü auch 
nur einmal pro Runde ange- 
wählt werden. Diese Be- 
schränkungen sind für An- 
fänger sehr frustrierend, die 
in den ersten Runden kaum 
zurechtkommen werden. Zu- 
sätzlich fällt sehr unange- 
nehm auf, daß der Computer 
sich stets vıel Zeit beim Auf- 
bau der Menüs läßt, wäh- 
rend die Uhr des Spielers 
weiterläuft. 

Ansonsten ist das Spiel 
recht komplex und nicht so 


| Titel 


Spielides 
Grafik 


Sound mELEEEEEE 
Schwierigkeit 
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einfach zu durchschauen. 
Für Fans von Wirtschaftssi- 
mulationen und Gesell- 
schaftsspielen ist Aırline eı- 
ne gelungene Bereicherung 
ın der Sammlung. 

I'hey Stole a Million« ist da- 
gegen ein Spiel für Solisten, 
da nur eine Person am 
Bildschirm-Geschehen tell- 


C 64 


noven darüber lenken und 
mitzunehmende Gegenstän- 
de lokalisieren. 

In der Aktions-Phase wird 
der Raub schließlich durch- 
geführt. Die Ganoven tun ge- 
nau das, was Sie ihneninder 
Planungs-Phase aufgetra- 
gen haben. Allerdings kön- 
nen immer unvorhergesehe- 





»They Stole a Million«: Zahlt sich Verbrechen aus? 


haben kann. Hier dreht sich 
alles um das Motto »Verbre- 
chen zahlt sich aus«, das der 
Spieler möglichst gut zu be- 
weisen versucht. 


suen ONLNEBE: Spielablaufteilt sich in 


drei Phasen auf: In der Ein- 
kaufsphase entscheidet der 
Spieler, welches von fünf Ge- 
bäuden er überfallen will 
und welche Personen er für 
diese Aktion anheuert. Au- 
ßerdem kann man Informa- 
tionen über Dinge wie 
Alarmanlagen, geheime 
Verstecke oder \Wachleute 
kaufen. 

In der Planungs-Fhase 
wird die Räuberei auf die Se- 
kunde genau geplant. Jeder 
der angeheuerten Ganoven 
erhält sekundengenaue An- 
weisungen, wann er wo zu 
sein und was er dart zu tun 
hat. In einer Ärt »Raub- 
Edıtor« sieht man Blaupau- 
sen von den auszuräumen- 
den Gebäuden, kann die Ga- 


They Stole A Million | 
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ne Dinge passieren, so daß 
Sie stets ın den Handlungs- 
ablauf eingreifen können. 
Natürlich dürfen auch Sie 
sich am Beutegut bedienen 
und so Ihre Männer unter- 
stützen. 

Ist der Raubzug erfolg- 
reich beendet (die Polizei hat 
da auch ein paar Wörtchen 
mitzureden), gehtes ans Ab- 
rechnen. Jeder der ange- 
heuerten Ganoven erhält ei- 
nen festen Lohn sowie eine 
prozentuale Beteiligung an 
der Beute. Oft genug kommt 
esvor, daß man am Ende der 
Abrechnung weniger Geld 
auf dem Konto hat, als vor Be- 
gınn des Raubzugs. Da heißt 
es dann: Nochmals probie- 
ren. Was hat man beim Über- 
fall übersehen, was kann 
man besser machen, wo 
kann man Kosten einsparen? 

Alleine schon das Konzept 
von »They Stole a Million« ist 
einen Preis wert. Die tech- 
nisch gute Ausführung tut ıh- 
ren Teil dazu. Alles wırd per 
Joystick gesteuert, Tastatur- 
Eingaben sind nicht notwen- 
dig. Grafisch und musika- 
lisch hätte man hier zwar 
noch einiges besser machen 
können, doch der hohe 
Spielwitz macht das locker 
wieder wett. Insgesamt eın 
sehr gut gelungenes Spiel, 
das wir allen Möchtegern- 
Verbrechern ans Herz legen 
können. (bs) 
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Action in bester Spielhallen-Manier: »Uridium« 





n England wurde er vor 
kurzem zum Programmıe- 
rer des Jahres gewählt: 
Andrew Braybrook, Ent- 
wickler der Spiele »Para- 
drold«, »Urigium« und »Alley- 
kat, Seine beiden meistver- 
kauften Spiele Paradroid 
und Uridium, gibt es jetzt ge- 
meinsam in einem Doppel- 
pack zum Preis von einen. 
Aber damit nicht genug! 
Während andere Firmen für 
solche Sammlungen die 
Spiele einfach nur neu ver- 
packen, hat Andrew sıch vor- 
her noch mal einige Wochen 
lang hingesetzt und neue 
Versionen programmıert, 
die selbst für alteingesesse- 
ne Fans der beiden Spiele 
hochinteressant sind. 
Paradroid ist ein Action- 
Strategie-spiel, bei dem Re- 
aktion und logisches Denken 
gefordert werden. In einer 
Flotte von acht Raumschif- 
fen, weit draußen im Weltall 
haben die Roboter begon- 
nen, verrückt zu spielen. Die 
Menschen an Bord dieser 
Schiffe haben sich in kleinen 
Kammern verstecken müs- 
sen. Um die acht Schiffe 
nun zu retten, sieht man nur 
eine einzige Chance. Eine 
kleine »Beeinflussungs-Ein- 
heit« wird an Bord der Raum- 
schiffe gebeamt und von ei- 
nem Computer-Terminal auf 
der Erde ferngesteuert. 
Diese kleine Einheit mit 


152 Zap 


der Nummer 00l muß es nun 
mit den vielen anderen Ro- 
botern aufnehmen. Zu die- 
sem Zweck hat 00l eine 
Laser-Kanone und eine be- 


die vom Bordcomputer er- 
iragt werden können. Boß 
der Roboter-Gang ist natür- 
lich der fiese 999, den mur 


gewitzte Paradroid-Prohis 
überlisten können. 
Die Unterschiede zwı- 


schen der alten und der neu- 
en Version von Paradroid 
halten sich in Grenzen. Die 


lösen. Dabei werden Sie 
von verschiedenen anderen 
Raumschiffen angegriffen, 
die gleich in ganzen An- 
grifis-Wellen auf Sie zuglei- 
ten. Zusätzlich machen Ihnen 
Weltraum-Minen das Leben 
schwer, die tückisch aus dia- 
gonalen Winkeln angreifen. 
Wenn Sie die Landebahn 


rad Di a. 





Blechernes Drama im Roboter-Krieg: »Paradroid« 


neue Version ist allerdings 
wesentlich schneller und hat 
noch intelligentere Gegner, 
ist also selbst für alte 
Paradroid-Kenner noch eine 


sondere Fähigkeit PO Fk NN Hei.sforderung,. 


sich mit einem Universal 
Interface an die einzelnen 
Roboter anschließen und 
diese dann beeinflussen. 
Doch dies geht nicht ganz oh- 
ne Probleme, denn erst ein- 
mal muß der Spieler in ei- 
nem LogqikSpiel dıe Verbin- 
dung zwischen den beiden 
Robotern herstellen und 
zweitens kann man einen 
Roboter auch nicht ewig 
manipulieren. Irgendwann 
brennt das Elektronikgehim 
nämlich mal aus und späte- 
stens dann sollte man aufei- 
nen anderen Roboter ge- 
wechselt haben. 

Die knapp 30 verschiede- 
nen Roboter-Typen an Bord 
der Schiffe haben alle unter- 
schiedliche Eigenschaften, 
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Wesentlich mehr hat sich 
bei Uridium, einem Action- 
Spiel der Spitzenklasse, 
geändert. Unser Sonnensy- 
stem wird von 16 nesıgen 
Minen-Raumschiffen, Super- 
Dreadnoudghts genannt, be- 
droht, Diese beginnen näm- 
lich, alle wichtigen Metalle 
und Erze restlos abzubauen. 
Der einzige Weg, die Erzdie- 
be zu stoppen, ist die Ver- 
nichtung aller 156 Super- 
Dreadnoughkts. 

Sie setzen sich in einen 
Manta-Fighter und rasen 
über die Oberflächen der 
Dreadnoughts, zerstören 
Elemente auf der Oberflä- 
che und versuchen, auf dem 
Dreadnoucht zu landen und 
die Selbstvernichtung auszu- 
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erreicht haben, kommen Sie 
in eine Bonus-Runde, in der 
Sie Ihre Punktzahl gewaltig 
erhöhen, aber nichts verlie- 
ren können. Hier kommt es 
nur aufschnelle Reaktion an. 
Danach fliegen Sie erneut 
über den Dreadnouchkt, der 
diesmal allerdings effektvoll 
unter Ihrem Raumschiff ex- 
plodiert. 

Die Veränderungen ander 
neuen Uridium-ersion sind 
vielfältig, Am auffälligsten 
sind die sechzehn völlig neu- 
en Dreadnoughts. So können 
auch Leute, die das erste 
Uridium schon auswendig 
kennen, viel Spaß mit der 
neuen Version haben. Auch 
die grafische Gestaltung der 


. Dreadnoughts wurde grund- 


legend geändert. Wer einen 
C 128 im C 64-Modus) be- 
sitzt, wird bei Uridium rnit 
noch mehr Geanern be- 
lohnt, denn hier wird der 
2-MHz-Modus des Prozes- 
sors voll ausgenutzt, 

Kurz gesagt kann man das 
Doppel-Paket »Paradroid/ 
Undium« nurempfehlen. Für 
einen sehr fairen Freis erhält 
man zwei Action-Spiele der 
absoluten Spitzenklasse, die 
auch auf lange Zeit hin- 
weg 5paß machen werden. 
Für Computer-Neulinge wie 
Fans der beiden Spiele ist 
dieses Doppel-Pack eine 
lohnende Anschaffung. 

(bs) 
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. 0 ® 
Zwei in einem 
Nachdem jahrelang bei Commodore nur 


wenig in Sachen Drucker passierte, 
wurde nun nach dem MPS 1000 inner- 








halb kürzester Zeit schon der zweite neue Drucker, 
der MPS 1200, vorgestellt. 





ie schon der MPS 
1000, den wir Ihnen 
Binder Ausgabe 2/87 


vorgestellt haben, so ıst auch 
der MPS 1200 (Bild l) kein un- 
bekannter Drucker. Obwohl 
man bei Commodore ein 
neues Gehäuse entworfen 
hat, so kann der MPS 1200 
dennoch seine Herkunft 
nicht verbergen. Hinter dem 
beigefarbigen MPS5S 1200 
verbirgt sıch ein Citizen 
LSP 10, dessen Vorgänger, 
der 120 D, lange Zeit unser 
keferenzdrucker der unte- 
ren Preisklasse war. So gel- 
ten auch hier alle Aussagen 
über die Mechanik und die 
Bedienung, die wir über den 
LSP 10 gemacht haben. Das 
heißt, daß der MPS 1200 ein 
relativ kleiner Drucker mit 
aufgesetztem Zugtraktor ist. 
Das Papier kann sowohl von 
der Gehäuserückseite wie 
auch von unten an den Druk- 
ker herangeführt werden. 
Die Schnittstellen-Elektronik 
befindet sıch in einem her- 
ausnehmbaren Modul, auf 
dem auch die DIL-Schalter 
angebracht sind. Bein MPS 
1200 beherbergt dieses Mo- 
dul die serielle Schnittstelle, 
deren Buchse gleich dop- 
pelt vorhanden ist. Auf der 
Vorderseite des Druckers 


MP5_1200 
NLQ-SCHRIFT 
ELITESCHRIFT 
SCHMALSCHRIFT 
BREIT 


FETTSCHRIFT 


DOPPELDRUCK 
UNTERSTRICHEN 


SUPERSCRIPT 


BUBSCRIPT 


RE VER 


DOPPELT HOCH 


Bild 2. Die Schriftprobe des MPS 
1200 kann sich sehen lassen 
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sind diedreiüblichen Tasten 
für Online, Linefeed und 
Formfeed angebracht. Über 
eine Zweitfunktion kann man 
mit dıesen Tasten auch eine 
schriftenauswahltrefien. Zur 
Verfügung stehen dabei; Pi- 
caschriit, NLQ, Schräg-, Fett-, 
und Schmalschrift. Das Ein- 
legen des Farbbandes ist 
wıe bei fast allen Druckern 
mit feststehendem Farbband 
mit etwas Ubung, ohne 
schwarze Finger zu bekom- 
men, möglich. Doch wenden 
wir uns den Fähigkeiten des 
MPS 1200 zu. Wie schon 
beim MPS 1000 hat man bei 
Commodore nicht das Origi- 
nal-Betriebssystem von Citi- 
zen übernommen, sondern 
wieder einmal einen eige- 
nen Standard geschaffen. 


Befehlsvielfalt 


Wohl um es beiden Wel- 
ten, nämlich der Commodo- 
re- und der Epson-Welt, 
recht zu machen, kann man 
per Software oder über ei- 
nen DILSchalter zwischen 
einem Gommodore- und ei- 
nem Epson-Modus auswäh- 
len. Im Commodore-Modus 
vereinigt der MPS 1200 alle 
Befehle der MPS 801- und 
MPS 802-Drucker, ja, er be- 
reichert sie sogar um vıele 
Funktionen, die man beı 
Commoeodore-Druckern bis- 
lang vergeblich gesucht hat. 
Natürlich ist auch die be- 
kannte 480-Punkte-Grafik, 
wie sie von vielen Program- 
men verwendet wird, vor- 
handen. Legt man aber e&ı- 
nen DIL-Schalter um, so be- 





Bild 3. Die vergrößerte NLO- 
Schrift des MPS 1200 





Bild 1. Der MPS 1200 — man sieht ihm seine Herkunft an, er ist ein 


modifizierter Citizen LSP 10 


findet man sich im Epson- 
Modus, in dem der MF5 1200 
die Steuerbeiehle eines 
FX-85 verstehen kann. Er- 
freulicherweise sind hier al- 
le bekannten Steuerbefehle 
für die Grafik vorhanden. 
Auch der ESC **”-Befehl ist 
vorhanden. Wer den MPS 
1200 also als Grafikdrucker 
verwenden möchte, erhält in 
jedem Fall einen Ausdruck, 
denn entweder funktioniert 
es mit dem Commodore-Mo- 


mn Ooräiseeeer mit dem Epson- 


Modus. Aber natürlich kann 
man mit dem MPS 1200 auch 
Texte schreiben. Dazu steht 
die sehr schöne NLO-Schrift 
und viele andere Schriftva- 
riationen (Bild 2) zur Verfü- 
gung. Es ist sogar möglich, 
revers und doppelt hoch zu 
drucken (Tabelle). Die NLO- 
Schrift ist zwar nicht mit der 
eines Typenraddruckers zu 
vergleichen, sie reicht aber 
in jedem Fall für die normale 
Korrespondenz aus (Bild 3). 
Auch bei unserem Ge- 
schwindigkeitstest zeigte 
der MPS 1200 qute Qualitä- 
ten. Unseren Probetext 
schaffte er in guten 1:52 Mi- 
nuten. In der Normalschrift 
schaffte er 104 Zeichen pro 
Sekunde (angegeben 120 
Zeichen/s) und in der NLO- 
schrift waren es immerhin 
noch 4 Zeichen pro Sekun- 
de (angegeben 24 Zeichen/ 
s). Von diesen Funktionen hat 
man beim MPS 1200 also we- 
nıg Probleme zu erwarten. 
Wohlaber beim Arbeiten mit 
Textprogrammen. Obwohl 
der MPS 1200 sowohl einen 
Commodore- als auch einen 
Epson-Zeichensatz besitzt, 
sind die Umlaute so unglück- 
lich plaziert, daß es eigent- 





lıch mit jedem Programm zu 
Schwierigkeiten kommen 
muß. Hier wäre es wün- 
schenswert, wenn sich der 
Zeichensatz im Epson-Mo- 
dus auch tatsächlich an 
Epson-Druckern orientieren 
würde. 50 bleibt man, wenn 
man kein Textprogramm be- 
sitzt, das Zeichenzuweisun- 
gen gestattet, darauf ange- 
wiesen, sich sein eigenes 
Textprogramm ın Basic oder 
Assembler zu schreiben. 

Überhaupt muß man fest- 
stellen, daß die Program- 
mierung des MPS 1200 recht 
umständlich ist, denn durch 
die beiden Befehlsmodi 
kommt es immer wieder vor, 
daß die eine oder andere 
Funktion nicht wie ge- 
wünscht erreicht wird, auch 
wenn das qute deutsche 
Handbuch in vielen Fällen 
helfen kann. 


Licht und Schatten 


Zu einem Preis von 798 
Mark stellt der MP5 1200 ei- 
nen realen Gegenwert dar. 
Sowohl mechanische als 
auch elektronische Fähig- 
keiten liegen über dem 
Durchschnitt dieser Preis- 
klasse. Vollkommen unzurei- 
chend ist die Programmıe- 
rung der Zeichensätze, die 
sich an keine Norm hält. Ge- 
rade hieran wird es aber lie- 
gen, wenn viele Käufer an 
diesem Drucker die Freude 
verlieren. Wer allerdings 
nur einen Drucker für Graf- 
ken sucht, findetim MPS 12300 
einen idealen Fariner, der 
mit jedem Grafikprogramm 
zusammenarbeitet. (aw) 


Info; Commadore Büromaschinen GmbH, 
Lyoner Str. 38, 5000 Frankfurt’M 
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Name des Druckers 


 Hardware-Test 


: MPS 1200 


:ı 402 x 255 x 0 mm 


Druckkopf : 9Naden | 


Zeichenmatrix (H x B) 
Papierarten 


Papierformate 


F 9x 9 
: Einzel, Endlos 
: Einzel, maximal 355 mm 


Endlos, maximal 255 mm 


Zeichen/Zeile : 
Hexdump 
Pufferspeicher 
Geschwindigkeit 
angegeben PICA 


Draft-Qualität 


Geschwindigkeit 
Praxistest 

Grafikmodi 
Schriftarten 
Funktionstasten — 
Ausstattung - 
Besond. 
Funktionen 


Sonderzubehör 


Bis zu 132 


: 120 Zeichen/Sekunde 





ı 104 Zeichen/Sekunde 
Ladbar. Zeichensatz : Ja u 

| : 480, 576, 640, 720, 960, 1152, 1920 Punkte/Zeile 
: Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppel, Fett, Hoch, Tief, Unterstreichen, NLO-Schnift 
: Online, Formfeed, Linefeed > - 
Traktor, deutsches/englisches Handbuch 


: Doppelfunktion der Funktionstasten 
: Einzelblatteinzug 


Tabelle. Die technischen Daten des MPS 1200 


Gut in Form 
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per Der Gomdata M-100 sieht nicht nur gut 





aus, er leistet auch einiges. Trotzdem 
gehört er zu der Gruppe von Druckern, 


die man sich noch leisten kann. 


etrachtet man den 
Comdata M-100 (Bild )) 
rein äußerlich, so fällt 
die verblüffende Ähnlich- 
keit zu einem Shinwa-Modell 
auf, das man auf verschiede- 
nen Messen begutachten 
konnte, Dieser Eindruck be- 





W-schri 
Elite-Schrift 
Schnalschritt 

Breit 
Fettdruck 
Doppeldruck 
FIT ING 


Bild 2. Schriftprobe des M-100 
läßt eckige Nadeln erkennen 








stätigt sich beim Aufschrau- 
ben des Druckers. Wie es 
scheint, wird der Comdata 
M-100 auch unter anderem 
Namen vertrieben. Die Bau- 
gleichheit muß nicht unbe- 
dingt von Nachteil sein, denn 
dadurch wird sichergestellt, 





Bild 3. Die vergrößerte NLO- 
Schrift des M-100 
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Rückwärtstransp. : Nein j 
NLO-Schrift £ : 24 Zeichen/Sekunde 
NLO-Schrift 

Praxistest : 24 Zeichen/Sekunde 

Probetext : 1:52 Minuten 





Bild 1. Der Gomdata M-100 — ein Neun-Nadel-Drucker zum günstigen 
Preis 


daß Wartung, Reparatur und 
Farbbänder nicht nur bei ei- 
nem einzigen Händler 
durchgeführt werden, bezie- 
hungsweise erhältlich sınd. 
Doch kommen wir zum Gerät 
und seinen Funktionen zu- 
rück. Der Comdata M-l00 
macht insgesamt einen sehr 
kompakten Eindruck und 
verbraucht nicht zu viel Platz 
auf dem Computertisch. Das 
Fapier wird von hinten über 


zweileicht verstellbare, aber 
nicht fest einrastende Sta- 
chelwalzen unter der 
Schreibwalze hindurchge- 
schoben. Dabei kann sowohl 
Endlos- als auch Einzelblatt- 
papier verwendet werden. 
Durch einen Schltz tritt das 
Papier, vorbei an einer sehr 
scharfen Abrißkante, aufder 
Gehäuseoberseite aus. 
Durch das Prinzip des 
Schubtraktors kann das Pa- 
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»ö4 er«-Abonnement, damit Sie keine Ausgabe versäumen. Eine Bestellkarte ist  # 
in jedem »öd’er«-IMaaazin. 
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Eine Sommelbox falit 
einen vollständigen 
Jahrgang mit 12 Ausgaben 
und kostet 14,- DM. 
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Ausgaben mit der untenstehenden Zahlkarte. Tragen bracht. 
1 2 3 4 Sie in den Bestellabschnitt auf der Rückseite Num- Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne 
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Bei Sammelboxen tragen Sie die gewünschte An- 
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Sonderhefte 


SONDERHEFT 01/84: TIPS & TRICKS 
Unenibahrliche Anwendungslistings 
für C&4 und VE2O, 


SONDERHEFT 02/85: ABENTEUERSPIELE 
fesselnde Adventures mit zahlreichen 
Lösungen und einem Programmierkum. 


SONDERHEFT 03/85: SPIELE 
Heibe Listings für Spiele-Fons und eine 
große Marktübersicht. 





SONDERHEFT 09/85: ASSEMBLER 
Assembler-Know-how für Anfänger und 
Fortgeschrittene. 


SORDERHEFT 01/86: PC 128 


Komplette Beschreibungen von C 128 
und © 128BD und passendem Zubehör. 


SONDERHEFT 02/86: TIPS & TRICKS 
Super-Lstings, ausführliche Grundlagen 
und die besten Tips& Tricks und Einzeiler 
aus ber. 


SONDERHEFT 07/86: PEEKs und POKEs 
Einführungskurs in die wichtigsten Spei- 
chesstellen für Cö4, C 16 und C128. 
Über 30 Seiten Tips& Tricks. 


SONDERHEFT 08: PLUS/4 UND C16 
Ausführliche Kurse für schnelle Progtem- 
me auf 16 und Plus 4 in Maschinen- 
sprache und Basic mil Gralikbefehlen. 


SONDERHEFT 0%: 

FLOPPY & DATEIVERWALTUNG 

Die effiziente Dolenwerwaltung für 
Finsieiger und Profis. 


Erweitern und vertiefen Sie 
Ihr Computerwissen durch 
ausführliche Informationen 
zu ausgewählten Themen 

in den »64’er«-Sonderheften. 


Alle hier aufgeführten Sonderhefte können Sie 
mit der untenstehenden Zahlkarte bestellen. 


SONDERHEFT 14: 

C16, Ci16, PiW5/a 

Super 3D-Grafik-System zum 
Abtipnen. 


SONDERHEFT 15: TIPSETRICKS 
UND FLOPPY. Alles über Lauf- 
werke und Dotasetten. Neue, 
interessante Grundlagen. 


SOMDERHEFT 14: C64-EINSTEIGER 
Ausführliche Grundlogensrtikel, 
komfortable 
Anwenderpragramme. 





SONDERHEFT 04/85: GRAFIK & DRÜUCHER 
Yon der 3D-Diarstellung bis zur 
Hardsopy-Reutine. 


SONDERHEFT 05/85: FLOPPY/DATASETTE 
Sof-Tools zum komfortablen Betrieb von 
Floppy und Datasette. 


SONDERHEFT 03/86: C16, CIl6, VC3O 
Viele interessante Listings und grund- 
legende Informationen zu CIE 116 
und VERO 


SONDERHEFT 04/85: ABENTEUERSPIELE 

Auf 109 Seiten olles über das Pro- 
rammieren von Abenteuerspielen, 

ner-listinge zum Abtippen. 


SONDERHEFT 10: CI281 
Entscheidendes Know-how für Anfänger 
ae auf ihrem Weg zum 
Pron. 


SONDERHEFT 11: 

GRAFIK, MUSIK, ANWEMDUNG 
Faszinierende Gestallungsmäglichkeiten 
mit Grafik- und Musikorogrommen. 





SONDERHEFT 06/85: SONDERHEFT 05/86: C64-GRUNDWISSEN O SOHDERHEEN 12; VE 
AUSGEWÄHLTE SUPER-LISTINGS Für alle Einsteiger umfassende ASSEMEBLER, PROGRAMMIERSPRACHEN 
Top-Themen aus 4er bringt eine Grundlagen und Hilfestellungen rund Erfahren Sie alles über Programmier- 
Auswahl der besten 64er: ass mme. um den E54. sprachen und ihre Amwendungsbeneiche. 
SONDERHEFT 07/85: SONDERHEFT 08/86: GRAFIK 5ONDERHEFT 13: HARDWARE 
ANWERDUNGEN/DFÜ Neue Möglichkeiten für Ihren Computer 


Grofikprogrammierung des Cd, © 128 
und 108 im Cö4-Meodus. Dreidimen- 
siongl konstruieren mit »„Gigo-CADk. 


Leistungsfähige Anwerdungs- und aurch nützliche Hordware-Erweilerungen. 


DFU-Programme. 


Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne unser 
leserservice. Sie erreichen ihn direkt unter 


089/46 13-369-249. 


Tragen Sie die Nummer und den Jahrgang des gewünschten Sonderheftes (z.B. 4/86) 
auf dem Bestellabschnitt der untenstehenden Zahlkarte ein. Trennen Sie diese heraus 
und zahlen Sie direkt beim nächsten Postamt den Rechnungsbetrag ein. Ihre Bestellung 
wird nach Zahlungseingang zur Auslieferung gebracht. 
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pier direkt oberhalb des 
Druckkopfes abgerissen 
werden. Da der Bereich der 
Abdeckhaube oberhalb des 
Druckkopfes durchsichtig 
ist, kann man das Papier 
auch ohne Öffnen der Äb- 
deckhaube exakt justieren. 
Der Konstrukteur des Com- 
data M-l00 muß wohl ein 
Linkshänder gewesen sein, 
denn der Drehknopf, um das 
Papier vorzudrehen, befin- 
det sich auf der linken Ge- 
häuseseite. Damit ähnelt der 
M-l00 dem MPS 802, was 
nicht verwunderlich ist, 
denn beide kommen aus 
dem gleichen Herstellungs- 
betrieb. Rechts oben am 
Drucker findet man dafür 
zum Ausgleich vier Funk- 
tionstasten für Online, Line- 
feed, Formfeed und NLQ, 
Knapp darüber ist, unter ei- 
ner kleinen Abdeckung, die 
eigentliche Besonderheit 
des Comdata M-100, nämlich 
eine Reihe von richtigen 
schaltern (keine DIP-Schal- 
ter), die man auch mit den 
Fingern umlegen kann und 


rdware-Test 


nicht, wie sonst üblich, zu ir- 
gendwelchen Feinwerkzeu- 
gen greifen muß. Die Centro- 
nics-Schnittstelle ist links hin- 
ten am Gehäuse angebracht. 
Für den Betrieb am C 64 be- 
nötigt man also in jedem Fall 
ein Interface. 

Zu den Fähigkeiten des 
Comdata M-lO0 gehört es un- 
ter anderem, auch die deut- 
schen Umlaute auf das Pa- 
pier zu schreiben. Dabei fällt 
aber die Ärt und Weise, wie 
er dies tut, sehr negativ auf. 


Mangel bei 
Umiauten 


Soll ım Text ein Umlaut ge- 
druckt werden, so hält der 
Druckkopf kurz an und 
druckt dann erst. Dies läßt 
sich nur damit erklären, daß 
die Umlaute nicht wie üblich 
erzeugt werden, sondern im 
Grafikmodus, quası als Bit- 
muster, gedruckt werden. 
Dieser Umstand bescherte 
dem Comdata M-100 auch 
die extrem schlechte Durch- 


laufzeit für unseren Probe- 
text von 7:05 Minuten. Im reı- 
nen Geschwindigkeitstest 
erreichte der Cormdata 
M-100 dafür recht akzepta- 
ble Werte. Bei Normalschrift 
schaffte er 80 Zeichen pro 
Sekunde (angegeben 100 
Zeichen/Sekunde) und bei 
NLO-Schrift (kein Wert ange- 
geben) gute 32 Zeichen pro 
Sekunde. Die Schriftqualität 
kannsich dabei durchaus se- 
hen lassen (Bild 2) auch 
wenn die Zeichen nicht wie 
üblich aus Punkten, sondern 
mit neun quadratischen Na- 
deln zusammengesetzt wer- 
den (Bild 3). Das Schriftbild 
ähnelt deshalb auch etwas 
dem des Commodore MFS 
802, wenn man von der dort 
nicht vorhandenen NLO- 
Schrift einmal absieht. Wie 
schon bei der Schnittstelle 
hält sich der Comdata M-l00 
bei den Steuerzeichen an 
die gängigste Norm, die 
ESC/F-Befehle Lediglich 
bei der Grafikfähigkeit müs- 
sen Abstriche gemacht wer- 
den, denn es fehlt der 


Ger onen: 


ESC*-Befehl zur Wahl ver- 
schiedener Punktdichten 
(Tabelle). Esstehen lediglich 
die vier Befehle zur Auswahl 
von Punktdichten zwischen 
480 und 1920 Punkten zur 
Verfügung. Dadurch kann es 
zu schwerwiegenden Pro- 
blemen mit fertigen Druk- 
kerhilfisprogrammen kom- 
men (z. B. Printshop). 


I) 
Fazit 

Der Comdata M-100 besitzt 
mit einem Preis von rund 765 
Mark ein ausreichendes 

Preis-Leistungsverhältnis. 
sowohl Schriftbild, Handha- 
bung und auch der Schub- 
traktor hinterlassen einen 
positiven Eindruck. Negativ 
ist die Art der Darstellung 
von Umlauten und der feh- 
lende Grafikbefehl ESC *% 
Der Comdata M-100 ıst somit 
in erster Linie ein Drucker 
für diejenigen, die nıcht viel 
ausgeben möchten und trotz- 
dem ein robustes Gerät ha- 
ben wollen. (aw) 


Cormtrade Elektronies, St. Ännenstr, 10, 
2942 Jever 


Auf einen Blick: technische Daten des Comdata M-100 





Name des Druckers : Comdata M-100 
Abmessungen i 
(BxTxH) : 384x315x 125 mm 
Druckkopf : 9 Nadeln 
Zeichenmatrix (HxB) : 7x8 

_ Papierarten : Einzel, Endlos 





Papierformate 


: Einzel, maximal 203 mm 


Endlos, maximal 203mm 


Zeichen /Zeile 





: Bis zu 142 


: 2 KByte, optional bis 4 KByte 





Geschwindigkeit 


(Carbon) e 
z 


empfohlener Preis : 765 Mark a 


Farbband-Preis 
- NW 25 Mark 























angegeben PICA 
Draft-Qualität : 100 Zeichen/Sekunde NLO-Schrift 3 k.A. 
Geschwindigkeit NLO-Schrift 
Praxistest : 80 Zeichen/Sekunde Praxistest 3 Zeichen/Sekunde 
Probetext : 7:05 Minuten 


 Grafikmodi 


j 480, 640, 960, 1380, 1930 Punkte/Zeile 
Schriftarten : Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppel, Fett, Hoch, Tief, Unterstreichen, 
er Proportional, Italic, NLO-Schrift 
Funktionstasten : Online, Linefeed, Formfeed, NLQ 
Ausstattung ı Deutsches Handbuch, Papierseparator, englisches‘ Handbuch 
Besond. 
Funktionen .— 
Sonderzubehör : RAM-Erweiterung 


Tabelle. Die technischen Daten des M-100 


Ausgabe 5/Mai 1987 
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Die Geos-Sto 


Jedermann kennt Geos, die grafische Benutzer- 
Oberfläche für den C 64. Doch wer steckt dahinter? 
Wir haben uns in Kalifornien beim Hersteller Berkeley 
Softworks für Sie umgesehen. 


m Norden von San Fran- 

cisco befindet sich der 

Vorort Berkeley, der 
gleichzeitig die Heimat einer 
qroßen Universität ist. Nur 
wenige Straßen entfernt {in- 
det man in einem mehr- 
stöckigen Gebäude neben 
Versicherungen und Mode- 
firmen die Büros von Berke- 
ley Softworks, einer noch 
kleinen Software-Firma, die 
durch ein einziges Produkt 
von sich reden macht: Die 
grafische DBenutzer-Ober- 
fläche Geos, die von Com- 
modore zum offiziellen zweı- 
ten Betriebssystem ernannt 
wurde. 

Wir wollten mal nachse- 
hen, wer eigentlich hinter 
Geos steckt, und sind nach 
Kalifornien geflogen, um 
Berkeley Softworks einen 
Besuch abzustatten. Dort ha- 
ben wir uns nicht nur ange- 
sehen, wiemandaortarbeitet, 
sondern haben auch heiße 
Informationen über die 
nächsten Produkte aus der 
Geos-Serle mitgebracht. 
Darunter befinden sich bei- 
spielsweise eine deutsche 
Geos-ersion sowie Geos für 
den C 128. Doch dazu später 
mehr. 


$o fing alles an 


Leland Llevano (Director, 
Business Development) er- 
zählte uns, wie die Firma Ber- 
keley softworks und Geos 
entstanden. Im September 
1983 verließen vier Program- 
mierer und Geschäftsleute 
unter der Leitung von Brian 


Bild 2. Auf den 
Arbeitsplätzen 

der Programmierer 
ist neben einem 

C 64 immer ein 
Terminal zum 
Berkeley-Softworks- 
Hauptcomputer 

zu finden 


158 San 


Dougherty die Firmen Ima- 
gic und Mattel und gründe- 
ten Berkeley Softworks. Die- 
se neue Firma gliederte sich 
damals schon ın zwei Unter- 
nehmensbereiche Zum ei 
nen ärbeiteten sıe als tech- 
nische Berater, die. aller- 
hand Auftragsarbeiten an- 
nahmen. Berkeley Softworks 
arbeitete beispielsweise für 
Activision und Sega, ent- 
wickelte sogar einen kleinen 
portablen Computer und 
programmierte einige Ver- 
sionen des »Printmaster«. 
Gleichzeitig wollte man da- 
mals schon selber Produkte 
entwickeln und verkaufen. 

Das erste große Auftreten 
in der Öffentlichkeit fand auf 
der Sommer-CES 1985 in 
Chicago statt. 
Berkeley Softworks, die In- 
zwischen auf 15 Mitarbeiter 
gewachsen war, eine Reihe 
von »Development Tools«, 
Entwicklungs-Paketen für 
den C 64 vor. Diese bestan- 
den aus aufeinander abge- 
stimmter Hard- und Software 
und vereinfachten die Pro- 
grammierung gewaltig. Die- 
se Development Tools wer- 
den übrigens heute noch bei 
Berkeley eingesetzt. 

Im August '85 ging man 
daran, das Projekt Geos zu 
verwirklichen. Dieses Ding 
spukte Brian Doucgherty 
schon seit der Firmengrün- 
dungimKopfherum, denner 
war sich der Möglichkeiten 
einer Macintosh-ähnlichen 
Benutzeroberfläche für 


Heimcomputer bewußt. Da- 
mit die Firma aber nicht nui- 








Bild 1. Die Programmierer von Geos umringen Brian Dougherty, 
Präsident von Berkeley Softworks. Mit Krawatte: Leland Lievano und 
Eric del Sesto. 


niert würde, wenn das Geos- 
Projekt fehlschlüge, wurde 
die Mitarbeiterzahl vorher 
wieder auf acht begrenzt. 
Seitdem geht es nur noch 
aufwärts mit Berkeley Soft- 
works, und inzwischen hat 
man dort über 30 Mitarbei- 


| tells nis on denen genau 20 Pro- 


gralmierer sınd. Die mei- 
sten von ihnen beschäftigen 
sich mit neuen Geos-Produk- 
ten. Um einen Eindruck von 
der Programmierer-Mann- 
schaft zu vermitteln, haben 
sich alle Anwesenden mal 
für ein Erinnerungsfoto (Bild 
]l) versammelt. 


Wie entsteht ein 
Geos-Programm? 


Viele der Programmierer 
sind noch Studenten. Das 
Programmieren ıst also nur 
eine Nebentätigkeit, die 
aber oft genug mehr Zeit als 
das Studium in Anspruch 
nimmt, Sc meinte Eric del 
Sesto, einer der am längsten 
beschäftigten Entwickler, 
daß er jetzt wohl mal etwas 
Urlaub macht, um mit dem 


Bild 3. Der ICE 

(In Circuit Emulator) 
ist ein unersetzliches 
Werkzeug beim 
Programmieren 


Studium weiter zu kommen. 
Im weiteren Verlauf unse- 
res Besuches zeugt uns Eric, 
wie ein Geos-Programm, wie 
etwa Geowrite, entsteht. Als 
erstes geht die Software En- 
gineering Staff, dıe Program- 
mierer also, in eine große 
Brainstorming-Konferenz, ın 
der man über neue FProduk- 
te nachdenkt. Gleichzeitig 
wird in diesen Meetings, die 
normalerweise einmal die 
Woche stattfinden, darüber 
geredet, wie weit die Arbeit 
an schon begonnenen Pro- 
jekten ist und wo Probleme 
aufgetaucht sınd. 
Programmiert wird mit ei- 
nem großen Entwicklungs- 
system, das aus zwei Unix- 
Computern (Typ: Integrated 
Solutions Supermicro) be- 
steht, an die alle Program- 
mierer angeschlossen sind. 
Diese Großcomputer wer- 
den zum Schreiben und As- 
semblieren der Programme 
eingesetzt. Der große Vor- 
teil dieser Methode ist, daß 
jeder Programmierer auf 


alle Routinen zurückgreifen 
kann, die für Geos schon ge- 
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schrieben wurden. Alle 
Source-Codes befinden sich 
auf einer Harddisk, dıe von 
jedem Terminal aus ange- 
sprochen werden kann. 


Mit dem ICE 
in den Commodore 


Auf einem typischen 
Programmierer-Arbeitsplatz 
steht neben dem Terminal 
zum Großcomputer ein C 64 
(Bild 2). Dieser C 64 muß nun 
auch irgendwie an diesen 
Computer angeschlossen 
werden. Dazu gibt es den 
ICE (Bild 3), den »In Circuit 
Emulator« der hier unter 
dem Monitor steht. Der ICE 
ist die direkteste Verbin- 
dung zwischen zwei Compu- 
tern, die man sich vorstellen 
kann, denn er ist direkt an 
den 6510-Prozessor im C 64 
angeschlossen. Damit kön- 
nen Dutzende von KBytes in 
wenigen Augenblicken ın 
den C 64 übertragen wer- 
den. Doch das ist nıcht die 
einzige Funktion des ICE. 


MitdemICEıistesmöglich, 
jederzeit in ein laufendes 
Programm »einzubrechen«, 
seine Funktion zu beobach- 
ten und Fehler aufzuspüren. 
Auf dem Terminal des Groß- 
computers sieht man alle 
Vorgänge, die sich ım Inne- 
ren des 5 54 abspielen. Eric 
del Sesto erzählte uns eine 
klene Anekdote über die 
ICEs. Als die ersten Entwick- 
ler anderer Firmen auf 
tauchten, um ebenfalls 
Geos-Soltware zu produzie- 
ren, hieß eszuerst, daß abso- 
lutes Stillschweigen über dıe 
ICEs zu bewahren sei. Para- 
doxerweise hatte man aber 
ein Jahr vorher auf der CES 
in Chicago eben die ICEs 
groß vorgeführt und mit der 
dazugehörenden Software 
verkauft. Leider vertreibt 
Berkeley Softworks die ICEs 
nicht mehr, aber es:sei trotz- 
dem erwähnt, daß ein ICE 
mit der dazugehörenden 
Software etwa 5000 Dollar 
gekostet hat. 

An einer typischen Geos- 
Applikation, wie beispiels- 
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weise Geowrite, wird etwa 
sechs Monate lang gearbeı- 
tet. In den ersten drei Mona- 
ten wırd das Programm zu 
90 Prozent fertiggestellt, die 
andere Hälfte der Zeit wırd 
verwendet, um Fehler zu fin- 
den, das Programm schnel- 
ler zu machen und den Be- 
dienungskomfort zu erhö- 
hen. Die Programme wer- 
den dabei in drei Stufen ge- 
testet. Die erste Stule sind 
die Programmierer bei Ge- 
os, die sich hauptsächlich um 
technische Dinge kümmern, 
später kommen andere Mit- 
arbeiter, wie etwa die Auto- 
ren der Handbücher dazu. 
In der letzten Testphase wer- 
den dann auch normale An- 
wender von Geos dazugeru- 
fen. Hier hat man meistens 
schon eın fehlerfreies Pro- 
dukt und versucht nur, durch 
Kommentare des  »typi- 
schen« Anwenders gelenkt, 
dem Programm den letzten 
Schliff zu geben. 

Im Augenblick sind viele 
neue Geos-Produkte im Ent- 
stehen. Zwei davon sind 
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C 64 


schon in den letzten Testpha- 
sen und sollten in den näch- 
sten Wochen erscheinen: 
»Geocalc« (Bild 4) und »Geo- 
file« (Bild 5). 

Geocalc ist eine Tabellen- 
kalkulation. Darunter ver- 
steht man ein großes, in viele 
Kästchen eingeteiltes Ar- 
beitsblatt. In jeder Zelle, so 
werden die Kästchen ge- 
nannt, stehen Zahlenwerte 
oder Formeln. Die Zellen 
können untereinander ın Be- 
ziehung gesetzt und so große 
Tabellen aufgebaut werden. 


Neue 
Geos-Produkte 
im Kommen 


Ändert man einen Wert 
der Tabelle dann ändern 
sıch beispielsweise die Er- 
gebnisse an den Rändern 
der Tabelle automatisch mit. 
Einsatzbereiche sınd beı- 
spielsweise numerische Ta- 
bellen aller Art, Rechnun- 
gen im finanziellen und im 
wissenschaftlichen Bereich 
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oder einfache Datenverwal- 
tung. Wenige Anwender des 
C 64 haben bisher Tabel- 
lenkalxulationen eingesetzt, 
hauptsächlich, weil sıch Pro- 
bleme mit dem geringen 
Speicherplatz und der Re- 


chenungenauigkeit erge- 
ben. Bei Geocalc sollen die- 
se Frobleme durch eigene 
kechenroutimen und Ausnut- 
zen der Geos-internen Dis- 
kettenstruktur ausgeglichen 
werden. | 

Geofille ıst eine Datenmver- 
waltung ganz besonderer 
Art. Man kann sich Geofle 


Bild 4. Geocalec, 
die Tabellenkal- 
kulation für Geos 


lendiagramm, Balken-Grafik 
oder Kuchen-Graik, werden 
unterstützt. »Geospell« ist 
ein Spellchecker, der Ihre 
mit Geowrite geschriebenen 
Dokumente auf KRecht- 
schreib-Fehler überprüft. 
Augenblicklich kann Geo- 
spell nur mit englischen Do- 
kumenten arbeiten, da es 
nur den englischen \WVort- 
schatz kennt. 

Allen neuen Produkten ist 
gemeinsam, daß sie perfekt 
zusammenarbeiten. So kann 
man beispielsweise mit Geo- 
write Serienbriefe erstellen, | 
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in denen eine Geochart- 
Grafik, die mit Daten von 
Geofille erstellt wurde, ent- 
halten ist. Die Adressen für 
den Serienbrief übe tft 
man aus einer Geofile-Datei | 
und mit Geospell wird das 
Ganze auf Rechtschreibe- 
Fehler überprüft. 


als eine Art Karteikasten vor- 
stellen. Allerdings ist jede 
Karteikarte von der Größe 
einer normalen Schreibma- 
schinen-Seite Auf dieser 
Karte lassen sıch nun einzel- 
ne Kästchen definieren, ın 
Genen bestimmte Daten ab- 
gelegt werden. Bei einer 
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Adreßdatei wären das bei- 
spielsweise Vor- und Nach- 
name, Adresse, Telefonnum- 
mer und einige persönliche 
Angaben. Die Kästchen kön- 
nen ganz nach Ihren Wün- 
schen auf der Karte plaziert 
werden. Aber nicht nur das: 
sogar Bilder (mit Geopaint 
gemalt) finden auf der Kar- 
teikarte Platz. 50 könnten 
sie beispielsweise zu der 
Adreßdatel auch eine Zeich- 
nung der jeweiligen Person 
hinzufügen. Es ist möglich, 
nach bestimmten Daten (au- 
ßer Bildern) zu suchen und 
natürlich dıe Karteikarte ın 
Originalgröße auf’ einem 
Drucker auszugeben. Die 
Anzahl der Datensätze soll 
nur durch die Kapazität der 
Diskette beschränkt sein. 

In Vorbereitung ist »Desk- 
pack 4, auf dem die beiden 
folgenden Programme zu fin- 
den sein werden: »Geochart« 
ist ein Grafik-Programm, das 
aus Ihren Zahlenkolonnen 
anschauliche Bilder macht. 
Insgesamt dreißig verschie- 
dene GrafikTypen, wıe 5Säu- 
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Aber nıcht nur neue Anpl- 
kationen aibt es, auch beim 
Betriebssystem selber ha- 
ben sıch einige positive Ver- 
änderungen ergeben. 50 
wird ın den USA inzwischen 
Geos 1.3 ausgeliefert, eine 
neue Version, die verschie- 
dene neue Peripheriegeräte 
von Commodore unterstützt, 


Geschwindigkeits- 
Zu 


Die wichtigste Neuerung 
der Version 1l,31ist die Zusam- 
menarbeit mit den RAM- 
Fleppys 1750 und 1764. Die 
1750 ist die schon erschiene- 
ne vülakBryte-Erweiterung 
für den C 128, die 1764 ıst 
eine 256-KBrte-Erweiterung 
für den C 64, die demnächst 
erscheinen soll. Die 1710, ei- 
ne 138&-KByte-Erweiterung, 
wird von Geos nicht unter- 
stützt! 

Die 1750 kann im übrigen 
auch mit fast jedem C 64 ein- 
gesetzt werden, lediglich ei- 
nige ältere Modelle des C 64 
sollen Schwierigkeiten mit 


En ana m 
u ee Fu 
A a AFATTTErn Frraraar 
>. 











der Stromversorgung haben. 
Die 512 KByte der Erweite- 
rung werden unter Geos 1.3 
wie folgt genutzt: 180 KByte 
entfallen aufeine RAM-Disk, 
die sich genauso verhält, wie 
eine 1541, aber bis zu 200mal 
schneller ist. Sie können bei- 
spielsweise eine Diskette 
vollständig n das RAM- 
Drive kopieren und von dort 
die Programme mit sehr ho- 
her Geschwindigkeit laden 
und starten. 


RAM-Floppy als 
Floppy-Speeder 


Weitere 180 KByte werden 
zum »5hadowing« eingesetzt. 
Mit Shadowing wird eine 
neue Technik bezeichnet, 
mit der man eine ange- 
schiossene 154] wesentlich 
beschleunigen kann. Zu Än- 
fang hat die 1541 noch die 
normale Geschwindigkeit. 
Doch jedesmal, wenn Sie ein 
Programm oder Daten-File 
von der Diskette laden, wird 
es gleichzeitig in die 
Sshadow-Floppy im Zusatz- 
RAM übertragen. Wenn Sie 
dann ein zweitesmal an die- 
ses File heranwollen, wird 
es automatisch aus der Sha- 
dow-Floppy übernommen 
und mehrere hundertmal 
schneller geladen. Gerade 
bei Geopaint, das ja die 
Bilder teilweise auf der Dis- 
kette ableat, erhält man 
durch Shadowing erhebli- 
che Geschwindigkeits-Stei- 
derungen. 

Aber die Programmierer 
haben noch weitere Einsatz- 
möglichkeiten für die RAM- 
Floppy gefunden. So befin- 
det sich ın der 1750 und der 
1764 ein spezieller DMA- 
Chip, der für den schnel- 
len Datentransport zwischen 
C 64 und RAM-Floppy sorgt. 
Dieser DMA-Chip wird nun 
unter Geos 1,3 voll ausge- 
nutzt. Wenn Sie beispielswei- 
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Bild 5. Daten 
einfach verwalten 
mit Geofile 


se ın Geownte am Änfang 
des Textes einen Buchsta- 
ben einfügen, muß ja der 
restliche Text im Speicher 
des C 64 um einen Buchsta- 
ben nach hinten geschoben 
werden. Normalerweise 
übernimmt eine sogenannte 
Verschiebe-Routine diese 
Aktion, Hat man allerdings 
eine RAM-Floppy, passiert 
folgendes: Der zu verschie- 
bende Bereich wird erst in 
einen 64 KByte großen Puf- 
fer ın der RAM-Floppy ver- 
schoben und dann aus der 
Floppy wieder an die ge- 
wünschte Stelle im Speicher 
des C 64. Dieser Transport- 
weg ist etwa fünf- bis zehn- 
mal schneller als eine 





von Geos Datum und Zeiteın- 
geben. 

Doch die wichtigste Neuig- 
keit von Geos hatten die 
Berkeley-Mitarbeiter für den 
Schluß unseres Besuches 
aufgehoben: Geos 1.3 wird 
bei unsineiner deutschspra- 
chigen Version erscheinen. 
Neben deutschen Menüs in 
Desktop, Geowrite und Geo- 
paint wird es auch die deut- 
schen Umlaute und das »%« in 
den Zeichensätzen geben, 
Von einer ersten Testversion 
des deutschen Desktops ha- 
ben wir Ihnen als kleinen 
Vorgeschmack ein Bild mit- 
gebracht (Bild 6). 

Allerdings ist noch nicht 
geklärt, wann undın welcher 


Verschiebe-Routitae Bd ER INEEFH die deutsche GeosVer- 


diesen Trick wird beispiels- 
weise auch das Scrolling bei 
Geopaint wesentlich schnel- 
ler. 

Man sieht, daß die Pro- 
grammierer von Berkeley 
softworks die Hardware bis 
zum letzten Quentchen aus- 
nutzen. So wird im Augen- 
blick an Treiber-Software für 
das 3%-Zoll-Laufwerk 1581 
(Test ın dieser Ausgabe) ge- 
arbeitet. Die Vorteile dieses 
Laufwerks für das Geos- 
System wären enorm. Sehr 
schneller Datenzugriff und 
hohe Speicherkapazität ma- 
chen die 1581 zum idealen 
Massenspeicher für Geos, 

Doch damit nicht genug, 
auch an eigener Hardware 
versucht man sich bei Berke- 
ley Softworks. So erscheint 
demnächst die »Geomouses, 
eine Maus, die auf den Be- 
trieb mit Geos abgestimmt 
ist, Doch diese Maus ist keı- 
ne normale Maus. Gleichzei- 
tıg enthält sie eine quarzge- 
steuerte Echtzeit-Uhr. Wird 
dıe Maus zusammen mit Ge- 
05 1.3 verwendet, stellt Geos 
seine Uhr automatisch nach 
der Datum- und Zeitangabe 
der Maus. 50 müssen Sie nie- 
mals wıeder beim Starten 


sion auf den Markt kommen 
wird. Sollte der Vertrieb ge- 
klärt werden und die deut- 
sche Version erfolgreich 
sein, werden sicherlich auch 
weitere Geos-Produkte ins 
Deutsche übersetzt. 
Ebenfalls in Arbeit ist die 
C 128-Version von Geos. Hier 
haben sich gegenüber den 
ursprünglichen Planungen 
viele Veränderungen erge- 
ben, so daß sıch dieses Pro- 
jekt um einige Monate ver- 


Bild 6. Überraschung 
für Geos-Freunde: 
Geos auch in Deutschl 


hat. Wichtigstes 


längert 
Merkmal der C 128-Version: 
Durch einige Programmier- 
tricks gelang es den Ent- 


wicklern, Geos auf dem 
80-Zeichen-Schirm zum Lau- 
fen zu bringen. Damit hat 
man dann eine doppelt so 
große Bildschirmauflösung 
und kann beispielsweise beı 
Geowrite immer die gesam- 
te Breite des Papiers ohne 
Scrolling sehen. Die Ge- 
schwindigkeit der ersten De- 
monstrationen war höchst er- 
staunlich und läßt aufeine im 
Bedienungskomfort wesent- 
lich verbesserte Geos- 
Version hoffen. Doch wırd es 
noch einige Monate dauern 
bis Geos für den C 128 auf 
den Markt kommen wird. 
Langsam neigte sich der 
ereignisvolle Tag bei Berke- 
ley Softworks dem Ende zu. 
Wir haben nicht nur gese- 
hen, wie hier gearbeitet 
wird, sondern auch einen 
Blick auf das werfen können, 
was in den nächsten Mona- 
ten alles erscheinen wird. 
Für all diese Informationen 
möchten wir uns bei Berke- 
ley Softworks herzlich be- 
danken und noch viel Erfolg 
mit Geos wünschen. (bs) 


Wurnung vor Geos-Kauf 


Bei einigen Händlern in 
Deutschland ist inzwischen 
für etwa 50 Mark eine Geos- 
Version erhältlich be- 
stehend aus dem deut 
schen Commodore-Geos- 


Handbuch sowie der Com- 
modore-Geos-Diskette, ver- 
packt in einer durchsichti- 


gen Flastiktasche. Henri Or- 
mond, Vertreter von Berke- 
ley Softworks in Europa, 
meinte dazu: »Unser Vertrag 
mit Commodore sieht vor, 
daß bei jedem neuen GC 84C 
(im neuen Gehäuse) ein Ge- 
os Innerhalb der Packung 
beiliegen muß. Nur zu die- 
semZweck darfCommodore 
Geos-Disketten und -Hand- 





bücher produzieren. Einige 
Händler verkaufen irrtümli- 
cherweise Geos und G 640 
getrennt, was diesem Ver- 
trag widerspricht. Es ist 
ebenso möglich, daß aufdie- 
sem Weg auch illegale Geos- 
Kopien in Umlauf gebracht 
werden. Wir raten jeder- 
mann, auf keinen Fall diese 
Versionen von Geos zu kau- 
fen. Sobald Geos ofliziell in 
Deutschland erhältlich ist, 
wird es in einer stabilen Box 
ohne das Logo der Firma 
Commodore verkauft. Käu- 
fer einesC 64C sollten immer 
darauf bestehen, kostenlos 
das Geos-Paket zu erhalten.« 

(bs) 
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Für einen von 
Ihnen geworbenen neuen 
Abonnenten erhalten Sie eine 


wertvollen Prämien: 











Prämie Nr. I 


Allround-2D-Leerdiskeffen 
5.25°, 48TPI 
Die zehn unverwechselbaren blauen 


»öfd’er«-Allround-Disketten sind durch zwei 
Schreibschutzkerben und zwei Indexlächer 
fast für alle Systeme geeignet. Sie sind beid- 
seitig zu benutzen. Ihre Speicherkapazität 
beträgt jeweils mindestens ] MByte. In der 
praklischen »ö4’er«-Box sind sie immer gu! 
aufgehoben. 


Ihr Engagement lohnt 
sich in doppelter 
Hinsicht: 


m Sie selbsf erhalten eine der 
drei wertvollen Prämien als Dan- 
keschön für Ihre Vermittlung. 


m Der neue Abonnent bezieht 
das »64’er« Magazin künftig mit 
folgenden Vorteilen: 


1. Erversäumt keine Ausgabe und somit kei- 
nes der darin enthaltenen interessanten und 
aktuellen Themen 


2. Er ist immer lückenlos informiert. Nur als 
Abonnent erhält er das »ö64’er« Magazin Äus- 
gabe für Ausgabe jeden IMonat pünktlich per 
Post direkt zu Hause zugestellt. 


3. Er zahlt für 12 Ausgaben jährlich DM 
/8,— im voraus. Es entstehen Ihm keine weite- 
ren Kosten. Porto, Verpackung und Zustellge- 
bühren übernimmt der Verlag. 


Prämie Nr. 2 | 
»64’er« Werfqutschein 


Eine Prämie® dh Hehe glichkeiten 
bietet. Denn dieser Gutschein hat einen Ein- 
kaufswert von 39,— DM, den Sie bei uns ge- 
gen einen oder mehrere Artikel Ihrer Wahl 
einlösen können. 
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Wählen Sie aus dem Angebot des Pro- 
gramm-Service Ihre WWunschdiskette. 

In jedem 64er Magazin finden Sie dazu die 
neueste Auflistung der Bestellmöglichkeiten. 


Bitte schlagen Sie dazu die Seiten 175/176 


Ob Software-, Buch- oder Zeitschriftenver- auf, 
lag. Erfüllen Sie sich einen persönlichen 
Wunsch. 


Bestellkarte mit 
Prämiengutschein 


ich habe den neuen Abonnenten 
geworben: 

Ich bin bereits Abonnent des »&4er« Magazins und habe 
nebenstenenden Abonnenten für Sie gewarben. 

Ich weiß, dab Eigenwerbung ausgeschlossen istl Billesen- 
den Sie mir nach Eingang dar Zahlung für das neue Abonne- 


mentdie. . t 
leerdiskenen Prog. Diskette 


Gutschei 
[| _| Prämie hr.1 |] Prämie Nr.2 [_] Prämie Hr.3 
an folgende Anschrift: 
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Dntum’Urserscheift 


Bestellkarte mit Prömiengutschein ausfüllen, ausschneiden und 
im Kuvert oder auf einer Postkarte einschicken an: 
Merkt&Technik Verlag Aktiengesellschaft 
»&A’er« Leser-Serviee 

Postfach 1304 

3013 Haar b. München 


Ich bin der neue Abonnent: 


Ja, ich obonniere das »&4’ar« Mogazin zum nöchsmögl 
chen Termin. Ich beziehe das »&der tWogazine Bisher noch 
nicht regelmäßig und möchte die Worfeile eines persönlichen 
Abonnements nutzen. 

Ich bezahle einschließlich Frei-Haus-Lieferung für 12 Aus- 


"gaben jährlich DM 78,— im voraus. [Auslandspreise siehe Im- 


pressum). | 

Das Abonnement verlängert sich aufamatisch um er Wiel- 
jeres Jahr zu den dann gültigen Bedingungen: Ich kann jede- 
zeit zum Ende des bezahllen Zeitruumes kündigen. 
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Vorname 


DisumfUmerschift 

Mir ist bekannt, dab ich die Bestellung innerhalb von 8 To- 
gen beider Bestelladresse widerrufen kann. Zur Wahrung der 
Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Wider an 
Ilarkt& Technik Verlag AG, Postfosch 1304, 8013 Hoar. 

Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


84587 


DalumUnterschrift 


&ter-online.de 
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ommt man zum ersten 
Ki: auf den Bauernhof 

in der Nähe Wasser- 
burgs, vermutet man zu- 
nächst nichts Außergewöhn- 
liches. Dieser Eindruck än- 
dert sich jedoch schlagartig, 
wenn man den Arbeitsraum 
betritt. Laute Musik, farbiges 
Licht und nicht zuletzt die 
Laserstrahlen, die durch 
den Raum schießen, machen 
sprachlos. Zuständig für all 
das sind vıer junge Männer, 
die sich der Verbindung von 
Musik mit Lichteffekten und 
Lasershows verschrieben 
haben. Eine kleine Vorstel- 
lung dieser Kombination 
können Sie erhalten, wenn 
Sie sich die Lasershow von 
Laserland im Flughafen 
München-Riem einmal an- 
schauen. 


Musik 


Die Musik, die hier ge- 
spielt wird, kommt nicht aus 
dem Radio, sie ist selbst ge- 
macht. Das Musikstudio von 
Laserland (Bild ]) mit sechs 
Synthesizern, sechs Sample- 
drums und einer Schlag- 
zeugmaschine ist wirklich 
beeindruckend. Das Gehirn 
der ganzen Änlage ist der 
C 64 mit einem MIDI-Inter- 
face, der alles steuert und im 
Rhythmus hält. Das Pro- 
gramm »PRO 16« von Stein- 
berg Kesearch erlaubt die 
gleichzeitige Benutzung von 
16 Synthesizern. Die Auf- 
zeichnung der erzeugten 
Melodien und Klänge erfolgt 
auf 15 Spuren einer Bandma- 
schine. Der Einsatz von Ef- 
fekten wıe Hallund Verzöge- 
rung stellt natürlich kein Pro- 
blem dar. Durch die Verwen- 
dung des Computers und 
der Sampledrums ıst der 
Musiker auch ın der Lage, eı- 
nen beliebigen Klang oder 
Ton mıt dem © 64 zu digitalıi- 
sieren und aufein EPROM zu 
brennen. Nach dem Einstek- 
ken des Bausteins in das 
Schlagzeug reicht ein kurzer 
schlag auf die Trommel, um 
den Sound zu erzeugen. Die 
rein synthetische Musik, die 
hıer entsteht, ähnelt der von 
Jean-Michel Jarre und ist als 
absolut professionell zu be- 
zeichnen. Gerade auf Com- 
puter-Freaks übt diese elek- 
tronısche Musik eine starke 
Faszination aus. Seit April 
kann der Musikliebhaber 
diese Musik auch auf der 
Kassette mit dem Namen 
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Gigantische Lasershows werden oft auf Rock-Kon- 
zerten oder Messen eingesetzt. Können Sie sich vor- 
stellen, daß ein C 64 in der Lage ist, solche Dinge zu 
vollbringen? Er ist es — wir berichten davon. 





Bild 2. Ein Laserbild, erzeugt mit einem C 64 und dem Effekt- 
Controller 





Space Opera kaufen, die au- 
ßerdem noch ein holografi- 
sches Cover hat. Aber bei 
Laserland wird, wie der Na- 
me schon sagt, nicht nur 
Musik gemacht. 
ö 
Licht 

Übar eine Z;achronisa- 
tionsspur auf dem fertigen 
Tonband mit der Musik wird 
einanderer Computer ange- 
steuert, der für dıe Lichtef- 
fekte zuständig ist. Hierfür 
verwendet man ein speziell 
von Print Technik geschrie- 
benes Programm. »Switch- 
master« trägt seinen Namen 
zu Recht, ist es doch in der 
Lage, 32 verschiedene Gerä- 
te digital ein- und auszu- 
schalten. Die Steuerung der 
Kanäle erfolgt in sogenann- 
ten Blocks, in denen der Zu- 
stand aller Ausgänge ange- 
zeigt wird. Der gesamte Ab- 
lauf der Lichtshow kann aus 
256 dieser Blöcke bestehen, 
wobei jedes der Geräte inje- 
dem Block getrennt steuer- 
bar ist. Dabei stehen mehre- 
re untereinander mischbare 
Sonderfunktionen zur Verfü- 


gung, 
DELAY verzögert das Ein- 
schalten eines Kanals im Be- 
reich von Yıo Sekunde bis zir- 
ka 10 Minuten. Mit PULSE 
kann man ein eingeschalte- 
tes Signal wieder ausschal- 
ten, wobei die oben genann- 
ten Zeiten gelten. Die inter- 
essanteste Funktion ist je- 
doch FREO, mit ihr kann man 
eine Schaltfrequenz bis zu 50 
Hertz auf die einzelnen Ka- 
näle legen. Mit dem LOOP- 
Befehl werden bis zu acht 
Schleifen erzeugt, die mit be- 
liebigen Blöcken arbeiten. 
Für die Übersichtlichkeit ist 
auch gesorgt, denn man 
kann jedem Kanal einen Na- 
men geben und weiß so ge- 
nau, welches Gerät ange- 
steuert wird. Vorteilhaft ist 
auch, daß der Sıgnalverlauf 
der einzelnen Kanäle sym- 
bolisch dargestellt wırd. Das 
Ein-oder Ausschalten sämtli- 
cher Kanäle ın einem Block 
erfolgt mit einem Tasten- 
druck. Das Einfügen oder 
Löschen eines Blocks ıst 
auch möglich und erleichtert 
das Arbeiten sehr. Das Kon- 
zept für  Switchmaster 
stammt von Laserland selbst, 
was man auch an den quten 
Editiermöglichkeiten sıeht. 
Durch den Einsatz vieler 
verschiedener Lichtquellen 
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ıst es leicht, wirklich qute 
Lichtshows zu erstellen. Es ist 
aber auch möglich, andere 
Geräte wie Nebelmaschi- 
nen oder Stroboskope, anzu- 


steuern. 
Laser 


Ein weiterer C 64 dientzum 
Erstellen von Grafiken, dıe 
später mit einem Laser vor- 
geführt werden. Verwendet 
wird der »Laser Editor Il«, 
der sehr komfortabel mit ei- 
ner Maus bedient wird. Das 
Programm arbeitet mit Pull- 
Down-Menüs, die voller Son- 
derfunktionen stecken, dıe 
das Arbeiten erleichtern. 
Hat man nun mehrere Einzel- 
bilder gezeichnet, werden 
diese mit dem dazugehöri- 
gen Programm auf zwei 
EPROMs gebrannt. Das ferti- 
ge Modul wird einfach in die 
kleinste Lasershow der 
Yelt« hineingesteckt. Sie ah- 
nen es sicher schon: Ein C 64 
ohne Tastatur und Bild- 
schirm, eingebaut in ein Ge- 
häuse mit dem Laser und 
den Äblenkspiegeln. »Mini 
Scan«, so der Name dieser 


Anlage, zeigt dann bis zu 31 
Einzelbilder mit jeweils ma- 
ximal 500 Punkten. Damit 
werden kleine Lasershows 
sogar im Schaufenster mög- 
lich. Es ist allerdings ge- 
plant, dieses Gerät durch 
den Einsatz einer 4-MHz-Kar- 
te zu beschleunigen. 

Das zweite Gerät, das zum 
Abspielen größerer Laser- 
shows dient, ist ein Eigen- 
bau, in dem ein umgebauter 
C 64 mit Diskettenlaufwerk 
steckt. Um die Vorführge- 
schwindigkeit zu steigern, 
wird der Prozessor mit 2 





Bild 1. Das Musikstudio mit dem C 64, der zur Steuerung dient 


MHz getaktet, Außerdem 
wurde ein verändertes Be- 
triebssystem und eıne 
80-Zeichenkarte verwendet. 
Aufgebaut ist das System in 
einem 19-Zoll-Einschubge- 
häuse, Dadurchistnoch Platz 
für Verstärkerkarten und an- 
dere Teile, die für dıe La- 
sershow erforderlich sind. 
Dieses Gerät kann auch zwei 
Laser gleichzeitig steuern 
und Bewegung in die Projek- 
tiorı bringen. Um besondere 
Effekte zu erzielen, wird 
dann später per Hand noch 
mit einem Spezialgerät, dem 


L- 





sogenannten Effekt-Control- 
ler, der Lauf der Laser be- 
einflußt. Dieses Gerät arbeı- 
tet mit analogen Spannun- 
gen, die mit Joysticks gesteu- 
ert werden. Effekte wıe Z00- 
men, Drehen und Biegen 
sind damit leicht zu verwirk- 
lichen (Bild 2). 


* oe; 
Musik + Licht + 
Laser 

Durch die mögliche 
Synchronisierung der drei 
verwendeten © 64 kann man 
eine komplette Bühnenshow 
zusammenstellen. Fantastı- 
sche Vorführungen gab es 
auch schon in den Alpen, 
aber Laserland willnoch vıel 
mehr. Eine beeindruckende 
Darstellung mit neuester La- 
sertechnik, Schwarzlichtbal- 
lett und natürlich viel Musik, 
können Sie in einem Konzert, 
das im September oder Ok 
tober in München stattfinden 
soll, sehen. Natürlich wird 
auch dann alles mit den drei 
C 64 gesteuert, also Bühne 
frei für »C 64 in Concert«. 

(rb) 
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Wettbewerbe 





Bestimmen Sie 
den Sieger 





C 64 





Der Malwettbewerb aus Ausgabe 11/86 nähert sich dem Ende. 
Nun werden Sie aufgefordert, das beste Bild auszuwählen 
und den Gewinner des Malwettbewerbs zu bestimmen. 


Ausgabe 11/86 ausgeschriebe- 
nen Multicolor-Malwettbewerb 
wieder erwiesen: Der GC 64 ist ein 
sehr leistungsfähiger Grahik-Com- 
puter und erfreut sich einer stetig 
steigenden Beliebtheit. Das Ziel des 
Wettbewerbs wurde eindeutig er- 
reicht: Wir wollten beweisen, daß 
der C 64 ın Sachen Grafik noch eını- 
ges zu bieten hat. Wenn Sie die fol- 
genden Bilder betrachten, werden 
Sie uns bestimmt recht geben. Ver- 
blüfft hat uns auch, daß über 90 Pro- 
zent der eingesandten Bilder nit 
dem Malprogramm-Klassiker »Koa- 
lapainter« erstellt wurden. Leider 
wird dieses Malprogramm aber 
schon seit längerer Zeit nicht mehr 
verkauft. Und ar dıe mit ande- 

anmeeerstellt wur- 
den, an en uns fast gar nicht. 
Aus diesem Grund finden Sie in die- 
ser Ausgabe einen Wettbewerb, ın 
dem ein neues Malprogramm ge- 
sucht wird. Wir wollen Ihnen da- 
durch ein Werkzeug in die Hand ge- 
ben, mit dem Sie noch perfektere 
Bilder erstellen können. 

Doch nun zurück zum Malwettbe- 
werb: Zu besagtem Wettbewerb er- 
reichten uns ungeheuer viele Ein- 
sendungen. Dabeihaben die einzel- 
nen Künstler teilweise Ungeheures 
geleistet und uns damit die Auswahl 
sehr schwer gemacht. Es gelang uns 
nicht, die Gewinner zu ermitteln, da 
zu viele hervorragende Bilder vor- 
handen waren. Darum bitten wir 
nun unsere Leser um Hilfe: 


= Ines hatsich bei unserem ın der 








Suchen Sie sich das Bild aus, das 
Ihnen am besten gefällt. Schreiben 
Sie bitte die Nummer Ihres Favoriten 
auf eine Postkarte (keine Briefe). 

Außerdem möchten wır von Ihnen 
gerne wissen, ob Sie Interesse an eı- 
nem Diskettenpack haben, auf dem 
etwa 160 der besten Bilder ın Form 
einer Dia-show zum Ansehen ent- 
halten sind. Schreiben Sie dazu bitte 
folgendes unter die Siegernummer 
auf die Postkarte: 

1. »Diskettenpack: Ja« — wenn Sie ein 
solches Pack kaufen würden oder 
2. »Diskettenpack: Nein« — falls Sie 
sich nıcht dafür Interessieren, 

Schicken Sıe die Postkarte an fol- 
gende Adresse: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64’er 

Stichwort Multicolor 
Hans-Pinsel-$tr. 2 

8013 Haar bei München 

Einsendeschluß ist der 4 April 
1987 (Datum des Poststempels). 

Selbstverständlich soll Ihre 
(schwere) Wahl nicht umsonst erfol- 
gen. Unter allen eingesandten Be- 
wertungen verlosen wir ein Jahres- 
abonnement der Zeitschnit 64er so- 
wie 35 weitere Sachpreise, über die 
aber noch nichts verraten wird. Las- 
sen Sie sich überraschen. 

Ebenfalls überraschen lassen 
können Sie sıch von unserem neuen 
Wettbewerb, der sich (aufgrund der 
hohen Resonanz) wieder mit dem 
Thema Grafik beschäftigt. Nähere 
Informationen ın dieser Ausgabe. 

(dm) 





Bild 6. Palsh Flohr — »Dwarfland« 


Bild 7. Manfred Trenz — »Rambo« 
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Bild 16. 





Bild 12. Ulrike Schmitt — »Ferrari« Bild 17. Kay Melchinger — »Saturn« Bild 22. Michai Morciniec — »Thirsty Gat« 
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Bild 24. Uwe Grabosch — »Stargate« Bild 29. Andreas Heinrich — »Panther« Bild 34. Thomas Pohl — »Paradise« 





Bild 27. Michael Baumstark — »Antiriad« Bild 32. Arnold Erbslöh — »Ritter« Bild 37. Martin Quedzuweit — »Eisvogel« 
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Bild 42. Derk Wachsmüth — »Under Water« 
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eichnen, Malen und 

Konstruieren mit dem 

Computer: Dies alles 
sind Themen, die sich größ- 
ter Beliebtheit erfreuen. Das 
bewies allein schon der gro- 
Re Erfolg unseres Malwett- 
bewerbs, dessen Voraullö- 
sung Sie in dieser Ausgabe 
finden. Bei der Auswertung 
der Bilder stellte sich aber zu 
unserer Freude heraus, daß 
auch einige Dutzend Bilder 
mit selbst erstellten Malpro- 
grammen gezeichnet wur- 
den. Damit alle Leser in den 
Genuß solcher selbstge- 
schriebenen Zeichenpro- 
gramme kommen können, 
starten wir in dieser Ausga- 
be einen neuen Wettbe- 
werb: Wir suchen das beste 
Malprogramm für farbige 


| Wettbewerbe 





sucht: 


Wer zeichnet nicht gerne farbige Bilder, wenn ein aus- 

gezeichnetes Malprogramm zur Hand ist. Um Ihnen 

ein gutes Programm anbieten zu können, suchen wir 

mit einem neuen Wettbewerb ein komfortables 

Muilticolor-Malprogramm, das allen G 64-Benuizern 
den Spaß am computern verschönern soll. 


Multicolor-Bilder (160 x 200 
Pixel), Um unseren Leser, 
also Ihnen, ein möglichst gu- 
tes Programm bieten zu kön- 
nen, muß das Programm na- 
türlich einige Mindestanfor- 
derungen erfüllen. Bei der 
Anforderung an das Pro- 
gramm gehen wir von den 
bekannten Malprogrammen 
aus. Das gesuchte Pro- 
gramm soll eine Vereinigung 
der Möglichkeiten sein, die 


die geläufigen Malprograrnm- 
me bieten. Deshalb sollte 
das Malprogramm folgende 
Funktionen beherrschen! 

— DRAW (freihändig zeich- 
nen) 

— LINE (Linien ziehen) 

— CIRCLE (möglichst runde 
Kreise zeichnen) 

— ELLIPSE (Ellipsen zeich- 
nen) 

— ARC (Zeichnen von Kreis- 
bögen) 


C 64 


Das beste Malprogramm 


— DISC (möglichst runde, 
ausgefüllte Kreise zeichnen) 
— RECTANGLE (Rechtecke 
zeichnen) 

— BOX (ausgefüllte Recht- 
ecke zeichnen) 

FOLYGON (Linienzüge 
ziehen) 

— FILL (Flächen mit einer 
beliebigen Farbe oder eı- 
nem Muster füllen) 

— COPY (Bildschirmberei- 
che duplizieren) 

— TEXT (Text in die Grafik 
schreiben) 

DISK (diverse Floppy- 
Funktionen wie beispiels- 
weise Directory anzeigen; 
Formatieren oder Files lö- 
schen) 

— SWAP (zwischen minde- 
stens zweı Grafikbildschir- 
men hin- und herschalten. 


— 
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Dabei sollten freı wählbare 
Bildausschnitte in die jeweils 
andere Grafik-Seite transfe- 
riert werden können.) 
— 5PRAY (Simulation einer 
Spraydose) 
— RAYS (Linien von einem 
iinmer gleichen Punkt aus- 
gehend ziehen) 
— UNDO (letzten Vorgang 
rückgängig machen) 
— MOVE (Bildbereiche pi- 
zelweise verschieben) 
— ZOOM (Ausschnittvergrö- 
Berung) 
— ERÄSE (mit der einge- 
stellten Pinselstärke Teile 
löschen) 
— LOAD (speichern der Bil- 
der) 
— SAVE (laden der Bilder) 
Des wreiteren soll man zwi- 
schen einigen Pinselstärken 
und -formen wählen können. 
Eine weitere Grundvoraus- 
setzung ist ein Menübild- 
schirm, in den man jederzeit 
(außer, wenn gerade eine 
Funktion bearbeitet wird) 
aufeinfachste Weise zurück- 
kehren kann (denkbar wä- 
ren auch Pull-Down-Menüs). 


Komfort 
ist angesagt 


Das Malprogramm sollte 
mit allen 16 Farben, die der 
VIC zur Verfügung stellt, ar- 
beiten, Selbstverständlich 
legen wir auch Wert aufeine 
Joystickabfrage, die den Be- 
nutzer nicht durch umständ- 
liche und langsame Routinen 
ärgert. Ein Beispiel für eine 
gute Lösung ist die Joy- 
stickabfrage aus dem Zeı- 
chenprogramm Hiı-Eddi. 

Es sollten auch Program- 
me mitgeliefert werden, die 
ein Laden und Ansehen des 
Bildes ohne das eigentliche 
Malprogramm ermöglichen. 
Dies dient vor allem dazu, 
daß der spätere Anwender 
erstellte Bilder ohne viel Auf- 
wand in eigene Programme 
einbinden kann. 

Auch Hardcopy-Routinen 
für die gängigen Drucker 
(mit Graustufen-Umrech- 
nung) sollten, falls vorhan- 
den, mitgeliefert werden. 

Nunfolgennoch einige An- 
regungen die das Pro- 
gramm zwar nicht beherr- 
schen muß, jedoch würde 
ein Vorhandensein solcher 
Routinen das Programm na- 
türlich aufwerten. Denkens- 
wert wären folgende Zusatz- 
möglichkeiten: 
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— MIRROR (spiegeln an ver- 
schiedenen Achsen) 

— ROTATE (drehen eines 
Grafik-Ausschnitts) 

— Freie Definition verschie- 
dener Füllmuster 

— Freie Definition verschie- 
dener Pinseliformen. Dabeı 
wäre denkbar, daß man sıch 
einen Teil des Bildes als Pin- 
sel herausgreifen kann. 

— Das Malprogramm könnte 
eine (auch programmunab- 
hängige) Routine besitzen, 
mit der sich Eilder von 
gängigen Zeichenprogram- 
men laden lassen (Paint 
Magic, Blazing Paddles...). 
Die Bilder sollten dannin das 
Format des neuen Malpro- 
gramms umgewandelt wer- 
den. Somit könnten auchälte- 
re Bilder weiterverwertet 
werden. 

— Bildausschnitte könnten 
sich im Raum verzerren und 
verdrehen lassen 

— Da viele Hilfsprogramme 
für Koalapainter-Bilder exı- 
stieren, wäre es wünschens- 
wert, wenn das neue Malpro- 
gramm die Bilder m 
Koalapäinter-Format able- 
gen könnte (zum Koalapain- 
ter-Format siehe den Artikel 
über die Konvertienin QR 
Blazing-Paddies-Bilderf* | 
dieser Ausgabe). Damit 
müßte das Rad nicht noch 
einmal erfunden werden, da 
auf bereits existierende Rou- 
tinen zurückgegriffen wer- 
den kann. 

— Da Mäuse langsam mehr 
Verbreitung finden, wäre 
auch eine spezielle Maus- 
Steuerung denkbar 

— Falls man ein Linienraster 
über die Grafik legen könn- 
te, würde dies ein Übertra- 
gen einer Bildvorlage er- 
leichtern. Der Bildschirm 
würde hierbei in gleiche 
Rechtecke unterteilt, die das 
genauere Übertragen unter- 
stützen würde. 


Tolle 
Preise winken 


Da wir natürlich wissen, 
wie schwierig es ist, so ein 
Programm zu entwickeln, 
beziehungsweise umzuar- 
beiten, erhalten Sie auch ge- 
nügend Zeit für diese Arbeit. 
Deshalb ist der Einsende- 
schluß erst in fünf Monaten. 
Es müßte für jeden, der sich 
daran beteiligen will, genü- 
gend Zeit bleiben, um das 
Werk zu vollenden. 


N 





Der Einsendeschluß ist 
der |, Oktober 1987 (Datum 
des Poststempels). 

Für den Preis haben wir 
uns diesmal etwas Besonde- 
res ausgedacht: Je nach 
Qualität, Kompatibilität zu 
gängigen 
und Leistung desneuen Mal- 
programms kann es sein, 
daß das Programm von 
Markt und Technik kommer- 
zıell vertneben wird. Sollte 
es für eine solche Nutzung 
nıcht geeignet sein, könnte 
es auch in einem Sonderheft 
veröffentlicht werden. Der 
Mindestpreis für den Gewin- 
ner beträgt aber aufalle Fäl- 
le 2000 Mark. Wir hoffen, 
diese Aussichten sınd für Sie 
Anreiz genug, sıch an ein sol- 
ches Projekt heranzuwagen. 


Wus zu 
beachten ist 


Bei den geforderten Lei- 
stungen wäre ein Basiıc- 
Programm nicht ausrei- 
chend, wir rechnen also 
mit einem Maschinenpro- 
cramm. Die Länge des Mal- 
programms sollte 25 KByte 


oiehneikersteigen (Zusatz- 


programme ausgenommen). 
Wir benötigen auf alle Fälle 
das Programm aufeinem Da- 
tenträger, geeigneterweise 
aufeiner Diskette. Des weite- 
ren müssen genaue Änga- 
ben über das Grafikformat 
beilllegen. selbstverständ- 
lich gehört zu diesem Pro- 
gramm auch eine ausführli- 
che Bedienungsanleitung. 
Ein kommentiertes Quell- 
Listing (auch auszugsweise) 
ist nicht unbedingt erforder- 
lich, sollte aber, wenn voIr- 
handen, nicht fehlen. 

Unbedingt zu beachten ist, 
daß eine unterschriebene 
Copyright-Erklärung beilie- 
gen muß! 

Das fertige Programm 
schicken Sie bitte bis zum |. 
Oktober 1987 (Datum des 
Poststernpels) an folgende 
Adresse: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64er 
Wettbewerb: Malprogramm 
z. Hd. Herrn Dieter Mayer 
Hans-Pinsel-Str. 3 

8013 Haar bei München 

Jeder hat die Chance, zu 
gewinnen. Ausgenommen 
sind Mitarbeiter der Markt & 
Technik Verlag AG und de- 
ren Ängehörige. (dm) 


Gıafikformaten | 
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Fortsetzung von Seite 88 


6. Den Block wieder auf Dis- 
kette zurückschreiben. 
7. Den geänderten Drucker- 
treiber auf eine Arbeitsdis- 
kette kopieren. 

(F-C. Krügel/sk) 


Geopaint-Bilder im 
Hi-Eddi-Format 


Bislang war es unmöglich, 
Geopint-Bilder wegen Ihres 
ungewöhnlichen Disketten- 
in eigenen Pro- 
grammen oder Diashows zu 
verwenden. Durch unser 
Programm »Iransgeos« (Li- 
sting 5) ist es kein Problem, 
Geopaint-Bilder sektorwei- 
se in das Format von Hi-Eddi 
umzuwandeln. Nach dem 
Start von »Transgeosı wer- 
den Sıe nach dem Namen 
des zu konvertierenden Bil- 
des gefragt. Die Eingabe hat 
in Klartext zu erfolgen. Eine 
Eingabe der ım Directory 
aufgeführten Grafiksymbole 
ıst nicht nötig, da Transgeos 
auch hier eine automatische 
Korrektur der Zeichencodes 
vornimmt. Danach verlangt 
das Programm die Eingabe 
der Sektornummer Da es 
mit Geopaint mödglıch ist, Bil- 
der im Format einer DIN-A4- 
Seite zu zeichnen, werden 


| diese von Transgeos in vier 


horizontale Sektoren einge- 
teilt. Für das obere Viertel 
des Bildes geben Sie bei- 
spielsweise »l« ein. Darauf- 
hn lädt und konvertiert 
Transgeos das Bild, Zwi- 
schen der linken und rech- 
ten Sektorhälfte kann mit 
<Fl>» umgeschaltet wer- 
den. Mit <F3> kann eine 
neue Sektoreingabe erfol- 
gen. <F5> erlaubt die Ein- 
gabe eines neu zu bearbei- 
tenden Bildes. <F7> 
schließlich dient zur Spei- 
cherung des aktuellen Bild- 
schirminhaltes. Das heißt, 
daß für das Speichern eines 
ganzen Sektors (sofern die 


| Zeichnung über die ganze 


Bildbreite geht) zwei Grafik- 
files auf Diskette benötigt 
werden. Die Startadresse 
dieser Files entspricht dem 
Hi-Eddi-Format: Im Bereich 
von $2000 bis $3fff wird die 
Bitmap abgelegt, der Be- 
reich von $4000 bis $43ff ent- 
hält das Farb-RAM. Die Eil- 
der belegen pro Sektorhälf- 
te 37 Blocks auf Diskette. 
(Günther Sturm/sk) 
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Gewonnen haben alle 


Sicher sind Sie auch auf das Ergebnis unseres großen Umfrage-Weitbewerbs gespannt. 
Aber nicht nur die Gewinner unserer vielen Haupt- und Sachpreise 
dürfen sich freuen — denn dank Ihrer Mitarbeit wird die 64’er zukünftig noch interessanter. 


ie Spannung hat end- 

lich ein Ende. Aus dem 

riesigen Berg aller Ein- 
sendungen können wir heu- 
te die Hauptgewinner der 
insgesamt 100 Sachpreise 
bekanntgeben. Ihre Wün- 
sche und Meinungen, die 
sich in dem umfangreichen 
Fragenkatalog niederschla- 
gen, liegen uns heute eben- 
falls vor. Bevor wir zu einigen 
interessanten Ergebnissen 
und den Namen der glückli- 
chen Hauptgewinner dieser 
Aktion kommen, möchten 
wir uns nochmals ganz herz- 
lich beiallen unseren Lesern 
bedanken, die an dieser Um- 
frage teilgenommen haben. 
Besonders erfreulich war 
wieder, daß so viele Leser 
den Fragebogen auf ge- 
wohnt sorgfältige Weise aus- 
gefüllt haben. So kann der 
redaktionelle Inhalt des 
S4’er-Magazins durch Ihre 
Mitarbeit an unseren Leser- 
umfragen zukünftig noch 
stärker auf die Wünsche vie- 
ler Leser abgestimmt wer- 
den. Bedanken möchten wir 
uns schließlich auch bei der 
Firma Commodore, die uns 
bei dieser Aktion durch die 


Bereitstellung der vier 
Hauptgewinne unterstützte. 
a 
Meinungen 


und Fakten 


Bei der Frage zum eigenen 
Computer gab es einige Ver- 
änderungen gegenüber der 
letzten Umfrage. Der C 64 
ist zwar erwartungsgemäß 
nach wie vor der am stärk- 
sten verbreitete Computer 
(71 Prozent), der C 128 konr- 
te Jedoch seine Stellung weı- 
ter ausbauen und liegt nun 
mit 21 Prozent auf Platz zwei. 
Die klemen Commodore- 
Computer VG 20 (5 Prozent) 
G 16/6 116 und Plus/4 (4 Pro- 
zent) folgen aufden weiteren 
Plätzen. 

Interessant war auch die 
Frage nach den Peripherie- 
geräten. Bereits 68 Prozent 
aller Teilnehmer unserer 
Umfrage und sogar 73 Pro- 
zent der Profis besitzen ei- 
nen Matrıxdrucker, weitere 


172. Irap 


29 Prozent wollen sıch noch 
einen Drucker kaufen. Bei 
den vorhandenen Druckern 
führt nach wie vor der Com- 
modore MPS 801 (12 Prozent) 
gefolgt vom Star NL-10 (rund 
10 Prozent), der damit einen 
großen Sprung nach vorn 
schaffte und die Commodo- 
re Matrixdrucker MP5 802 
und MPS 803 (jeweils 5 Pro- 
zent) hinter sich ließ. 

Noch vwerbreiteter als 
Drucker sind Diskettenlauf- 
werke. 50 besitzen 83 Pro- 
zent ein oder gar mehrere 
Laufwerke (VC 1541: 70 Pro- 
zent, VC 1571: 14 Prozent, 
VG 1570: 4 Prozent). Äber 
auch die noch relativ jungen 
Floppy-Beschleuniger konn- 
ten sich mit rund 27 Prozent 
weiter durchsetzen. Der mit 
10 Prozent am weitesten ver- 
breitete Floppy-Speeder: 
Speeddos (Plus). 


Interessante . Ergebnisse 


schließlich oder vorwiegend 
beruflich eingesetzt wird 
der Computer von 15 Pro- 
zent, Hauptsächlich für die 
Ausbildung und die Schule 
verwenden ihn 19 Prozent, 
Übermiegend privatundtell- 
weise geschäftlich bezie- 
hungsweise für die Ausbil- 
dung 65 Prozent. 
Programmieren ist mit 40 
Prozent (intensiv) und 49 Pro- 
zent (gelegentlich) eine der 
beliebtesten Anwendungen. 
Die Profis beschäftigen sıch 
sogar zu 65 Prozent intensiv 
mit der Programmierung Th- 
res Computers, Basic ist eine 
Programmiersprache, die 
relativ leicht erlernbar ıst. 50 
ist es auch nicht verwunder- 
lich, daß 76 Prozent anga- 
ben, diese Sprache bereits 
zu beherrschen. Assembler 
folgt mıt 20 Prozent in der Ge- 
samtheit aller Einsendungen 
und 53 Prozent bei den Pro- 


erbrachte auch dieskraganırfa®®@ner auch Pascal istnoch 


nach dem überwiegenden 
Einsatz des Computers: Aus- 


sehr beliebt. 
Spiele sind mit 33 Prozent 





Die Gewinner 


Diesmal gab es bei unse- 
rer Umfrage 100 Preise im 
Gesamtwert von über 20000 
Mark zu gewinnen. Die Fra- 
gebögen wurden aus den 
rechtzeitig eingegangenen 
Zuschriften gezogen. Alle 
Gewinner werden schriftlich 
benachrichtigt. Die Haupt- 
preise gewannen: 


1. Preis (eine Woche USA) 
Alfred Rieger 

8261 Perach 

2. Preis (eine Woche USA) 
Uwe Weingarten 

8020 Erlangen 

3. Preis (Amiga) 

Jürgen Pilz 

8902 Neusaß | 

4. Preis (C 128) 
Hans-Jürgen Krause 

41756 Kevelaer 

5. — 15. Preis 

(Programm für C 128) 
Andreas Nagel 

7500 Karlsruhe 4] 


Fridtjof Heidorn 

5000 Frankfurt/M. 90 
Markus Protzek 

8750 Aschaffenburg 
Karl Kotz 

1530 Pforzheim 
Alexander Lovas 
7930 Ehingen 
Alexander Geiler 
6652 Bexbach 
Marian Nowak 

2300 Kiel 1 

Hauke Dörr 

6320 Alsfeld 

Carsten Breidenbach 
5632 Wermelskirchen 
Bernhard Seel 

8011 Zorneding 


Norbert Rathmann 
6415 Petersberg 


Wir gratulieren und wün- 
schen allen Lesern viel 
Glück bei einem unserer 
nächsten Umfrage-Wettbe- 
werbe, (nj/ aw) 





(intensiv) und weiteren 54 
Prozent (gelegentlich) ein 
besonders aktuelles Thema. 
Unter den verschiedenen 
Spielarten liegen die Sımula- 
tionen (65 Prozent) sowie 
Sport- und Geschicklich- 
keitsspiele besonders hoch 
im Kurs (54 Prozent und 3% 
Prozent); den geringsten Än- 
klang fanden Textadventu- 
res (16 Prozent). 

Bei der Frage nach den 
Anwendungen, die Sie in- 
teressieren, fand die Da- 
tenfernübertragung beson- 
ders große Resonanz. Bei 
den am häufigsten ver- 
wendeien AÄnwendungspro- 
grammen konnte sich die 
Textverarbeitung ınit 68 Pro- 
zent vor Grafik’ CAD (82 Pro- 
zent) knapp behaupten. 

Was uns ganz besonders 
gefreut hat, ist, daß rund 90 
Prozent das 64der-Magazın 
sehr intensiv lesen. Alle 12 
Ausgaben kaufen sıch 58 
Prozent, nicht mitgerechnet 
die Zahl der Abonnenten. 
Das 64'er Magazin kennen 20 
Prozent bereits seit seiner 
ersten Auflage im April 1984. 
Und hier sind natürlich die 
Fortgeschrittenen und Profis 
mit rund 90 Prozent die stärk- 
ste Gruppe. 

Was uns kaum überrascht 
hat: 99 Prozent aller Einsen- 
der waren männlich und die 
Gesamtheit weit über dem 
Durchschnitt gebildet: 30 
Prozent der über l4jährıgen 
besitzen die allgemeine 
Hochschulreife oder stre- 
ben diese als nächsten Ab- 
schluß an, weitere 16 Prozent 
haben eine Hochschule be- 
sucht beziehungsweise stu- 
dieren noch. 

Natürlich gibt es noch vie- 
le weitere interessante Er- 
gebnisse aus unserer Umfra- 
ge. So zum Beispiel die Fra- 
gen nach den von Ihnen ge- 
wünschten Themen für das 
64’er-Magazin und die Son- 
derheftie. Auch wenn es an 
dieser Stelle nıcht möglıch 
ist, alle Resultate zu nennen, 
können Sie sich bereits heute 
auf kommende Ausgaben 
freuen, in denen wir Ihre 
Wünsche erfüllen. 


Ausgabe 5,’‘Mai 1987 
s4ter-online.de 


64er-online.net 
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Ihre Druckerkennitnisse 





enn Sie unseren 
Druckerkurs ver- 
folgt haben oder oh- 


nehin schon zu den Drucker- 
Gurus gehören sollten, so 
dürfte Ihnen die Aufgabe 
dieses Wettbewerbes kaum 
schwerfallen. Wir suchen 
nämlich das beste Drucker- 
hilfsprogramm. Nun ist die- 
ser Rahmen wohl ziemlich 
weit gespannt und es stellt 
sich die Frage, was wir denn 
eigentlich darunter verste- 
hen. Nun, der Rahmen ist be- 
wußt so weit gefaßt, daß 
Sie Ihrer eigenen Kreativität 
keine Schranken auferle- 
gen brauchen. Sei es nun ei- 
ne Befehlserweiterung, ein 
Hardcopy-Programm, ein 
Zeichensatz oder gar ein 
neues Betriebssystem für ei- 
nen Drucker — alles ist zuge- 
lassen. Auch beı der Wahl 
des Druckers wollen wir Ih- 





Bild 1. Der erste Preis: ein echter 
24-Nadel-Drucker, der SL 80 VG 


nen nicht die Hände binden 
— jeder Drucker ist zugelas- 
sen. Ja, Sie können sogar mit- 
machen, wenn Sie noch kei- 
nen eigenen Drucker besit- 
zen, denn ein Druckerhilfs- 
programm kann man auch 
mit rein theoretischen Kennt- 


nissen schreiben. Also, 
frisch ans Werk und die 
Druckerkenntnisse aufge- 


frischt, denn es lohnt sich. 
Wir honorieren Ihre Mühe, 
indem wir die besten drei 
Programme mit je einem 
Drucker prämieren Und 
was für tolle Drucker das 
sind. Der erste Preis ist ein 


174 Gap 


sind gefragt 





Nach dem Motto — Programmieren und Gewinnen 
— verlosen wir drei wertvolle Seikosha Drucker. 
In unserem Wettbewerb suchen wir das beste 
Druckerhilfsprogramm für den G 128 und G 64. 


Seikosha SL 80 VC mit 24 Na- 
deln (Bild 1). Diese Nadeln 
sind es, die dem 5L 80 VG 
beinahe das Schriftbild ei- 
nes Typenraddruckers ver- 
leihen. Trotz seiner Schrift- 
qualität ıst der SL 80 VG ganz 
schön schnell, denn er 
schafft immerhin 150 Zei- 
chen pro Sekunde in der 
Normalschrift und 54 Zei 
chen in der NLO-Schrift. 
Auch in Sachen Grafik bietet 
der SL 80 VC einiges. Neben 
einer MPS 501-Emulation ste- 
hen auch Epson-Steuerbe- 
fehle zur Verfügung. Der Ge- 
winner dieses Preises darf 


ker, der mit vielen Sonder- 
funktionen und einer quten 
NLO-Schrift aufwarten kann. 
Halbautomatischer Papier- 
einzug, NLO-Schrift auf Ta- 
stendruck und eine Druck 
geschwindigkeit von 120 Zei- 
chen pro Sekunde sind eini- 
gie der Features des SP 1200 
VG, Wenn Sie den zweiten 
Preis gewinnen, sollten Sie 
gleichzeitig mal den Testbe- 
rıcht des SP 1200 Al ın der 
Februar-Ausgabe 1987, Seite 
31 lesen. 

Aber auch auf den dritten 
Preis darf man sich freuen, 
dennesistder preiswerteste 





gs4eR OnLneee: 


Bild 2. Der SP 1200 VC von Seikosha ist 


der zweite Preis 


sich auf einen solide aufge- 
bauten, zuverlässigen und 
grafikfähigen Drucker freu- 
en, der sich direkt an den 
Commodore 64 anschließen 
läßt. Wer noch Genaueres 
über den SL 80 VC wissen 
möchte, sollte den Testbe- 
richt in der Ausgabe 1/1987, 
Seite 153 lesen. Dort haben 
wır den SL 80 Al, eine Ver- 
sion des SL 80 VC mit Paral- 
lelschnittstelle, getestet. 
Ebenfalls speziell für Com- 
modore Computer entwik- 
kelt ist der zweite Preis, ein 
Seikosha SP 1200 VC (Bild 2.). 
Er ist ein universeller Druk- 


NLO-Drucker, den man der- 
zeit kaufen kann, der SP 180 
VG (Bild 3. Seine NLO- 
Schrift ist für einen Drucker, 
der unter sechshundert 
Mark kostet, sehr gut. Auch 
in anderen Details konnten 
wir dem SP 180 VC in unse- 
rem Test in der Ausgabe 
10/1986 Seite 176, gemessen 
am Preis, sehr quie Noten 
vergeben. 

80 liegt der SP 180 VC in 
Sachen Druckgeschwindig- 
keit, Bedienungskomfort und 
Haltbarkeit über dem 
Durchschnitt dieser Preis- 
klasse. Sie sehen, es lohnt 


sich, an unserem Wettbe- 
werb teilzunehmen. Ganz 
gleich, welche Idee Sie zum 
Thema Druckerhilfspro- 
gramm haben, wir werden 
garantiert jede Einsendung 
bewerten und die besten 
Programme veröffentlichen. 
Schicken Sie Ihr Pro- 
gramm einschließlich Be- 
schreibung, Listing und Dis- 
kette an die unten angege- 
bene Adresse. Kopieren Sie 
die Textdatei der Programm- 
beschreibung bitte mit auf 
die Diskette. Und vergessen 
Sie nicht das Wichtigste — 
eine Probe der Leistungsfä- 
higkeit Ihres Programms, 
denn nur dann können wir 
uns ein Bild von den Mög- 
lichkeiten machen und Ihr 
Programm fair bewerten. 
Die Ergebnisse werden wir 
dann in der Ausgabe 9/87 
bekanntgeben. 





Bild 3. Der SP 180 VC gehört dem 
Gewinner des dritten Preises 


Markt & Technik Verlag AG 
64er Redaktion 
Druckerwettbewerb | 
Hans-Pinsel-Str. 2 

8013 Haar bei München. 


Einsendeschluß ist der 30. 


Juni 1987. Es gilt das Datum 


des Poststempels. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlos- 
sen. Mitarbeiter der Markt & 
Technik Verlag AG sowie de- 
ren Angehörige sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. 
(aw) 
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PROGR. 
SERVIE 


W: keine Zeit oder keine Lust hat, alle Pro- 
gramme selbst in mühevoller Kleinarbeit ab- 
zuzuschreiben, kann wieder auf den bewährten Pro- 
gramm-Service zurückgreifen. Alle Programme, die 
mit dem Diskettensymbol 9 im Inhaltsverzeichnis 
gekennzeichnet sind, gibt es auf Diskette. Lesen Sie 
aufmerksam die Anleitung (ob SYS-Befehle zum 
Starten nötig sind, in welcher Reihenfolge geladen 
werden muß, eventuelle Sprach- oder Speicher-Er- 
weiterungen und ähnliches mehr) in dem jeweiligen 
Artikel nach. Aus Aktualitätsgründen wird jeweils die 
abgedruckte Version angeboten. 


Der detaillierte Disketteninhalt wird mit den Sei- 
tenzahlen in der nächsten Ausgabe abgedruckt. 


Bei Fachfragen zu den Programmen wählen Sie 
bitte Telefon 089/46 13-640, bei Fragen zu Be- 
stellung, Versand usw. Telefon 089/46 13-232 


und bei Fragen zu Zeitschriften-Abonnements an lna® 


Telefon 089/46 13-362. 





Das Top-Listing dieser Ausgabe: 


Master-Copy: Kopieren in Rekordzeit 


WVollten Sie nicht auch schon einmal wichtige Disketten 
kopieren, auf denen Sie wertvolle Daten gespeichert 
hatten? Mit unserem »Listing des Monats« Master-Copy 
ist das kein Problem, und daß wir Ihnen kein langsames 
Kopierprogramm für Ihre 1541 anbieten, versteht sich 
von selbst. Ohne jede Erweiterung in Computer oder 
Floppystation kopiert Ihnen Master-Copy eine komplette 
Diskette in weniger als 1’, Minuten; auf dem C64 mit 
einem Einzellaufwerk ein absoluter Rekord. 

Natürlich enthält die Programm-Service-Diskette alle 
Programme, die im Inhaltsverzeichnis mit einem Disket- 
tensymbol ( Jg ) gekennzeichnet sind. 


DM 29,90* 


"inkl, MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung 


Diskette für C64 


Best.-Nr. 10705 
sFr24,90/65 299,-* 


Bestellungen bitte an: Markt &Technik Verlag AG, Unternehmensbereich Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Haar, Telefon (089) 4613-0. Schweiz: Markt & Technik Vertriebs AG, 
Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656. Österreich: Ueberreuter Media Handels- und Verlagsgesellschaft mbH (Großhandel), Alser Straße 24, A-1091 Wien, Telefon (0222) 
48 1538-0, Microcomput-ique E. Schiller, Fasangasse 24, A-1030 Wien, Telefon (0222) 785661, Bücherzentrum Meidling, Schönbrunner Straße 261, A-1120 Wien, Telefon (0222) 833196. 
Bestellungen aus anderen Ländern bitte nur schriftlich an: Markt& Technik Verlag AG, Abt, Buchvertrieb, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Haar, und gegen Bezahlung einer Rechnung 


im voraus. 


Bitte verwenden Sie für Ihre Bestellung und Überweisung die abgedruckte Postgiro-Zahlkarte, oder senden Sie uns einen Verrechnungs-Scheck mit Ihrar Bestellung. Sie erleichtern uns 


die Auftragsabwicklung, und dafür berechnen wir Ihnen keine Versandkosten. 
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Programm-Service-Disketten aus früheren 64’er-Ausgaben: ‚Programme-Service-Disketten aus früheren 64’er-Sonderheften: 




















Ausgabe Bestell-Nr. DM sFr 05 Ausgabe Thema Bestell-Nr. DM sFr 65 
[Te 
algT 10704 Diskette 2390° 2490 299,-" 16 C64, C128 15718 Diskette 2990° 2490 299,-* 
Proterm V6.0: Das komfortable Terminalprogramm. Auf der Programm-Service- : : z 3 n 
Diskette zu dieser Ausgabe finden Sie Proterm V6.0, das sich durch seinen großen 15 C64, C128 15715 Diskette 230° 2490 299,- 
Befehlsumfang und seine sehr leichte Bedienbarkeit auszeichnet. Dieses Terminalpro- ae Be ee ee = ——- Pe _. 
ramm gestatiet wirklich jedem einen bequemen Einstieg oder Aufstieg die Welt Lder 14 G16, G116, Plusi4 15714 Diskette 2990” 2490 299, 
DFU. Natürlich enthält die Programm-Service-Diskette alle Programme, die im Inhalts- = i " 2 % ag: 
| verzeichnis mit einem Diskeltansymbol gekennzeichnet sind. 13 Hardware G6412B 15719 Diskatie ER. BE 3ER 
a7 107083 Diskette 2950° 2490 298,-" 12/86 Assembler, Prog. 1686512D Diskette 2590 240 Aug," 
£ = z : a =; 
Copy+: Das schnelle Diskettenkopier-Programm, Auf der Programm-Servioe- SEE Eee ee rer entre Redeieeu en m came. mag) arg 
Diskette zu dieser Ausgabe bielar wir Ihnen mit Copy+ ein hervorragendes Kopierpro- 1186  Grafik/Musik 1686 511D Diskette 290° 2490 299- 
gramm an. Alles was Sie benötigen, ist ein leicht herzustellendes Paralle el zwi- BE F Bi = gr 
er hen Floppy und Er apyt macht sogar rang A ee halt, ae lktale was W128 L&6 B6 SIOCD Diskette ie a 
öpierprogramme in die Knie zwingen. Natürlich enthält die Programm-Service- Alf SE Kann) 4 - u 
Disketie zu dieser Ausgabe auch alle anderen Programme, die im Inkaltsverzeichnis dülied FloppySDateierm, u SICH DRAN r a = 2430 288, 
mit einem Diskettensymbol gekennzeichnet sind. 396 PlusdundCi6 L686S8CD Diskette 200 2490 299-" 
287 10702 Diskette 2a90° 2490 299,-" —— 
Trickfilm mit dem C84. Der besondere Prog ramm-Leckerbissen der vorliegenden Aus- L6 86 58KG 4 Kassetten 490° 2950 349- 
gabe ist der Trickfilmgenerator. Er konvertiert HiRes-Grafiken in den LoRes- Idschirm ee em re: 7 Tre De 
N nd Anger Editor-Fu Del tür AN UN- und zu Een von he Be Lö B6 5BKV Kassette 13,50 1 189,- 
Auf der Programm-Service-Diskette finden Sie zusätzlich zwei eindrucksvolle Filme, . _* 
ai aus Fangen en im RE ORGAN abaee ruckt wurden. N enthält die tes PEEKS&POKEs 1686 57D Diskette 20 2490 288, 
ragramm-Service-Diskette auch alle anderen Listings dieser Ausgabe, ie im Inhalts- fi 
verzeichnis mit einem Diskettensymbol gekennzeichnet sind. a Del he ia en nen 3480" 2950 349,-* 
187 10701 Diskette 29,80 2490 299,-* TE op Te 
Dame - Strategie ist alles. Als besonderen Leckerbissen der vorliegenden Ausgabe L686 5602 Diskette mit MEN. RE 
!inden Sie auf der ETOgf INT REICH DI kette das SUakeae n ee Be Wär- Giga-CAD-Demos 19,90 17,- 199,-" 
tet neben einer gelungenen Grafik natürlich auch mit Spielstärke auf. Sie können ver- 
schiedene Schwierigkeitsstufen wählen oder eine Zugstellung vorgeben, mit der dann LE 86 56D3 and allen ae rn ae 
weitergespiell wird. Nehmen Sie die Herausforderung an, gegen den Computer zu  _ \ rogr. und Jemos i 5, 
Pe > et FE ne a 5/86 Grundwissen \686S5D Diskette 2990* 2490 299,-* 
12186  L6 86 12D Diskette 2000 2490 29 ———— nn 
TE BB Die 2900 2490 289," 486 Abenteuer L6 86 54D 2 Disketten 300 2950 349,-" 
j 2 } E En  e—ö.— 
10/86 1686 10D Diskette a en V2O, Plusss Ben ve 20 und Clans 2990 2490 299 
= s a; P = i ar 
gieG L6 86 090 Disketie 2u90" 2490 299,-" rn FF MEERE EERER Ve Een ee 
BB6 L63608D Diskette 29.90" 24.90 ag —* LE 265 S3KW Kassette für VG7O 19,90” 17,- 199,-" 
. I 7 Li Tamm — — _ 
Tee 1686 07D Diskette 29,90" 24.90 299,-* L58653KGC Kassette für GCi6 19,90” 17,- 199,-* 
“ # 7 er 
_Sps  Euasna Diskelie Bu zaa0" 240 ZI 2186 Tips&Tricks 168682D Diskette >0900° 2490 299-" 
Si6 L& Ads Diskette 2490" 2490 299,-" Ta me Fe 
Tun Ban. 1/86 L& 1D Diskett 29.90” 24,90 299,-" 
486 15 56.04D Diskette " ze en 5535 — > sel 
6 L686503D Diskette 200° 2490 299,-* Bfe5 Assembler L6 85 SBD Diskette 2950" 2490 299,-" 
2/86 L&B6 02D Disketle 23,90* 2490  299,-* LE 85 58K Kassetle 19,20” 17,- 199,-* 
4 17 Er f L) —, ee re: 
BR LEBE — Eimer Fee 785 Professionelle L685S7D 2 Disketten 340° 2950 349," 
12/85 1685 12D Diskette 29890 2490 299,-* Anwendungen —U—————— 
6 85 12K assalta 29:90" Sn LE 85 S7K 4 Kassetten 3490" 2950  349,- 
185 LE8B5 1A Diskette 2300" 2400  PI-* 8/85 Top-Themen L6 85 56 2 Disketten as 2 u" 
i0fE5 L685 10A Diskette 29,90" 2490 298,-" 5is5 Floppy, Datasette L6&68555D Diskette 2350" 2490  299,-* 
Zr 7 z = 7 & = 3 * ss Ss TE 
O5 LEBE BD — 3 2a ZA 299, L685S5K Kassette Do 17-  189- 
8/85  L6 85 0BA Diskette 200 20 EBD ——————— nn 
De za 2AO0 DU,” 6 SS 0rA Diskette 29.90" 2490 299,” 485 Grafik L&6 85 54A Diskette 29,90" 2490  299- 
[: Y = Peg = = 
BR: 5 BB 1 A... OB 2 EA ne re er 
Ges L6 85 065 Diskette 29,90” 2490  299,-" 3/85 Spiele LE 85 534 2 Disketten 34,90" Fer 7 0 a 1 Bo 
se85 L6B5054A Diskette 29,90* 2490  289,-" 2/e5 Abenteuarspiele L6 8552 Diskelte 34,90° Pa 349,-" 
f 1 ara f Bi —* U  —— 
As EB „De 3 3 a DIE ET 185 Tips&Tricks CB 023 Floppy-Utilities 2200 2400 298," 
Ss L6 85 03A Diskette 2990° 2490 299,-* (2 überarb. Auftd  —————— 
2185 1685 02A Diskette 29890” 2490 299," CB 024 Hilfsprogramme 230: ZA 2 
185 L685 01A Diskette 29,90* 24) 99-" "inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung 
3 a ET 7 ET suis Lege ig ian en Ferien en 7 ee ee I = 
PER | DM Pi | für Postscheckkonto Nr. , | 
“ " . ” " | Für Vermerke des Absenders 
; . | 14 199-803 ; ı 
. - Absender er 3 2 ir : : 
" Fl der Zahlkarte____—— . £ 
= „" " “ 


[ 
u) "= 
FagamE 











Postscheckkonlo hir. des Absenders. ‚PSchA 











Postscheckkonto Nr des NE Ss 9 Postscheckteilnehmer o 





Die stark umrandeten Felder sind nur auszufüllen, 
wenrnein Postscheckkontoinhaber das Formblatt als 
Postüberweisung verwendet (Erläuterung 5. Rücks.) I 


DM Pf | (DM-Betrag in Buchstaben wiederhöten N 
.  ——— = —— = — = - . — - er für Postscheckkonto Hr. | Fostecheckamt 


a ——  — zz 44 199-803 München 









für Postscheckkonto Nr 
14 199-803 


Lieferanschrift und Absender 
der Zahlkarte 


























| Postscheckkonto Nr. 


« Markt&dechnik 14 199-803  Markt&echnik 


ee ee a ee Verlag Aktiengesellschaft —— \/verlag Aktiengesellschaft 


BEE BE ee. :, Dee ss 





Posischeckamt Hans-Pinsel-Sir. 2 
in 801 3 Haar ' Mü nchen in 8013 Haar 
PLZ Ort Ausstellungsdatum ü Unterschrift ne Tee S) 
Verwendungszweck : 
M&T Buchverlag : 
Programmr/Hardware-Service ; 





Meine Kunden-Nr; 


Er en 


1 | 64er-online.de 
64er-online.net 


C6AlC 128 | Wettbewerb 





Wir suchen die Anwendung des Monats 


Anwendung des Monats, was ist das? Nun, Sie haben emen Commodore 54 oder einen © 128 und 
versuchen diesen irgendvrie sinnvoll einzusetzen. Unter einer sinnvollen Anwendung versteht die 
64 er-kRedaktion alles, was beispielsweise Programme im häuslichen Bereich bewirken. Es kann sich 
dabei um die Berechnung der Benzinkosten für Ihren Wagen handeln, um en eigenes Textverarber- 
tungsprogramm gehen, sich um die Verwaltung Ihrer Tiefkühltmuhe drehen oder ein ausgeklügeltes 
Telefen- und ÄAdreßreaister sein. 

setzen sie Ihren G 128/@ 64 mehr oder weniger beruflich ein? Auch, odervorallem, das ist eine sinn- 
volle Anwendung, Sie führen die Lohn- und Gehaltsabrechnung, ihre Lagerverwaltung, die Bestellun- 
gen aul einem Commedere-Heimeomputer durch? So spezielle Anwendungen wie die Berechnung 
der »tatik von selbstgeziinmerten Regalen, von Klimadıagrammen oder Vokabellernprogrammen für 
den schulunterricht oder die Zinsberechnung bei Krediten sind ebenfalls Themen, die mehr als kon- 
kurrenzfähig sind. 


Uns ist die Anwendung des Monats N 00 Ma rk 


wert. schreiben sie uns, was Sie mit Inrem Computer machen: 
Markti&'Technik Verlag Aktiengesellschaft, Redaktion $4er, 
Aktion: Anwendung des Monats, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 








Einmal im Monat gibt es 


2000 Mark 
für das Listing des Monats 


Diese nıchteinmalige Gelegenheit sollten Sie nutzen, Wie? Schicken Sie uns Ihr bestes selbst erstell- 
tes Programm. Bei der Art des Prögramms sind war nicht wählerisch, 

a ein sehr gutes (Schieß- Knchbel, Denk, Action, Abenteuer-)Spiel geschrieben: ein- 
schicken 

sie verfügen überein komfortables Disketten-Kopier(Sortier) Programm mit einigen außergewöhnli- 
chen Leistungsmerkmalen!: einschicken] 

Sie haben das Basie um einige sinnvolle Befehle erweitert: einschicken 

‚Sie arbeiten mit einem selbsterstellten Textverarbeitungsprogramm, einer eigenen Tabellenkalku- 
letıon, einem semiprofessionellen Datenverwaltungsprogramm: einschicken! 

= a nen und konstruieren mıt einem selbsterstellten Programm in hoshaufllösender Grafik: ein- 
schicken. 

Wir freuen uns über jeden Beitrag, Aus den besten Lisings, die veröffentlicht werden, sucht die 
b4'er-Redaktion einmal im Monat das »Listing des Menats« aus. Alle Listings, die im B4’er abgedruckt 
sind, werden mit 100. Dis 300 Mark honoriert, Die genaue Vorgehensweise beim Einsenden von Listings. 
ist in dem Beitrag»\Wie schicke ich meme Programme eintum verschiedenen Ausgaben beschrieben. 





Schieken Sie Ihr Listiner an: Markt Kfechnik Verlag Atiengesellschaft, Redaktion D4 er, 





Superchange: Listing des Monats, Harns-Pinsel-Straße 2, 80]3 Haar bei München | 
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HOBBY ALS BERUF 


Wer wünscht sıch das 
nicht? Schon so mancher 
Computer-Freak träumte 


bisher von der großen »Kar- 
riere mit dem Computers. 
Wir haben uns für Sie auf 
dem Arbeitsmarkt umgese- 
hen und zeigen Ihnen, wo die 
Chancen für den einzelnen 
liegen. 

Dabei haben wir uns nach 
allen Seiten erkundigt, wie 
es auf dem freien Markt aus- 
sieht. Zum einen berichten 
wir über die Berufschancen 
für den Freizeit-Hacker, zum 
anderen fassen wir die Mög- 
lichkeit einer Umschulung 
ins Auge. 


DER C 64 FORDERT 
ZUM DUELL 


Endlich ist es soweit, Die 
4-MHz-Karte von Roßmöller 
für den C 64 ist auf dem 
Markt. Wir werden dieses 
Produkt für Sie einem qro- 
ßen Test unterziehen, in dem 
es seine Leistungsstärke und 
Kompatibilität unter Beweis 
stellen muß, Bei dieser Prü- 
fung wird der C 64 auch ge- 
gen andere Computer antre- 
ten und sich mit ihnen in be- 
zug auf die Geschwindigkeit 
messen. 


DATENBANK FÜR 
DEN C 128 


Nach dem großen AÄn- 
klang, den das Textverarbei- 
tungsprogramm »Protext 
128&« fand, qibt es nun die 
passende Datenbank dazu: 
»Prodat 148«. Alle Daten kön- 
nen chne Probleme in Pro- 
text 1235 übernommen wer- 
den. Noch dazu ist Prodat 128 
vollkommen menügesteuert 
und somit leicht zu bedie- 
nen. 


STEREO AUS MONO 


Kennen Sie unsere fantastı- 
sche Bauanleitung für den 
Sstereo5ID aus "Ausgabe 
11/86? Wir präsentieren Ih- 
nen ein Programm, das je- 
des Musikstück, welches auf 
dem © 64 ım Interrupt spielt, 
auf den neuen Stereo-SID zu- 
schneidet. 
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HAUSHALTSBUCH 


Als Anwendung des Mo- 
nats präsentieren wir Ihnen 
ein Haushaltsbuch, das mit 
der Unordnung ın Ihren Fi 
nanzen endgültig Schluß 
macht. Das Programm ge- 
währt einen ständigen Über- 
blick über die momentane - 
nanzielle Situation und unter- 
stützt den Anwender durch 
leicht zu bedienende Mas- 
ken und Menüs. Sie sehen 
auf einen Blick, wo Ihr Geld 
geblieben ist und können so 
jederzeit den Hebel desSpa- 
rens ansetzen. 


DER NACHFOLGER 


Der FX-85 und seine Vor- 
gänger galten jahrelang als 
der Standarddrucker für PC- 
Systeme. Aber auch ım Be- 
reich ‘des ambitionierten 
Heimanwenders hat er sich 
einen festen Platz erkämpft. 
Sein Nachfolger, der FX-800, 
soll diese Tradition nun fort- 
führen. In unserem Testbe- 
richt erfahren Sie, warum 
der FX-800 sich so sehr von 
seinen Vorgängern unter- 
scheidet und mit welchen 
Leistungen er noch aufwar- 
ten kann. 


DER C64 UND 
DIE TEXTE 


Textverarbeitung auf 
Heimcomputern, speziell auf 
dem C 64, ist längst kein 
Tabuthema mehr An Ler 
stungsfähigkeit mangelt es 
den besten Programmen auf 
diesem Gebiet kaum. In 
ausführlichen Berichten 
haben wir für Sie die 
besten Textverarbeitungs- 
programme, die es zur Zeit 
auf dem Markt für den C 64, 
aber auch für den © 128 gibt, 
unter die Lupe genommen. 


HARDCOPIES UND DRUCK-UTILITIES IN MASSEN 


Die Druckeranwender 
werden wieder voll auf ihre 
Kosten kommen: Dem Com- 
modore MPS 801 entlocken 
wir ein Schriftbild, das wohl 
niemand für möglich gehal- 
ten hätte, Deutsche Umlaute, 
Superscript, echte Unter- 
und Überlängen und das al- 


les auch n Verbindung mit 
Vizawrite 64] 

Und wenn Sie bis jetzt ver- 
zweifelten, weil Ihr Commo- 
dore MPS5 1000 nıcht mit dem 
Startexter zusammenarbei- 
ten wollte: Wir zeigen Ihnen 
Schritt für Schritt, wie die 
Anpassung vorzunehmen ist. 


Ein ganz besonderer Lek- 
kerbissen wartet auf dıe 
Printfox-Fans: Mit »PFOX ++ 
stellen wir Ihnen einen 
Druckertreiber vor, gegen 
den das Original selbst im 
High-Quality-Modus passen 
muß. Lassen Sie sıch über- 
raschen! 


DIE NÄCHSTE AUSGABE ERSCHEINT AM 15:5,87:- 
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Fortsetzung von Seite 143 


Treffen 2 Sprites aufeinan- 
der, setzt der VIC augen- 
blicklich die entsprechen- 
den 2 Bits in Register 30, die 
für die beiden Sprites zustän- 
dig sind. Man beachte aber, 
daß der VIC nach einer Kolli- 
sion die Bits nicht wieder 
selbsttätig löscht. Man muß 
dies also mit einem POKE- 
Befehl, der das Register 
löscht, selbst bewerkstelli- 


gen: 


POKE 53278,0 

Register 31 an Adresse 
63279 protokolliert schließ- 
lich jegliche Berührungen 


eines Sprites mit Hinter- 
grundzeichen oder Grafik- 


punkten, wenn man mit der 


hochauflösenden Grafik ar- 
beitet. Bei einer Kollision 


wird hier ebenfalls das Bit 
des betreffenden Sprites ge- 
setzt, so daß eine einfache 
Abfrage genügt, um dies In 
einem Programm festzustel- 
len. Willman prüfen, ob Sprı- 
te 3 ein Bildschirmzeichen 
berührt hat, hat man folgen- 


de IFAnweisung einzuge- 


ben: 
IF (PEEK(53279) AND 213) 
<< > 0OTHEN....:REMKollision 
Danach sollte man nicht 
vergessen, das Register wıe- 
der zu löschen, da es nicht 
automatisch vorgenommen 
wird: POKE 532790. 
Wir haben gesehen, daß 
die Steuerung von Sprites, 
abgesehen von den in Basic 


etwas komplizierten Bit-Ma- 


nipulationen, recht einfach 
vonstatten geht. Durch ge- 
schickte Kombination der 
eben genannten Eigenschaf- 
ten und selbstverständlich 
vıel Ubung kann man in Ba- 
sic schöne Effekte erzielen. 
Müssen jedoch mehr Sprites 


gleichzeitig auf dem Bild- 


schirm verwaltet werden, 
wird sich Basic doch als zu 
langsam erweisen, obwohl 
es In dieser Programmier- 
sprache auch quite Action- 
Spiele gibt. Hier liegt es am 
Programmierer, durch mög- 
lichst raffinierte Techniken in 
Basic befriedigende Ge- 
schwindigkeiten zu errei- 
chen, Die beste Programm- 
optimierung ist jedoch, Spri- 
tes in Maschinensprache zu 
verarbeiten. Denn hier sind 
den Sprites scheinbar keine 
Grenzen gesetzt, wiees viele 
professionelle Spiele zei- 
gen. 

(Michael Thomas/og) 
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